HE Cireulation of the 
“SONNTAGPOST“ is re- 
gularly examined and cer- 
tified to by the Association 
of American Advertisers. 


Mr. 52 


„Das große Jahr.“ 


Zubel- und Zlageartikel der 
„Aordd. Allgemeinen“, 


Feſhäſllich gut, abe —. 


Prozeß gegen Dberfi Reuter fommt 
näch ſtens. 


Glaſer in einem Württemberger Dorfe ver⸗ 
letzt s Perſonen und entleibt ſich. 


Deſterreich⸗ Ungariſches. 


Eonderlabeldepeſche der „Sonnlagpoſt“.) 

Berlin, 27. Dez. Der Jahres— 
überblick der „Norddeutſchen Allgemei— 
nen Zeitung” , unter dem Titel: „Das 
Subeljahr“ , weit namentlid) auf die 
pielen Erinnerungsfeiern in — 
hin und führt aus, dieſe Feſte hätten 
gezeigt, daß der alte Geiſt noch nicht 
erjtorben ſei. Eimweiteres Zeichen hier 
für bilde die Tatſache, daß die Volks⸗ 
vertretung unter rückhaltsloſer, begei⸗ 
ſterter Zuſtimmung von Millionen die 
größte, jemals geforderte Heeresber⸗ 
mehrung gutgeheißen habe. 

„Da plöklich,“ fährt das Blatt mit 
dem Ausprud tiefiten Bedauerns fort, 
„it ein greller Miptlang in dieſe 
Stimmung gelommen! Eine neueXtluft 
hat ic zwifchen Volt und Heer gebil- 
det. Und nun follen Offiziere, welche 
von aller Welt bewundert worden find 
und oft die Lehrmeifter fremder Völ- 
fer waren, plößlich hingeftellt werden 
ala eine teltfremde Kafte, von uner— 
träglihem Dünfel erfüllt, zu gefeh- 
Iofer Wilffüir geneigt und einen feind- 
Yichen Gegenfaß zum Volke daritellend? 
Der Gedante ift zu ungeheuerlid, um 
ernst genommen zu werben. Weil auf 
Ihhmwierigem Boden einige Reibungen 
und Mibariffe, auch einige Ungeſetz— 
lichkeiten vorgelommen find, deren 
Sühne ja feititeht und niemals zmeifel- 
haft war, veshalb foll die ganze geiftige 
Ernte des großen Kahres aleichjam in 
der Scheune elendiglich. zugrunde ge 
hen?” 

Diplomatennenjahrsempfang. 

König Ludivig von Baiern hat auf's 
Neue den formellen Neujahrs sempfang 
der Diplomaten am Hofe in München 
eingeführt, wie er vor 1870 üblich war. 
Er hat denjelben aber auf den 3. Ja— 
nuar anberaumt, mit Rüdficht auf die, 
in Berlin affreditirten Diplomaten — 
darunter auch der amerifanilche Bot- 
Ichafter Gerard — melche Gelegenheit 
haben follen, aud an dem Münchener 
Empfang teilzunehmen, 

Günftig — mit Uusnabme, 

Der Jahresbericht der Hamburger 
Handelstammer fonftatirt, daß troß 

"der politifhen Sorgen, der Steuern, 
ber geringen Ernten und des ungünftt- 
gen Einfluffes amerikanischer Zuftän 
be, befonders der UIngewißheit über die 
Mirkunaen des neuen amerifanijchen 
Bollgefeges und der Anti-Truftpolitif, 
auf den deutichen Geldmarkt und das 
fonftige Geichäftsleben, gleihmohl die 
allgemeinen Verhältniffe in Deutich- 
and gut für die Yortentwidlung ge— 
mwefen ferien. Namentlich habe der 
Schiffäverfehr fih ausgezeichnet ent- 
midelt, obwohl das Gejchäft der Werf— 
ten fich infolge bejonberer Umitände 
weniger günstig geftaltet habe. 
Schrediihe Samilientragödie. 

Sm mwürttembergifchen Dorfe Ober: 
ftenfeld (im Nedarkreije, Amtsgericht 
Marbadh) Hat der Slafer Friedrich 
Auemmerlin, rafend vor Rachjuct, 
feine, von ihm getrennt lebende Gattin, 
feinen Schwiegervater, jeinen Schwa- 
ner und feine Schwägerin, Tomte au) 
berbeieilende Perfonen — insgelammt 
acht — durch Schrotichüfle aus einem 

Sagdgewehr und dur Hammerfchläge 
Schwer erlebt und ſchließlich Selbſt 
mord durch einen Schuß in die Bruſt 
begangen. 

Kriegsgericht über Oberſt Reuter. 

Ein weiteres Kapitel in der Zaber— 
ner Affäre wird ſich bald abſpielen: 
Der Fall des Oberſten v. Reuter, Kom 
mandeur des vormals in Zabern, 
Elſaß, poſtirten 99. Infanierie— 
regiments, wird am 5. Januar vor 
dem Kriegsgericht der 30. Diviſion in 
Straßburg verhandelt werden, welches 
auch den Leutnant v. Forſtner ver— 
urteilt hat. 

Wie ſchon erwähnt, glaubt man viel— 
fach, daß Oberſt v. Reuter, und nicht 
der jüngſte Leutnant“, der Haupt— 
ſchuldige an der „Wades“- und allen 
nachfolgenden peinlichen Gefchichten jei. 

Als Spionin verhaftet. 

An Skalmierzyce, Pofen, ift eine 
franzöfifche Lehrerin Namens De Kries | 
in Haft genommen worben. Sie wird 
lich vor Gericht auf die Anklage zu ver- 
antworten haben, Spionage im nte- 
reife Frankreichs verübt zu haben. 

Anleihe fein großer Erfolg. 

Laut Meldung aus Münden fann 
bie mehrerwähnte bairijhe Staats- 
anleihe nicht als ein Erfola verzeichnet 
erben. Bon den aufaelenten SO Mil- 
Tionen Mark find nur 55 gezeichnet 


(16 Seiten) 


(Das ift die Anleihe, zu deren Un= 
ee Baiern fi einen, viel ge⸗ 
tadelten, Wettlauf mit Preußen gelei- 
ftet Hatte.) 


Ende des Kranfenfafjen-Uerzteftreites. 


E3 ijt-der Regierung, danf einer ges 
Ihidten Vermittlung, gelungen, den 
langwierigen Streit zwiſchen den 
Krantentafjen und dem Verband der 
Yerzte alüdlich zu beenden. 

Das neue Verhältnif zwifchen den 
beiden Faktoren ift unter Ausdehnung 
des Verficherungsmejeng geregelt mor= 
den. 

Dresdener Theaterfrife, 


In Dresden wurde Marime Rend, 
der Direktor des neuen Alberttheaters, 
vom Borjtand der Theater: und Af- 
tiengejelichaft Knall und Fall ent- 
lajjen. 

Die Sache Hat großes Aufjehen er- 
regt, 

Reihsrat wird morgen heimgefcicdt. 

Wien, 27. Dez. Die innerpolitifche 
Zuftände find wieder jo vollitändig 
verfahren, daß die Hfterreichifche Re- 
gierung es für das Ratjamfte erachtet 
hat, eine VBertagung des KReichsrats 
am Montag eintreten zu lafjen. Die 
Urbeitsunfähigfeit des Parlaments ift 
anläßlich des Streits über die Dlu- 
Ben genuagfam dargetan mor= 
en. 

Beitunterrichtete Kreise find der An: 
icht, daß tiefgreifende Nenderungen 
im Kabinett nötig fein werden, um 
eine Beilerung des Standesı der 
Dinge herbeizuführen. Zunächſt wird 
der endgiltige Rücktritt des polnifchen 
Landsmannminiſters v. Dlugosz er— 
wartet. 


7 Sinanzminifter Halesti, 


Ssnzmwilchen Hat der Tod eine Lüde 
im Minifterium gerijfen. In Meran, 
Zirol, ift der Yinanzminifter Graf 
Wenzel v. Zulesti im Alter von 451, 
Sahren aus dem Leben geichieden. Gr 
mar megen Krankheit jchon feit ge- 
taumer Zeit beurlaubt gemejen. 

Zalesti, ein geborener Galizier, 
hatte das Finanzminiftertum feit dem 
zwanzialten November 1911 bekleidet. 
Vorher war er alö Leiter des Ader- 
bauminijteriums tätig gemefen. 

Kunftpreis ausgefeßt. 

Die Gejelihaft der bildenden 
Künjte hat befchloffen, einen jährlichen 
Preis von 50,000 Kronen auszuwer⸗ 
fen. Dieſer ſoll abwechſelnd einem 
öſterreichiſchen und einem ausländi— 
ſchen Künſtler für hervorragende Lei— 
ſtungen auf dem Gebiete der Malerei, 


Bildhauerei und Architektur verliehen 
werden. 


—— 


Bolfswirtihaftsiehrerfonvent. 
Derftedte Klagen über Befchränfung der 

Kehrfreiheit durch Geldmacht. 

Ninneapolis, 27. Dez. Die ver- 
Ihleierte Andeutung, daß Profefforen, 
deren Theorien über Sozialismus und 
endere mwirtichaftliche Fragen nicht be= 
friedigend für die Mächte jmd, die hin- 
ier ihren Univerfitäten ftehen, in man- 
hen Fällen ihre Stellung gefährdet 
fanden, rief auf dem Konvent der 
„American Gconomic Affociation“ 
heute Abend eine gelinde Genfation 
berbor. 

Profeſſor Frank A. Fetter von der 
Princeton Univerſität reichte eine Re— 
ſolution ein, wonach ein Ausſchuß ein— 
geſetzt werden ſoll, „um über die jetzige 
Lage in amerikaniſchen Erziehungs— 
anſtalten hinſichtlich der Freiheit des 
Gedankens und der Rede und der 
Sicherheit des Behauptens ihrer Stel— 
lungen durch die Volkswirtſchaftslehrer 
zu berichten.“ 

Er erſuchte darum, dieſe Reſolution 
in ernſtliche Erwägung zu ziehen, ba 
die Ermutigung volltommener Dent- 
freiheit i in wirtjchaftlihen@rörterungen 
a der Hauptziwede des Verbandes 

ei. 

. Beihlußfaffung hierüber mird 

einer jpäteren Sibung erfolgen. 
„Ritter Blaubart‘‘. 

Jojeph Kohler in New Dorf ebelichte 10 

Frauen. 

New Pork, 27. Die „Macht 
der Gewohnheit“ wurde heute hier in 
ſchlagender Weiſe veranſchaulicht, als 
Joſeph Kohler, der ſich rühmt, 10 le— 
bendige Gattinnen zu haben, im Heim 
der Gattin No. 1 feſtgenommen wur— 
de, zu welcher er zurückgekehrt war, 
nachdem er die Gattin No. 10 aufge— 
geben hatte, welche ſeine Verhaftung 
veranlaßte. 

Kohler, der 39 Jahre alt iſt, wurde 
vor 5 Jahren nach Sing Sing geſandt, 
und zwar auf 4 Jahre und 6 Mona— 
ten, weil er ſich bis dahin 9 Gattinnen 
hatte antrauen laſſen. Er kam wieder 
aus dem Zuchthauſe und fiel alsbald 
abermals ſeiner alten Gewohnheit zum 
Opfer und heiratete die Zehnte: Fri. 
Martha Schmidt. 

Diesmal war er fehr entgegentom- 
mend, denn er legte fich den Namen 
\ „.sojeph Schmidt“ bei, jodak Martha 
nicht einmal ihren Namen zu ändern 
brauchte. Das half ihr indeh menig, 
als er durchbrannte, und Martha ent- 
bedte, daß er fein Quartier bei ber 
Gattin No. 1 aufgefhlagen Hatte. 
Aber erit nad) feiner Verhaftung er: 
fuhr fie, durch Die viele Hände ihr Ge- 
mahl jchon aegangen war! 

Kohler betannte Tich heute im Ge- 
richt Schuldig und wird wahrfcheinlich 
einen imeiteren „Terientermin“ er- 
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Chicago, Sonntag, den 28. Dezember 1913. 


e. au beren Un: | Songreh im men im neuen Zahr. 


meinfamen Direftoraten und toller Fi- 


Ausficht, daß er im Laufe des Juli heim- 
geht! — Bis dahin noch wichtige Dinge 
zu erledigen. —Diejelben follen zwifchen 
die großen Bemwilligungsbills einge: 
(hoben werden. — Eifenbahnen und 
öwifcenftaatstommiffion. 


Wafhington, D. K., 27. Dez. Zn 
einer, noch nicht genau bejtimmten Zeit 
im Juli wird der Kongreß eine Ta— 
gung befchließen, welche feit dem leßten 
Dezember eine jogut wieununterbroche- 
ne war! (Mit altem Kongreß.) In den 
eriten jechs Monaten des neuen Jahres 
wird er wichtige ergänzende Gejehge- 
bung zum Sherman’ hen Antitruftge- 
jege jchaffen; ferner ein neues Ein- 
wanderung 8: (befehräntungs-)ge- 
feß und eine Maßnahme, welche dem, 
auf Eifenbahnen reifenden Publitum 
größere Sicherheitsgarantien gibt. 
Außerdem wird er 13 große Bemil- 
ligungsvorlagen annehmen. 

Kongrekabgeordnete, melde fi 
beute Abend über die Ausfichten für 
das neue ahr äußerten, erklärten, die 
meiteren Ergänzungen zum Sherman= 
Ihen Antitruftgefeg, um dasſelbe 
wirkſamer zu machen, würden nicht fo 
biel von der Zeit des Konarefjes in 
Anspruch nehmen, wie erwartet wor: 
den war. Präfident Wilfons Haltung, 
wie jie aus Gefprächen mit ihm ent= 
nommen zu haben glauben, läuft dar: 
auf hinaus, daß die Gefchäftsmwelt, 
melche Anpaffung an da3 neue Zoll: 
tarif= und an das Geld- und Bantge- 
jeß bedürfe, jet nicht in der Lage ei, 
einem jtarfen Angriff zu miderjtehen, 
obwohl das feine Periode gefchäftlichen 
Drudes, fondern nur eine Uebergangs- 
Itufe fei. Wie fie weiter fagen, ijt der 
Präfident auf die Annahme eines Ge- 
feges aus, melches in Truftfällen die 
Schuld zu einer perfönliden 
macht, die möglicherweife mit Ge- 
fängnißitrafe zu ahnden tft, an Stelle 
bloßer Geldbußen, welche unter dem 
bisherigen Shermangefe ganz im 
Belieben des Richters Tiegen; ferner 
foll unbedingt verboten werden, dah 
diefelben Berfonen Direktoren in ver- 
Ichiedenen Korporationen find. Auch 
Joll ein bejfonderes Gefeg genau be— 
ftimmen, was ein „Iruft“ ift, damit die 
großen Gejchäfte mwilfen, wie weit fie 
gehen dürfen. 

Das Auftizlomite des Abgeordneten- 
wird fofort nah der Wiederaufnahme 
der Kongreßgeichäfte, am 12. Januar, 
feine Verhöre fortfegen. Der Vorfiter 
Clayton, welcher jich vom Wettbewerb 
um das Ulabamer Senatorgamt zu= 
rüdzog, meil BPräfident MWilfon 
ibm jagte, er münjce, daß er 
die Antitruftgefeßgebung Teite, ift 
in enger Fühlung mit der Erefutive 
gemefen. Clahton plant, Zeugenaus- 
fagen von großen Gefchäftshäuptern 
fowie von Befürwortern von Reformen 
anzubören. Menn er aber dem folgt, 
mas andere Konarehabgeordnete, Die 
mit dem Präfidenten darüber geipro- 
hen, für deſſen jetzige Ideen erklären, 
ſo wird er keine ſolche Maßnahme aus— 
arbeiten, wie das „Siebenſchweſternge— 
ſetz“ von New Jerſey, — nicht zu ge— 
genwärtiger Zeit. 

Demokraten verſicherten heute, daß 
die Frauenſtimmrechtsfrage, ſowie die 
Frage eines Prohibitionszuſatzes zur 
Bundesverfaſſung wahrſcheinlich große 
Fragen im Senat ſowie im Abgeordne— 
tenhauſe — nicht blos in den Komites 
— im neuen Jahre ſein würden. 

Man erwartet, daß die Vorlage für 
den Regierungsbeſitz einer Eiſenbahn 
in Alaska einen Rekord in der Frage 
des Bundesbeſitzes von Nutzbarkeiten 
überhaupt ſchafft, welcher bedeutſam 
ſein wird angeſichts der Bemühungen 
des Generalpoſtmeiſters Burleſon nach 
der Ueberführung der Telegraphen— 
und Telephonlinien in poſtaliſchen Be 
ſitz hin. 

Vorſitzer Adamſon vom Abgeordne— 
tenhaustomite für zwiſchenſtaatlichen 
Verkehr läßt bereits dieſen Ausſchuß 
neue Geſetze betreffs Sicherheitsvor— 
richtungen ausarbeiten, welche die Leh— 
ren der furchtbaren Eiſenbahnunglücks— 
unfälle von 1913 verkörpern. 

Die organiſirte Arbeit beſteht be— 
harrlich auf Anerkennung in einigen 
neuen Maßnahmen. 

Auch wird der Abg. Jones von Vir— 
ginien auf Unabhängigkeit für die Phi— 
lippinen dringen. 

Die Pläne der demofratifchen Kon- 
areßführer aeben dahin, die meilten 
diefer aqroßen gefehgeberifchen Gegen 
ftände zmwifchen notwendigen 13 großen 
Bemilligungsporlagen einzuſchieben 
und hierdurch überflüffige Debatten zu 
bermeiden — mindeftens im Abgeord- 
netenhaufe — indem mit der herföümm:: 
lihen „Generalbebattenperiode” bei den 
Bemilligungsporlagen aufgeräumt 
wird, welche Mitgliedern daziı dient, jo 
ziemlich über alles Mögliche unter ber 
Sonne zum Trenfter hinaus zu fchma- 
ben. Die Demokraten mollen diefes 
Jahr zeitig genug nad Haufe fommen, 
um für die Kongreßiwahlen de3 näd: 
ften November „ihre Fenzen zu fliden“. 
und werden daher Alles aufbieten, daß 
e3 zu einer verhältnigmäßig frühen 
Vertagung fommt. 

* * * 

Oeſtliche Eiſenbahnen, welche bei der 
Zwiſchenſtaatlichen Verkehrskommiſ— 
ſion darum einkamen, ihre Raien er— 
höhen zu dürfen, müſſen der Kommiſ— 
ſion ſchlußgiltig dartun, daß das Ein- 
ſchrumpfen ihrer Profite vom abneh- 
menden Werte des Dollars kommt, 


nanz! Andernfalls wird ihr Erfuchen 
nicht gemährt werden. 

Diefe Ankündigung wurde heute 
Abend von der Kommiffion öffentlich 
erlaffen. Und im Einklang damit 
wurden an alle betreffenden Bahnlinien 
78 Fragen gejandt, welche die mwirt- 
fchaftliche Verwaltung der Bahnen im 
Einzelnen berühren. Diefe Fragen find 
nach der “dee des befannten „Vollsan- 
maltes“ Loui® D. Brandeis, formu- 
lirt. Hr. Brandeis hat entjchieden ge= 
gen die Gewährung der Erhöhungen 
Stellung genommen und erwartet, 
durch weiteres Bewweißmaterial Rüd- 
halt genug zur Rechtfertigung feines 
Standpunttes zu finden. 

Die Kommiffion wird ihre Verhöre 
am 7. Januar wieder aufnehmen und 
MWaarenverfendern eine Gelegenheit ges 
ben, ihr Zeugniß zu unterbreiten, ge- 
genüber den jchon eingereichten und bi$ 
jebt nicht beanftandeten Erklärungen 
derEifenbahnen. Man fieht einerMafje 
Ausfagen von diefer Seite entgegen. 


Jenes Familiendrama. 
Knells Schreckenstat durch Angſt 
Herzleiden verurſacht! 


New York, 28. Dez. Wie ſpäter be— 
kannt wurde, verübte Henry Knell, 
Sekretär der „Philadelphia Steel and 
Forge Co.“, ſeine berichteten entſetzli— 
chen Taten aus Furcht, daß er Herzlei— 
den habe und zu irgend einer Stunde 
ſterben und ſeine Familie allein zurück— 
laſſen könnte. 

Knell, der erſt 27 Jahre alt und ein 
wohlhabender Bewohner von Glendale, 
Long Island, war, erſchoß erſt ſeine 
Gatkin Emilhy, dann ſchrieb er ruhig 
ſein Teſtament nieder, trug ſeine beiden 
Kinder in das Zimmer, wo die Mutter 
bereit3 tot lag, und tötete fie und fi 
felbjt mit Leuchtgas, -das er aus allen 
Hahnen andrehte. 

Ein Brief, welchen er an feinen Bru- 
der zurücließ, zeiat, daß er die Ver- 
nichtung der ganzen Familie jorgfältig 
geplant hatte. In feinem Zejtament 
perfüigt er über einen Grundeigentums= 
naclaß, deifen Wert auf $25,000 ge— 
Thägt wird. Das Teftament umfaßt 
fünf ©eiten. 


Muthmaßliches Wetter. 
Bleiben die Flocken bis zum Begräbniß 
des alten Jahres liegen? 


Mafbington, D. K., 27. Dez. Das 
Bundesmwetteramt ftellt folgendes Wet: 
ter für den Staat Jllinois am Sonn: 
tag und Montag in Ausficht: 

Wolkig, und wahrſcheinlich Schnee 
am Sonntag. 

Montag ſchön. Keine große 
Temperaturveränderung. 

Im Weſentlichen dieſelbe Voraus— 
ſage gilt für Indianag und für Nieder— 
michigan. Obermichigan wird wahr— 
ſcheinlich zwei ſchöne Tage haben, und 
Wiskonſin desgleichen. 

(Der Chicagoer Wetteronkel 
phezeit:) 

Irübe, und wahrjcheinlich Schnee— 
geitöber am Sonntag. Heiteres Wetter 
am Montag. Keine wichtige Verände- 
tung in der Temperatur. Leichte, bis 
mäßige, veränderliche Winde. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Metterwarte zeigte Samstag Nachmit- 
tag 2 Uhr 31 Grad, 3 Uhr 31, 4 Uhr 
31, 5 Uhr 31, 6 Uhr 31, 7 Uhr 31 
und 8 Uhr noch immer 31 Grad. 

Die niedrigfte Temperatur in 
Stunden, 26 Grad, herrjchte 
Samstag Vormittag um 11 Uhr, 
höchite, 32 Grad, Frrettagabend 
7 Uhr. Durchſchnitt: 

29 Grad, 3 Grad über der norma— 
len Stufe für dieſen Zeitraum. Der 
Wind erreichte ſeine höchſte Schnellig— 
keit, 1I5 Meilen pro Stunde, um 11.04 
Uhr Vormittags und kam von Süd— 
weſten. Der Feuchtigkeitsgehalt der 
Luft betrug um 8 Uhr Vormittags 67 
Prozent, um 7 Uhr Abends 68 Pro— 
zent. 

Bei Präfident Wilſon. 
Hat aute Hoffnung auf Hebung der Ge: 
ſchãfte. 


Paß Chriſtian, Miſſ., 
Präſident Wilſon glaubt, daß eine 
wirkliche Wohlſtandsperiode nahe ſei. 
Nachdem das neue Zollgeſetz in Krafit 
getreten, und auch die Geld-und Bank— 
bill zum Geſetz geworden iſt, glaubt 
der Präſident auch, daß die Zwiſchen; 
ſtaatliche Verkehrskommiſſion den öſt— 
lichen Eiſenbahnen wenigſtens einen 
Teil der nachgeſuchten Erhöhungen der 
Frachtraten gewähren werde. Und er 
erwartet, daß damit Ausſtattungsbe— 
ſtellungen im Werte von Millionen von 
Dollars frei würden, was eine be— 
trächtliche Wirkung auf den allgemei— 
nen Wohlſtand haben werde. Der Prä— 
ſident will den „Truſt“-Popanz aus— 
geſchieden ſehen, damit derſelbe nicht 
als Dämpfer auf das geſtiegene Ge— 
ſchäft wirke. Er wird bereit ſein, mit 
ſeinen Anſichten über die Truſtfrage 
aufzuwarten, ſobald er nach der Bun— 
deshauptſtadt zurückkehrt. Hier in ſei— 
nem Erholungsheim arbeitet er aber 
die Umriſſe ſeiner diesbezüglichen 
Extrabotſchaft an den Kongreß aus. 

Er iſt nur für Zuſätze zum Sher— 
mangeſetz in dieſer Sache, nicht für 
umfaſſende neue Geſetzgebung. 

(Siehe auch das Betreffende unter 
den Wafhingtoner Nachrichten.) 

Briefe und Telegramme aller mög- 
lichen Art für den Präfidenten laufen 
hier zu Hunderten ein, und das fleine 


vor 


pro= 


25 
am 
die 
um 


25. Dez. 


und nicht von — — ge „Paten ift förmlich — Mn: 


Die foziaten Kämpfe. 

Onkel Sam und die erifte Streiflage in 
Uordmicigan. — Die Opfer der Weih- 
nachtsfeftfataftrophe. 

Wafhington, D. K., 27. Dez. „Die 
Lage in der Streifregion von GCalumet 
ift eine fehr ernfte; aber ich kann für 
den Augenblid nicht jagen, ob fie einen 
paffenden Gegenjtand für eine Unter: 
fuhung dur die Bundesregierung 
bildet, oder nicht.“ 
Ubend der Wrbeitsfetretär Wilfon, 
nachdem er ein Telegramm von Char 
les €. Mahoney, dem Bizepräfidenten 
der Weftlichen Grubenleuteföderation, 
erhalten hatte, das ihn von dem tät- 
lichen Angriff auf den Verbandsprä- 


im Gtreitdiftrifte in Kenntnik jet. 


tigen Lofalberiht!) Diefe Botjchaft 
war die erjte Nachricht, welche der Ar— 
beitäfefretär darüber erhielt, außer 
den allgemeinen Preßmeldungen. 

„Wir dringen in Sie, alles Mög: 
liche zu tun, um eine Bundesunter- 
fuhung zuftande zu bringen!“ jagt 
Mahoney in feinem Telegramm. 

„sch erwarte, am Montag von Y. 
B. Densmore zu hören, welcher abge- 
fandt wurde, um das Arbeitädepart- | 
ment auf dem Schauplat des Streiks 
zu repräfentiren“, fagte der Arbeitzje- 
fretär; „ma8 immer diefe® Depart- 
ment tun mag, wird im großen Maße 


Durch diefe neuefte Entwidlung ift die 
Lage eine fehr veriwidelte geworben, 
und ich merde ihr jedenfall meine 
ganze Aufmerffamteit. widmen, bi3 die 
Krife vorüber ift.” 

Calumet, Mich. 27. Des. 
neur Ferris 
anwalt Nicholl von Grand Rapids, der 
die Obhut über die Großgeſchworenen— 
unterſuchung bonStreifgemalttaten al- 
ler Arten im Kupferbiftritt in Nord 


Gouver⸗ 


der angeblichen gewaltſamen 
Entführung und Deportirung 
des Präſidenten der Weſtlichen Gru— 
benleuteföderation, C. H. Moyer, zu 
unterſuchen. Der Sheriff — der den 
Streikern wenig freundlich geſinnt iſt 
— ſagte heute Abend, er habe noch 
nichts Beſtimmtes über dieſe Geſchichte 

in Erfahrung gebracht; vorher hatte er 
aber jchon den Verdacht geäußert, daß 
Moyer und fein Verband felber die 
Entfügrung arrangirt hätten! Doc 


von Wenigen ernft genommen. 


Ueber 50 Hleine, mit Blumen be- 
ftreute Särge, die verjtiimmelten Xei- 
chen der Streiferfinder enthaltend, mel- 
he bei der Weihnachtsfeſt— 
feuerpanift am Heiligen Abend 
umfamen, werden am Sonntag in ftil- 
ler PBrozelfion durch die Straßen der 
Stadt getragen. Jeder der Eärge wird 
auf den Schultern von 4 ftarfen Berg: 
leuten ruhen. Dahinter werden 16 Lei- 
cheniwagen fommen, mit den Körpern 
der Männer und Frauen, welche eben- 
fall3 bei diefer Kataitrophe ihren Tod 
fanden. Und Taufende von Beraleute, 
bom ganzen Kupferlande, werden dem 
Reichenzuge folgen. 

Ueber 100 ftreifende Bergleute had- 
ten und fchaufelten heute Nachmittag in 
aller Stille auf dem Lafenierv FFrieb- 
bof die Gräber für die Opfer aus dem 
gefrorenen Erdreich aus, 


Meritod Wirren. 
Allgemeine Bahnfperre droht durch Erdöl- 
mange.— Wenn Rebellen fich nicht er: 
weichen lafjeır, 


Stadt Meriko, 28, Dez. ES droht 
eine vollftändige Sperre von Merifos 
Eifenbahntransportgelegenheiten, wenn 
nicht die Rebellen beroogen werden fün- 
nen, den Eifenbahnen zu geftatten, Be- 
troleum zu bejchaffen. 

Die Eijenbahn von der Hauptitadt 
nach Verafruz — das einzige Mittel 
melches Ausländer haben, um im Falle 
erniter Not aus der Hauptjtadt zu ent- 
fommen—hut taum noch für einen Mo: 
nat Del. Auf der Linie der meritani- 
fchen Nationalbahn dürfte fi fchon 
binnen einer Woche fein Rad mehr dre= 
ben, wenn die Rebellen nicht die Delzu 
fuhr freigeben. 

Alle meritaniihen Bahnlofomotiven 
brennen Petroleum. 
bon den Regionen um QYampico herum. | 

| Die Rebellen aber haben Befig von 
ber einzigen Bahnlinie, melde von 
Iampico ausaeht, und fie kontrolliren 
daher die ganze PBetroleumzufuhr. 

Kontreadmiral Mayo von der ame: 
tifanifchen Flotte traf geftern Abend 
zu Verafruz ein; und fofort verlautete 
in diplomatifchen Kreifen, daß er ae- 
fandt morden jet, um an die Stelle 
bon Kontreadmiral FFletcher im Ober: 
befehl über das amerifanijche Gejchma- 
der in merifanifchen Gemäffern zu 
treten. 

(Lebteres von Wafhington aus nicht 
beitätigt.) 

EI Bafo, Ter., 28. Dez. Henry 
Miller, Sohn eines mohlhabenden 
Viehmeibebefiters, traf von Monclova, 
Meriko, nach einer gefährlichen Reife 
hier ein und fagt, merifanifche Regie- 
rungätruppen hätten die Brunnen um 
Moncleva herum vergiftet, und 
400 Männer, Frauen und Kinder 
feien infolge dejjen- geitorben! Ferner 
erklärt er, die, vom General Mercado 
befehligten Trupveu jeieu hierfür. ner- 

antwortlich 


michigan hat, wieſen den Sheriff Kruſe 


von Zoughton County an, alle Phafen einmal erklärt hat, keine politiſche oder 


Dasſelbe kommt 


So erklärte heute 


ſidenten Moher und auf Hr. Tanner } 


(Siehe auch das Betreffende im heu— 


von Densmores Bericht abhängen. 


und der Extra-Staats-⸗ 


wird diefe Auffaffung anfcheinend nur | 


| 


 Fünfundgwanzigfter Jahrgang. 


delle Kelcheerung: 


Heues Jahr bringt England 
neuen Temperenzfeldsug. 


Aufiralisher Baumwollbau 


Solu mit aller Macht entwidelt 
werden, 


Maler der Elenden ftirbt in Paris nad 
ojähriger Derfchollenheit, 


Fapan und Frauenſtimmrecht. 


London, 27. Dez. Ein Temperenz— 
feldzug, ſo aufregend, wie derjenige 
war, welcher die Einbringung der Li— 
zensvorlage unter dem Llohd George'⸗ 
ſchen Budget begleitete, wird für die 
tommende britiſche Parlamentsſeſſion 
in Ausſicht geſtellt. 

Im Namen der „United Kingdom 
Alliance“ hat ihr Präſident, der Par— 
lamentsabgeordnete Leif Jones, ein 
Manifeſt erlaſſen, welches eine radikale 
Lizensreformbill — oder was die 
Temperenzler ſo nennen — fordert. 

Das Manifeſt erklärt, die nächſtjäh— 
rige Einbringung einer umfaſſenden 
Temperenzvorlage im Unterhauſe wer— 
de „ein ſo weitverbreitetes Echo er— 
wecken und von den verſchiedenſten und 
ungewohnten Seiten eine ſolche Unter— 
ſtützung finden, daß ſie Alle in Stau— 
nen verſetzen wird, welche die Feſtigung 
der Meinung über dieſen Gegenſtand 
während der letzten paar Jahre nicht 
genau verfolgt haben.“ 

Die Allianz weiſt auch darauf hin, 
daß der Schatzkanzler Lloyd George 


ſoziale Reform in dieſem Lande werde 
etwas fruchten, wenn ihm nicht eine 
Temperenzreform vorhergegangen ſei. 

Ein ähnliches Geſetz, wie dasjenige, 
welches die Allianz für England und 
Wales verlangt, war für Schottland 
bereits in der letzten Tagung des Par— 
laments angenommen worden. 

* * x 

Die Kommiffton für die Dominio- 
nen, melche alle die verjchiedenen bri- 
tiichen Befigungen befucht und dann in 
London Verfammlungen abgehalten 
bat, um die Hanbelsbeziehungen der 
serjchiedenen Teile des Reiches zu ver- 
beijern, hat fomwohl das Kolonialamt, 
wie den britifchen Baummollebauer- 
verband davon überzeugt, daß quie 
Ausfichten vorhanden jeien, Baum: 
wolle im nördlichen Auftralien mit 
Profit ziehen zu fönnen. 

DieKommiffion hat ausgebehnte In- 
terfudungen bezüglich der Möglichkei- 
ten des aujftralijchen Erodteiles 
Baummollande® vorgenommen; und 
in ihrem Bericht darüber faqt fie, die 
natürlichen Vorteile des nördlichen 
Teiles jenes Kontinents hätten einen 
großen Eindrud auf fie gemaht. Auch 
bat die auftralifche Regierung zugefuat, 
jeden Verfuh zur Entwicklung ber 
Baummwollinduftrie fräftig zu unter- 
ftügen. Und ganz fürzlich haben bas 
Kolonialamt und der Britifche Baum- 
mollbauerverband verſprochen, geld— 
lichen Beiſtand zu leiſten, damit wirk— 
liche Kenner als Berater engagirt, und 
praktiſche Verſuche mit mancherlei Ar— 
ten Baumwollſamen gemacht werden 
können. 

Letzterem Verbande iſt es vor allem 
darum zu tun, daß Baumwolle genug 
innerhalb des britiſchen Reiches gezo— 
gen werde, um die Baumwollfabrikan— 
ten von Lancaſhire unabhängig von 
den amerikaniſchen Pflanzern 
zu machen. Und er hat auch für einen 
Zeitraum von drei Jahren, vom 1. 
Juli 1914 an gerechnet, einen Mindeſt— 
preis von 13 Cents pro Pfund für 
Baumwolle einer beſtimmien Art, wel— 
che an ihn verſandt wird, zu garan— 
tiren und den Verkauf dieſer Baum— 
wolle zu beaufſichtigen verſprochen. 

* * * 

Vor einigen Tagen ſtarb in Paris, 
in einem obifuren Winkel des Stadt- 
teile Montmartre, ein merkwürdiger 
alter Sonderling. Einige teilnehmende 
Maler, welche nur allgemeinhin wuß— 
ten, daß der Dabingefchiedene ebenfalls 
Maler war, folgten der jchlichten Bahre 
nad dem TFriedhofe; und nach dem Be- 
gräbniß ftatteten fie dem faft verfalle- 
nen Atelier des Verftorbenen einen Be- 
ſuch ab. 

Dort fanden fie an den Wänden, auf 
dem Boden, den Stühlen und den Pa— 
letten eine Sammlung von Bildern, 


| welche ihnen fort und fort Musrufe der 


| Bewunderung 


entlodten! Maurice 
Barres, Leon Bonnat, Armand Dapot, 
Sean Paul Lauren? und andere her- 
boragende Maler und berufene Kriti- 
fer wurden herbeigerufen und beftätig- 
ten das erfte Verbilt. Die Bilder iva- 
ren Meifterwerfe erjten Ranges. ln- 
terfuchungen jtellten fodann feit, daß 
der alte Sonderling fein Anderer ge- 
mwefen war, ala der, Teit zwei Kahr- 
zehnten verfchollene Ferdinand 
Pelez. 

Vor zwanzig Jahren war Pelez, 
damals einer der glänzendſten Maler, 
Ritter der Ehrenlegion und Mitglied 
eines der ausſchließendſten literariſchen 
Klubs, plötzlich verſchwunden. Nie— 


mand wußte wobin er aegangen. und 


als : 


warum et fich unfichtbar gemacht. 


| zu Yairburg, SU., 


Seht aber hat das Geheimnik feine 
Erklärung gefunden. Bon dem Elend, 
welches er allenthalben um fich herum 
in der aroßen Hauptitabt fah, wie von 
Gefpenitern verfolgt, fahte er den Ent: 
Ihluß, fich ganz der Sache der Armen 
und Freundlojen zu widmen. Bon 
dem Tage an, da er diefen Entſchluß 
oefaht, Jah ihn niemals ein Gefährte 
ſeines Wohlſtands wieder. In einem 
alten Atelier, hoch oben auf dem Mont— 
martre wie ein Einſiedler verſteckt, 
arbeitete er mit allen Hilfsquellen 
ſeines Genies, um die Tauſende For— 
men von Elend, welche in der Metro— 
pole herumwandelten, auf Leinwand 
zu verewigen. 

Nur Landſtreicher, Vagabunden, 
Bettler, Schwindſüchtige, allerlei ſon— 
ſtige Unglückliche und Strolche und 
Gurgelabſchneider wurden in ſein 
Sanktum zugelaſſen. Zwanzig Jahre 
hindurch lebte er von ſogut wie nichts, 
— erbarmungslos gegen ſich ſelbſt. 
aber ſtets gütig und hilfreich gegen 
Andere! 

Aber der Ruhm, welchem er floh, 
wird dem dahingeſchiedenen „Maler 
des Kummers“ doch noch in vollem 
Maße zuteil werden. Die Baroneß 
de Cholet und noch einige Andere, 
frühere Zöglinge des toten Meifters, 
haben eine poſthume Ausſtellung ſeiner 
Werke veranſtaltet; und heute ſtrömt 
das ganze künſtleriſche Paris be— 
geiſtert nach dem Pelez'ſchen Kabinet. 


* * * 


Aus Tokio, Japan, wird berichtet: 

Der Hauptinhalt der heurigen gro— 
ßen Militärmanöver der japaniſchen 
Armee war, Soldaten darin zu drillen, 
unter einem mörderiſchen Feuer zu 
kämpfen. 

Wie auswärtige Sachverſtändige, 
welche den Manövern zu Nagoja bei— 
wohnten, mitteilen, bezweckten die 
Manöver jeden Tag, den moraliſchen 
Mut einer Armee zu erproben, welche 
ſich vollſtändiger Vernichtung, oder 
mindeſtens Dezimirung durch den 
Feind preisgegeben finde. Fort und 
fort wurden Abteilungen über ein 
Feld geſandt, wo nach techniſcher An— 
nahme Artillerie und Schnellfeuer 
geſchütze ihre Reihen furchtbar lichte— 
ten. 

Alles Mögliche wurde getan, um 
den ausländiſchen Attachés den Plan 
der Manöver zu zeigen; und ſöweit 
ſich erkennen ließ, wurde abſolut kein 
Geheimniß gewahrt. Jeden Abend 
hielt ein japaniſcher Offizier einen 
Vortrag vor dieſen Attachés, worin 
er, an der Hand einer rieſigen 
Militärlandkarte, auf den Plan und 
die Ausführung der Manöver mit ein 
drucksvoller Deutlichkeit hinwies. 

Der Mikado ſelbſt war während 
der ganzen Manöver zugegen und irat 
ehr demofratiich auf. 

* * 

Die anhaltende, lebhafte Erörte 

rung der Frage des Frauenſtimm— 
techt3 und Tonftiger Frauenrechte in 
inpanifchen Zeitungen und Magazinen 
bildet ein auffallendes Beilpiel für die 
Rajchheit, ‚mit welcher in Japan meit- 
liches Denten und weltliche Jdeen auf- 
genommen werden! In Japan ift 
man vielfach jehr überrafcht dabon. 
Gegenmärtig jubeln die Freunde ber 
Trrauenrechtebemegung über die Tat— 
fache, daß zmei meiblihe Millionäre 
bon Zotio das Recht gervonnen haben, 
bei Stadt: und Gtabtbezirfämahlen 
mitzuftimmen. Die Munizipalverord- 
nungen gewähren das Gtimmredt 
jedem Untertan des japanijchen Rei- 
ches, melcher einen größeren Betrag 
hädtifcher Steuern zahlt, ald irgend 
einer der drei höchitbeiteuerten männ- 
lichen lintertanen über 25 Aabhren. 
Die Frauenftimmrechtsmwortführer er= 
Härten, diefe Klaufel geftatte Frauen, 
zu ftimmen, mwenn ihre Eigentum» 
qualififationen zulänglich feien; und 
das japaniiheMinifterium des Innern 
erhielt diefe Meinung aufrecht. 

Ein bervorragene® Monatd« 
magazin richtete über diefen Gegen- 
ftand eine Reihe Tragen an berbor- 
tragende apanerinnen. Die meilten 
Antworten liefen darauf hinaus, 
Japan jet noch nicht reif für das 
Frauenftimmrecht, — aber je fchärfer 
der Kampf um’d Dafein mwerbe, defto 
mehr werde fich die Zahl alter Jungs 
fern im Dften fowie im Weiten ver: 
größern, und dies könnte jchließlih 
dahin führen, daß die Frauen mit 
bollem Recht dasſelbe Geſetz für ſich 
verlangen könnten, wie es für die 
Männer beſtehe. Vom Standpunkt der 
Gerechtigkeit oder allgemeinen Er— 
ſprießlichkeit behandelt faſt keine der 
Antworten die Sache. Doch ſtimmen 
alle die Antworten darin überein, daß 
die Zeit für ein gemeinſames Vorgehen 
zugunſten einer würdigen Erweiterung 
der weiblichen Freiheit gekommen ſei. 


— —s ——— 


* 


Der Brandſtiftung angeflagt ! 
Illinoiſer Hotelwirt in Haft genommen. 

Pontiac, Ill. 27. Dez. Charles 
Elevens, Beſitzer des „Illinois Hotel“ 
welches am 29. No⸗ 
vember durch eine Feuersbrunſt zer— 
ſtört worden war, wurde heute in Haft 
genommen, unter Anklage der Brand— 
ſtiftung, und unter Forderung einer 
Bürgfchaft von $10,000 in’s Gefäng- 
niß gebracht. 

Ihomas Hornsby, welcher fchon 
früher am Tage verhaftet worden war, 
Toll, wie ein Feuerhilfsmarfchall fagt, 
geitanden haben, daß ihm F100 rn 
worden feien, damit er das Hotel 
Brand ſtede 





Verfang! Shufreformen. 


— 


3.8. Dibelfa kritifirt Methode der 
Ernennung der Schultommifjäre. 


m — 


Befurwortet Beſoldung. 


Ehemaliger Kommiſſär ſchlägt vor, Schul⸗ 
ratsmitglieder durch Richterkollegium 
ernennen zu laſſen, um ſie von politi⸗ 
ſchen Einflüſſen zu befreien. 


Scharfe Kritik an der beſtehenden 
Methode, die Mitglieder des Schulrats 
zu ernennen, und an der Schulverwals= 
tung im Allgemeinen übte gejtern 
Schulkommiſſär James B.-Dibelta, 
einer der vier Kommiffäre, die wegen 
ihrer Oppofition gegen Frau Ella 
Young von Mayor Harrifon fo unzere- 
moniell entlafjen worden find. Er er= 
Härte, daß unter den gegenwärtigen 
Verhältnifjen die Mehrheit der Schul- 
fommijjäre nur dem Namen nad die 
verantiwortlihen Leiter des Schul— 
wejens find, und jchlägt eine Reihe 
burchgreifender Wenderungen 
Kommiffär Dibelta hat fich während 
feiner Zugehörigfeit zum Schultat als 
reimütiger Kritifer beitehender Miß- 
Mände bemieien und ihre Abitellung 
angeregt. Inter den von ihm gemad)- 
ten Borjchlägen befindet fich der, die 
Zahl der Schulratsmitglieder zu be— 
jchränten, fie auf menigitens fünf 
Jahre zu ernennen, die Ernennungen 
wie die der Südparkkommiſſäre durch 
Richterkollegien vornehmen zu lajjen 
und ihnen ein anftändiges Gehalt zu 
zablen, mas ſich für das Schulſyſtem 
bezahlen würde. 


Syſtem iſt veraltet. 


Die jüngſte Umwälzung im Schul⸗ 
sat”, erklärte der bisherige Schulkom— 
miſfär, der von Beruf Architekt iſt 
und gegenwärtig den Poſten des 
Staalsarchitekten bekleidet, „beweiſt, 
daß eine Körperſchaft, die unter den be⸗ 
ſtehenden Verhältniſſen ernannt wird, 
nicht beſonders dazu geeignet ift, ‚bie 
' Schulangelegenheiten in muftergiltiger 
Meife zu verwalten. Der Schulrat be- 


Steht aus 21 Mitgliedern, die bom | 


Mayor auf drei Jahre ernannt werben. 
"Xhre Stellung ift eine reine Ehren- 
ftellung. Die Mitaliever werben an- 
fcheinend auf Grund ihrer befonberen 


Befähigung oder ihrer Vorliebe für die 


Arbeit ernannt. Ob die Ernennungen 
bisher aus diefen Gründen borgenom- 
men worden Sind, tut nicht3 zur Sack. 
Als das Geiek, das die Ernennungen 
zum GSchulrat regelt, angenommen 
twourbe, hielt man e3 zweifellos für an- 
gebracht, da die Stellung eine reine 
Ehrenftellung fein folle. Für leine 
"Orte maq das auch) heute noch ange- 
kracht fein. In aroßen Orten, wie 
Chicago entſpricht dieſes Syſtem aber 
den modernen Anforderungen nicht 
mehr. 
Anfgaben des Sculrats. 


„Der Schulrat hat die Deraus- 
gabung von ungefähr fünfzehn Milfio- 
nen jährlih zu überwadhen. Diele 
Summe ift auf zwei Yonds verteilt, 
den Baus und den Unterrichtsfonds, 
die fünf bez. zehn Millionen enthals 
ten. Den linterrichtsfonds fontrolirt 
der Superintendent, ven Baufonds ber 
Sefretär der Schulbehörde. „Es iit 
flar, daß, menn dieje Riefenjumme 
zum arößten Vorteil für das Scul- 
foftem verauägabt werben fol, alle Be— 
willigungen und Ausgaben von ben 
Schultommifjären aufs genauefte nadj- 
geprüft und eriwogen werden müſſen. 
Menn dies in wirklich geichäftsmäßiger 
Meife gefchehen foll, ijt es nötig, daß 
die Schultommiffäre nahezu ihre ganze 
Zeit Darauf verwenden. Unter ben bes 
fiehenden Verhältniſſen kann die 
Mehrzahl der Mitglieder, die der Ge— 
ſchäftswelt oder den gelehrten Berufen 
angehören, nur einen ſehr kleinen Zeil 
ihrer Zeit darauf verwenden. Die 
Szolge ift, daß Forderungen und Bewil⸗ 
ligungen auf die Empfehlung des Su⸗ 
perintenbenten oder Gefretärs hin qut= 
geheißen werben. && fann, tie man 
annehmen muß, vorfommen, daß bie 
Belber der Schulverwaltung, wenn der 
Superintendent und Gefretär nicht 
Verwaltungsbeamte pon außerorbent- 
licher Befähigung und Männer, von 


der aröhten Gemwijjenhaftigteit find, | 
nicht in der für das Schulfnitem vor— 


teilhafteften Weife verausgabt werben. 


Bon der Richtigkeit diefer Behauptung 
tann fich ein Jeder überzeugen, der ſich 


die Mühe nimmt, die gegenwärtigen fi- 
nanziellen Angelegenheiten der Schul- 
verwaltung zu unterfucdhen. Man fann 
auch mit Recht annehmen, daß Schul⸗ 
fommiffäre, welche die erforderlichen 
Eigenfhaften in herborragenbem 
Maße beiten, meniger Zeit für 
Säulangelegenheiten zur Verfügung 
haben, al3 andere. &3 ift mohlbefannt, 
daß die Mehrheit der Schultommiljäre 
in den lebten Xahren nicht? getan ha— 
ben, ala Xa und Amen zu den Bor- 
Schlägen de3 Superintendenten und 
Sekretär zu jagen. ° MWenn mir nicht 
annehmen, taß der Superintenbent 
und Sefretüär vollfommene Menfchen 
find, müffen mir die vielgerühmte 
Leiſtungsfähigkeit unſeres Schul: 
ſyſtems für einen ſchlechten Witß an— 
ſehen. Es muß zugeſtanden werden, 
daß die Leiſtungsfähigkeit eines Je— 
den ihre Grenzen hat. Die Hands 
Iungsweife großer Korporationen und 
aef&häftlicher Unternehmungen beftätigt 
dad. Wenn mwirnicht eine Körperfchaft 
haben, deren Mitglieder ihre ganze Zeit 
ober den größten Zeil ihrer Zeit zur 
Verfügung ftellen, um die Amt? 
banblungen der Angeftellten der Schul- 
verwaltung zu überwachen, und zwar 
ungehindert . durch politifihe. „Boße“, 
müffen wir una darauf gefaßt ma- 
chen, daß einmal etwas paſſirt, das 


nn 


— gi! 


bie Schulverwaltung und die Steuer⸗ 
aahler jhädiat, _— _ ñ 


bor, | 


Schuirat ift zu umfangreid. 

„Was läßt jich Dagegen tun? Unjer 
Stulrat hat an erfter Stelle zu viele 
Mitglieder, Er follte Höchjtens elf 
Mitglieder haben. Sie jollten ein Ge- 
halt von angemejjener Höhe erhalten,- 
jo daß mirtlih bedeutende Vertreter 
der einzelnen Klafjen derartige Po- 
ften anzunehmen geneigt find. Dan 
fann vielleiht einmwenden, daß ge— 
nügend Männer vorhanden find, Die 
fih vom Gefchäftsleben zurüdgezogen 
haben, die gewillt find, ihre Zeit ver 
Sculverivaltung zur Verfügung zu 
ftellen.. Der Einwand ift nicht halt- 
bar. Männer, deren Leiftungsfähig- 

| keit im Gefchäftsleben aufgehört hat, 
ind nicht die geeigneten Perjönlichteis 
ten, die Zeijtungsfähigkeit der Schul: 
verwaltung zu fteigern. Wir brauchen 
Männer und Frauen im beiten Alter, 
die planen und verbefjern können. Wir 
fönnen nicht verlangen, daß derartige 
I Berfonen ihre Zeit dem Gemeinweſen 
mit finanziellen Berluften für fie 
jelbft zur Verfügung jtellen. Da es 
ih in eriter Linie um zwei Gebiete 
handelt, das des Unterrichts und des 
Baumefens, follten zu Mitoliedern des 
Schulrats Perfonen ernannt werden, 
| die mit beiden Gebieten vertraut find. 
Meiner Anjicht nad) follte der Schul: 
rat elf Mitglieder, un\ zwar zwei Er- 
zieher, einen Architefien, einen Baus 
meiiter, einen Grundeigentumsfachver- 
tandigen, einen Induftriellen, einen 
Vertreter des Handels, einen Anwalt, 
einen Arzt, eine Frau und einen Ver- 
treter des Handwerks umfaſſen. 


Beſoldung der Kommiſſäre. 


„Da die Schulratsmitglieder von 
politiſchen Einflüſſen fo viel als mög— 
lich frei ſein ſollten, ſchlage ich vor, 
ſie durch die Mitglieder des Kreis— 
oder Superiorgerichts ernennen zu laſ— 
ſen, und zwar auf fünf Jahre. Nur 
die Richter ſollten das Recht haben, ſie 
ihrer Stellung zu entheben, und zwar 
auf Grund eines Verfahrens. Aus 
mehreren Gründen iſt es nicht wün— 
ſchenswert, ſie erwählen zu laſſen. Der 
Hauptgrund gegen ihre Erwählung iſt 
darin zu ſuchen, daß Männer er— 
wählt werden könnten, die nicht die 
nötigen Fähigkeiten für das Amt ha— 
ben. Hinreichende Beiſpiele dafür fin— 
den ſich unter den Männern, die von 
Zeit zu Zeit zu öffentlichen Aemtern 
erwählt werden. Meine Erfahrungen 
als Mitglied des Schulrats haben mich 
gelehrt, daß Schulkommiſſäre, die auf 
dieſe Weiſe ernannt werden, auch wenn 
man ihnen 88000 das Jahr zahlen 
würde, den Steuerzahlern nicht nur 
den Betrag ihrer Gehälter, ſondern 
bedeutend mehr erſparen würden. Un— 
ſer Schulſyſtem würde geſund und lei— 

ſtungsfähig werden, wie es nie vorher 
geweſen iſt.“ 


Proteſtverſammlung einberufen. 


Eine Proteſtverſammlung gegen die 
Abſetzung der vier Schultommiffäre 
Harding, Huttmann, ‚Dibelta und 
Sethneß durh Mayor Harrifon ift 
auf heute Nachmittag nad) der Böh- 
mijhsameritanifchen Halle, Blue 33: 
land Ape. und 18. Straße, einberufen 
worden. "Anfprachen werden die bier 
ehemaligen Kommiffäre und ihre noch 
im Amt befindlichen Kollegen William 
Rothmann und Sohn X. Sonfteby 
halten. 





Dintte fterben. 


Der zehnjährige Francis Faul, Nr. 
521 ©. Halfted Straße, der vorigen 
Montag, wie berichtet, von feinem 13 
Jahre alten Bruder Kohn, mit dem er 
„Indianer“ ſpielte, unabſichtlich nie: 

dergeſchoſſen wurde, iſt geſtern Nach— 
mittag im Countyhoſpital geſtorben. 
John hatte angeblich die alte Büchſe. 
mit der er ſich bewaffnet hatte, für 
ungeladen gehalten. 
use 


Schwer leiden». 


Hauptmann Yohn Klett von der 
Spritenabteilung Nr. 78, 3619 Mil: 
ton Ave. wohnhaft, jtürzte geftern 
Nachmittag infolge eines Herzleidens 
bor dem Haufe 17 Süd La Salle Str. 
ohnmädtig zu Boden und wurde ins 
Sroquois Memorial Hofpital gebracht, 
mo der Zuftand des 56 Yahre alten 
Mannes als bebenklich bezeichnet 
wurde. 


‚Sehreckliches Juchen 
von Hanlleiden 


Kleine rote and gelbe Fleden auf dem 
Veit. Mit trodener Kruite bededt. 
Mufte nadjts umherwandern. En- 
tienra Seife und Eutienra Salbe 
heilten. 


R. 8. D., No. 3, Elarffield, Minn. — „Mein 
Leiden war jchon veraltet. 6 begann mit einigen 
tleinen roten unb gelben Fleden, jo aroß wie ein 

- Stednabdelfopf, auf meinem 

Bein, und jeden Morgen war 

eine trodene Krufte auf bem 

angegriffenen Zeil. Diefelbe 

judte fo furdtbar, bak «es 

mondmal nit zum Aus 

balten war. Im erſten Jahr 

machte es mir wenig Sorge, 

weil es nur zeitweilig ſehr 

r judte, aber im zweiten Sabre 

verbreitete e8 fi um mein ganzes Bein, und 

das Juden war idhrefid. Ih mußte vor 

fihtshalber jehr lofe Kleidung um den angegriffenen ° 

Teil tragen, Nachts Fraste ich die Wunbftellen 

oft, dann mußte ic aber aus dem Bette und umder- 
wandern, 

„na las ih di i i 
—ã um eine Vrobe, Die Id and me 
bieit. fü 
Befferu 


vo fändig”. Gez 

— —— —— 
„Guticura, Dept. T, Boſton 
—— Ban en u 
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Die Countygelder. 


. a ER 5 > | 3 tie 40 
Schagineifter will den vollen Zing- | i bis 5 


ertrag nicht heransrüden, 


Stadt löft Pfandbriefe ein. 


| Kämmereiverwaltung rechnet auf ftärfere 
Hadıfrage für neue Sicherheiten. —- Aus 
dem Gefnndheitsamt, -Mahnt, dag man 
Weugeborene vorm Erblinden behüte. 


Wie geitern berichtet, hat Vorfiger 
GE. M. Board vom Finanzausjuf; 
des Kountyrats, unterftüßt bon den 
Ausfhußmitglievern Mitchell 


Bm. L, D’Eonnell nochmals die Auf: 


; forderung gerichtet, an die Countyvers | 
waltung die jämmtlichen Zinserträge 


abzuliefern, welche er mit den von ihm 
verwalteten öffentlichen Geldern er: 
jtelt hat. Er habe vor feiner Ermwäh: 
lung feierlich verfprocdhen, daß er das 
| tun würde, und er folle fein Verſpre— 
chen nun aud, halten. Als er im bori- 
gen Jahre $162,000 an Zinfen habe 
abliefern mollen, babe er fich gemei- 
gert, auf die Frage zu antivorten, 
diefe Summe den vollen Ainsertrag 
| darftelfe; in diefem Jahre habe er auf 
die gleiche Aufforderung ſich wieder in 
gleiher Weife gemweigert. Er möge nun 
ob er in feiner Eigenfchait 
als Schagmeijter und Gteuereinneh- 
mer irgendwelche Bücher oder. Papiere 
habe, aus denen man würde erfehen 


tönnen, wie hoch jeine amtlichen Ein: | 


lagen bei den verfchiedenen Banten fich 
feit Beginn feiner Amtsführung von 


Tag zu Tag gejtellt haben, und ob der: | 
artige Bücher für ihn etwa von Eoun= | 


tyangeftellten geführt worden feien, 


Di: vorjtehend erläuterte Aufforde- 


tung wurde gejtern Mittag dem Herrn 


D’Connell von den Herren Board, | 
und Moriarty perfönlic | 
Herr D’Eonnell verhielt | 


Mitchell 

überbradt. 
fih ablehnend wie zupor. Private 
Bücher über feine Beziehungen zu den 
Banten, jagt er, führe er nicht, die 
Einlagen würden ihm auf Zetteln be: 
Icheinigt, und diefe vernichte er, fobald 


die betreffenden Einlagen zurüdgege: 
ben worden feien. Seine amtlichen Bü- | 


cher ftänden dem Countyrat jederzeit 
zur Verfügung. Darau3 mürde fi 
berausrechnen laffen, daß er an jähr- 
Iihen Zinserträgen im Ganzen nur 
$12,000 abzuliefern brauchte; er fei 
bereit, $162,000 berauszurechnen, und 
damit dürfte man zufrieden fein. Man 
möge doch bebventen, daß er und feine 
Bürgen haftbar feien für jeden Cent 
der von ihm verwalteten Summen. 
Falls eines fchönen Tages zehn von 
den Depofitenbanten verfrachen Toll» 
ten, würden er und feine Bürgen alle 
Countygelder erfegen müffen, die bei 
dem Krach verloren gehen. m Ukbri- 
gen fcheine e8 ihm, dab Herr Board 
aus diejer ganzen Angelegenheit nur 
politifches Kapital zu fchlagen ver: 
fuche. Auch jet eines Tages der Präs 
fident einer Bank, bei welcher Herr 
Board zum Auffichtsrat gehöre, 
ihm gefommen mit dem Erfucher, 


Gountygelder bei dem betreffenden Fi: | 
nanzinftitut zu hinterlegen; e& fei ihm | 


zu. dveritehen gegeben morden, dah 
Boards Angriffe auf ihn nah Erfül: 
lung diefes Anfinnens mahrfcheinlich 
aufhören würden. Herr Board ermi- 
derte hierauf, daß der fragliche Bant- 
präfident zu diefem Vorgehen nicht er- 
mächtigt geweſen und bald nach feinem 
Befucdh bei D’Eonnell feines Poftenz 
enthoben worden fei. 


Stadt bezahlt Schulden. 


Die Stadtverwaltung mird am 
1. Januar fällige Pfandbriefe im Ge- 
fammtbetrage von $1,371.000 einlö- 
jen, auf die fie im Laufe der Jahre 
Zinfen im Betrage von $577.790 ge- 
zahlt hat. Die große Mehrzahl diefer 
Pfandbriefe befindet jich im Befit öft- 
licher Geldleute. Zum Zmede der Ein- 
löjung hat die Stadtfämmerei feit ei- 
nigen Tagen unter der Hand Neiv 
Yorker Krebiticheine auflaufen müf- 
jen, die ihr anfänglich mit 15c, fpäter 
aber mit 25c Aufflag für je $1000 
berechnet wurden. Die Gelder zur Ein- 
löjfung der Pfandbriefe hat der Zil- 
aungsfonds geliefert, Die Zinfen find 
nur zum. geringen Teile aus dem allge: 


meinen Fonds gezahlt worden, in der | 


Hauptfache hat das Wafferamt fie mit 
ſeinen Ueberſchüſſen gedeckt. Der 


Kämmerer Träger iſt der Anſicht, daß 


die pünktliche Begleichung der großen 
Schuldſumme das Publikum ermun— 
tern ſollte zur Anlegung ſeines Geldes 
in Pfandbriefen der jet zur Ausgabe 
gelangenden vierprozentigen Serie, 
welche die Kämmerei mit Umgehung 
der Banken und Makler direkt an das 
Publikum verkauft, und zwar zum 
Nennwert, während Banken und Mak— 
= ein Aufgeld dafür verlangen wür— 
en. 


Sterblichfeits-Statiftif, 


Nah) dem Ausweis des Geſund— 
beitäamtes war in voriger Woche die 
Zahl der Todesfälle hier um 23 nieb- 
tiger, alö in der Woche zuvor, und unı 
142 niedriger, als in der Weihnachts: 
woche vorigen Jahres. Die nadhitehen- 
de vergleichende Tabelle enthält nähere 


Ungaben über Gefammtzahlen und des : 


ren Verteilung: „ 
27. 20. 28. 
Des. Dez. Des. 
1913 1913 1912 
Gefammtzabl der ZTopesfälle,.....608 631 750 
' Bahrlide Sterblichleitärate 


1000 der Bevöllerung...........13.5 14.0 17.2 
Todesurſachen — 


Zupbus 

Blatternt 

—— 

Scharlachfieber ....... —— ————— — — — —— 

— —— 
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und | 
Moriarty, an den Countyfchagmeifter . 


ob 


zu | 


war 

ai 

Fragp, 

! Nad; dein Alter— 
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abe... De 
bis 80 Nabre .i 
Ueber 80 Jahre 
Yym Diesmöchentlichen Bulletin des 
Gejundheit3amtes wird in-eindringli- 
‚ her Weile darauf aufmerffam ge= 
| madt, tie leicht e3 fich verhindern 
: läßt, daß neugeborene Kinder erblin- 
ı den. Geburiähelfer werden ermahnt, 
| die nötige Vorficht zu beachten, Heb: 
ı ammen merden aufgefordert, bon je 
| dem irgendwie Beforgniß erregenden 
Tall fofort das Gefundheitsamt zu 


ı benachrichtigen. E3 wird angenommen, ! 


| daß etwa ein Viertel aller Fälle von 
' Blindheit auf Unkenntniß oder lin- 
! achtfamteit hei der Behandlung neuage: 
borener Kinder zurüdzuführen tft. 
Man berechnet, daß in den Bereinia: 
ten Staaten allein die Fürforge für 
Perfonen, die im folcher Weife erblin® 
det find, den öffentlichen Kaffen jähr— 
' liche Wusgaben im Betrage von 
: $7,000,000 verurfacht. Schon au3 me- 
teriellem Intereſſe iſt es hiernach für 
jedes Gemeinweſen geboten, derartige 
Erblindungen tunlichſt zu verhüten. 
Neue Fälle von anſteckenden, bezw. 
übertragbaren Krankheiten ſind in 
voriger Woche 6868 gemeldet worden, 
gegen 955 in der Vorwoche und 1034 
in der entſprechenden Woche des vori— 
gen Jahres. 
waren 14 ſolche vonTuberkuloſe, 177 
Diphtherie-⸗, 92 Scharlach- und .38 
Maſernfälle. 


re 


Moyer im St. Zunfashofpital, 


| 
| 
} 
| 


Der Neberfall u. die Pläne des Präfidenten 
des Grubenarbeiterverbandes des Meftens. 

Charles 9. Moyer, der Prüjitent 
des Grubenarbeiterverbandes des 
Weſtens, welcher, wie ſchon in der 
„Abendpoſt“ geſtern berichtet, im Hotel 
Scott in Hancock, Mich, wo er den 
Ausſtand der Kupferbergwerksarbeiter 
beizulegen verſuchte, von fünfzehn 


handelt, ſchließlich zuſammen mit dem 
Rechnungsführer des Verbandes, 
Tanner, auf einen nach Chicago fah— 
renden Perſonenzug der Chicago, Mil— 
waukee & St. Paulbahn gebracht und 
von zwei angeblichen Hilfsſheriffs bis 
an die Staatsgrenze von Michigan, 
Charming, begleitet wurde, iſt geſtern 
| Nachmittag hier eingetroffen. Moxer 
| 


und Tanner murden auf dem Bahnhof | 


| von einer Anzahl biefiger Gemert- 
| fehaftsverbandsbeamter in Empfang 

genommen und ins New Gault Hotel 

geleitet, mo Dr. E. B. Hilton eine läns 
| gere Unterfuchung derWunden Moyers 
| bornahm und biefen dann ins St. Lu— 
| tashofpital bringen ließ, behuf3 Ent- 
| fernung der Kugel, welche auf Moyer 
| abgefhoffen morden war. Der Arzt 
| ermittelte, daß Moyer eine böle 
| Schnittwunde an der linfen Kopffeite 


| dm zahliofe Yeichtere Wunden, von | 


Fauftfchlägen und Fußtritten herrüh- 
| rend, am ganzen Slörper hatte. Die 
| Kugel ftect in der linfen Schulter, die 

Munde ift nicht gefährlich. Moyer 

bermutet, daß ber Rebolver, mit dem 
| er auf den Kopf gefhlagen wurde, fi 

zufällig entladen habe. Er entjinne 
| fich nicht mehr an die Einzelheiten noch 
ı dem Ueberfall, fagte er geftern Abend, 
da die Mikhandlungen ihm fchter da? 
Bemußtfein geraubt hätten. 

Ein paar Stunden vor dem Weber 
ı fall Habe er den Kupferbergwerfs- 
| befigern einen neuen Borjchlag ge- 
| macht, wonach der Präfident der Ver. 
| Staaten und der Gouverneur bes 

Staates Michigan eine Schiebs- 
| aerichtsfommiffion behufs Beilegung 
des Ausſtandes einſetzen jollten, unter 


Hinweis auf die Weihnachtsfeier und 
die Kataſtrophe, bei der 72 Menſchen, 
zumeiſt Frauen und Kinder von Aus— 
tändigen, den Tod gefunden hätten. 
Ungefähr um die Zeit, als der Vor— 
ſchlag in Händen der Bergwerksbeſitzer 
geweſen ſei, ſeien der Anwalt der Ca— 
| lumet and Hecla Mining Eo., Peder- 
man, Sheriff Krufe und fünfzehn an 
dere Bürger in fein Zimmer gefommen 
und hätten von ih den Widerruf fei- 
ner Aufforderung an die Hinterbliebe- 
| nen der Verunglüdten, vom Bürger: 
ı ausfhuß feine Hilfe anzunehmen, ver- 
' langt, er habe das aus dem Grunde ab» 
gelehnt, weil die organifirten Arbeiter 
für ihre hilfsbebürftigen Kameraden 
und deren Familien jelbjt forgen fön- 
nen. Kaum vier Minuten feien nad) 
der Entfernung der Befucher vergan= 
gen, als der Ueberfall im gleichen Zim- 
mer gejchehen -fei. Die beiden Hilfs- 
Theriffs, melche ihn und Tanner bi$ 
Eharmting begleitet hätten, hätten in 


Minona, Mich., Dr. Storey auf den 


Zug kommen lafjen, um ihn in Bes 
' handlung zu nehmen, und hätten dem 
‚ Arzt gejagt, er möge feine Rechnung 
an Sheriff KArufe fchiden. Moyer mill, 
‚ Tobald er genefen ift, nad Calumet 
‚ zurüdfehren und die Großgefehworenen 
‚ de8 County Houghton verenlaffen, eine 
Unterfuchung vorzunehmen. Sollten 
fie fich deffen weigern, fo wird er fich 
an bie Bundesgerichte wenden. Er 
| fagt, daß der Ausftand jo gut wie ge- 
| monnen jei. 
Der hiefige Gewerkſchaftsverband 
‚ teird heute Nachmittag eine Maffenver- 
fammlung abhalten, hat telegruphifch 


au geftern Abend den Vorjtand des 


nationalen Gemerkfjchaftäverbandes in 
MWafhingaton aufgefordert, eine fofortige 
Unterfuhung der Zuftände in bem 
Kupferberamertägebiet durch den Kon 
oreh zu verlangen. Biltor Berger, ber 
ebemalige fozialiftifche Nationalakge- 
ordnete aus Milmautee, veriprach die 
Mitwirfung der fozialiftifhen Partei. 
Berger gab Moyer und Tanner das 
Geleit von Milmautee nad Chicago. 


— Borausfihtlid. — Fremder: 
„Was willft Du mal werben, Bub?'— 
Bub: „Y moaß felber no net—da Leb; 

' rer faat allemweil, ich werd amal da 


Unter den neuen Fallen | 


Rännern überfallen und fehwer mih- | 


Sonnta th 8 den 28. Derember 1918, 


Opferte ſich. 


* | Fing mit ihrem Leibe die für den 
ü | Gatten bejtimmten Kugeln auf. 


Ihr Mann verwundet, 


Der Täter, der fo blutige Rache genom- 
men, weil man ihn Knall und Fall ent» 
laffen hatte, machte einen Seldftmord- 
verfjuh. — Um Kopf und Kragen. 


Der Fuhrmann Fred Riderman 
| wurde gejtern Nachmittag bon’ feinem 
ı Urbeitgeber ver Anderfon, Nr. 3800 
: ©. Racine Ave,, Knall und Fall ent- 
laffen. Bald darauf jprad) er, Mord 
im Herzen, in der Anberfonfchen 
Wohnung vor und bat den früheren 
Arbeitgeber um eine Unterredung. Als 
Anderfon gleich darauf ins Zimmer 
trat, zog der feige Gefelle einen Revol— 
ber und eröffnete Teuer auf ihn. Am 
jelben Augenblid hatte aber Frau An- 
derfon fich zwifchen ihn und den Gat- 
ten geworfen umb die für biefen' be: 
jtimmten beiden Rugeln mit ihrem 
Leibe aufgefanoen, Als fie entfeelt zu- 
lammenbrad, gab der rachfüchtige 
| Mordbube noch zwei Schüffe auf An- 
derfon ab, vermundete ihm lebensar- 
fährlih und jagte dann fich Jelbft eine 
‚ Kugel in den Kopf. 

Ein fofort geholter Arzt fonnte nur 
den Tod der Frau feititellen, veran- 
laßte aber die Weberführung ihres 
Mannes nach dem Rhodes Ane.-Hofpi- 
tal, wo der Zujtand ded Vermundeten 
ala äußerft beforgniferregend bezeich- 
net wird. 

Niderman mar bewußtlos, als er 
nad) dem Arbeitshaushofpital gefchafft 
wurde. Dort ijt er bisher nicht zu fich 
gefommen. Die Werzte haben jede 
Hoffnung aufgegeben, ihn am Leben 
erhalten zu können, 

Der Tragödie 2. Teil, 

Die Koronersjurg, die geftern den 
| Snqueft abhHielt über den Tod der am 
ı 15. Dezember angeblich von dem Maler 
 Dtto E. Huey, einem Beteranen des 
ı Tpanifch-amerifanifhen Krieges, er- 

Ihofjenen Frau Frances Lohr Leland, 
hat den angeblichen Täter unter der 
auf Mord lautenden Anklage den 
Großgeſchworenen überwieſen. 

Die Verhandlung ergab, daß Huey 
der Frau Leland den Hof gemacht, aber 
| anj&yeinend von ihr einen storb befom: 
| men und fie, nachdem er jih Mut ge- 
| trunten, getötet hatte. Es gelangıen 
| zwei Briefe zur Verlefung, die der YUn- 
' geflagte angeblich am 13. Dezember ge- 
I tchrieven hat, Eines der Schreiben 
| war an den in South Bend, Ind., 
' wohnhaften Vater gerichtet und ent- 

hielt Die Bitte, des Unterzeichneten 
Schulden zu bezahlen und für deffen 
ı Begräbniß zu forgen. 
' Aus dem zweiten, nicht adreffirten 
| Briefe fcheint hervorzugehen, daß Huey 
| den Mord vorjählich begangen hat, Er 
lautet: „Sch habe diejed Opfer ge= 
ı bracht, damit fie nicht noch andere 
ı Männer unglüdli made. Sie hat 
Thon außer mir zwei Männer betro» 
| gen und tauchte Zigaretten. Jch habe 
‚ mich vergeblich bemüht, fie von diejer 
Leidenfchaft zu Heilen. Und da fie mit 
meinen heiligiten Gefühlen gefpielt hat, 
babe ich diefe Tat verübt; bod) 
hoffe ih, Daß die Fat anderen 
| rauen, die auch mit Männerherzen 
\ ein frevles Spiel treiben, zur Lehre 
dienen wird. Wenn ich fie (die Frau) 
nicht befigen fann, fol fie aud) fein 
| Anderer befiten.“ 
| Der Angeklagte, der auf fein Verhör 
| berzichtete, meinte während der Ber- 
| handlung mie ein Kind, Er befindet 
fi jchon feit acht Tagen im Eounty- 
zwinger. 
Inqueſt verſchoben. 

Der Inqueſt über den Tod des an— 
geblich von ſeinem Schwiegerſohn 
Frederick Foſter erſchlagenen Theodor 
Wuſſerbarth, Nr. 2623 Orchard Str., 
iſt geſtern Nachmittag eröffnet, dann 

aber auf Erſuchen der Hinterbliebenen 
des Opfers auf den 6. Januar ver— 
ſchoben worden. 

Wie ſchon berichtet, war Wuſter— 
barth mit ſeinem dreijährigen Enkel 
ausgegangen und ungewöhnlich lange 
fortgeblieben. Deshalb fam e3 zum 
Streit zwifchen ihm und dem Bater 
de3 Knaben. Nach kurzem Wort: 

ı mechjel foll Fofter den Schwiegervater 
| niedergefchlagen haben. Der Mip- 
| Handelte ſchiug Yang hin und erlitt 
einen Schädelbrud, dem er bald dar= 
' auf erlag. 
Angeblich Mord, 

Koronersgehilfe Michael Walfh hat 
geitern Nachmittag den Inqueft über 
den Zod der, mie berichtet, mit einer 
Kugelwunde in der Brujt entjeelt auf- 
gefundenen Frau Yofephine Galonsti, 
Nr. 1014 W. 32, Place, auf den 2. Jas 
nuar verſchoben. Es geſchah das, nadh- 
dem der Koronersarzt Dr. Springer 
erklärt hatte, daß ſeiner Ueberzeugung 
nach nicht Selbſtmord, ſondern Mord 
vorliege. Verſchoben wurde der In— 
queſt, um der Polizei Gelegenheit zu 
einer gründlicheren Aufarbeitung des 
Falles zu geben. Der Wittwer und der 
Koſtgänger Joſeph Kuſhiarczak, deren 
Verhaftung ſchon berichtet wurde, ſind 
auf Anordnung des vorerwähnten Ko— 
ronersgehilfen unter der auf Mord 
lautenden Anklage eingeſperrt worden. 
Sie dürften nicht zur Stellung von 
Bürgſchaft zugelaſſen werden. 


Wurde gebucht. 


Der Weichenſteller Albert Trotier, 
Nr. 36058 Indiana Ave. und der Zug⸗ 
führer Wm. Berner, Nr. 4200 Calu⸗ 
met Ave., die Mitglieder des Perſonals 
eines Zuges der Weſtern Indianabahn 
waren, der vorigen Sonntag, wie be— 
richtet, an der W. 64. Sir. in eine Ka⸗ 
buſe hineinfuhr und den in dieſer 
ſchlummernden ſteller O. 4 
Bordner aus Mont er, Obio, 
tete, find geftern ig des 


mals aufs Spiel zu fegen. 


Schones 
Wert 
— frei 
verſchenkt 


E 
Ein 
Ein loſtbares, neues Buch — ein Werk, 
das allen, welche daſſelbe erhalten, 
von großem, unberechenbarem Werthe iſt — 
wurde gerade von einem ausgezeichneten 
Spezialiſten, einem Manne, der in Europa 
und Amerila wegen ſeimner edlen, wiſſen— 
Ichaftlihen und menfhenfreundfihen Ars 
beit berühmt ift, herausgegeben. Uns 
befümmert der großen Ausgaben bei ber 
Veröffentlichung diejes Werkes, gibt fein 
Verfajjer 15,000 Exemplare völlig, koften- 
frei weg. Indem er alle Gedanten auf Ge: 
winn berwirft, bietet er es dem Publitum 
als ein freies Gejchent an, denn er meiß, 
daß .e8 für alle diejenigen das Qeben bedeu—⸗ 
tet, tweldhe feine Seiten Ducrchlejen. 
Seit Jahren arbeitete fein Verfaſſer, 
Dr. Sproule B. U, der als ein 
Führer der großen Menjchenfreunde Nord: 
Amerita’s bekannt ift, Tag und Nacht, um 
eine bollftändige, bleibende Kur de Ka: 
tarch8 zu entdeden. Er opferte Zeit, Eners 
gie und Geld, um diefe® Refultat zu erlan: 
g Shritt für Schritt bahnte er feinen 
9 auf neuen Pfaden, ındem er feine Ne: 
benbuhler auf zwei Kontinenten überholte. 
Juleht wurden feine Anftrengungen mit 
tfolg gefrönt! Er hatte das entdedt, was 


— Fr 


nes Buch frei 


alfe anderen Korfcher aufgegeben Hatten zw 
finden—eine leichte, vollftändige und. biei: 
bende Kur des Katarchs. Ohne nur im 
Geringften an eine Ruhe von feinen fihivie: 
tigen Wrbeiten zu denken, fchrieb er bieles 
Wert über Die Rur des Ratarrhd. Chne 
nur an den Neihthum zır denken, ben cs 
ihm leicht einbringen könnte, bietet ee mm 
diefes Bud) allen denjenigen frei an, welche 
dafjelbe verlangen. 


Die Unterweifungen auf feinen Eeiten 
werden Zaufender das Leben ret- 
ten. Da 08 bon einem Manne gefährieben 
wurde, deffen Herz und Seele ernftlih in 
fein großes Wert des Tämpfenden Leidens 
verfenft ivaren, find jeine Seiten mit Nusen 
und Wahrheit erfüllt. Mit geichieter Hand 
ftellt er den Anfang drefes elelhaften, hin- 
terliftigen Leidens dar — er verfolgt all» 
feine verborgenen Wirkungen — er zeigt di: 
fchredlichen Gefahren, zu welchen es führt 
er weit den Weg zu einer ficheren und blei- 
benden Kur — der einzigen — bom biejer 
fhrediihen Plage Nord =» Amerila’s — des 
Katarrh's. Schöne Bilder von den Beiten 
Künftlern illuftriren auf eine Aukerft llare 
und intereffante Urt die wmannigfaltigen 
Dhafen des Leideris und die verfchiebenen 
Organe, welche ed angreift. 


Beitellen Sie das Bud heute 


Ögern ie nicht, dem feine Auflage vermindert fi gei@, Die Nachfrage nah dem Bud iii 


3 
ws eheuer. Jedermann verlangt es, Schon jett 
e 


lommen dan 
he ed erhalten haben. CS bolldringt alles daß und ſeibſt mehr. was Dr. F 


te Brieie don Ddenjenigen aurüd, 
proule in Teinee 


Symbathie und Herzlichfeit dafür erworfen hat. Wenn Sie oder irgend jemand in Ihrer Fami 


basfeldbe gebrauden, beitellen fie e3 heute. && wird Ahnen gerne — frei — willig 


— angeboten, 


damit Sie fi einer wunderbollen Hilfe — feiner ficheren Rinderung bedienen Lönnen, Echreiben 


“ie Ihren Namen und 
ſchickeñ ar Spezt 


\ es au Spesialift Epro 
und Sie werden dieies nüglihe Puh Name 

völlig Toftenfrei erhalten. Aoreifie- 

ven Cie Gejundheits - Speziatiit 

Sproule, 24 Trade Building, Bo- 
on. — Echreiben Eie deutfh oder 

enaliſch. 


der Wache zu Engletvood unter der auf 
fahrläffige Tötung lautenden Anklage 
gebucht worden. Sie follen jedenfalls 
in Haft verbleiben, biß die KKoroners- 
jury, die am 8. Januar den üblichen 
Ssnaueit abhält, ihren Wahrfpruch ge- 
fallt haben wird. 


Beriht über Sittengeridht. 


Dr. Anna Dwyer befürwortet Einrichtung 
wiffenfhaftliher Laboratorien, 

Einrihtung eines piychopathifchen 
und batteriologiſchen Laboratoriums 
für die Behandlung von Männern und 
Frauen, die ſich vor dem Sitten- und 
Familiengericht verantworten müſſen, 
befürwortet Dr. Anna Divoyer, die bei: 
den Gerichten als Aerztin zugeteilt iſt, 
in einem Bericht über vie Tätigkeit des 
Sittengerichts. Gie erklärt, das ©it- 
tengericht habe jic) in den acht Mona: 
ten feines Bejtehens zu einem pfycho- 
pathiſchen Laboratorium herausgebil- 
det, dem aber noch die nötige wiſſen— 
ſchaftliche Einrichtung fehle, um wirk— 
lich wiſſenſchaftlich vorzugehen. Dieſe 
Einrichtung aber werde jedenfalls im 
Lauf der Zeit auch noch beſchafft wer— 
den. Bakteriologiſche Unterſuchungen 
ſeien in einigen Fällen mit Hilſe des 
Geſundheitsamts vorgenommen wor— 
den. Wenn ein Laboratorium in Ver— 
bindung mit dem Gericht beſtände, 
lönnten derartige Unterſuchungen in 
allen Fällen vorgenommen werden. 
Als beſonders bemerkenswert bezeich— 
net Dr. Dwyer den Umſchlag in der 
Haltung der Frauen, die dem Gericht 
vorgeführt werden. Im Anfang hät— 
ten ſie dem Gericht feindlich gegenüber 
geſtanden. Das habe ſich geändert. 
Die 639 Fälle, die ſie unterſucht habe, 
hätten Angehörige aller Farben und 
Raſſen betroffen. 334 ſeien Farbige 
oder Perſonen mit farbigem Blut ge— 
weſen, 298 weiße, vier amerikaniſche 
Indianerinnen, zwei Armenierinnen 
und eine Japaneſin. 110 Frauen hät— 
ten keine Beſchäftigung gehabt, 225 
ſeien Dienſtboten, 174 Kellnerinnen, 
136 Wäſcherinnen, 83 Verkäuferinnen, 
6 Näherinnen, 4 Stenographinnen, 
und 24Scheuerfrauen gewejen. Außer: 
dem habe fih eine Srantenpflegerin 
und eine Manikuriftin unter ihnen be= 
funden. Diele jeien mit 16 Jahren 
auf Abmege geraten, zwei aber jchon 
mit elf Jahren. Mehr als 400 feien 
aeiftig anormal, zwei geiltig geitört 
und 68 menig befjer als blöd gemejen. 
28 hätten die Schule bis zum Schluß 
befucht, 296 bis zur vierten, 186 bis 
zur dritten Klaffe. 74 hätten meber 
lefen noch fchreiben können. 

Sehr Iobend fpricht fih Dr. Dioyer 
über Richter Hoptins vom Sittenge- 
richt aus, den fie ala ausgezeichneten 
Dinhologen, tüchtigen Anwalt und 
einfichtigen, großherzigen und gütigen 
Menfchen bezeichnet. 


— — — — 
Zeuer im Geſchaftsviertel. 


Es zerſtötte den hinteren Ceil eines fünf⸗ 
ſtöckigen Hauſes. 

An der im zweiten Stod des fünf— 
ftödigen Gebäudes Nr. 20—24 Weit 
Mafhington Straße gelegenen Billard: 
halle. brach geftern Abend auf bisher 
unaufgellärte Weife euer aut. Es 
mwurbe von dem in Dienften der Adams 
Erpteß Co. ſtehenden Telephoniſten 
George MacArihur entdedt. Der alar- 
mirte bie Feuerwehr, benachrichtigte 
feinen Borgefegten R. M. Hat, öff- 
nete dann die Gelbfchränte der Firma, 
beren Gefchäftsräume fich im 1. Stod- 
wert diefed Haufes befinden, und 
brachte eine —* dort untergebrach⸗ 
ter Gefchäftsbüher im Sicherheit. 
Hünfmal Hatte er jich mit eigner Le- 
bendgefahr in3 brennende Haus hinein= 
gewagt, ehe die Feuerwehr ihn daran 

tonnte, fein Leben nodh- 


Adrefie. 


ie Moreiie deutlich auf die punktirten Sinien, Ihneiden Sie dies aus und 
ule, 
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gelegenen Speiſewirtſchaft befand ſich 
ein halbes Dutzend Gäſte, die aber, 
rechtzeitig gewarnt, ohne Schwierig: 
feiten die Straße gewannen. Auch die 
Kellnerinnen enttamen mit heiler Haut, 
Das Teuer, das eine große Menge 
Neugieriger anlodte, tonnte erft gelöjcht 
werden, nachdem e3 den hinteren Teil 
des Gebäudes zerftört hatte. Am 1. 
Stod befinden fih auber dem. Ge- 
IKäftszimmer der Adams Erpreß Co. 
die der Prämienhändler Liagett & 
Meyers und der Mortimer Pure Food 
Company; im 2. Stod die Wafhington 
Billardhalle, die vorermähnte Speiie- 


| mwirtfchaft und die Gefchäftszimmer ber 


Kleiderhändler Aler Marney & Eo,.; 
im 3. Stod die Gejhäftäräume der 
Schmuckſachengroßhändler R. J. John— 
fon & Co. und der Peerleß Artificiol 
Coſtume Company, nud im 5. Stock 
die der Firma E. Burnham ée Co. 


Das Vermeſſungsbüro. 


Straßen und Gaſſen, die widerrechtlich von 
Bahnen benutzt werden. 


Das vor Jahresfriſt organiſirte 
ſtädtiſche Vermeſſungsbüro hal geſtern 
einen erſten, aber auch nur vorläufigen 

Bericht an den Stadtratsausſchuß für 
Induſtrie und Gewerbe abgeſtattet 
über Straßen und Gaſſen, die anſchei— 
nend widerrxechtlich von Eiſenbahn— 
geſellſchaften benugt werden. Der 
Vorſteher des Büros iſt Herr John D. 
Riley, welcher zugleich Leiter des 
Kartenamtes iſt. In ſeinem Bericht 
ſtellt Herr Riley feſt, daß die Weſtern 
Indiana Co. lange Teilſtrecken von 
Federal Straße, Plymouth Court, S. 
Dearborn Straße, 12. Straße, 14. 
Straße, Butler Straße und Canal 
Straße, ſowie von zahlreichen Gaſſen 
benutzt, die — ſoweit es ſich ermit- 
teln läßt — der genannten Geſellſchaft 

nie zur Benutzung überlaſſen worden 
ſind. In den meiſten der genannten 
Straßen hat die Geſellſchaft Geleiſe 
legen, in verſchiedenen Gaſſen hat ſie 
Schuppen und andere Bauten auffüh— 
ren laſſen. Wie hoch ſich der Boden⸗— 
wert der Liegenſchaften ſtellt, von de— 
nen die Geſellſchaft in dieſer Weiſe 
Befik ergriffen hat, ift noch nicht feit- 
geftellt worben. &8 foll dies nun aber 
gefchehen. Der Finanzausſchuß des 

| Stabtrats, dem geftern der Ynhalt des 
Berichts mitgeteilt wurde, und ben 
Herr Riley darauf —* 
machte, daß 3. 8. die St. Päulbahn 
widerrechtlich Liegenfchaften auf Goofe 
Island im Werte von etwa $300,000 
benutzt, ferner daß die Alton und de 
Sania Fe-Bahn ſich in dem Bezirk 
Canalport Straßen und Gaſſen im 
Werte von $500,000 einfach ange⸗ 
eignet haben, heißt die Yrortjegung bie- 
fer Bermeffungen und Unterfuhungen 
aut. Er wird befürworten, daß bem 
Ausfhuß für Induftrie und Gewerbe 
zur Beftreitung der Koften, melche diefe 
Arbeiten verurfadhen, $13,000 zur 
Verfügung gejtellt werden. 

Auf Empfehlung des Oberbaufom- 
miſſärs MeGann wird der Finanz— 
ausſchuß befürworten, daß $10,000 
bewilligt merden für fanitäte Einrid- 
tungen in Brüdenhäuschen und $35,* 
000 für die Anfchaffung von neuen 
Signallampen für die Brüdlen. $100,- 
000 follen für einen neuen Brüdenbau 
an der 12, Straße ausgeworfen mer: 
den, $225,000 für einen folchen in ber 
Late Straße. Die Abmwafjerbehörbe 
Toll angegangen werben, in ber 35. 
Straße eine Brüde über den Abiwaf- 
ferfanal zu bauen; die Stabtveriwal- 
tung würde dann in genannter Straße . 
au den alten Kanal und ben lu 
überbrüden laffen, mas Ausgaben im 
Betrage bon $138,000 bedingen bürfte, _ 

— — r — ⸗ 
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Geite und demnähfe ftatffindende 
Vereinsfeſtlichleiten. 


Weihnachtsfeiern. 


Tarnvecein Lincola, der Soziale Turnverein 
der Deutſche Kriegerverein und die Hand- 
lungsgehilfen begehen ſie, Freiſinnige 
Gemeinde verbindet damit Stiftungsfeſt. 


Eine große Weihnachisfeier kündigt der 
\Zurnderein Yincoln für den 
jentigen Sonntag Abend in feiner 
alle, Diverjen Parktivat und Sheffield 
be., an. Mufit, Gejang, Kinderbeichee- 
zung, Weihnachtsbaum und Tanz jtehen 
auf dem mit großer Sorgfalt vorberei= 
Weten Programm. 3 unterliegt feinem 
meifel, dab die Mitglieder und Freunde 
ib mit ihren Familten zahlreich einfin= 
a umd einen vergmügten Abend verleben 
werden. Der Eintritt foitet Zöc. 


Am heutigen Gonntag 
Sreijinnige 
Nordweſtſeite 
Stiftungsfeſt, 
nenwendefeſt, 
Schönhofens 


die 
der 
25⸗jähriges 
verbunden mit Son— 
Konzert und Ball, in 
Halle, Milwaukee und 
Aſhland Ave. Ein überaus reichhalti— 
ges Programm iſt zuſammengeſtellt. 
Mehrere Gelangvereine haben ihre Mit— 
wirkung zugeſagt. Wie in früheren Jah— 
ren werden die Schüler der Sonntags— 
ſchule durch geſangliche Aufführungen das 
Feſt verſchönern helfen. Die Hauptnum— 
mer bildet die Feſtrede des 1. Vorſitzen— 
den und Mitgründers der Gemeinde, Aug. 
Behrens.“ Thema: Begebenheiten und 
Kämpfe während des 25jährigen Beſte— 
ben3 der Gemeinde. — Alle fortichrittfih 
gefinnten Berionen nnd namentlich die 
alten Nämpen, die der Gemeinde bei 
ibzem Nıfbau naheitanden, jollten nicht 
berfäumen, anivejend zu jein. Den Grimme 
Dungsmitaliedern, die als jolche 25. Nah: 
re der Gemeinde angebören, werden Ch- 
rendiplome überreicht werden. Du aller 
Freude, als lekte Nummer: Beicheerung 
Der Kinder. Anfang 3:30 Uber Nachmit— 
tag. Tidet3 im Wproverfauf 15c, an der 
Kaſſe 35c die Berfon. 

Der Verein Saroniu 
am heutigen Sonntag eine Weihnachts 
bejcheerung in Springsautbs Halle, 
Ede Willov und Halited Strafe; nad 
der Feitlichkeit Findet ein gemütliches 
Tanzfränzchen jtatt. Nedes Kind erhält 
ein Gejcdhenf. Der Eintritt beträgt $1.00 
fire die Familie, wofür frei: Getränfe ver=- 
abreidgt werden. Anfang 3 Uhr Nad)- 
mittags. 

Die Ortsaruppe Chicago im Deutid- 
nationalen Handlungsachtil: 

eu=-V®cerbande am heutigen 

onntag Abend im feinen Saale 
der Nordſeite-Turnhalle, 820 Nord 
Clark Str., das Weihnachtsfeſt feiern. Es 
iſt hiermit allen, dem Verein wohlgeſinn— 
ten Damen und Herren, insbeſondere 
jungen deutſchen Kaufleuten, die hier 
fremd ſind u. die Weihnachtsfreude viel— 
leicht entbehren müßten, Gelegenheit ge— 
geben, das ſchönſte aller deutſchen Feſte 
in gemüllichem Kreiſe zu verleben. Ein 
hübſch geſchmückter Chriſtbaum wird na— 
türlich nicht fehlſen. Eine Anzahl Ge— 
ſchenke kommt zum Andenken an die 
Feier zur Verlooſung, und die Tanzluſti— 
Fen werden reichlich auf ihre Rechnung 
fommen. Der Vergnügungs-Ausſchuß 
iſt eifrig an der Arbeit, die Feier zu einer 
denlwürdigen zu geſtalten. Beginn 
Abends 6.Uhr. Eintrittskarten im Vor— 
verlauf 253c, an der Kaſſe 50c jede Per— 
ſon. 


a 
Das 


feiert 
Gemeinde 
ihr 


veranſtaltet 


übliche Weihnachtsſchauturnen 

mit Kinderbeſcheerung und Ball veran— 

ſtaltet der Sozigle Turnver— 
ein am heutigen Sonntag in 


- 
< 


7 Uhr Abend3 beginnend. 
Mädchen, 
Aktive 


finaben und 
Nungfrauen, 
werden jih am 
! welches vom Turn— 
lehrer Karl I. Mettler geleitet werden 
| wird. Turnen, Beicheerung und Ball 
* find mit derjelben Zorgfalt vorbereitet, 
welche die Weibnachtöfeite 
bon jeher ausgezeichnet hat. 
tritt foitet 25 Cents. 


Einem alten Brauch folgend, veranftal- 
‚tet:die Gejangfettion des Deutjhen 
'Kriegerdberein3 von Chicago aud) 
dieſes Nahr eine große Weihnachtsfeier 
nebſt Verlooſung und Beſcheerung der lie— 
ben Kleinen und zwar am heutigen Sonn— 
tag, Nachmittags 4 Uhr beginnend, in 
Folz' Halle, Ecke North Ave. und Larra— 
bee Str. Tickets, im Vorverkauf 25 Ets. 
die Verſon, an der Kaſſe 50 Cts. berech— 
tigen zur Teilnahme an der Verlooſung 
von allerlei nützlichen und humoriſtiſchen 
Gegenſtänden. Auch wird ein wirklicher 
„Saänta Claus“ erſcheinen, nach einem 
Rundmarſch die Kinder am Weihnachts— 
baum verſammeln und nach gemeinſchaft— 
lichem Abſingen der Weihnachtslieder die 
Beſcheerung vornehmen. Das Komite hat 
weder Mühe noch Koſten geſcheut, um den 
Beſuchern einige fröhliche Stunden zu 
bereiten. Da Kinder unter 12 Jahren 
in Begleitung der Eltern freien Eintritt 
baben, jo wird gebeten, die Kleinen mit— 
zubringen. 

Seiner alten Sitte gemäß wird der 
Gejangverein Frobjinn am 
tommenden Mittwoch in der Sübfeite- 
Turnhalle einen Snlveiterball abhalten, 
su weldem Mitglieder und Areunde nebit 
Familien eingeladen jind. Die unges 
zwungene Gemütlichkeit, für melde Die 
Gefellihaften diejeg Mereins befannt 
find, wird berrichen; für Alles, was dazır 
gehört, iit aufmerffam geforgt. 

Eine Sülveiterfeier mit Kinderbefchees 
rung beranitaltet Sektion 1 des IUngars 
ländiſchen Nationalitäten 
Krankenunterſtützung s—⸗— 
vereins am kommenden Mittwoch 
Abend in der LaSalle Turnhalle, 
Nr, 2048 Larrabee Etr., nahe Garfield 
Ave. Am Voraus gefaufte Eintrittäfars 
ten zu 2dc gelten für Herr und Dame, an 
der Kajie gekaufte nur für eine Berjon. 
Der Feltausjhur trifft alle Borfehrun: 
' gen, um den Abend zu einem für große 
umd Feine Teilnehmer gleichermaßen ges 
nußreichen gu machen. 

Die Ehlveiterfeier de Schweizer 
Männerchors, die jih bon jeher 
großer Beliebtheit in Cängerfreifen er: 
freut bat, veripricht auch dieſes Jahr 
wieder ibren alten guten Ruf aufrecht er» 
\ halten zu mollen. Nicht nur joll der 
| Sabresmechjel wie üblich bei Gejang und 
| Tanz gefeiert werden, jondern c3 Joll 
‚die Stimmung durch ein antchliegendes 
Bankett, für deiien Vortrefflichfeit weder 
' Koften nodh Mühe geiheut wurde, erhöht 
! werden. Die Feier findet am fommen= 
!den Mittmoch, Abends 9 Uhr, im 
Schmidts Halle, 1327 N. Clark Straße, 
itatt, und e3 cracht die Einladung an 
alle Alliven, Paſſiven, wie ſonſtigen 
Freunde des Vereins. 

ı An dem fommenden Mittwoch 
veranitaliet der Gemi dte Chor 
'gidelia eine echtdeutiche Ehriitbaums 
verloofung und Sylveiterfeier, verbuns 
den mit Vomitcgen Vorträgen, Ball und 
Verteilung ſchöner Weihnachtsgeſchenke 
d den Weihnachtsmann. Für guten 
Runjd, fowie Epeifen md andere Ge- 
tränte forgt ein rühriges Komite unter 
Reitung des Vräfidenten Henrndollmanı. 
3 beiteht aus Hätbie Hol, Cefretärin, 
Anton, Langhamer, Schagmeijter, Emma 


1% 


junge Männer, 
und „Baren“ 
QTurnen beteiligen, 


des Vereins 


Der Ein: 


ı  jeiner 
' Halle, Belmont Ave. und Paulina Str., 


Biacpräf,, Hans Krosmatich, du⸗ 


lins Splittgerber, Margarethe Fiicer, 
Minna Holzemer, Xonite Cplittgerber, 
Zouije Matjchte, Bruno Braunfhmidt,Io- 
ſeph Fiſcher und Karl Metznick. Das Feſt 
beginnt um 7 Uhr Abends in der Schil⸗ 
lerhalle, 1560 Wells Eir., nahe North 
Ave. 


Wie in früheren Nahren, jo wird au) 
diesmal der Berliner Bergnüs 
gungsberein den Sahresichlug mit 
einer Feitlichfeit beaehen. Diefelbe fin- 
det Statt am Mittwoch, Abends 8 
Uhr, in der Vereinähalle, Ede North Ave. 
und Burling Sir. Da3 Programm um- 
fabt Gejangsvorträge und Tanz und noc 
verſchiedene MUeberrafchungen. Ilm 12 
Uhr werden RBunjch und Berliner PRfamı- 
fuchen frei gereicht. intritt die Per: 
fon 25. 

Einen ChHlveiterball beranitaltet Der 
Deutfhe Unabhängige Nor 
weit » Biüirgerbere n von Xale 
Tietv in Schmitt3 Halle, Elybourn und 
Bellington Avenue, am fommendenMitt- 
inoch, Abend. Ianzmujif und Cr: 
friſchungen erden nichts zu wünſchen 
übrig laſſen, und es iſt überhaupt Vor— 
forge getroffen, dat Mitgiieder, Angehö- 
rige und freunde einen chten und rech- 
ten Ehlvejterabend in der ſchönſten Ge— 
miüttlichfeit mit einander verleben fönnen. 
Der Eintritt foftet 2öc. 

Der Rhbeinijhe Verein eröff— 
net ſeine Karnevals-Saiſon am kom— 
menden Mittwoch Sylveſterabend), 
in NYondorfs Halle, Ecke North 
Ave. und Halſted Str., mit einer großen 
karnebaliſtiſchen Sitzung. Es ſind die 
großartigſten Vorkehrungen von dem 
Großen Rat getroffen, um das alte Jahr 
würdig zum Äbſchluß zu bringen. Büt— 
ten⸗, ſowie humoriſtiſche Vorträge, Lie— 
der und Bühnenaufführungen werden 
abwechſelnd die Gemüter erheitern. 
Zum Schluſſe des Jahres werden fol— 
gende lebende Bilder aufgeführt: Ab— 
ſchied des alten, Erſcheinen des neuen 
Jahres und Begrüßung durch den Prin— 
zen Karneval. Hierauf wird dem tanz— 
liebenden Publikum Gelegenheit gegeben, 
das Tanzbein zu ſchwingen. Der Ein— 
tritt tft 2dc die Berjon, Narrenfappe und 
Liederbuch frei, nah 9 Ub: 50c die Per- 
fon. Mer den Gilveiteribend bei den 
fidelen Rheinländern verbringen will, 
tut gut, fich frühzeitig einen Plab zu 
fidern. Anfang 7:11 Uhr Abend®. 
ölterreichtiche 


Die Geſangsſektion 
Stock im Eiſen wird am Mitt— 
woch Sylveſter mit Theateraufführung, 
Geſang, Ball und allgemeinem gemütli— 
chen Beiſammenſein feiern. Der Sam— 
melplatz iſt die Kabinetthalle, 1901 Lar— 
rabee Str. Ecke Wiskonſin Str., der 
Anfang iſt auf 7 Uhr feſtgeſetzt, und die 
Eintrittskarten koſten im Vorverkauf nur 
10, an der Kaſſe 15c. Es wird ein ſehr 
unterhaltender Abend werden. 

Der Chicago Frauenverein 
feiert ſein 14jähriges Stiftungsfeſt mit 
Ball am kommenden Donnerstag in 
der Vorwärts-Turnhalle an 12. Straße, 
nahe Weſtern Avenue. Unter Leitung der 
beliebten Präſidentin Emilie Wolf und 
eines ſachkundigen Komites, beſtehend aus 
den Frauen Karoline Born, Bertha Witt⸗ 
le und Anna Miller, wird es ſicher ein 
großer Erfolg werden. Der Anfang des 
Feſtes iſt auf 3 Uhr Nachmittags feſtge— 
ſetzt. Der Eintritt koſtet 256c die Perſon. 

Am kommenden Samstag wird 
die Groß Park Loge Nr. 9, Or—⸗ 
den der Herrmannsſchweſtern, in der 
Sozialen Turnhalle, Belmont Ave. und 
Paulina Straße, einen großen Preismas— 
kenball veranſtalten, wobei ſehr ſchöne 
und wertvolle Vreiſe zur Verteilung ge— 
langen. Es werden auch Gruppenpreiſe 
ausgegeben, doch müſſen Masken und 
Grubpen, welche ſich um einen Preis be— 
werben, vor 10 Uhr in der Halle ſein. 
„Tramps“ werden nicht berückſichtigt. 
Das Komite, welches ſchon alle Vorkeh— 
rungen getroffen hat, ſetzt ſich zuſammen 
wie folgt: Präſidentin. Katharine Ober— 
billig; Vorſitzende, Martha Gehrke; Se— 
kretärin, Minna Senkbeil; Schatzmeiſte— 
rin, Minnie Saſſer; Anna Wurthmann, 
Marie Burkhardt, Emma Dehlinger, 
Enma Schulz, Marie Karſt, Margarethe 
Freeſe, Henriette Müller, Karoline Wil— 
lecke, Mathilde Geffie, Auguſta Schultz, 
Emma Zebolsky und Auguſta Möller. 

Der Peter Hand Brauereiarbei— 
terunterſtützungsverein veranſtaltet am 
kommenden Samstag in NYondorfs Halle, 
North Ave. und Halſted Str. ſeinen vier— 
ten Ball. Der Feſtausſchuß tut alles 
Mögliche, um den Beſuchern einen ver— 
gnügten Abend zu bereiten. Für gute 
Muſik, gutes Eſſen und Getränke wird 
beſtens geſorgt. Tickets ſind von allen 
Angeſtellten der Brauerei zu haben. 
Tickets an der Kalle 50c. Anfang S Uhr 
Abends. 

Der Altdeutſche Unterſtütz— 
ungsverein von Chicago hält am 
kommenden Sonntag in Schönhofens 
kleinem Saale, Ecke Milwaukee und 
Aſhland Ave. ein Weihnachtsfeſt ab, ver— 
bunden mit Tanz und Kinderbeſcheerung. 
Alle Freunde des Vereins ſind erſucht, 
mit ihren Kindern dieſes Feſt nicht zu 
verſäumen. Ein rühriges Komite iſt eif— 
rig bemüht, die Anweſenden vergeſſen zu 
laſſen, daß ſie ſich im Lande des ewigen 
Haſtens nach dem Dollar befinden. Die 
Hauptaufgabe des Komites wird ſein, 
ein wirklich echtes deutſches Weihnachts— 
feſt zu feiern. Wenn die Beſucher die 
alten Weihnachtslieder hören, wenn ſie 
ſehen, wie die jubelnde Schar um den 
leuchtenden, bis zur Decke reichenden grü⸗ 
nen Tannenbaume ſpringt, und zwiſchen 
dem kleinen Volke einen richtigen Weih— 
nachtsmann, dann werden ſie nachSchluß 
des Feſtes ſagen: „Ja, das war ein 
wirklich deutſches Weihnachtsfeſt.“ Kein 
Kind wird ohne ein Geſchenk nach Hauſe 
gehen. Anfang des Feſtes 4 Uhr, Tickets 
25 Cents die Perſon. 

Der auf der Nordweſtſeite rühmlichſt 
bekannte Cleveland Frauenver— 
e in feiert am kommenden Sonntag 
ſein 27. Stiftungsfeſt mit Unterhaltung 
und Ball in der Wicker Park Halle, Weſt 
North Ave. Anfang 3 Uhr Nachmittags. 
Das Freitfomite, beitehbend aus den Damen 
Henriette Kohnion, Clara Natel, Bier- 
fiicher. Dora Friedrich, Meta Legman und 
Ro, tft eifrig bemüht, den Freunden und 
Gäſten des Vereins alle erdenklichen 
Ueberraſchungen zu bereiten, auch haben 
einige Gejangbereine ihre Zuſage gege— 
ben, ımd der Berein hofft, daß alle Feit- 
teilnehmer fih auf’3 Beite unterhalten 
werden. Für ein gutesAbendeifen tit eben 
fall Sorge getragen. 

Am Samstag, dem 10. Xanuar, wird 
die Sektion 3 de Banriijdamer« 
taniijden Vereins bon Coof 
County in der Mozarthalle ihren wohl— 
befannten Bauernball abhalten. » &s find 
das jtet3 echt deutiche, gemütliche Feite 
geiwejen, auf denen Sitten und Gebräuche 
de3 engeren Baterlandes immer den Vor= 
rang batten und Neder fih aufs Köit- 
Idiite amüfirte. Auch diesmal wird das 
Komite Alles aufbieten. Al bejondere 
Attraktion verkündigt der Feſtausſchuß 
die doppelte Banernfindstaufe, aufges 
führt von den Mitgliedern de3 PVerein?. 
Gemeinderat, Pfarrer, Schulmeifter und 
Macdhtwächter find die Höchiten im Dorfe 
und alten ihre Amtes. Kellnerinnen 
werden im Bauerntwirtsbau3 aute Ge- 
tränke u. Speiſen, beſonders G'ſchwoll'ne 
auftragen. Der Kindstaufe, welche punkt 
9 Uhr jtattfirdet, geht ein Bauernzug zu 
der Bauernitub'n voran. Tidtes 25 Gent3 
die Perion. 

Der diesjährige Preismasfenball de3 
Columbia Damenpereinz fin 
det jtatt am Sonntag, dem 10. Ihnuar 
im großen Saale der Lincoln Turnhalle, 
Diverſeh Parkwah und Sheffield Ave. 
Zur Verteilung lommen eine Anzahl 
wertvoller Preiſe, darunter 840. 00 in 
a bei ber Berteilung der 
Kreile jind „Tramps“ ausgefäilo 


/ 
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Die Vorfehrung 
werden von den Damen Emma Daniel, 
Fräjidentin; Charlotte Kremer, Vize⸗ 
präfidentin; Efiie Hoher, Schegmeiiterin; 
Dina Schmitt, Helen Klein, Anna Witrh, 
M. McHugb, Marie Groß, Dora Haaden 
und Eltfabeth Mueller getroffen, welche 
Alles aufbieten werden, den Teilnehmern 
ten. Tidet3 im Vorverfauf 25 Cents, 
an der Kafje 50 Cents. Ynfang 8 Ihr 
Abends. 

‚Der Groß Park Damenver— 
ein_beranitaltet einen Preismastenball 
om Samstag Abend, dem 10. Nanuar, in 
ber Sozialen Turnhalle. Lintrittsfarten 
foiten im Vorverkauf 25c, an der Kaſſe 
35c. Die Beliebtheit des Vereins ſichert 
dem seit ein volles Haus. Der Vorfeh- 
runagsausichuß tut alles Mönliche, um den 
Abend recht vergnügungsreich zur machen. 
Folgende Damen ſind am Komite: Ka— 
tharine Eckebrecht, Präſidentin; Anna 
Gruening, Vizepräſidentin; Friederike 
Daſſow, Vorſitzende; Lina Gerhardt, Se— 
kretärin; Hermine Breuſcher, Schatzmei— 
ſterin; Emma Pahlke, Elizabeth Thoß, 
Lina Philipps, Emma Dauer, Adele Ja— 
nofsfi, Hedwig Nohde, Martba Otto, 
Suſanne Gillen, Lina Graf, Adolphine 
Peter. Für ſchöne Preiſe, gute Getränke 
und gutes Eſſen iſt beſtens geſorgt. 
Masken, die guf Preiſe Anſpruch machen, 
müſſen vor 10 Uhr in der Halle ſein; 
leine „Tramps“ oder „Yellow Kids“ ha— 
ben Zutritt. 

Der Erſte,deutſche Gegenſei— 
tige Unterjftüßbungsverein 
hält an Samstag Abend, dem 10. Na= 
nuar, in ‚leiners Halle, 1638 N. Halited ' 
Straße, jein Tjähriges Stiftungsfeit mit 
Dall.ab. Das Feitfomite jteht unter der 
Leitung des Rrafidenten Henth Beder 
und tit eifrig an der Wrbeit, um den 
Abend zu einem vollen Erfolge zu machen. 

Der Shwäbiijdhe Unterjtük- 
ungsberein hält am Samitag 
Abend, dem 10. Kanuar, in Mondorfs 
Halle einen Preismastenball unter Xei- 
tung der Herren Kohn Hell’, Karl ...: 
nig, Geo. Unrath, John Sauſſele, Chriſt 
Müller, Gus. Anörzer, Chriit Schlenter, 
VB. Mangler, Geo. Schmierer, Kari Fi: 
cher, Leonard Wirth, John S. Nauch und 
Chas. Schöpfer ab. Wie üblich fommen 
wieder zahlreide Geld- und andere 
Freife zur Verteilung. Für gute Mufit 
ſowie für Speijen und Getränfe iit be- 
tens gejorgt. Der Eintritt foitet 25c. 
Am Sonntag, dem 11. Januar, verans 


are Kr. 8, Herder Nr. 11 und Kolumbia 
Nr. 12 vom Orden United 
Leagues of Nmerica eine öffent: 
Ihe Beamteninitallation, verbunden mit 
Stongert und Ball, in Fleiners Halle, Nr. 
1635 N. Haljted Str., nahe North Ave. 
Sie laden ihre Freunde ein, jich ein paar 
Stunden in echt deutichem Kreiſe zu amü— 
Niren. Das Komite hat weder Stoiten 
noh Mühe geicheut, um den Anweſenden 
ein pacr frohe Stunden zu bereiten. Das 
Stomite beiteht au3 folgenden Herren und 
Damen: Fred Beiterfield, Yorjißer; Louis 
Schmalz, Sefr.; John Neubaus, Schab- 
metiter; Kohn Gerard, Kofeph Hoppe, Wır= 
guft Nolte, Gottlieb Müller, Anna €, 
Späth, Auguita Pabit und Lina Beiter- 
ield. 
Der Damenverein Cdelweiß 
wird am Sonntag, dem 11. Januar, um 
+ Ihr Nachmittags beainnerd, im Heinen 
Zaale von Schönhofens Halle fein 17jäh- 
riges Stiftungsfeit feiern. Die Säfte wer— 
den mit fomijchen Vorträgen ufiv. unter: 
Talten werden umd felbitveritändlich Gele- 
genbeit erhalten, ftch zu quter Tanzmufit 
im Kreiſe zu drehen. Allem Anjchein nach 
mird das zeit recht nenuß- und hergnü= 
qunasreich werden. Eintrittsfarten Toiten 
im Vorberfauf 25, an der Kaffe 35 Et3, 
Die Mattdeutiche Gilde Ee= 
fentwieg Nr. 2 feiert am Sonntag, 
dem 11. Januar, ihr 26, Stiftungsfeit, 
verbunden mit Theater und Ball, in 
Hoerbers Halle, 2131 Blue Island Ave. 
Diefe beliebte Gilde, einer der befannten 
Vereine der Sitdiveitfeite, hat, mie für 
die früheren Feite, ein reichhaltiges Pro- 
gramm aufgettellt, mebit einer ITheater- 
wird auch eine Schuhplattler-Geſellſchaft 
auftreten. Gefangbereine tverden mit- 
wirten. Das Komite ift feit Mochen ſchon 
an der Arbeit, alle Rorfehrungen zu 
treffen. E3 wird ein Soubenirprogramm 
ausgegeben. Tidet3 von Mitgliedern 
15c, zahlbar an der Kalle; an der Stafie 
25c die PBerfon. Anfang 3 Uhr Nachm. 
Eine Unterhaltung nebit Ball veran= 
ftaltet die Sarmonieloge Nr. 3, 
Irden der Hermannsjchweitern, am 
zonntag, Dem 18. Nanuar, von 4 Uhr 
Nachmittags an im großen Saale der 
Mider Park Halle, 2040 W, North Ape,, 
nabe Milmaufee Ave. Der groge Mit- 
alieder- und Freundeskreis der Loge 
fichert dem FKeit zahlreichen Vefuch, und 
ein jchönes Vergnügen verbürni denTeil- 
nehmern der bewährte Feitauzichuß, mwels 
cber mit leig_ und Sachkunde arbeitet. 
Die ‚seite der Loge jtehen feit 22 Sahren 
im beiten Ruf. Der Eintritt foitet 2öc. 
B Der Gegenfeitige Unterſtützungsberein 
der Bereinigten Deiterreider 
und Bahern veranitaltet am Sams: 
tag, dem 24. Ranuar 1914, in Mondorf3 
Halle, Ede North Ave. und Halited Str., 
reinen 31. großen Breismastenbalf. 
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Anziehungskraft ımd die Belichtheit, die | 


diefer Verein bei feinen früheren Mas 
kenbällen bewieſen hat, wird auch dieies 
Mal nicht fehlen. Ein tätiges SKomite 
tt am der Arbeit und wird nichts unter- 
lajjen, dem Rublifum Gelegenheit zu ge- 
geben, ſich recht gemütlich amüſiren au 
lönnen. 8100 in Preiſen ſind zu verge— 
ben, wertvolle Gruppen- und Einzelpreiſe 
ſtehen daher den Teilnehmern in Aus— 
ſicht, für gutes Eſſen und Trinken hat 
das Komite ebenfalls geſorgt. Tickets 
koſten im PRorberfauf 2dc und an der 
Kaſſe dOce die Perſon und ſind an ver— 
ſchiedenen Verkaufsſtellen zu haben. 

Am Sonntag, dem 25. 


— 


J N m 25. Januar, wird 
ter Veiterreidiid - lIngas 
rijhe Militär - Vranfenun- 
tertüßungsperein in Nondorfs 
Halle jein neuntes Stiftungsfeit feiern. 
Ein Konzert und ein Balle werden zur 
Feier des Tages, welche um 8 Uhr Nach— 
mittags beainnt, vorbereitet und merden 
beide jedenfalls recht unterhaltend ver— 
laufen. Gejang, Vorträge und Tanz 
werden den Bejuchern die Deit auf das 
Angenehmite vertreiben, und die Mit- 
lieder und vielen reuhde des Vereins 
fönnen einer Neibe jchöner Stunden ent- 
gegenſehen. Eintrittöfarten Toiten im 
Vorverfauf 25, an der Kalle 35 Cents. 

Sein 9. Stiftungsfeit feiert der Fi- 
delia Unterftükung3pberein 
Nr. 1 in Echliß’ Halle, Ajhland Ave. und 
Divifion Straße, am Samötag, dem 31. 
Januar, Abende S$ Uhr. Das Feitfomite 
bietet Alle® auf, um die Gäite in jeder 
Weije zufriedenzujtellen und um auch bei 
dieſem Feſte einen guten Erfolg zu erzie= 
len. Zugleich wird Herren und Damen 
im Alter von 18 bis 55 Jahren Gelegen—⸗ 
beit gegeben, dem Verein unentgeltlich 
beizutreten. Der Berein hefitt ein ſchö— 
nes Sapital, zahlt jeh3 Wochen lang $+ 
Krankengeld und $150 Sterbegeld. Die 
Velichtheit des Wereins jichert ein volles 
Haus. Eintritt 25 Cents, an der SKaife 
35 Cents, 

Die BPlattdeutfhe Gilde Lake 
Niet Nr. 3 Hält am Samötag, dem 
31. Januar, in der Eozialen Turnhalle 
einen Masfenball ab, der feine Rorgän- 
ger in den Schatten Stellen mird, da 
infolge der Beliebtheit der Gilde ſich 
ftet3 mehr Freunde zu deren Feitlichkei- 
ten einfinden. &3 find wieder $100 in 
Gold für Preife angefebt, augerdem tver- 
den biele andere wertvolle Preife zur 
Verteilung Tommen. Das Komite, C. 
Bunge, Bm. CS chlichting, H. Pinge, AM. 
Nürgenfen, X. Nürgenfen und Theo. Ros- 
gerau, bat die Beranitaltung des Feites 
in Händen und twird dafür jorgen, dab 
ji Ieder aut unterbältes:-- --—- - 
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gen für den Mastenball 


falten die Leaques Harmonh Nr. 5, Pros | 


0, Honntag, den 26, Dejember 1918. 


Der Pfälzgerverein beranik 
am Samstag Abend, dem 31. Kg 
Yondorfs Halle, einen großen Breis- 
magfenball, E3 werden Geld» und ans 
dere wertvolle Breife zur Verteilung fom- 
men, und der Borkehrungsausihug wird 
auch fonit Alles aufbieten, den Bejuchern 
vergnügte Stunden zu bereiten. Für gute 
Muſik, ſchmackhafte Stärkungsmittel und 
dergleichen wird beſtens geſorgt. Ein— 
trittskarten koſten im Vorverkauf 25, an 
der Kaſſe 50 Cents die Perſon. Der 
Feſtausſchuß beſteht aus den Herren Ja— 
kob Behrens, Vorſitzender; Jakob Kraft, 
Sekretär; Adam Kleis, Schatzmeiſter; Hy. 
Genſſinger, Michael Bahl, Marx Gilar— 
done, LudwigkKrummel und Jacob Weber. 

Einen großen Bauernball gibt der 
Oeſterreichiſche Kranken-Unterſtützungs— 
verein Stock im Eiſen am Sams— 
tag Abend, dem 14. Februar, in der 
Wicker Park Halle. Die Vorkehrungen 
ſind im Gange und ſtellen ein großes 
Vergnügen in Ausſicht, wie man es ja 
von dieſem Verein von jeher gewohnt iſt. 
Eintrittskarten koſten im Vorverkauf 25 
und an der Kaſſe 50 Cents. 


Beſtahlen die Firma. 


Wollten ſelber große Geſchäftsleute wer— 
den. 


Auf Beträͤben der Verſandtfirma 
John Magnus &e Co., Nr. 1655 W. 35. 
Straße, ſind geſtern Robert L. 
Friendly, der Betriebsleiter der Fir— 
ma, ſowie Charles B. Sweet, Leiter 
der Verſandtabteilung, und der eben— 
falls bei Magnus de Co. beſchäftigt 
geweſene Anſtreicher John Hyslop in 
Haft genommen worden. Alle drei 
werden der Verſchwörung zum Dieb— 
ſtahl bezichtigt, und von der Burns— 
ſchen Detektiveagenaur iſt ermittelt 
worden, daß Friendly und Sweet un— 
ter dem Namen The Puritan Mfg. Co. 
unter der Hand ſelber ein Verſandtge— 
ſchäft organiſirt hatten, und daß ſie, 
um ſich einen Kundenkreis zu verſchaf— 
fen, aus dem Adreſſenregiſter von 
Magnus «e Co. nach und nach über 
90,000 Adreßkarten entwendet haben, 
welche zugleich Notizen über die Trä— 
ger der betreffenden Namen enthalten 


| und deren Wert von Magnus & Co. 


auf über $20,000 gefchäßt wird. 

Hyslop ſoll den Beiden bei bdiejen 
Veruntreuungen an die Hand gegangen 
fein. Eine große Partie der Karten 
wurde noch in feiner Wohnung, Nr. 
744 Dit 39. Straße, vorgefunden. 
Friendly Toll auch Geldbriefe unier- 
Tchlagen haben, die an Magnus & Co. 
gerichtet waren, und Smeet hat angeb- 
ih aus dem Waarenlager der Firma 
eine größere Partie Schmudfachen ent» 
wendet. Die drei Häftlinge jind vom 
Stadtrichter Mahonen unter $5000 
Bürgfhaft zur Prozeffirung feftgehal- 
ten worden, 

Friendly mohnt Nr. 6555 Ta 
Fayette Une. Er war feit zehn Jah— 
ren bei Maanus & Eo. angeftellt und 
bezoa $55 Gehalt die Woche. Smweet 
mar erft jeit vier Jahren im Dienft der 
Firma und bezog $40 MWochengehalt. 
Er mohnt Nr. 625 Dit 33. Straße. 
Die Geichäftzftelle der Puritan Mfg. 
Co. befindet fich hinter dem Schanf- 
lofale der Gebrüder Montague, Nr. 
750°Oft 39. Straße; ganz in ber 
Nähe, Nr. 744 Dit 39. Straße, wohnt 
Hyslop. 
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Wenn der Menſch Pech hat. 


In das Zigarrengeſchäft von Joſeph 
Knight, Nr. 6800 W. Congreß Str. 
in Oak Park, kam geſtern Abend ein 
Mann, der erzählte, ein Schaffner 
der Aurora-Elginbahn habe ihn ge— 
zwungen abzuſteigen, weil er ſeine 
Fahrkarte nicht habe finden können. 
Eine halbe Stunde ſpäter fand man 
den Mann, tötlich verwundet, auf dem 
Geleife der befagten Bahn. Er war 
bon einem aus meftlicher Richtung 
fommenden Zug erfaßt worden. 
Man mollte ihn nad dem Holpital 
Ichaffen, doch iit er auf dem Meae 
dortbin geftorben. In feinen Tafchen 
bat man dann die vermißte Fahrkarte 
borgefunden. Sie lautete für Che- 
bora. Nach einem Briefe, den der Tote 


| kei ich hatte, hieß er Fred Meikbrodt. 
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Liebestummer. 


In dem Hauſe Nr. 9030 Burley 
Ave., wo er bei J. W. Meyers als Zim— 
merherr wohnte, wurde geſtern Abend 
der Lokomotivenheizer John Podrosti, 
an Gas erſtickt, tot aufgefunden. Nach 
Meyers Anſicht hat der Mann ſich das 
Leben genommen, und zwar aus Lie— 
bestummer. Er ſoll ſich darüber ge— 
grämt haben, daß er von einem jungen 
Mädchen in Syracuſe, an dem er ſehr 
hing, zu Weihnachten keinen Brief be— 
kommen hatte. Podroski war 33 Jahre 
alt. 


Unter ſchwerer Anklage. 


Der Poliziſt Thomas F. Lynch, Nr. 
3003 Parnell Ave., wurde geſtern auf 
Veranlaſſung von der Farbigen Jeſſie 
Ferguſon, Nr. 213 Hill Straße, ver— 
haftet.“ Die Frau behauptet, Lynch 
habe ſie in den Eingang des Hauſes 
Nr. 2622 Süd State Straße gelockt 
und dann den Verſuch gemacht, ſich an 
ihr zu vergehen. 

J 


3 Lynchmorde verhütet. 


Cheſtertown, Md., 28. Dez. Das 
Leben von 3 unglückſeligen Negern, 
welche unter der Anklage, in einen 
Raubmord verwickelt zu ſein, einge— 
ſperrt wurden, iſt heute früh um 2 Uhr 
Morgens wahrſcheinlich gerettet wor— 
den, indem der Mob, welcher die Türe 
trümmert hatte, von einer Sheriffs— 
mannſchaft mit einer Revolverfüſila— 
de vertrieben wurde. 


Es herrſchte während der ganzen 
Nacht furchtbare Aufregung hier! 


Von Landſtreicher geſchoſſen. 


St. Charles, Mo., 27. Dez. Der 
ehemalige Countyrichter Henry Dierker 
berfuchte heute einen Landftreicher aus 
einem Schulhaufe in der Nähe zu ver- 
treiben, und wurde von ihm lebensge- 
fährlich verwundet. Der Täter ftellte 


Ferro. Adabo 


ſich; er iſt A. Sampſon aus Glenn ! 


Jahresende RKäumungs-VYerkauf 
verleiht einem der bedeutendſten 
Laden-Erfolge der je in Amerika 
ſtattgefunden hat erhöhtes Intereſſe 


— diefer Erfolg beiteht da- 
rin, daß taufende und tau: 
ende von Männer, Srauen 
und Kindern gelernthaben, 
Mandels als den Laden 
anzufeben, wo Qualität 
und Waaren vortrefflich 
und die Dreije die niedrig: 


ten Sind, 


Kleidungsftüdfe und Hausausitat; 
tungsartifel, in großen Quantitäten 
und reicher Auswahl, find herab: 


marfirt 


in Dorbereitung für die 


Inventar: Aufnahme. Der Preis ift 
der Schlüffel zu einer gründlichen 
Räumung; die Werte fichern Euch 


Gelegenheiten, 
werden follten. 


die nicht verfäumt 


Damenkleider herabyeſeßt 
Coats und Suits herabgeſeßtzt 

| Putzwaaren herabgeſeßt 

Blouſen herabgeſetzt 

| Geſtrickt. Unterzeug herabgeſetzt 

| Strümpfe herahgejekt 
Babies-Artifel herabgefckt 
Inierröde herabgefett 

“Alle Korjets herabgeiekt 
Tafel:Leinen herabgeſetzt 
Negligees herabgeickt 
Untermuslins herabgeſetzt 
Fancywagren herabgeſetzt 
Kleiderſtoffe herabgeſetzt 
Blankets herabgeſetzt 
Vorzellan und Glaswaare her⸗ 

abgeſetzt 

Amerikaniſche Rugs herabgeſetzt 
Orientaliſche Rugs herabgeſetzt 
Gardinen herabgeſetzt 
Meſſing-Bettſtellen herabgeſetzt 
Männerkleider herabgeſetzt 
Knabenkleider herabgeſetzt 
Damen-Schuhzeng herabgefetzt 
Männer-⸗Schuhzeug herabgeſeitzt 


Alle Subway Abteilungen und 

die oberen Eloor Läden arbeiten m: 
ſammen, um die höchſte Amiehungs—- 
kraft der niedrigen Preile zu zeigen. 


Auf Derlangen werden Mlontag-, Dienftag: und 
Mittwoch-Anfchreibe-Einfäufe auf das Januar-Koönto aejekt. 
Der 76. halbjährliche Seiderefterverfauf beginnt Sreiiaa, 2. Jan. 


Dampferitimmen. 


Von Dr, Epier, 


I 


Sin langfamer Fahrt fchleiht das 
Schiff durch die Nebelbant — 

Umriſſe verfhwinden, wie mit blin- 
den Augen jtarrt man im eine undurd= 
dringlide Mauer, — 

Aber die Luft lebt. 

VBormeltliche Töne, rafend und brül- 
{end, zerreißen fie, dumpf dröhmend, 
mahnfinnig arell, fi überfchlagend, 
tief, voll hallend, daß die Haut vibrirt, 

Paffagiere ftehen da, bleich zitternd, 
twie hilfefuchend, unfähig zu jprechen. 

Das Meer rundum lauert. 

Wie Schatten gleiten Fahrzeuge 
borbei. 

Ihre Dampfpfeifen ſchreien unab— 
läſſig. 

Die Natur ſcheint in Aufruhr. 

Ein Zuſammenſtoß droht jeden Au— 
genblick. 

Raſtlos brüllt inzwiſchen des 
Dampfers eigener gewaltiger Warner. 

Er heult wie ein toſendes Urgeſchöpf, 
zerfetzt die Nebelſchicht und macht die 
Paſſagiere erbeben. 

Jeder neue Atemſtoß ſeiner gewalti— 
gen Bruſt durchrüttelt die Menſchen 
und das Schiff. 

* * x 


Ein Teis anjchwellender dumpfer 
Schall, wie aus der Kehle eines Raub- 
tieres dröhnend, tommt näher, verftärft 
Tich in regelmäßigen Intervallen. — 

Ein Dzeanriefe durhfurht das 
Meer, ein gigantifcher Schnellfahrer. 

Kaum zwanzig Meter entfernt 
ſchießt er plötzlich, undeutlich, ſchemen— 
haft, in nicht geminderter Eile, vor— 
bei und überlärmt alle anderen rings— 
um, ſo daß ſie, wie furchtſam, zu 
ſchweigen ſcheinen. 

Die Erregung wird quälend. 

x * * 

Da, vorne hellt es ſich auf. Schif— 
ferboote und kleine Kanaldampfer wer— 
den kenntlich. Die Sonne dringt 
durch, ſie liegt ſpielend auf den Wellen, 
blauer Himmel ſchaut freundlich herab. 

Die tobenden Ungeheuer beginnen zu 
verklingen, eins nach dem anderen, von 
den Schiffen kommend, die noch in der 
Nebelbank gefangen liegen, erſtirbt in 
der Ferne. 

Die Paffagiere atmen auf; ein Druck 
weicht von ihnen. Sie werben mieber 
lebendig, geiprädhig. 

Noch den legten Warnungsruf brüllt 
der Dampfer hinaus, erfchredt nod 
einmal die Gequälten, und dann fegt 
er mit voller Gefchwindigfeit feine 
Fahrt fort, daß die Wellen fonnen- 
freudig am Bug zerftäuben. — 


= 
* 


Mie ein böfer Fraum, wie ein Ald aen — — — 


der vergangenen Nacht verliert das Er— 
lebniß ſeine Schärfe; es verblaßt. 

Lachend und flirtend füllen die Men— 
ſchen wieder das Promenadendeck. Die 
Speiſeſäle erfreuen ſich guten Zu— 
ſpruchs, und erhöhter Appetit holt wie— 
der ein, was im Nebel verſäumt 
worden. 

IE 

Stille, blaue Naht im Arabifchen 
Meer. 

Molten ziehen am Mond vorkei; 
manchmal, wenn fie ihn verbergen, 
wird die Duntelheit undurchdringlich. 

E3 ift heiß, und man fann nicht 
ichlafen. Raftlo3 wandert man auf 
Ded. 

Das Schiff puftet und zittert mie ein 
mübes Tier. 

Große Fiichherden ftehen im Waf- 
fer; wenn der Mond durchtritt, leuchten 
die fchlafenden, aliternden Geichöpfe 
tie helle Blumen auf weiter Wiele. 

* * * 

Plötzlich ein lautes Jammern; ein 
furchtbares Krachen, wie von geſplit— 
tertem Holz; ein gräßlicher Schrei der 
Dampfpfeife. 

Kommandos, Laufen und Rennen 
an Bord; das Schifft ſtoppt; zu ſpät. 

Ein arabiſches Fiſcherboot, das im 
Kurs gelegen, iſt in der Finſterniß, 
weil es keine Lichter gehißt hatte, über— 
rannt und ſammt den ſchlafenden In— 
ſaſſen in die Tiefe geriſſen worden. 

Ein paar Planken ſind übrig ge— 
blieben. 

III. 


Das Jauchzen einer Kleinen, lauten 
Sciffäpfeife dringt in eine ftille 
Straße im Herzen von Berlin. 

Dort dröhnen feine Nutobuffe, dort 
lärmt feine Elettrifche. 

Aber die minzigen Lajtfchlepper 
und die eilenden Sterndampfer jenden 
ihre hellen Grüße dorthin, in eine 
Stätte der Arbeit. 

Ueber Häuferblods und Brüden- 
gerippe dringen die grellen Rufe in 
Mietskaſernen. 

Mit Kraft wecken ſie Bilder. 

Rieſenhafen mit Mammuitſchiffen, 
ankommende und auslaufende Damp—⸗ 
fer mit ihren tobenden Dampfpofaunen 
werden lebendig. 

Tropenftäbte in buntem Gemirr, 
nächtliches Treiben auf den Terrys des 
Hudfon und Eaftriver und im Ham- 
burger Hafen macht in der Erinnerung 
auf. Deftliches Märchenmeben mit 
jeltfamen Denfchen, unendliche Herr— 
lichkeiten in fremden Zonen, Stürme, 
Nebel, Lüfte und Gefahren tauchen mie: 
ber auf. 

Mit magifher Gewalt Ioden fie die 
jauchzenden Töne der fleinen Dampfer. 
Sie loden — — — und fie berflin» 


—“ 


Der Haſe im Mythos. 


Die meiſten Menſchen eſſen ihren 
Haſenbraten, ſchätzen, ob er alt oder 
jung war, „haut gout“ hatte oder 
nicht, kümmern ſich aber wenig darum, 
ob der „Krumme“ noch anderswo eine 
Rolle ſpielt als auf der Tafel. Und 
doch Hat er das getan; bedeutende Reli- 
gionsftifter haben fich mit ihm befaßt, 
und er bejchäftigte lebhaft die Phans 
tafie des Volfes. Mojes verbot fei- 
nem Bolfe den Genuß des Hafen, ging 
aber dabei von einer unrichtigen Vor- 
ausfegung aus. 3. Buch Mofe, 11, 6 
heißt e&: „Der Haje widerfäuet auch), 
aber er jpaltet die Klauen nicht; da- 
tum tft er euch unrein.“ Der Hafe ift 
jedoch fein Wieberfäuer. Im 5. Buche 
Moſe wird das Verbot noch einmal 
eingeſchärft, und Mohammed gab es 
auch im Koran. Das Chriſtentum 
Jah im Hafen, den wir nur als Ver— 
körperung der Furcht kennen, das 
Sinnbild des reuigen, zu Gott zurück— 
kehrenden Sünders. Im Altertum 
galt ſeine Erſcheinung als ein böſes 
Omen, und Cyrus hätte, da ihm ein 
Hafe über den Meg lief, den Zug nad 
Amann unterlaffen, wenn! nicht ein 
Ichmebender Adler das fchlechte Vor 
zeichen in ein qutes verwandelt hätte, 
Auch bei den germanifchen Böltern 
Europas Stand der Hafe in’ dem Ver— 
dachte, e3 jei mit ihm nicht recht ge= 
heuer; Zauberer und Heren follten gern 
jeine Geftalt annehmen. Man glaubte, 
er Ichlafe nie, wohl meil feine Augen- 
Iider jehr furz find, die Augen fich 
alfo bei feinem Schlafe nicht ganz 
Ihließen. Die Wallifer phantafirten, 
er jet in einigen Monaten männlichen, 
in ben anderen weiblichen Gejchlech- 
tes, und er galt ihnen für ein „Un 
geziefer“, wie ja auch heute noch in 
Abejjinien fein Wildpret aufs äußerfte 
verachtet wird. Trogdem ift, wie man 
aus alten Gräberfunden weiß, der 
Hafe in England fchon zur Zeit der 
Römer, vielleicht allerdings nur bon 
diefen, gegeffen worden. Die Angel- 
fachfen jagteg ihn jchon gern; Alcuin 
I&halt feine Zöglinge, daß fie hinter den 
Hafen hergemwefen jeien; fie hätten lie- 
ber ihre Aufgaben lernen oder Gebete 
berfagen jollen. In Südengland aber 
begann die Hafenjagd fchwerlich por 
dem 11. Jahrhundert. Am beliebteiten 
wurde die Hafenjagd in Deutichland 
und ein altes Wagantenlied fchildert, 
mie jedermann auf fie erpicht ift und 
Meifter Lampe zuleibe geht. 


RHENSER 


(KohlsensaureQuellezu Rhensb.Coblenza.Rh.) 
Taielwasser. 
zum Mischen mit Wein. 
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beſonders die Schweſter Wislonſin. 
Die hat ein Geſetzgeſchenk erhalten, das 
ſich ſehen läßt. Die Geſetzgebung von 
MWistonfin hat in ihrer legten Tagung 
ein Gejeh angenommen, das e3 ben 
Ehefrauen ermöglicht, ihre „Männ= 
hen“ recht ftreng zu fontrolliren. 
Unter diefem Gefeg (dem fogenannten 
ı Urbeitgefeg) braucht eine rau, deren 
| Gatte nicht gut tut, oder nicht fo tut 
: und parirt, wie fie es mwünjcht, nur 
| die erjte beite Gelegenheit zu benugen, 
ihn imegen undrbentlichen Betragens 
| verhaften zu laffen, und fie wird 
fortan nicht nur 90 oder 95 Prozent 


mm | Feines MWochenlohns, jondern refilos 


Würdigung und Huldigung. 


Wenn die fortfchrittliche Frau bon 
Slinois in diefen Tagen zurüdblidt ' 
cuf das abjchließende Jahr, und feine 
Errungenihaften Revue pafliren läßt, 
bes „Heute“ mit dem „Vor einem 
tchre” vergleicht, dann muß oder 


ſchvellen vor Freude 
Denn wahrlich, ſie hat 
gebracht! Fortſchritt? 
man ſo was noch einfach ort- 
ſchreiten nennen! Ein Sprin— 
gen, ein Vorwärtsraſen war es Richti— 
ger: einen einzigen gewaltigen Satz 
tat fie, und droben fand fie fich auf 
dem Gipfel, der noch por einem Jahre 
fo gut wie unerreichbar fchien, den au 
die Kühnften, Hoffnungzfreudigiten 
und Zuperfichtlichften nur durd lang» 
dauerndes, mühſames Aufwärisklim— 
men erreichen zu können hofften. 
Noch beſſer: hinaufgeſchnellt wurde ſie 
von einer fortſchrittbegeiſterten Geſetz⸗ 


und Stolz. 
es herrlich weit 
Ih, wie könnte 


gebungsmehrheit und einem liebens⸗ 


wücdigen Gouverneur! 


höchſten vom allgemeinen und gleichen 


Wahlrecht gebildeten Spitze, ſo doch in 
im | 


greifbarer Nähe besjelben und 

Uebrigen „obenauf!” Nicht nur poli« 

tiſch gleichberechtigt, fondern über dem 
Mann ftehend ala Gebieterin. 


bat in dem abjchließenden Jahre nicht 
nur ein recht ausgedehntes Wahlrecht 
gewonnen, jondern auch gleih ein 
volles Drittel aller Wahlrichter- und 
Wahlſchreiberſtellen. Gie 
niht nur das Recht, mitzuftimmen, 
fondern auch den Vorzua, mitrichten 


ebenfalls ift 


fie droben. Nenn nicht gerabe auf der 1 Geſetz „arbeite“ ganz vortrefflich — 


| jeden Gent befommen von dem, mas 
er verdient. Denn der Mifjetäter, 
‚ bezw. Unfolgfame, wird unter dem 
neuen „Arbeitgefeg” nicht mehr mie 
früher auf drei Monate oder jo in 
die County Sail gejchict, dort mit 
an®eren feines Gleichen in gutgeheiz- 


PR _ j muß | ten Räumen bei Kartenfpiel ujmw. bie 
ollte ihr Bufen chimboraſſohaft an- 


Zeit totzufchlagen und den SHerrgoti 
einen frommen Mann fein zu lajjen, 
fondern _er - wird nad der Urteil- 
Iprehung zur gewohnten Arbeit zurüd- 
geichicdt, nur ijt fein Arbeitgeber dann 
gehalten, jeden Cent feines Lohnes afı 
die rau abzuliefern, und bei dem ge= 
ringften Verftoß, Murren ufm., wird 
er imieber fejtgenommen und auf zehr 
Tage, oder fo, bei Waffer und Brot 
in Einzelhaft geftedt. Der Sheriff 
be3 County ift gehalten, für diejenigen, 
die feine Arbeit haben, Arbeitsftellen 
ausfindig zu machen, und ivenn das 
nicht gelingt, wird der Miffetäter zur 
Arbeit auf eine Stabt- oder County: 
farm gefchidt — immer unter der Be- 
fiimmung, daß fein Lohn'der Trrau zus 
oehen muß. E3 mird gejagt, da3 


| fo gut, daß man fich heute in Wis— 


fonfin vielfach frage, warum denn die 
Frauen — gemilfe Frauen — pon 


: MWistonfin noh na dem Stimmredt 


ı beaehren; 


\ ni ..Inob Guffragetten geben könne, 
Die politifhe Frau von Sllinoi? | rag 3 


ı meit find mir bier in | 
gewann | 


| Mannes, 


und zählen zu dürfen und die Hoffe | 


nung, an die 1400 Mitbürgerinnen — 


porausaefeht, dak fich jo viele pflichte | 
eifrige Jatriotinnen finden laffen — | 


en NReailtrirungd- und 
ganz aemöhnliche 
auf Herz und Nieren prüfen und je 
$50, bezw. $65, das 
zu jehen. Und jie hat eben in diejen 
Schlußtagen des Jahres 
tuung, die ihrer politiſchen Geriſſen— 
heit wegen berühmte oder berüch— 


Wahltagen 


Jahr einſtecken 


ſchrittliche 
00 : | beeilen, 
tigte Aominiftration Chicagos zu ihren 


Füßen und um ihre Gunft buhlen zu | 


feben; das Redt, 
die Iatlache zu 
„Adminiſtration“ 
Preſſe der Stadt, 
Bürgerſchaft, ihr eines der wichtigſten 
— viele meinen, das 
Ernennungsämter der Stadt, das 
Schulſuperintendentenamt, als freien 
Beſitz ſozuſagen zuerkannten, und den 
Schulrat in der Rolle des Pudels oder 
Tanzbären zu ſehen, der tanzen muß, 
wie ſie pfeift. Es ſoll zwar noch nicht 
ganz gewiß ſein, daß ihr das 
erteilte Stimmrecht auch vom Staats— 
obergericht beſtätigt werden wird, 
wird ſich aber dieſerhalb wenig Kopf— 
ſchmerzen zu machen brauchen. Denn 
auch unſer Staatsobergericht kann 
liebenswürdig und entgegenkommend 
ſein nach der Richtung hin, aus der der 
Wind weht, und Stimmen können auch 
Richter gut gebrauchen. 


auf 
die 
der 


mit Stolz 
verweiſen, daß 
und ein Teil 
wenn auch nicht 


die 


Monatslohnes 
wichtiagſte — 


ſie 


| 


' au ertragen, 


Kurz, die i 


fortfchrittliche oder politifche Frau von | 


SMinoi3 hat allen Grund, mit dem 
abſchließenden Jahre vollauf zufrieden 
zu fein, und wenn ihr Bufen und aud) 
ihr Kopf vor Stolz und ſonſt was zu 
beforgnikerregenden Dimenfionen ans 
fhmwillt, jo wird man fich nicht zu 
mwunberit brauchen; fie dieferhalb nicht | 
fehr sadeln dürfen, und es mit mehr 
o%x ; weniger Geduld ertragen mülfen, 
ſo -ut es geht. 

Der vorſichtig und kluge, bezw. fried⸗ 
liebende und pantoffelgezähmte Bürz | 
ger wird fich hüten, etwa abfällige 
oder jpige Bemerkungen laut werden 
zu lajjen, denn er würde dadurch nur 
feine Lage verfchlimmern und ihren | 
Zorn auf fein Haupt Ienten, was unter 
den beftehenden Berhältnifjen ſchlimm 
für ihn fein könnte Er wird ihr | 


ı bücher gefchrieben merden. 
die Genua: | 


mie eö denn dort überhaupt 
DA 
boh da3 neue Gefeh den Frauen jo 
pollftändige Kontrole über ihre Mäns 
ner gibt? 

Der Wahrheit bie Ehre: ganz To 
Illinois noch 
nicht. Wir haben ja 4 ſchon recht 
ſchöne Geſetze zur Unterjochung des 
aber doch noch keins, das 
dem Wiskonſiner „Arbeitgeſetze“ eben— 
bürtig wäre. Aber himmelweit voraus 
vor den Wiskonſiner Frauen ſind die 
unſern „Politiſchen“ darum doch! 


no * Sie brauchen nur zu wollen, und nicht 
männliche Bürger 


nur ein „Arbeitgeſetz“ 
fonfiner Mufter, 
Schöneres 


nach Wis— 
ſondern noch viel 
wird in unſere Geſetzes— 
Sie brau— 
wollen, und eine fort— 
Geſetzgebung wird ſich 
die Ehemänner ganz all— 
gemein und „grundſätzlich“ auch geſetz— 
lich unter Vormundſchaft der teuren 
Gattinnen zu ſtellen und allen, auch 
den von Haus aus Artigen und Ge— 
horſamen, die Auslieferung des ge— 
ſammten Tage, Wochen oder 
anzubefehlen unter 
Androhung fürchterlicher Strafen im 
Falle der Nichtbefolgung. Denn die 
Zeit ſteht unter dem Zeichen der poli 
tiſchen Frau, und Rückgratloſigkeit 
und Knieſchwäche ſind Trumpf, und 
Ergebenheitsheuchelei und gefälliges 


chen nur zu 


Eimngehen auf perſönliche Wünſche ſind 
neu⸗die beliebteſten Hilfsmittel in der gro⸗ 


ßen Jagd nach dem Frauenvotum. 

Es will ſcheinen, als gingen wir 
einer wirklich reizenden Zeit entgegen, 
und wir vermögen den Ausblick nur 
wenn wir uns daran er— 
innern, daß allzu ſcharf ſchartig macht, 
allemal Alles ganz anders kommt, und 
die große Maſſe „unſerer“ Frauen 
gar nicht ſo ſind. — — 


— — — 


Feuergefährliche Hotels. 


Die New Yorter Zeitſchrift „Safeth 


Engineering“ bringt einen Artikel, der 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
{ 
| 


I 
J 


| 


| 
| 


lich mit der Feuergefährlichfeit der 
mindermertigen Hotels beichäftigt und 
gleichzeitig eine Statiftit über die Zahl 
der jährlih porfommenden Brände eni=- 
halt. Daraus laßt fich deutlich erfen- 
nen, daß diefe haufig jich ereiqnenden 
Brände nicht etwa immer nur von 
Iofalem Xnterefje find, jondern typifch 
für die ganze Nation und darum auch 
die Aufmerkfamteit der ganzen Nation 
verdienen. Im dieje Tatjache noch mei: 
ter zu erhärten, läßt der Bericht eine 
Reihe von TFeuerchef3 amerifanifcher 
Städte aufmarfchiren, die fih alle in 


fhmeicheln und ihr Zob und Preis | gleicher Weile über die gefährlichen 


fingen, ihren guten Willen zu erlangen | 
und — mill er ein lebrige3 tun — 
Tpöttifch und mitleidig verächtlich über 
ihre Schmweitern in den Nachbars 


Zuftände auf dem Gebiete der billigen 
Hotels auslaffen. Da fchreibt einer 
aus Georaia, daß diefe Hotel eine 
ftändige Yeuergefahr bildeten, ein _an- 


ftaaten und im Diten reden, die noch derer urteilt über die Hotels in Ohio 


immer in der dunkeln unpolitiſchen 
Tiefe beharren, aus der ſie ſich mit 


einem kühnen Satz aufgeſchwungen und anderen Staaten. 


ganz ähnlich, und dieſelben Berichte 
fommen aus DHlahoma, Bennfylvanien 
Bei einer fo 


bat zur leuchtenden Höhe, bezw. bins | allgemeinen Einficht follte man erwar= 


auffhubfen ließ von einer gefälligen | 
und Tliebendmürbigen Gefebgebung3= | 
mehrheit und einer entgegentommenbden | 
Staat3- und ftimmenhungrigen Stabt- | 
obminifiration.. Er mird ihr jagen, 
mie unendlich viel flüger, beifer und 
anbetungsmwürbiger fie doch ift, als 
„bie“ von Wiskonfin, Indiana, Michi- 


| 


ein Hotelbrand in 33 Stunden 


ten fönnen, daß fich die Verhältniffe, 
wenn auch lanafam, fo doch allmählich 
beifern miürden. Aber aerade bas 
Gegenteil ift der Fall. Während fich im 
Sabre 1912 noch durhfchnittlich etwa 
er⸗ 


eignete, brannte in 1913 ſchon alle 27 


gan, Ohio uſwe, Die immer noch unter | 


der politifchen ITiprannei de Mannes 
ftehen, und er wird die Genugtuung 
haben, zu jehen, mie ein jonniges 
Lächeln ihr Antlig verihönt als 
Miderjchein wahrhafter innerer Glüd- 
feligfeit und allen fonftigen Lohn er— 
balten, den er begehrt. Denn wenn e3 


für fie jehon war, zu milfen, daß fie 


unendlich.piel mehr und befjer ift, al3 
der Mann, fo ift es bealüdend, be= 
feligend, zu hören, daß fie auch viel 
Hüger, netter und begehrenswerter ift, 
ala ihre teuerfte Freundin und liebite 
Schweſter, Baſe oder ſonſtwer. 

Und ſie hat das Recht dazu, ſich hoch 
erhaben zu fühlen über die Nachbar— 
innen ringsum. Keine von ihnen hat 
das Stimmrecht in annähernd ſo aus⸗ 
gedehntem Maße wie Madame Illinois. 
Im Uebrigen geht es ihnen freilich 
auch recht gut, und die oder jene 

te im ablaufenden Jahre * 
Erfolge zu en. Da ift 


Etunden eines, und in der Gefammt- 
zahl der Hotelfeuer veripriht das 
 Sabr 1913 gar ein Rekordjahr zu 
ı werben. Haben bodh allein in den Ieß- 
ten drei Monaten bis jebt 63 Brände 
ftattgefunden, und im Ganzen mäh- 
rend des Jahres etwa 300. Worauf tft 
diefe Zunahme zurüdzuführen — 
Der Anficht, daß eben an all’ diefen 
alten Baraden, die zu Hotelzmeden 
berwandt werden, nicht3 mehr zu bef- 
fern fei, und daß man einfach gebuldig 
zu warten habe, bi3 ein gütiges Feuer 
fih ihrer erbarmt, tritt da3 oben ge= 
nannte Fachblatt entgegen. Erjtens 
fönnte diefe Ausrede nie eine Entjchul- 
digung fein, denn in den jeltenften 
‚ Yallen gehen diefe Hotelbrände ohne 
' Berluft an Menjchenleben ab. Und 
‚ 3weiten3 aibt e3 doch noch Wege, die 
Teuersgefahr, jo jeher fie oft ganz zu 
vermeiden fein mag, mweniaftens etwas 
zu vermindern. Dazu dienen ausrei- 
chende und an jeder Geite des Gebäu- 
de3 anzubringende Außenleitern, dazu 





ee BEER. 


dient ein aufmerffamer Wächter wä 
rend der Nacht, meil fich erfaßrungs- 
gemäß ein großer Prozentfag diejer 
Brände Nachts ereignet, dazu bient 
auch, daß nicht Matragen und Qumpen 
und anderes feuergefährliches Material 
in, Maffen auf den Böden aufgeftapelt 
wird. Und ſchließlich Haben fich die 
automatifgen Löfchoorrichtungen in 
vielen Fallen tadellos bewährt. Kein 
auch noch fo altersfchmwaches Hotel aber 
ift außer Stande, fich diefe Einrich- 
tung zuzulegen. 

Aber noch etwas anderes fällt be- 
trächtlih ins Gewicht. Das ift die 
Stellungnahme der Behörden. Als bie 
Unterfuhung über den fürzlich ftatt- 
gefundenen Brand des Boftoner Logir- 
baufes, wobei 28 Menfchen ihren Tod 
fanden, beendigt war, fand man feine 
Veranlaffung, irgend Jemand bie 
direfte Schuld daran zu geben. Andef- 
jen bemerkte man in dem Bericht, daß 
eö der Baufommiffar der Stadt unter- 
lafjen hatte, eine wenige Wochen vor 
der Kataftrophe erlajjene Ordinanz 
durchzuführen ober durchführen zu 
laffen. Und diefe Ordinanz hatte e3 im 
Bejonderen gerade auf das Hotel ab- 
aefehen, das nachher durch das Feuer 
vernichtet wurde. Wa3 nüben aber, 
fragt man fich dabei, alle fcheinbar 
vortrefflichen Ordinanzen, wenn ſie 
nicht ausgeführt werden? Und was 
ſoll man davon denken, wenn eine 
Pflichtvernachläſſigung eines Beamten, 
durch die mittelbar die Kataſtrophe 
den großen Umfang annehmen konnte, 
nur mit einer ganz gelinden Rüge er— 
mähnt wird — 

Kurze Zeit nad dem Boftoner Feuer 
wurde ein Heim der Heilsarmee in 
Cincinnati durd Feuer zerjtört, uno 
8 Menfchen fanden im den Flammen 
einen aräßlichen Tod. Auch hier wurde 
unterfucht. Aber anftatt der Sadıe 
auf den Grund zu gehen und etwa in, 
der Baumeile des Haufes den Anlaß zu 
juchen, jucht man, und ficher vergeb- 
lich, nach dem per: ya Trugen auch 
menſchliche Torheik und Unvernunft, 
hervorgerufen durch raſende Todes— 
angſt, die Hauptſchuld daran, daß die 
Kalumeter Tragödie einen ſo furchtba— 
ren Verlauf nahm, wohl mancher hätte 
ſich noch retten können, wenn es nicht 
ein alter, finſterer, winkliger und ver— 
bauter Kaſten geweſen wäre, wohin 
man die Weihnachtsfeier verlegt hatte. 
Und nicht viel anders wird es bei dem 
geſtern von St.Louis gemeldetenBrand 
geweſen ſein. Auch hier wird man bei 
einer Unterſuchung auf nicht angewen— 
dete oder unvollkommene Sicherheits— 
vorſchriften ſtoßen. Auch hier wird 
ſich zeigen, daß die Bauweiſe des 
Hauſes das Auskommen des Feuers 
erleichterte und ſeine Bekämpfung er— 
ſchwerte. Und man wird es wirklich 
nur dem Zufall zu danken haben, wenn 
kein Menſchenleben verloren ging, 
denn es handelt ſich doch wieder um 
eine dieſer Feuerfallen. Man kennt 
ihre Mängel und ihre Gefahren. Doch 
wie ſetzt man dieſe Erkenntniß in Ta— 
ten um? — 

Es iſt gewiß nicht zu erwarten, daß 
die Hoteleigentümer ſich allein ſchon 
durch die Erfahrungen Anderer beleh— 
ren laſſen. Denn eine feuerſichere Ein— 
richtung in ihren Hotels anzubringen, 
ohne daß ſie jemand dazu zwingt, 
werden ſich die wenigſten veranlaßt 
ſehen. Dieſe Buden ſind ja meiſt gut 
verſichert, ſodaß der etwa entſtehende 
materielle Schaden mehr als gedeckt iſt. 
Gehen Menſchenleben verloren, ſo iſt 
es ja wenigſtens nicht das eigene. Und 
von der Behörde iſt ſelten etwas zu 
fürchten, da dieſe in ſo und ſo vielen 
Fällen den Mund halten muß, denn 
ſie hat um dieſe Zuſtände gewußt. Die 
Oeffentlichkeit läßt ſich natürlich im— 
mer ſchnell beruhigen. Entweder ſtreut 
man ihr durch anſcheinend ſtrenge Or— 
dinanzen Sand in die Augen, oder 
man läßt die Unterſuchung ſo verlau— 
fen, daß ſich für Niemand eine Schuld 
ergibt, höchſtens für die in jedem ein— 
zelnen Falle vorliegenden „Verhält— 
niſſe“. Und für die glaubt keine Be— 


hörde die Verantwortung übernehmen 


zu müſſen. Und doch ſollte die Oeffent— 
lichkeit ſich nicht ſo leicht hinter's Licht 
führen laſſen. Man ſollte, wenn nach 
einer Kataſtrophe ſich Niemandes 
Schuld erweiſen läßt, unbarmherzig 
die Behörde bei den Ohren nehmen. 
Griffe man bei dieſem Syſtem der 
Zuteilung der Verantwortung auch 
manchmal daneben, in den meiſten 
Fällen müßte man wohl den oder die 
Richtigen finden können, und wenn 
nicht, ſo wäre es wenigſtens ein heil— 
ſamer Schreckſchuß geweſen, der die 
Behörden zu einer ernfteren Pflicht- 
auffaffung zwingt. — 

Man überlege ji nur, was übrig 
bliebe, wenn man zugeben müßte, daß 
tatſächlich alles Menſchenmögliche ge— 
ſchehen ſei, Kataſtrophen zu vermeiden! 
Wenn man den Behörden glauben 
müßte, daß ihre Ordinanzen und die 
Art ihrer Durchführung alle Be— 
dürfniſſe decken: denn dieſe Anſicht 
möchte man uns doch aufzwingen da— 
durch, daß weder die Hoteleigentümer, 
noch die Baubehörden ſich verantwort— 
lich fühlen wollen, wenn einmal ein 
Hotelbrand einen tragiſchen Ausgang 
nimmt. Sollten wir allein dem Zufall 
vertrauen, ob Menſchenleben zu be— 
klagen fein werden oder nicht? Sicher⸗ 
lich nicht. Es muß Mittel und Wege 
geben, bier zu ändern und zu beffern. 
‚m andern Falle wäre e& mwirklich be- 
beutend bejjer, wenn alle diefe frag- 
würdigen Hotel3 und Logirhäufer 
überhaupt gleich abgetragen mürden. 
Dann hätte man mwenigftens nicht auf 
das ficher einmal früher oder Tpäter 
fommende euer zu marten und 


ſo und To viele Menfchenleben zu 


gefährden. Solange fie da find 
und in PBenubung jtehen, glimmt 
in ihnen der Funke. Und wie 
die bisherigen Ergebniſſe zeigen, 
nützen dabei die ſtrengſten Ordinanzen 
wenig ober gar nicht, Nicht etwa nur 
deshalb nicht, weil man zu pflichtver- 
geffen ift, fie anzuwenden und ihre Be- 
ftimmungen zur Ausführung zu zwin⸗ 


manchen Fällen: en 


gen, fondern auch weil fie tatfächlich in 
bleiben 


müffen. Trägt man "bie: Hotels ob, fo 
vermindert man ficherlich die Zahl der 
Strände, und DE Diele ränte die 
Zahl der Dpfer, die diefe Brände bis- 
ber Jahr aus Nahr ein . forderten. 
Wenn nie ein Bonfott ji” vom 
Rechtsftandpuntte aus verteidigen 
ließe, auch keiner auf dem Gebiete der 
täglichen Nahrungsmittel, — wenn die 
Reifenden und fonftigenHotelgäfte diefe 
Teuerfallen außer Brot jehten, e3 märe 
zu verteidigen. Denn hier handelte e3 
fih um da3 eigene teure Zeben und das 
mancdhe3 anderen Mitmenfchen. Blei: 
ben nur die armen Schluder, die auf 
das billige Nachtquartier zmangsmeife 
angemwiejen find. Die ließen jich aber 
wohl mit geringen Mitteln anftändi- 
ger, beffer — und ficherer untetbrin- 
gen. — — 


Auifiihde Propaganda in Ober: 
ungarn. 


Budapeft, 10. Dezember. 

Ein politifcher Monfterprozeh mirb 
am 29. d. Mts. feinen Anfang neh» 
men. Schon feit etm@ einem Naht 
zehnt macht fi) unter den Ruthenen 
in Oberungarn eine Abfallbeweaung 
bon der griechifch-fatholifchen Kirche 
bemertbar. Erft einzeln, dann majfen- 
weile traten ruthenifche Bauern zum 
ruffifh-orthodoren Glauben über. Die 
ungarifche Regierung fchentte diejer 
Bewegung Anfangs wenig Beachtung. 
Erit ala die Zeitungen auf den poli- 
tifhen Charatter der fchismatifchen 
Propaganda Hinzumeilen begannen, 
wurde die Regierung aufmerfjam und 
verfuchte die Bewegung zu erftiden. 
Sn der Erfenntniß, daß die Miß- 
ftände in der Verwaltung, die trijie 
fulturelle und mwirtfchaftliche Lage der 
Ruthenen die Arbeit der jchismatischen 
Agitatoren erleichtern, fehte die Regie- 
rung in den ruthenifchen Gegenden 
eigen3 fogenannte Voltsämter ein, bie 


ee 


—— — —— — — — — — — 


ſcher Armee⸗Kal., 


die Aufgabe hatten, dem ruihenifchen | 


Volfe mit Rat und Tat beizuftehen. 
Diefe Aemter wurden jedoch von Be: 
amten geleitet, die der ruthenijchen 
Sprache nicht mächtig waren und ihr 
Amt als eine Art Sinefure betrachte: 
ten. Ein ernfter ungarischer Publiziit 
hat feinerzeit haarjträubende Einzel» 
heiten über die Tätigfeit diefer Volt3- 
ämter mitgeteilt. Das Geld, das bie- 
fen Beamten für notleidende Ruthenen 
zur Verfügung geitellt morben mar, 
wurde in Champagnergelagen ver- 
praßt, und felbft die Pferde der arijtos 
fratifchen Beamten befamen Champaa- 
ner vorgeſetzt. Indellen konnten bie 
aus Rufland reichlich unterjtügten 
ſchismatiſchen Agitatoren ungeltört 
arbeiten. Ihr Haupt, der ruſſiſche 
Mönch Alexander Kabaljuk, bekehrte 
Tauſende von Ruthenen zur ruſſiſchen 
Kirche, rief in ihnen ſchwärmeriſche 
Begeiſterung für Rußland und den 
allmächtigen Zaren wach, indem er 
ihnen predigte, Väterchen Zar werde 
kommen und ſein geliebtes rutheniſches 
Volk von der Herrſchaft der Juden und 
Magyaren befreien. Beſonders ſtark 
ſetzte die ſchismatiſche oder richtiger 
ruſſiſche Propaganda zu Beginn. bed 
Balkanfrieges ein. Nun entichloß Ti 
auch der ungarifche Staat. zu. einer 
energiihen Aktion. Die Debreciner 
Staatsanwaltfchaft erhob gegen 94 
Ruthenen die Anklage auf Hoch: 
berrat, Spionage und Aufreizung 
gegen den ungarifchen Staat. Der 
Prozeß gegen die angellagten Ruthe- 
nen, die zum großen Teile in Unter: 
Tuhungshaft gehalten werben, hätte 
bereit3 am 25. porigen Monatö be- 
ginnen ſollen. Aus unbekannter 
Urſache wurde jedoch die Haupt— 
verhandlung vertagt, woraus man 
vielfach auf eine Niederſchlagung des 
Prozeſſes mit Rückſicht auf Rußland 
ſchloß. Dieſe Annahme erwies ſich 
als irrig, doch ſprechen verſchiedene 
Zeichen dafür, daß im Laufe der 
Hauptverhandlung — zu der übrigens 
300 Zeugen vorgeladen und 60 Ver— 
teidiger vorgemerkt ſind — die An— 
klage gegen einen * Teil der An— 
geklagten fallen gelaſſen werden wird, 
da die Staatsanwaliſchaft eingeſehen 
haben ſoll, daß dieſe Angeklagten 
blinde Werkzeuge in den Händen der 
ruſſiſchen Agitatoren geweſen ſind, im 
Uebrigen aber nichts Strafwürdiges 
begangen haben. In Verbindung mit 
dem Prozeß, der in Marmaros-Sziget, 
dem Herde der ſchismatiſchen Be— 
wegung, ſtattfinden wird, hat die Re— 
gierung ernſtlich an einer Löſung des 
rutheniſchen Prbolems zu arbeiten 
begonnen. Staatsſekretär Baron 
Peré nyi, ein genauer Kenner der 
rutheniſchen Verhältniſſe, iſt im Ver— 
eine mit dem griechiſch-katholiſchen 
Hochklerus bemüht, durch zweckmäßige 
Reformen in den rutheniſchen Ge— 
bieten Ungarns der ruſſiſchen Propa— 
ganda den Boden zu entziehen. 


Neujahrsbräuche im alten Egypten 


.-— 


Die Sitte, den Anbruch des neuen 


Sahres durch allerlei Bräude und 
Feſte zu feiern, ift Schon uralter Her: 


funft. 


Seit jeher haben die Menjchen | 


den Tag, an dem ein Jahr ins Grab | 


finft, und ein neues wieder herauf- 
zieht, mit Recht ungewöhnlich aus- 
gezeichnet, da diefer Tag einer der 
Mertmefjer unferes Lebens if. Bei 
den alten Hebräern wurde das Neu- 
jahr als Feittag begangen und diente 
gleihfam ald Tag der Buße, an dem 
fie für die begangenen Sünden bon 
Gott Verzeihung erbaten. Auch bie 


pP - +. * — 
Ein glückliches 
— 

Aeujahr 
zu feiern müßt Ihr Gnfundheit” be 
figen, und diefe fönnt Ihr num er- 
langen, wenn ver Magen, die Leber 
und die Eingeweide ftarl und tätig 


find. Am biefed gu erreichen, raten 
wir Euch zu einer Iurzen Probe bon 


HOSTETTER’S 
‚MAGEN -BITTERS 


B sent“ 


Deutipes Theater UM 


Glarf Str. 
xel.: ie > Sireftions : Daun 
Matinee: 


„Der Math der a Sabinerinnen“. 
— „Der 


nner. 


alzer ranm“, 

Montag Matince: —— bene, 
„Sand ebein‘, 

— Roge U, $2. —* 3, $1.50; Loge 

€, $1.25; Breiter $1. 00; Austen, —* 

Ballkon, 7560 und 506; Gallerie 35C 


nl Bess 


und Boitlarten mit deutfhem und mit englifhem 
Text. Bequemſte Auswahl, 


Sämmtliche KALENDER 


für 1914, zu niedrigiten Preifen bei 


Koelling & Klappenbach, 
— dlung und Schreibmaterlalien — 
ne er 
fafonmo 


— 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt. daß mein lieber Gatte und unſer guter 


Vater 
Theo. Wuſtenbarth 
im Alter von 39 Jahren am 26. Dezember ver⸗ 
ſchieden iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Montag, den 29. Dez. 2Ahr Nachm, —— 
Trauerhauſe, 2623 Srchard Ettx. n 
—— Teilnahme Bit- 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
2ena Wuitenbarth, geb. Wendt, Battin. 
$ I. Buitenbarth, Sohn. 
rau %. Forſt, Frau Edw. J. Green, 
öchter 
F. Froit, Edw. J Schwieger⸗ 
öhne. 
Frau H. J. Wuſtenbarth, Schwieger⸗ 
tochter. 


— — —— ———— — — — 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer lieber Vater 
Auguſt Bock 
im Alter von 88 Jahren geſtorben iſt. Beerdi— 
gung Montag Nahmittan um 2 Ubt don der 
Wohnung Seiner Tochter, 3306 Wriabtivood 
Ade,, mit Autosınah Graceland, Die trauert: 
den Hinterbliebenen: 


. Breen, 


Fran Minnie Groß Kronmener, Louis , 


und Louiſe Bod, Kinder. 
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Deutfher Kaifer-ftalender, 200; Labrer Hin— 
fender Bote, 150: Wiener Bote, 250; Garten» 
faube-Halender, 350; stikerifi-:fal., 65°; Deut: 
250; Dabei aal., d5c; BI. 
Umiverfal Ral., 3 Bände, $1.75: Delterr. ©ol- 
datenfreund, 300; Paynes Familienfal., 206; 
Ymerifan. Echwelzer Kal., 30c: Ehiwaben Aal. 
206; Speemanns Kunſt Kal., 756; Sbeemanns 
Alpen KHal, 7503 Meyers hiftoriſch geoaraph 
stal., 75c; Zeutice Adreis-Kal. in größter Ans» 
webt don 25c aufwärts, 


A. KROCH & CO. 
Ameritas gröhte Deutide Buhhanbiung, 
59 OST MONROE. STRASSE, 


(srifhen Wabafb, und Mihigen Ave.) 


Ballmannsrchester 


Lincoln Turnhalle 


Hente: 


2. Weihnadts-Konzert! 


Auf allgemeines Verlangen Wiederholung don: 


„Fröhliche Weihnachten“ 

Großes Tongemälde in zwanzig Bildern. 
Soliſten: 

fl. Grace Jäger, Gevanp. — Heinrich Lippel, 

Meiſter-Celliſt. — Win * Piccolo, 

Ch. Fiſcher, — — F. Criſafulla, Ameri—⸗ 

las beſter Poſauniſt. — Orgel und Viano beſetzt. 

Eintritt nur 2 Cents. 


eu 


Derlobungsanzeige 
US Berlobte empfehlen fi: 
Miß Thereia Helen Boehm 
Mr. Charles F. Hornik, 


tag al3 bejondere TFeitlichkeit gefeiert 
und jogar bereit3 Gebräuche, wie fie 
heute noch in Rußland und in anderen 
Ländern bejtehen. 

Bekanntlich it die Sitte des Schen- 
fen3 am Neujahrstage fehr verbreitet. 
&3 ift nun von befonderem Sntereffe, 
daß wir noch heute nach fo viel tau- 
ſend Jahren in der Lage find, feit- 
zuftellen, in welcher Art bie alten 
Egypter in den Zeiten der Pharaonen 
den Neujahrstag begangen haben. 
Durch die Funde, die in den Phra= 
miden und bei Ausgrabungen in 
Egypten gemacht worden Dr wurde 
feitgeftellt, daß die Eanpter fih am 
Neujahrstage mit reizenden Gefchenten 
bedadten. E3 find Vafen und fchöne 
Krüge gefunden worden, die durch ihre 
Auffchrift verraten, daß fie al3 Ge- 
Ihenfe für den Neujahrstag dienen. 
Die launigften Sprühe find da zu 


finden, die einen Beweis für den Neus | 


jahrshumor der alten Yeaypter geben. 


man entdeden, in denen das neue Jahr 
bireft erwähnt wird. 

©&o lautet 3. B. ein Sprud: „Die 
Blätter vergehen und kommen, bie 
Jahre vergehen und kommen, und 
heut’ fommt das Neujahr.“ Oder ein 
anderer Shrudh: „Die Blume ber 


Tage erfchließt fih, und fiehe da, es | — 
Die Bafen, ! 


entjteht das neue Jahr.“ 
melche diefe Auffchriften tragen, find 
ehr fojtbar, jo dag man auf por 
nehme und reiche Befiber oder Be- 
figerinnen jchließen muß. 
Bierlichkeit der Vafen kann man er: 
fennen, daß fie als Gefchente für 
Damen beftimmt gemwefen fein müffen, 


da fie für Herren faum irgend einen | 


Mert gehabt Haben können. Aber als 
Behälter für mohlriehende Salben 
und Schönheitämittel, die im alten 
Eappten in hoher Blüte ftanden und 
von uns heute, nicht mehr nadhgemadht 
werben können, tönnen fie jehr qui 
gedient haben. Man fann mohl an- 
nehmen, daß fie Gefchente von vor- 
nehmen jungen Egpptern an die An- 
gebeteten ihres Herzens gemefen find. 

©» erblüht aus diefen noch erhalte: 
nen 1leberreften vergangener Jahr— 
taufende eine uns unbetannte Welt mit 
allen ihren Gefühlen und Stimmun- 
gen. Der Mummenfhang in ber 
Silvefternacht, wie er heute aller Orten 
gang und gebe if, ift gleichermeife jehr 


‚ alten Ursprungs, wenn er auch nicht 
alten Eegnpter Hatten ben Neujahrs- 


in die Zeiten der Pharaone hinüber- 
reiht. Wir lefen Schon im alten kur: 
fürftlichen Verordnungen, daß e& bei 
firenger ?reiheitsftrafe unterfagt ift, | 
in der Neujahtränacht den Pferden bie | 
Schwänze abzufchneiden, Haustüren 
au erbrechen und bie Frauen auf bet 
Straße zu entfleiben. 


— Leihtfinn ift eigentlich eine fcho- 
ne Gabe der gütigen Mutter Natur, 
Der Leichtfinn macht weber im Glüd | 
zu übermütig, noch im Unglüd zunhoff- 
nungslos. 

— Deutlich. — Er: „Du haft einen 
prächtigen Wuchs, Elfe wie ein Tan 
nenbaum!*— Sie: „Nur der Schmud 


niebrigfte wWreife. | 


Aus der” 


geresanseine 


en und Belannten die traurige 
Er dab unfer —— Vater, 
Smicaet, FR und Urgroßvater und 


John H. Walther 

am Beunierbiag, den 25. Dezember 1913, 
ım Alter von 74 Jabten entichlafen iit. 
Die Beltattung — am Sonntag, den 
Dezember, Nahmittags 2 Uhr, von 
—2* Kapelle, 3907 Lincoln Abe 
nd bem Graceland Crematorium. Die 
Zeichenfeierlichteit findet in der Grace» 
land» —— ſtatt. Um ſtille Teilnahme 


bitt 
"Seele —8 Meta Speldhahn, 
Güderdfeve und Bllliam 
ber, Kinder. 
Walther und Emi« 
Gent Geſchwiſter; nebſt 
Schwiegerlindern, Enleln und 
Urenlein. friaſon 


— ——— —— 


Todesanzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, aß unſer gellebter Valer und Großbater 
Michael Gradt 
im Ulter von 72 Jahren, 1 Monat und 26 Ta— 
gan nad furzem Leiden fanft im Herren ent- 

lafen iit. Die Beerdigung findet ftatt am 
Sonntag, den 28. Dezember, um 12 Uhr Mit» 
tags, dom Trauxerbaufe, 2025 W. 21. Place 
nah dem Dalridge-Friedhof, Um ftille Zeile 
nahme bitten: 
George Gradt, Eobı. 
Emma Severin, Minnie Amman, Ber 
tha Harder, Katie Schröder, "zeitie 
Schröder, Töchter, nebit Schwieger— 
föhnen, Schwiegertochtern . 2 
afon 


g galt 
Berdinand 
lia 


Eodesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, dab unfer lieber Bater 
John A. Frederids 
| im Alter von 89 Jahren und 10 Monaten am 
26. Dezember eſtorben iſt. Beerdigung Sonn— 
28. Dezember, um 2:30 Nachm. vom 
Iranerbaufe, 5557 Wahne Abe, nad dem Roſe⸗ 
} bill: Sriedbof. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Fred, Charles B., Frau Frederik Ru. 
öde umd Fran H. J. Sommer- 
mann, Kinder. 
&t. Jofeph, Mo., und Widhita, Kas., Zeitungen 
bitte zu fopiren. fafon 


— — 


tag, den 


Todesanzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Gattin 
Louiſa Kawall gebor. Resner 
(Schweſter der verſtorbenen Oslar und Noban- 
NN Redner) am 25, Dezember 1913 im Alter 
von 68 Jahren geitorben ift. Beerdigung bom 
Trauerhaufe, 5000 €. Xoomi3 Eir., Montag, 
den 29. Dezember, um 9:30 Vorne, nad der 
St. Auguitinusfirche, to Requiem: Hodamt ze⸗ 
lebrirb wird, don da nad der Pahnitation an 
49. Str. und Mibland Mpe., und mit der Yahn 
| nad) dem St. Marty’ 8 Gottesader. 
Hermann Kamwall, Gatte. 
Julius Resner, Bruder. 
Bitte keine leine Blumen. frſaſon 


| 0 ZobeBdanzeige. 
Fortihritt Tent Nr. 181, 8. D. T. M. 
| Den Beamten und Eirfnigbts zur Nahricht, 
| dab Eirfnigbt 
| Theobore Wufterbarth 

geftorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
|: Montag, den 29. Dezember, 2 Uhr Nahm., vom 
Trauerhaufe, 26023 Orchard “Etr., nab Grace 
land, Die Beamten. werden gebeten, am 
Montag, den 29. Dez. Nahm. 1 Uhr, in der 
Logenballe zu “erfheinen, um dem beritorbenen 
Cirknight die Ickte Ehre zu erweifen. 


Oswald Strantitrunf, Com. 
Rud. Shaplinstn, Record Keever. 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
—9 daß unſere geliebte Mutter und Groß— 
mutier 

Hermine Gerele 
am Camstag, den 27. Dezember, nad lurzem 
xeiden im Witer von 73 Jahren fanft im Heren 
entichlafen ilt. Die Beerdigung findet ftatt am 
eg den 30. Dezemder, 10 Uhr Borım., 
Xrauerbaufe, 1349 Nortb Park Abe., mit 
Au Ken nah dem den Friedhof. Um ftille 
Zeilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen 
Dtto Gerefe, Sobn. 
Anna Genrih und Minnie Richter, 
Töchter 
Todesanzeige. 
et. Sebaftian Court Nr. 259, E. D. F. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nahricht, 


daß Bruder 

Nicholas Hentes 
am 27. Desgmber bveriieben ift. Ehezialber- 
fammlung in der zeguläten Berfammlungshalle 
am Montag, den 29. Dezember 1913, 8 Ubr 
Abend3, um Borbereitungen für das Vegräbniß 


zu treffen. 
—* G. Becker, C. R. 
C. 8. Arp, R. ©. 


" Geftorben: Elſie Ania Scheidader, am 2. De 
zember, 25 Jahre alt. Geliebte Zodter bon 
Ihomas und Elizabeth Scheidader gebor. Mor- 

; beifer; Schweiter von Mary Scheidader und Jo— 
fie Ehneider; Ehwägerin bon Eugene Schnei- 
der, Beerdigung privat, vom Trauerhaufe, 1446 

| Arahle Str., Montag, den 29. Dezember, nad 
der Et. Sregorh’s Kirche, Brun Marmor Abe, 
und. Norib PBaulina Str., wefeldft um 9 Uhr 
Meffe abgebalten wird, von dort nah dem Ct. 
Bonifazins-Friedhof. fafon 


fomo 


Dantiagung. 

Allen Verwandten und Belannten meinen 
tiefgefühlten Dank für die mir bewielene Zeil 
nabıme beim Benräbnig meiner lieben rau, be- 
fonder3 den Cüngern de3 Genefelder Lieder- 
franzes3 für den Teen Gefang an ihrer Vahre. 
Der trauernde Gatte: 

Karl Zöller. 
Zur Grinnerung. 
Bur Erinnerung an meinen Mann 
Friederih Wirk, 
der bor einem Jahre, am 28. Dezember 1912, 
geftorben iſt. 


Nun ift ein Jahr berfloffen 
| It Trauer und in Echmers, 
| Fenn ein Jahr zudbor an deiner Tochter Todestag 
Trug man auch dih aum Grabe. 
DO meld ein Schmerz traf dann umfer Herz, 
N wir aud Dich fah'n fcheiden. 


ı Du mwarit geliebt bon Allen, 


Uber auch poetifche Sprüche tonnte | 


Auch in deinem Freundelreis; 

Kein PBlil don deinen Augen, 

Kein Wort bon deinen Libven 

| Nicht3 Tann und mehr bealüden. 

Niemand Ianıı Magen ich mein Leid, 

Pis ih ruhe an deiner eilt’, 

Am Chooß der Fühlen Erde. 

Dort wird ums „Bott bereiment. 
Rubef anft! 


Leine dir nachtrauernde Gattin 
Pird. Math. Wirk, nebit Kindern. 
Dantjagung. 

Verwandten und Belannten fpredhe ih meinen 
berzliditen Danf aus für die Teilnahme und 
für die Plumenfpenden bei dem Wegräbnib 
ı meiner geliebten Gattin nnd unferer Mutter 

Julia Alein 
beſonderen Dank dem Herrn Paſtor für die 
troftreichen Worte am Sarge. 
rauk Klein, Gatte, 
da, = bie, Sermina unb 
Sohn K ü Klein, Kin Rinder. 


Waldheim, 


please, u A — 354 ven 
tropoit jan 04 

u er Kelten en 

Siem 

—— 35— 


ine Bere Bart Ir 


Achtung! 


ana * 38 
amen un err 
denen de Bes 
meg gung ein Bebitrfni 
ift, finden herslihe Auf- 
nahme im 


Turnverein 


» Lincoln 

A 3 Diverieh Barkway und 
Sheffield Avenue, 

Freier Turnunterricht 

x Kinder bon Mitglier 


nob, dezea 


ahnen. 
— 


* Phone: 
| 


gi of u 4— 
Gere ale Ne 


—— 


u 


Deutsches Theater 
— in — 
Hörbers Halle. 
Donnerftag, den 1. Jannar 1914 
Grohe Neujahrsvorſtellung 


Der Rand der Sahinerinnen 


Zuftfpiel in 4 Alten don Dsfar Blumenttbal. 
Anfı u. 8:15. — — ECige Töc, Par- 
terre 50c, Gallerie o—mt 


KONZERT 


Ersten — n Bpiritualisten- 


Große Sper 


u 5 — 


Morgen 
— DICHOME $; Garden, 
irigent: 


ums N 


Dienst. Mat. um 
Een. * 

e uftret.), Garden, 
berdeau, Nicolay. PDiri — 


rig.: Berne 

-WALKUERB mann. 

b — Whitehil 
Eis oF 

d. um, "JEWE 0 MADONNA 

Berat, WELS OF Ebans, 
Baſſi, Polefe, Dirigent: PBerofio, 
Neujabres » Gatden,' in 


Fe 
Abd. um 8, ’ — Rieo⸗ 
lay, Trebifan. Dirigent: Cam 


panint 
Samst. Siauften, Zeppilli, 
um 2, RME Muratore, aaspim, 
Gallt. Dirigent: Eharlier 


Sins TALES OF HOFFMAN | 


Kin Enatif$): pop. Breife, 50c bis $2.50, 
Dufau, Wheeler, »fRiegelman, Hebl, Bar- | 
tert), NIYT Dirigent: Charlier. 


PÄRSIRÄL ES | 


I rom a 55 1J 4 
e 


4. San. gelaufte des“ hie an Ing. | 
Mafon & Hamlin — Offizieft 


COLUMBIA 


Clark und Madison Strasse 


BURLESQUE 


Jeden Sonnlag neue Vorfielung 
Bmeimal täglich. 
Etwas Lujtiges für ein fröhliches 
Neujahr! 


The Happy 
Widows! 


Mit 2 finelen Burichen: I. 8. Watfon | 
und Will 9. Cohan. 
Spezielle Mitternacht3-Borftellung am 
Sulvefter: Abend, Mittwoch, 
den 31 Des: 11:230 Uhr. 


Nächſte Woche Bi Watſon; Große | 
Borftellung. 


Goldene Inbiliuns- Saifon. 


Nord I Seite‘ 
URN-FIALLE 
VEDEN SONNTAG 3. P:.M:.! 


KONZERTE | 


67 MUSIKER Anr2860* S.) 


BOEPPLERS 
Symphonie-Orchester 


35 Mufiler 


+ Frau Elisabeth Rennen, Alte 
Soliſten: Here u. Frau Bruno Kuehn, Bid 
line und Alabvier; Here Emil Kopp, Cornet 

Weihnacts Programm. 

ob 16,ſon ⸗mz31 


Schweizer Männerchor. 
Sylveſterfeier! 


Mittwoch, den 31. Dezember 1913, 
in EAmidt'3 Halle, 1327 N. Elart Straße 
Geſang — Tanz — Bangaet 


Altive, Paffivg und Fremde pe ergeben] 
zur Zeilnabne eitigelaben. 3 Rpmite, 
Anfang 9 Uhr Abend⸗ Eintritt Trek 


25:jähriges Stiftungsfeil 


berbunden mit Winter-Sonnenwendefeit, Ronzes 
und Ball, veranitaltet von der 


Zreifinnigen Gemeinde A. W.$, 
Sonntag, 28. Dez. 1913, in Schönhofe 

Lalle, Milwaulee u. —8 —*— 
Nadm. ZTidets, im Borberlauf, 15c, an dei 
Kalle 35c pro Berfon. de313,20,28 


16. Stiftungs - Fest, 


mit Konzert, Theaterauftühr. u. Ball, des 


Frauen-Kranken- 

Unterſtützungsverein Fortſchritl 
Sonntag, 18. Januar 1914, in Shö 
Halle, Ede Wilwautee u. Afbland is "al 


Uhr Nahm. Tidet3 im VBorverfauf 2öc, a. 


Kaffe 50€. Keine Return Ched3. 0328, int 


18. großer Bauern: Ball 


bed Defterr. Kranfen-Unteritüt.-VBereind 


“Stock im Eisen” 


am Samdtag, den 14. Februar 1914 

Wider Part Hallen, BR North —X 4J 

Milwaukee Abe. u Robey Str. Anf. 8 Abends, 

zidet3 im Borberfauf 25c, an der Kalle 50c, 
dc328,jan24,,beiä 


Großer Zylveſter -Ball 


Gesangverein Frohsinn 


Mittwoch, den 31. —— 1913, in der Süd 
ſeite Turnhalle, 3143 S. State Str. — 


Eintritt 50c pro Berfon. 9 8 Uhr — 
dez2 


al: Stiftungsfeni 


Unterhaltung und Ball, veranftaltet bom 


| 


ı Gleveland Frauen-Verein 


| in der Wider Bart Halle, 2046 North Abenue, 


nahe Roben Eir., am Sonntag, den 4. 
1914. Anf. 3 Uhr Nadhm. Zidei3 25c @ 


Sylveſter⸗Ball 


veranſtaltet vom 


Berliner Bergnügungs = Berein 
am Mittwoch, den 31. Dezember, Abends ach 
Uhr, in der Vereinshalle, Ede North Abe, un 
Burling Shr. Mllerlet Ueberrafhungen. Eintriti 


5c Verſon. unſ nd { 
Kae nee Punih und Berliner Pfann- 


anunı 
erfon. 


zu. Roten Traubenwein 


3 Jahre alt, auf meiner eigenen Farm gemacht, 


man 2512 N. Halsted Str, 


man 
Nur Sie per Gallone, beim Faß billiger. 
(afon 


Für die kommenden 


Feiertage 


lönnen wir beitens empfehlen 


Nürnberger Lebkuchen, Gefhen 
——— ruſſiſchen Kabiar, fr 
ändiſche SEE 


Sarbinen, Holl 
Sorten importirten Kaſe, 
Rüſſe, Kieler Sprotten, —— Büd- 
linge, impsrtirte8 Gemüfe, in 
und Gänfeichlegel,” Gervelaswurft und 
echte weſiphäliſche Schinlen, ſowie 
waulee Wurſt⸗ und Fleiſchwanren 
echtes Roggenbrot. 


bhas. Hammosfahr bo. 
165 N. La Sale Str. 


Tel.: Main 1987. "(nahe Tunnel] 
Main 823R 





. Für Mufitfreunde, 
Bhicagoer Königerte, — Gedenktafel‘ für Sranz 
Schubert, — Die Operette „Bolenmufit”, — 

Zu Mascagnis 50, Geburtstage. 

Heute Nachmittag treten die merifa- 
nifhe Sängerin Anita Carranza und 
bie Bianiftin Sallie M. Leate im Fine 

“ Arts Theater auf. Morgen Abend 
führt der Apolloklub Händels „Mei: 
ſias“ in der Orcheſterhalle auf. Am 
lommenden Sonntag wird Yſaye in 
der Drcheiterhalle jpielen, am 11. Ja— 
nuar findet dort ein Konzert,der Sän- 
gerin Julia Eulp jtatt. Frau Melba 
und Kubelit treten am 25. Januar im 
Auditorium auf, und am 18. Januar 
gibt das Flonzakeyquartett ein Kon- 
zert im Tine Arts Iiheater. 


* * * 


Diefer Tage wurden über dem Tor 
des Haufes Ko. 3 der Säulengafje am 
Alfergrund, Wien, in der fi bie 
Schule befand, an welcher der Lieder- 
fürjt Franz Schubert in den eriten 
Sahrzehnten des vorigen Jahrhunderts 
als Schulmetiter gewirkt hat, eine aus 
jhwarzem Marmor verfertigte Ge- 
denktafel angebracht, die in Goldlettern 
folgende Inſchrift trägt: „Franz 
Schubert hat dieſes Haus vom Jahre 
1801 an durch eine lange Reihe von 
Jahren bewohnt, hier als Schullehrer 
gewirkt und zahlreiche ſeiner unver— 
günglichen Werke, darunter den „Erl— 
könig“, geſchaffen. — Geſtiftet vom 
Wiener Männergeſangverein 19. No 
vember 1913. —Das bezeichnete Haus 
iſt ein einſtöckiges Gebäude und zeigt 
mit ſeinem großen Hofe und den klei— 
nen Fenſtern ſo recht den Typus der 
Wiener Bauart am Ende des achtzehn— 
ten Jahrhunderts. 

* * * 

Die Operette „Polenblut“, Text von 
Leo Stein, Muſik von Oskar Nedbal, 
welche ſich ſchon in Wien als Schlager 
allererſten Ranges erwieſen hat, hat 
auch in Berlin einen beiſpielloſen Er— 
folgt gehabt. Mit noch nie dageweſe— 
ner Einmütigkeit wird die begeiſterte 
Aufnahme, die das Publikum am Pre— 
mierabend der Operette zuteil werden 
ließ, von der führenden Kritik Berlins 
beſtätigt. Das „Berliner Tageblatt“ 
bezeichnet „Polenblut“ al3 „ die beite 
Dperette, die jeit Jahren gejchrieben 
worden ift.“ Die Voffiiche Zeitung” 
foreibt: „Mean hört viel Smetana 
und noch) mehr Dooraf, in’3 Operetten- 
hafte gewandt; in diefen Rhytmen und 
Melodien tollt ein Temperament, dej- 
fen Wildheit, gepaart mit Anmut, auch 
den Bejonnenen hinreißt. Dabei birgt 
die meifterhaft inftrumentierte Parti- 
tur eine Fülle technifcher Feinheiten 
und Raffinements, die zumal dem 
Kenner munden. Nedbal hat eine Ar- 
beit geleiftet, mit der fich der Dperet- 
tenfreund wird auseinanderfegen müf- 
fen.” Der „Börfen-Eourier“ jagt: 
„Der Erfolg ift um fo echter und ehr- 
licher, al3 e3 fich hier nicht um eine ge- 
möhnlide moderne Schmalzoperette 
handelt, fondern um anftändige Mufit, 
ein trefflich feines Drchefter und volle 
Enthaltfamkeit in gewohnten fentimen- 
talen Stimmung.“ „Der Tag” jagt: 
„Die.Operette, die feit längerer ‚Zeit 
twieder einmal tot gejagt wurde, ift ge= 
todezu zu neuem Leben erftanden. „Bo- 
lenblut” hatte einen Erfolg, der fo 
aroh und fo echt war, wie er eben nur 
bei einem Werk von außerordentlichen 
fünftlerifchen Qualitäten’ möglich fein 
fann.“ Die „Morgenpoft” jagt: „Ein 
fauberes Buch und eine faubere Mufit 
haben der Novität des Meftend Thea- 
ter3 einen jehr jtarfen und völlig be- 
gründeten Erfolg gebracht.“ Es 


ee! 


net. 


man ji rif. Für Berlin blieb 
dauernder Gewinn: 
fi unter 
allabendlih miederholten Intermezzo 
im Lejfingtheater feine erften Berliner 
Dirigentenlorbeeren holte. 


Verdi hielt. 
moge einft plößlich hochgemorfene arme 
Provinzfapellmeifter, der in Wien als 
Modeged gekleidet mit einem roten 
und einem blauen Strumpf umberlief, 
ift ein erniter Mann geworden. 
Ichafft er rüftig weiter, wenn auch das 
Ausland wenig von ihm erfährt. Man 
bat ihm unrecht getan, im Guten mie 
im Böfen. Co fann man ihm für die 
zweite Hälfte 
Beijeres münfchen ala den inneren und 
äußeren Auögleih der Kräfte. 
leicht ift Doch über diefe jtarfe bildne- 
tiiche Natur poll naiven Mufifempfin- 
dens das lehte Wort noch nicht aeipro 
chen. 


chefter3, auch als Dirigent ein Naturell 


und ein Effelthafcher zugleich. 

Wie fam er zu dem Erfolge feines 
Eritlingsmwerfes, und mie erllärt er 
fih? Sagen wir es furz: aus ber 
Flucht vor dem deutſchen Muſikdrama. 
Wirkliche Menſchen auf der Bühne, 
eine realiſtiſche Handlung, ein kurzer 
Akt und — Melodie, leicht faßliche, 
temperamentvolle Geſangsmelodie: das 
waren die Faktoren, die in ihrer Zu— 
ſammenwirkung das Publikum hinriſ 


ſen. Die in der „Götterdämmerung“ 
nur zu lange hatten mitheucheln müſ— 


ſen, atmeten auf. Leoncavallo fand 
den Boden für ſeine „Pagliacci“ geeb— 
Nun gab es auch wieder „dank— 
bare“ Rollen für die Sänger, um die 
ein 
der 
mit dem 


Karl Muck, 
phyſiſchem Ekel 


Mascagni, der den 1895 übernom— 


menen Direktionspoſten des Liceo Roſ— 
ſini in Peſaro nach andauernden Kon— 
flikten mit 
hatte und einige Zeit in Amerika mit 
ſeinem Orcheſter umherreiſte, lebt jetzt 
in Rom als Mitglied der oberſten 
Staatsbehörde für Muſik. Er iſt früh 
gealtert. 


der Stadt niedergelegt 


Man bemerkte es in Mai— 
wo er die Gedächtnißrede für 
Der von der Schickſals— 


and, 


Noch 


ſeines Lebens nichts 


Viel⸗ 


Lokalbericht. 


Vom Unglück verfolgt. 


War krank, verlor den Sohn und wurde 


überfahren. 
Sonftige Untälle, 


Vor mehreren Monaten erkrankte der 


5sjährige Straßenfehrer Patrid Steyes, 
Nr. 4923 Princeton Ave. Während er 
Jieh darnieberlag, wurde am 16. De- 
zember fein Sohn Robert, ein Weichen 
jteller, von einem Zuge der Chicago, 
Rock Island & Bacifichahn überfah- 
ten, verjtümmelt und 
Gejtern meldete der jchwergeprüfte alte 
Mann fich wieder zur Arbeit. 
die ©. Haljted Str., nahe der W. 47. 
Straße, fäuberte, wurde er bon einem, 
bon feinem Eigentümer, dem Wurit- 
därmefabrifanten Jul. Bobfin, felbit 
bebienten 
Gleich nachdem das Unglück geſchehen 
und der Wagen gegen den Prellſtein 
angeprallt war, ließ Bobſin, der voll—⸗— 
ſtändig den Kopf verloren hatte, den 
Wagen rückwärts laufen und überfuhr 
Keyes zum zweiten Male. 
unglückte, der eine häßliche Schädel— 
wunde, Quetſchungen 
Verletzungen erlitten hat, befindet ſich 
in ſeiner Wohnung in ärztlicher Be— 
handlung. 
beſorgnißerregend bezeichnet. 


tötlich verletzt. 


Als er 


Kraftwagen überfahren. 


Der Ber: 


und innerlich 


Sein Zuftand mird als 


Bobfin, der im Conareh-Hotel 


mohnt, murbe verhaftet und unter der 
auf Mordangriff lautenden Anklage 
gebucht, aber Tchliehlih aegen Bürg- 
Ichaft auf freien Fuß aelebt. Er gibt 
angeblich zu, Keyes rechtzeitig geſehen, 
aber in der Annahme, dab der Mann 
ausmeichen würde, ohne zu tuten dar= 
auflosgefahren zu fein. m lebten 
Augenblid mwill er dann allerdings 
auszubiegen verfucht haben. 
Gafolinbehälter erplodirt. 


Sn der Sraftmagenremife der 
Grundeigentumshändler W. K. Young 
& Brother, Nr. 1322 Dit 55. Str., 
pußte geitern ein farbiger Angeſtellter 
einen eben hberußten Kraftwagen, al3 
vdeifen Gajolinbehälter erplodirte. Der 
brennende Inhalt ergoß jich über zwei 
Maler, die in nächiter Nähe ftanden, 
und ehe die Flammen eritidt merden 
fonnten, hatten die Beiden Brand- 
munden im Geficht und an den Hän= 
den erlitten. Sie befinden jich in ihren 
Wohnungen in ärztlicher Behandlung. 

Ihre Adreſſen ſind Erich Bjork, Nr. 
5525 Dorceiter Une, und Michael 
LZoughrey, Nr. 5015 ©. Alhland Abe. 
Der Neger ift mit dem bloßen Schred 
davongekommen. 

Das Feuer in der Remiſe wurde ge— 
löſcht, nachdem es zwei Kraftwagen 
ſtark beſchädigt hatte. 


kann kein Zweifel ſein, daß die Ope— 
rette Polenblut“ einen wahren Sie— 
geszug durch die Welt machen wird. Es 
verlautet, daß bereits über hundert 
Bühnen das Werk angekauft haben. 
England und Amerika wollen noch in 
dieſem Jahre mit der Operette heraus 
kommen. 


* * * 


Pietro Mascagni feierte am 7. De— 
zember jeinen 50. Geburtstag. Im | 
sstalien hat man allgemein davon No= 
ti3 genommen; aber au mir in 
Deutihland haben Urfache, fchreibt 
das „B. T.“, an dieſem Tage de 
Meiſters, wenn auch mit gemiſchten 
Gefühlen, zu gedenken. Wir waren es 
ja hauptſächlich, die ſeine „Cavalleria 
ruſticana“ ſo maßlos überſchätzten, daß 
der Rückſchlag, für ihn und für uns, 
nicht ausbleiben konnte. Im Jahre der 
Theaterausſtellung in Wien 1892 er— 
reichte der Enthuſiasmus ſeinen Höhe— 
grad. Die Damen mopſten dem jun— 
gen Maeſtro die Taſchentücher, wenn 
er im Ausſtellungstheater ſein ſo 
ſchnell berühmt gewordenes Wert diri— 
giert hatte. Zwiſchen dem Tage, wo 
man vor den Anſchlagſäulen über den 
Akzent des ungewohnten Wortes „Ca= 
valleria“ ſich noch nicht einigen konnte, 
und jenem anderen, wo plötzlich in 
allen Reſtaurants, auf allen Klavieren 
und Drehorgeln das unſelige Inter— 
mezzo und das ſüßliche Lied der Lola 
erſchallte, lagen nur wenige Wochen. 
Aber es gab noch andere, ſtarke Sa— 
chen in dieſer von der Dramatik des 
Verga entwendeten Textbuches getra— 
genen Oper, und denen tat man un— 
recht, als der Rummel vorüber war. 
Erſt hatte man ſich ein wenig kompro— 
mittiert mit der „Cavalleria“, nun 
ſchämte man ſich auf ihre Koſten. 
Masſscagni aber hatte es nun ſchwer 
ſein Leben lang. Wie man einſt von 
Weber immer wieder einen, Freiſchütz“, 
ſo erwartete man von ihm immer wie— 
der eine Cavalleria“. Die aber war 
nicht das Produkt einer normalen Ent— 
wickelung, ſondern ein Zufallswerk ge— 


— — — — — — 
— — — 


Geſtrige Vereins feſte. 


Sie hatten ausnahmslos den Lichterbaum 
zu ihreu Mittelpunft, 


Unter großem Befuch hat die Platt- 
deutfche Gilde Nord Chicago Nr. 9 ge: 
jtern Abend in Yleiners Halle an der 
Nord Halfted Straße ihr Weihnachts: 
feit recht vergnügt begangen. Die 
Hauptfache waren natürlich der Weih- 
nadhtsbaum, der auh im fchöniten 
Lichterglanz erftrahlte, und Die Be- 
[heerung der Kinderwelt, der rauen 
und Jungfrauen,. Den Kindern wur- 
den dann zu deren großen Freude eini- 
ge Tänze eingeräumt, und fchnell jah 
man fie fi im Kreife drehen. 


Spä: | 


Bonktagpon, Uhtcage, Zonntag, den 


| Gemifcter Chor Germania. 


Somohl Befuh wie Stimmung bei 
dem MWeihnachtsfeft, melches der Ge: 
mifchte Chor Germania gejtern' Abend 
in der Scillerhalle an der Wells 
Straße veranftaltet hat, maren gut, 
die Vorkehrungen maren bon ben 
Frauen Kofephine Dorer, Xda Homwald, 
Anna Filcher, Jatobine Stähle, Karo» 
line Schivent und Chrijtine Nichols 
und den Herren Charles Schufter und 
‘ojeph Lorenz auch in mujtergiltiger 
Meife getroffen worden, fo daß fich alle, 
recht aut amüfirten. Chriftbaumbe- 
cheerung und Tanz bildeten das PBro- 
gramm, doc fang der Gemifhte Chor 
unter Leitung von Herrn Yohannes 
Schulze aud) einige Lieder recht hübjch. 
Unter den bejuchenden Vereinen waren 
der Gemifchte Chor der Südfeite, der 
Deutihe Vereinigte Damenverein und 
der Schwäbiſchbadiſche Damenverein. 

Tue Recht und ſcheue Niemand. 

Erfolgreich, wie das ganze verfloſſe— 
ne Jahr, verlief geſtern Abend die 
Weihnachtsfeier des Deutſchamerikani— 
ſchen Unterſtützungsvereins „Tue 
Recht und ſcheue Niemand“. Aus 
allen Teilen der Stadt waren Mitglie— 
der mit ihren Familien und auch viele 
Gäſte nach der Kabinethalle gekom— 
men, alle Zweige waren vertreten, und 
fröhliches Getümmel herrſchte in dem 
Saale vor dem ſtrahlenden Weih— 
nachtsbaum. Groß mar.die Schaar 
der anweſenden Kinder und noch grö— 
ber die Freude der Kleinen, als alle 
vom Weihnachtsmann ſchön beſchenkt 
wurden. Die Großen freuten ſich mit, 
unterhielten ſich gemütlich oder widme— 
ten die frohen Stunden dem Tanz. 
Als endlich die Trennungsſtunde 
ſchlug, nahm man allerſeits eine wun— 
derſchöne Erinnerung an einen froh 
verlebten Abend mit nach Hauſe. 


—— 


Die englifhde Bühne, 


Columbia. „The Happy 
MWidoivs“ nennt jich die Burlestgejell- 
Ichaft, welche hier in diefer Woche auf: 
tritt, und zwar in der Boffe „A Mar: 
tiage of Convenience“. Als Haupt: 
fräfte treten übrigens nicht die „Wi- 
Doms” in dem Stüde auf, fonderr 
Ihomas 8. Watjon und Will Cohen. 

Powers'. Für dieſe Woche 
ſteht hier noch das Rührſtück „The 
Poor Little Rich Girl“ auf dem 
Spielplan. Am 5. Januar wird als 
Ablöſung „The Auctioneer“ anrücken, 
mit David Warfield in der Titelrolle, 

Grand Opera Houfe. 
Auch bier, mo feit zehn Wochen die 
Gejangspofje „Ihe Beauty Shop“ auf 
dem Gpielplane jteht, bleibt das bis- 
herige Programm nur für diefe Woche 
noch in Kraft. Am Montag fommen- 
der Woche gibt e8 als neue Nummer 
„Kearly Married“, und an Stelle von 
Raymond Hitcheod wird dann Bruce 
MRae die Hauptperfon auf der 
Bühne fein. 

Sllinois. — Das Gaftfpiel der 
„Ziegfeld Follies“-Geſellſchaft wird 
hier noch drei Wochen lang andauern. 

Garrick. — Ueber vier Monate 
lang iſt hier das ländliche Sittenbild 
„The Road to Happineß“ mit erſtaun— 
lichen Kaſſenerfolgen aufgeführt wor— 
den. Man will nicht abwarten bis 
dieſe Erfolge nachlaſſen, ſondern zieht 
es vor, Herrn Wm. Hodge, den Trä— 
ger der Hauptpartie des Stückes, und 
die übrigen Darſteller und Darſtelle— 
rinnen ſchon in nächſter Woche auf 
Reiſen zu ſchicken. Von Sonntag an 
lautet der Spielplan „The Honeymoon 
Expreß“. 

Studebaker. Leo Falls 
Singſpiel „Puppchen“, engliſirt unter 
dem Titel „The Doll Girl“, wird hier 
in reicher Ausſtattung dargeboten, mit 
Richard Carle und der Soubrette Hat— 
tie Williams in den Hauptrollen. 

Fine Arts Theater. — Ein 
ſatiriſches Luſtſpiel von Henry Arthur 
Johnes, betitelt „Dolly Reforming 
Herſelf“, wird hier von Dienstag an 
über die Bühne gehen. Nachmittags 
gibt es Kindervorſtellungen, und zwar 
wird das Märchenſpiel „The Whiſpe— 
ring Well“ gegeben. 

Princeß. — Nach mehr als vier— 
teljähriger Dauer ſchließt mit dieſer 
Woche das Gaſtſpiel von Doris Keane 
ab, die in Edward Sheldons „Ro— 
mance“ beneidenswerte Erfolge er— 
zielt. 

LaSalle. — Der Geſangskomi— 
ker Dave Lewis und die Ballett-, oder 
vielmehr Tangotänzerin Minerva Clo— 
verdale, teilen ſich hier in die ſoge— 
nannten Ehren bei Aufführung der 
muſikaliſchen Burleske: „September 
Morn“. 

Victoria. — Die Geſchichte von 
Kiplings Vampyr („AU Fool There 
Was — —“) wird hier diefe Woche in 
dramatischer Form veranfhaulicht. 

Imperial. — Ein jentimenta- 
les Stüd in friegerifcher Gemandung 
ilt „Ihe Littleft Rebel“, melches hier 
für diefe Woche zur Aufführung ange: 
ſetzt iſt. 


Minenbeſitzer verhaftet. 


Unter der Anklage, ſich gegen die 
Mannatte vergangen zu haben, wurde 
| geitern Abend der 35 Jahre alte, Do- 
Inald Scott, angebli ein reiher Mi- 
nenbejiter, von WBundesbeamten im 
Haufe jeiner Mutter, 496 Dit 48. Str., 
verhaftet. Zur jelben Zeit wurde ein 
junges Mädchen Namens Laura Leon, 
angeblich die Tochter eines merifani- 


weſen. Mascagni ſchrieb Schöneres, 
Feineres aber er experimentierte und 
Tiebäugelte mit dem Senſationellen. 
Kranthaft geſteigerter Ehrgeiz hatte 
Unruhe und Zielloſigkeit in ſeinSchaf— 
fen geiragen. Seine ſtarke, urſprüng— 
liche Begabung, die ihn zweifellos über 
„bie meiften feiner Landsleute erhebt, 
nie zur Neife aediehen, unb fein 
"Stern geriet ins Sinten, In Deutic- 
Jand hat Mascagni nie wieder einen 
Erfolg gehabt. Wir Jahen ihn nad 
Fahren wieder an der Spige eines Dr- 


ter famen natürlich die Ermachfenen 
an die Reihe. Kinder, die einjchliefen, 
blieben, bis die Eltern aufbradhen, un: 
ter Obhut einer Amme, jo daß fie und 


-die Eltern ihre Ruhe hatten. Auch für 


gutes Effen ivar Sorge getragen wor⸗ 
den, furz, 3 wurde Jedermann vol— 
lauf und in jeder Weije zufriedenge- 
ftelt. Die Anoronungen waren bon 
den Frauen Emma Schulz und Koehle, 
Frl. R. Schloef und den Herren Wil- 
heim Fenner, Otto Schmidt, John 
Maus,L. Spiegel, Kroll, Je3. Ditam- 
bel und Ranger getroffen worden, 


ichen Randıero, in Zeugenhaft genom= 
men. Gott foll das Mädchen im Ok— 
tober mit fich hierhergebradht haben. 


Sudte den Tod. 


in einem Anfall von Schmwermut 
hat geitern der 25jährige Fred Schal- 
pin, Nr. 1717 W. 67. E©tr., fich mit 
einem Rafirmeffer einen tiefen Schnitt 
in den Hals beigebradht. Der Lebens: 
müde hat Aufnahme im Arbeitshojpi: 
tal gefunden. An jeinem Auftommen 
wird gezmeifelt, 


= — 
vr 


— 


Chicagoer große Oper. 


Die Vorſtellungen in engliſcher Sprache 
finden großen Zulauf. 


Als fünfte Sonnabendabendvorſtel⸗ 
lung in engliſcher Sprache ſetzte die Di 
rektion geſtern „Butterfly“ an, mit 
Maggie Teyte als „Cio⸗-Cio-San“, 
Frl. Keyes als „Zuzuki“, Geo. Hamlin 
als „Pinkerton“ und Whitehill als 
„Sharpleß“. Dieſe vier Künſtler be— 
herrſchen alle die engliſche Sprache, da 
ſie aus Amerika ſtammen mit Ausnah— 
me von Maggie Teyte, die Engländerin 
iſt. Das Haus war wieder voll beſetzt, 
woraus der Schluß zu ziehen iſt, daß 
das Publikum den Aufführungen in 
nr Zi Sprade feine Sympathie be- 
zeugt. 

Maggie Teyte Hat die „Butterfly“ 
in Europa gejungen. Ym königlichen 
Opernhaus zu Berlin trat fie in diefer 
Rolle zweimal auf, bevor fie nad 
Amerika reifte, und daher erwartete ich 
bon ihr eine tarakteriftiihe Darftel- 
lung biejer jhönen Rolle, um jo mehr, 


ı als fie die zierliche Figur für die „Eio» 


Eio-San“ befigt; leider wurde ich ent» 
täufcht. Maggie Teyte jah aus mie 
Maggie Teyte. Sie jpielte diefe Rolle 
in ihrem eigenen natürlichen braunen 
Haar, anftatt in einet jchmwarzen japa= 
nifchen Perrüde. Sie jehmintte jih 
auch nicht, wie diefer Karakter e3 ver- 
langt. Xhre Bewegungen und PBofen 
waren ganz und gar nicht japanijch. 
E3 ift jehade, daß Maggie Tente e& jich 
nicht angelegen fein ließ, diefe Rolle 
perfeft außzuarbeiten. „Eio-Cio-San“ 
fönnte eine Gaftierrolle von ihr mer: 
den. 

Neulich bei der Zeppillifchen „But- 
terfiy“ hob ich das Entreelied als be- 
jonder3 geglücdt hervor. Bon ber ges 
itrigen Teytefchen „Butterfly“ muß ic) 
da8 Gegenteil jagen. Sie traute fich 
nicht, mit der Stimme hHerauszu=- 
gehen, und ihr Rhythmus war mangel- 
haft. Im zweiten Utt fang und pielte 
jie wohl bejfer, aber immerhin no 
nicht „butterfiymäßig“. E 

rl. Keyes genügte ald „Zuzuki”. 
Herrn Whitehill intereffirte der erfte 
Att wohl niht. Was er da zu fingen 
hatte, fam nicht einmal fo, wie man 
es jelbjt von mittelmäßigen Baritoni- 
ten hört. Dazu fam nod, daß er 


mufitalifch unficher und jteif an Hal» | 
tung war, m zweiten Att war aud) ! 


er bejier. 

Herrn George Hamlin liegt der 
„Pinterton“ zu hoch. Er hielt fich aber 
fonft recht brav. 

Das Orchefier unter Kapellmeiiter 
Sturani fpielte mit gutem Ausbrud, 

Adolf Mühlmann. 
* * 

Die fehjte Woche der Dpern- 
jpielzeit bringt fünf Wiederholungen. 
Morgen mird „Don Duichotte” ge— 
geben, am Dienstag Nachmittag 
„Zhais“, am Dienstag Abend „Die 
Walfüre”, am Mittmod) „Der Schmud 
der Madonna“ und am BDonnerdtag 
„Zo8ca.“ Sn der „Walfüre“ werben 
diesmal Minnie Salgman-Stevens 
die „Sieglinde“ und Frau Schumann: 
Heint die „Frida“ fingen, im Uebrigen 
Jind die Bejegungen unverändert. Für 
Samdtag Nachmittag ift die mieber- 
holt aufgejhobene Aufführung von 
„Fedora“ angeſetzt, und für den 
Samstag Abend „Martha.” 

— — —— 


Die Medaillen der Royal Society. 


Die Royal Society, die alte Gelehr- 
tenafademie in London, hat in ihrer 
jüngften Sigung die für diefes Jahr 
fälligen Medaillen verliehet, und un- 
ter den Empfängern find einige Na= 
men von Weltruf. An die Spite muß 
wohl Alerander Graham Bell gejegt 
werden, der berühmte Amerifaner, der 
falfehlich als erjter und einziger Erfin- 
ber des Telephons bezeichnet worden 
ilt, jedenfalls aber das Hauptverbienit 
bei der Erfindung des Fernſprechers 
in Anspruch nehmen fann. 3 ift an- 
zuerfennen, daß bei der Verleihung der 
Medaille inſoweit Rückſicht auf die 
Verdienjte anderer Männer in der Er: 
findung de3 Telephons genommen 
worden ift, al3 in dem Patent für Dr. 
Bell nur von einem Anteil an biefer 
Erfindung und befonders in der Kon- 
ftruftion de3 Telephonempfängers ge- 
ſprochen wird. Neuerdingd hat Dr. 
Bell übrigens auch andere phyjikalifche 
Erperimente von großer Tragmeite 
ausgeführt. Die Copley: Medaille ift 
dem hervorragenden Zoologen Ray 
Lancefter zugefprochen morden „auf 
Grund de3 hohen miffenfhaftlichen 
Wertes der von ihm ausgeführten 
zoologifhen Forfehungen und indbe- 
fondere auch der Unterfuchungen, bie 
bon ihm vorgefhhlagen und infpirirt 
und danad) von feinen Schülern aus 
geführt wurden.“ Von den Königli- 
hen Medaillen, für deren Verleihung 
der König von England als Stifter 
das Vorſchlags- und Beltätigungsrecht 
befigt, ift eine auf Prof. Diron über: 
tragen worden für feine Yorfehungen 
in der phyfiologifchen Chemie, in3be- 
fondere in Verbindungen mit Gaßer: 
plofionen. Der Empfänger einer 
zweiten Königlichen Mebaille tft Pro- 
feffor Starling für feine Beiträge zum 
Hortfchritt der Phyfiologie. Die zu 
Ehren bes großen-Chemiters Humphry 
Davy geitifite und nah ihm 
benannte Medaille erhielt Pro— 
feffor Melbola für feine Arbeiten 
in der fonthetifhen Chemie, 
die Sülvefter-Medaille endlih Dr. 
Slaifher für mathematifche Yorjchun- 
gen. Die Empfänger find alfo'mit 
Ausnahme von Graham Bell fümmt- 
lih Engländer und auch ohne Ausnah- 
me Mitglieder der Royal Society. Da- 
burch wird der peinliche Eindrud her- 
borgerufen, ala ob die Mitglieder bie- 
fer gelehrten Geſellſchaft die zur Ver— 
fügung ſtehenden Medaillen unterein⸗ 
ander verteilen. 


— ru — 

— Im Bilde geblieben. — „Fräu⸗ 
lein Anna hat Glüch bei den Männern, 
und dabei ift.fie jo dünn und lang wie 
eine Hutnadel.“ — „Gerade 


diät e den Männern wohl (ode 
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ee wir y ws; 


F Einmal nur! 


Silvefterffigge von Therefe Deede, 


Die Silveftergloden Täuteten! hr 
dbumpfer Klang fchallte dur . das 
dichte Schneegeftöber feltfam tief und 
feierlich über die Häufer und Gärten 
der großen Stadt hin und fuchte 
frohe und ernfte, junge und alte 
Menfchen auf zum Jahresihluß. Auch 
zu bem alten Gelehrten oben im 
dritten Stodwert des jchönen, hoben 
Giebelhaufes mollten fie Eingang 
finden. 3 war dämmerig und fill 
in dem großen Stubirzimmer, die 
Zampe leuchtete nur matt und tiefe 
Schatten lagen in den Eden und 
Nifchen des weiten Gemadhed. m 
Gefjel vor dem Schreibtifch lehnte der 
alte Mann. Die ever war feiner 
Hand entglitten und mit weitgeöffneten 
Augen ftarrte er auf ein Buch, das vor 
ihm lag. E3 mar ein großer Band 
mit Pergamentblättern, und fein In— 
halt fefjelte ihn fo fehr, daß er das 
Läuten nicht wahrnahm 


m, | 
Ein glücliches Lächeln erhellte fein 


meltes Geficht, al3 er die erjte Seite 


auffhlug. Kleine Verfe ftanden bar- 


auf: Wiegenliever, Kinderreime, Mär: 
Ken und Sprüde. Ringsherum rank⸗ 


ten ſich Kränze von Wieſenblumen, 
zwiſchen denen allerlei Spielzeug her⸗ 
porjah: Schaufel und Stedenpferd, 
Tiere, Soldaten, Reifen und Bälle 
Alles, was ein Kinderherz beglüden 
fann! Der Alte fonnte fich nicht fatt 
daran fehen und ftieß einen Laut des | 
VBebauernd aus, al3 ein geheimniß- 
poller leifer Luftzug das Blatt hob 


und umwandte. 


Faft mit Angft Hafteten feine Btide 


auf dem ziveiten Bilde, und daß frohe 
Lächeln ſchwand raſch dahin. Hier fah 
man nur Bücher aller Art, Schreib- 
gerät, Zirkel und Feder; dazmiichen 
Zahlen, Lehrfäte, Fremdfprachliche 
MWörter und Zeichen, und nur ein fleis 
nes Endehen auf dem großen DBlatte 


war mit Laub und bunten Blumen, | 
* ger 


Grleichtert atmete der Alte auf, ald 
auch diefe Seite einer anderen Plaß | 


und Schmetterlingen 
ſchmückt. 


machte, die 
trug. 

Ein Zereviskäppchen mit Schlägern 
und Fechthandſchuhen, von Eichen— 
zweigen umrahmt. Dazwiſchen ſtan— 
den Marſch- und Wanderlieder, 
Vaterlands⸗— und Kriegsgeſänge und 
eine ſchwarz-rot-goldene Fahne mar 
halb von Lorbeeren und Roſen be— 


deckt. 

Kräftig hob ſich die Bruſt des grei- 
ſen Mannes und ſeine Hand ſtreckte 
ſich wie zum Eidſchwur empor! Doch 
auch dies Blatt wandte ſich um und 
ein viertes lag vor ihm. 

Wie ein Maientag, ſo bunt und 
blumig ſah es aus! Man glaubte den 
ſüßen Duft von all den Blüten zu 
atmen! Roſen, Veilchen, Nelken, Ver— 
gißmeinnicht und Flieder ſchienen dar— 
über hingeſtreut zu ſein; ſie leuchteten 
in voller Pracht! Dazwiſchen las man 
Liebes- und Scherzgedichte, übermütig 
und fröhlich, zärtliche Klagen und 
luſtige Neckereien — ein buntes Durch— 
einander in verſchwenderiſcher Fülle. 
— Tief aufatmend legte der Greis 
ſeine Hand auf das Blatt, um es feſt 
zu halten, um jich recht lange an diefer 
Pracht zu erfreuen, zu erwärmen! 
Doch der Drud feiner Finger war zu 
ſchwach — es hob ſich im gleichen 
Zeitmaße wie die anderen — und ent— 
glitt ihm. 

Viele Seiten, die dieſem leuchtenden 
Bilde folgten, glichen einander ſo ſehr, 
daß ſie kaum zu unterſcheiden waren. 
Ganz mit fremdartigen ſeltſamen 
Zeichen, mit rätſelhaften Bildern und 
Hieroglyphen bedeckt, ließen ſie kein 
Plätzchen frei für den Schmuck und die 
Luſt des Lebens. 

Der Alte fuhr mit der Hand über 
die Stirn, als müſſe er die Schweiß— 
tropfen einer harten, ſchweren Arbeit 
fortwiſchen und wehrte dem Zauber: 
winde nicht, der eins der Blätter auf 
das andere legte. 

Doch plötzlich richtete er ſich zitternd 
im Seſſel auf und ſeine halb— 
geſchloſſenen Augen öffneten ſich weit. 
Mit heißen Blicken und tiefem Seuf— 
zer ſtarrte er auf das neue Bild, eine 
jugendliche Glut färbte ſeine bleichen 
Wangen. 

Hier ſah man die Kuppel St. 
Peters vor glutrotem Sonnehimmel, 
dunkle Zypreſſen neben einer ſchim— 
mernden Marmorbank, eine herrliche 
Göttin, geſchmückt mit weißen Anemo— 
nen, Lorbeeren und Myrthen! Von 
Tränen halbverlöſchte Verſe, Jubel, 
Entzüden, Liebe, Verzweiflung, Toten- 
Hage und Zodesfehnen — das alles 
barg dies eine Blatt des alten biden 
Buches — und in bitterer Herzens 
aual flug der Mann die Hände vor3 
Gefiht und fehmere Tränen tropften 
auf das Pergament, ehe der Hauch de3 
Geiftermindes e3 bemegte. 

Zange blieb der Alte fill in Tich 
verfunten und beachtete e3’ nicht, daß 
feitvem mieder manche Geite um- 
geblättert war. Sie glichen ganz ben 
borigen und zeigten nur bie ernjten 
Spuren unermüdlicher Arbeit. Ends 
Ti Tchaute er wieder auf, um jeine 
Betrachtung fortzufegen. Aber, Tiehe 
da! Mor, ihm lag ein mweihes Blatt 
und auf der Mitte desfelben ftand nur 
ein einziges Wort, und dies Wort hie 
„Ende.“ 


Der Bogelmord in Teffin. 


Aus der Schweiz wird gefchrieben: 
An der italienifchen Schweiz merden 
immer nod; die Singvögel gefchoffen, 
trotzdem diefe „Jagd“ durch eibgendf- 
fifches Gefeg verboten ift. Der Vogel» 
morbd ftedt den talienern im Blute 
und er läßt fich nicht leicht außrotten. 
Der taliener begreift eben nicht, 
warum ein Spab oder eine Lerche eher 
geſchont werden follte ala die Forelle 
im Bach oder das Reh im Walde, Die 
germanifche Liebe für die Heine Vogel- 
welt ift ihm unverftändlid. Man hat 
fih in der deutfchen Schweiz ſchon 
diel darüber aufgeregt, baß die Zeifi- 


freundlideren Schmud 


[Füprtihe Pinno-Nänmung 


Mur zwei Tage 


W. W. Kimball Co. Waarenräumen 


Hontag und Bienflas, 29. und 30. Bei. 


Dies if eine Wiederholung unferes monatlichen 2-Tage Räumungsverkaufs 


Daß dies das größte Ereigniß des ganzen Jahres fein wird, tft leicht 
erfichtlich aus den Tatfachen, dak es die entgiltige Räumung diefes Jahres 
ift und die Vorinventur-Offerte, und außer den vielen ausgezeicd- 
netenBargains in Pianos, welde als Teilzahlung fürmeue Kim- 
ball Pianos und Spieler-Pianos angenommen wurden, find verjchiedene 
Ladenhüter und Mufter vorhanden, manche welche von Händlern zurüd- 
gegebene, die zu viel auf Lager hatten und entfchloffen waren, dasfelbe zu 
verringern, indem fie ihren Ueberfhuß an uns fchidten. 

Aud find in diefem NRäumungsverfauf eine Anzahl Macarten ein- 
eingefchlofien, welche in dem jetigen Katalog nicht weiter geführt werben. 


Dies find neue Inftrumente, welche gegen Pianos von neuem Style einge 
taufht wurden, und um jchnell damit zu räumen, offeriren wir eine 
Scrabjehung von 20% 

Ein befonderes Merkzeichen diefed Bargain-Berlaufs ift eine Offerte 
Für Monlag, 29. Dezember : für Dienflag, 30. Desür. 
Fünf Upright Pianos Fünf Upright Pianos 
—gebraudt 545 , ——— $45 
Wert 8100 Wert 8100 
Fünf Upright Pianos Fünf Upright Bianos 
ae $75 * a ne on 575 
Wert 8150 Wert $150 
Diefe 845 und $75 Pianos fchlieken die folgenden ein: Adam Schaaf, 
Gaylord, Benie, Glements, Emerjon, Sale, Hayden, Bryant, Deder Bros,, 
Gamp & Go., Efitey, Arion, ufw. 
Ein Deder Bros. Barlor Grand, 8100 
Guter Wert zu 8200 
Argend ein von diefer Lifte an diefen zwei Tagen gefauftes Piano tft 
zu irgend einer Zeit umtaufhbar innerhalb zwei Jahren zu dem bezahlten 
Preis als Anzahlung auf ein neues Kimball Piano oder ein Spieler-Piano. 
Abzahlungsbedingungen nad Vereinbarung mit denjenigen, 
welche nicht die ganze Summe baar zu bezahlen wünfchen, 
W.W.KIMBALL CO. 
Btablirt 1857 
$.-W. Ecke Wabash Avenus und Jackson Boulevard 
Geo. Schleiffarth 
Deuticher Berfäufer, 


omo 


die eidgenöffiichen Grenzwächter neh— 
men im Zefjfin immer nod) jedes Jahr 
10,000 bi3 12,000 Bogeljchlingen meg, 
die in den Gebüfchen verftedt find. 
Die Teffiner weifen vor allem darauf 
bin, daß es feinen Sinn habe, die Bö 
gel auf dem fehmeizerifchen Südab- 
hang der Alpen zu jchonen, während 
Die Jtaliener fie an der Grenze nicht 
bloß mit Flinte und Schlinge, jondern 
in Maffen in den Vogelherden, den 
„Rocoli" megfangen. Die „Rocoli“ 
find im Teffin durch die Eidgenojfen= 
Ichaft Kängft verboten morden; man 
fieht noch da und dort im unteren Tef- 
fin die Ruinen diefer QTürme, bon 
welchen aus man früher namentlich die 
Zugbögel in ganzen Schaaren zuſam— 
men gefangen hat. Die Zeffiner fa= 
gen, daß feit dem Verbot der „Rocoli“ 
auf fchweizerifchem Gebiet die Zugbö- 
gel jich nad ihrem TFluge über die Ul- 
pen gar nicht mehr auf Tchmweizerifchemn 
Gebiete niederlaffen, fondern den lom= 
bardifchen Hügeln zufliegen, wo fie 
durch die Zodvögel in die italienifchen 
„Rocoli" gelodt werden. Die einzige 


Kreifen zu einer unentbehrlichen Per: 
fönlichfeit gemacht. Diefe feltene Ei: 
genjhaft ließ einen ganzen Kreis von 
Legenden entjtehen, die um ihre Schön: 
heit einen reizvollen Nimbus mob. 
Man erzählt nämlich von ihre, daß 
ihr Körper die merfmwürbdige Kraft be- 
jäße, erblindeten Perlen, wenn fie fie 
trug, ihren alten Glanz miedergeben 
fönnte. Von diejer feltenen Eigen: 
Ihaft.hatte auch die ruffifche Zarin, 
die noch aus der Zeit ber Kaiferin Ha- 
tharina. jtammendes Perlengefchmeide 
bon unerhörten Wert ihr eigen nennen 
darf, gehört. Da biöher auf. noch, un- 
aufgeflärte Weife ihre köſtlichen Per— 
len allen Glanz verloren hatten, berief 
fie die fpanifche Tänzerin zu fich in der 
Hoffnung, daß fie vielleicht die Wun- 
derfur mit den Perlen vollbringen 
würde. So trug denn die Spanierin 
da3 unermeßlich foftbare Gefchmeide 
mehrere Monate an - ihrem Körper, 
und in der Tat follen, mie berfichert 
wird, die Perlen ihren munberbollen 
alten Glanz miedergemonnen haben. 
Die darüber hocherfreute Zarin machte 


f | 


Folge des eidgenöſſiſchen Vogelſchutzes 
ſei alſo die, daß die Zugvögel den Ita— 
lienern in die Pfanne gejagt werden. 
Denn man ißt ſie, die kleinen Vögel, 
und auch in den feinen Reſtaurants 
von Mailand findet man die „uccelletti 
' con polenta" auf der Gpeifelarte. 
E3 mird auch behauptet, daß bie 
eifriaften Vogeljäger in Oberitalien 
‚ die Pfarrherren jeien. Im fchmeize- 
 rifchen Teffin gibt ea immerhin fchon 
ı Leute, die den Vogelmord befämpfen 
und die den Tefjinern begreiflich ma- 
chen wollen, daß fie fich mit ihrer Vo- 
ı geljagd vor den übrigen Eidgenoffen 
| blamiren. &3 ift daß in der lekten 
| Sejfion des teffinifchen Großen Rats 
ı Durch einen der herborragendften Libe- 
tralen Führer im Teffin, Ständerat 
Gabuzzi, geichehen, der bei der Ein- 
führung eines neuen teffinifchen YJagd- 
| geſetzes der Unſitte des Vogelmordes 
| auf den Leib rücken wollte. Aber der 
Erfolg iſt ausgeblieben. Es herrſchen 
im Teſſin eben eigenartige Jagdver— 
hältnifſe. Der Kanlon befitzt faſt kein 
jagdbares Wild und trotzdem iſt er das 
| jägerreihite Land der Welt. E3 find 
dieſes Jahr im Zeffin 3342 Yagdpa- 
| tente gelöft worden — 3342 Yäger auf 
eine Bevölferung von 156,000 Seelen! 
Das — koſtet 10 Franken und 
die Yagdzeit dauert 31, Monate. Eine 
| träftige Erhöhung der Patenttare 
| würde vielleicht die Zahl der „Käger“ 
| vermindern — aber gefhoffen mwürben 
| mwahrfcheinlich die Vögel doch, 


— —— — — 


| Die Perlenärztin der Zarin. 
I 


| ‚ Aus Bari wird gefchrieben: Wieder 
| einmal macht in ben fünftlerifchen 
und literarifchen Kreifen der Seine- 
ſtadt bie eigenartige und raffige 
Schönheit der Zortola Valencia, jener 
Tpanifchen Tänzerin, die fchon mehr: 
mal3 Paris in Entzücden verjegt hat, 
bon ich reden. Nicht meniger dur 
bie feltene Kraft ihrer Mimik und 
| Verwandlungsfähigteit ald auch durch 
| ihre feurige Zanztunft, die von edit 


ber Spanierin eine überaus foftbare 
Perle zum Gejchent. Mit dem Augens 
blid des Befanntwerdens diefer Wuns 
derfur erhielt die „Perlenärztin“, mie 
fie von nun an allgemein hieß, zahl» 
reihe Anträge aus fürftlihen und 
amerifaniihen Millionärkreifen, die 
merkwürdige Kraft ihres Körpers zur 
Auffrifhung fhönen, alten Fyamiliens 
Thmudes zu gebrauchen. So tonnte 
man im vorigen Xahr die fchöne Tor» 
tola am Badejtrand von Ditende den 
überaus jchönen Perlenfhmud einer 
amerilanifchen Dollarfönigin tragen 
fehen, und auch hier hat, mie mit Be 
ftimmtheit berichtet mird, ihre Kraft 
Wunder gemirft. 


Die Sprade der Sühner. 


Der gewöhnliche Sterbliche vermag, 
wenn er ein Huhn aadern hört, zwar 
zu unterfcheiden, ob da3 brave Tier ein 
Ei gelegt hat, oder feine Jungen ruft, 
aber von einer Sprache der Hühner hat 
man noch nichts gehört. Zwei Eng— 
länder, €. Carpenter und G. Merrill, 
jind eg, die die Sprache der Hühner 
entdectt haben und darüber im „Huma= 
nitarian“ (London) berichten. Ahrer 
Schilderung nad) fteht die Sprache der 
Hühner zwar ziemlich tief, aber ben 
noch hat fie nicht weniger ala 23 ver« 
Tchiedene Laute, die die beiden Forfcher 
denn auch pflichtgemäß in einer Tas 
belle verzeichnen und zum Zeil mit 
Hangmalenden Tönen benennen. Als 
Beifpiel fjei eine Beobachtung ange» 
führt: eine Henne gibt plöglich einen 
Schreiton von fich und dudt fich fos 
gleich ind Grad. Sie hat dann gejagt: 
e3 fommt ein Habicht, und fofort dufs 
ten jich die Kücden, die faum 14 Tage 
alt find, ebenfalls beivegungslos nie» 
der. Eine andere Beobachtung der bei- 
den Engländer, die zwar nicht die 
Hühnerjprache, wohl aber das Dent- 
vermögen der Hühner behandelt, fei 
angefügt, meil fie wirklich intereffant 
ift: fie nahmen einer brütenden Henne, 


fen Innen abe 


ſpaniſchem Temperament durchglüht 
iſt. In einer ihrer jchönften Tanzpos 
ſen Hat fie übrigens ber berühmte ſpa⸗ 
niſche Meiſter Ignacie Zuleaga im 
Bilde verewigt, das ſeinerzeit die 
‚ Runde durch alle europäifchen Kunſt⸗ 
‚ falond machte. Nicht ihre füdliche 
Zanztunft und Schönheit allein aber 
laffen jet ihren Namen mieber in al- 
ler Munde fein, jondern eine ganz auf> N 
fällige Eigenfhaft, über die Tortola ‚ aber fie machte ſich ſogleich 


| allein verfügt, ihr  untergelegten 
hat fie zu einer Art Meltberühmtheit ausgejd 


aus deren Eiern jchon einige Rüden 
ausgefhlüpft waren, die übrigen Eier 
weg und legten fie einer anderen 
ze unter, die gerabe brüten wollte, 

ah zwei Zagen jchlüpften zivei 
Küden aus, und die neue Henne war 
wie por den Kopf gefchlagen, denn dies 
fer merfwürdige Fall fprac} aller Hühs 
nererfahrung Hohn. Die Henne dachte 
bies vielleicht nicht in logifch georbnes 





Bergnügungs - Wegweiier. 
Deutfdes Theater— Na 
a eater ERS Die 


binerinnen“, Abends „Der 
„Big re 
a Houje — „Abe Beauty 


to Happineß.“ 
„Ihe Poor Little Ri Werl,” 
r. — „be Doll Girl.“ 
te Zurnballe — Nadmittags- 
on Boeppler3 Shumpbonieordefter. 
n Zurnballe. — Nahmittagslon- 
n Ballmanns Ordeiter. 


tegarten, — Seden Übenb Ron- 
n Moſchines Orcheſter. 


Souſe. — Zede nAbend unb Sonntag 
ags Konzert. 


—— — ——— 
Jahreswechſel im Felde. 
Bon C. It ſqin. 


Es war am Silveſterabend des Jahres 

1004. Die Feldwebel der Kolonne 
Meiſter umſtanden den Abteilungs- 
adjutanten und ſchrieben eifrig in ihre 
dicken Notizbücher: Das Detachement 
ſteht heute 3 Uhr Nachmittags auf dem 
Bley (ausgetrockneten Teich) in der 
Richtung auf Schamprietfontein zum 
Abmarſch bereit, Reihenfolge: 5. Kom— 
pagnie, 4. Kompagnie, 5. Batterie, 6. 
Kompagnie, Halbbatterie Stuhlmann, 
7. Kompagnie und Bagage“, diktirte der 
Leutnant in gewohnter militäriſcher 
Kuürze. Sporrenklirrend begaben ſich die 
Feldwebel zu ihren Truppenteilen. Es 
war gegen 11 Uhr vormittags und die 
Sonne brannte mit ihren 43 Grad un- 
barmherzig auf die Truppe hernieder, 
bie in dem klippenreichen, mit ſpärlichem 
Buſchwerk beſtandenen Gelände bei Kalk— 
fontein lagerte. Die Truppe war kampf 
und ſieggewohnt, wenngleich ſie ſchon 
manchen empfindlichen Verluſt erlitten 
hatte. Vielen Reitern ſtanden noch die 
Berfolgungsmärihe in die Omahefe 
(Wüfte), bei denen fie jo fchwer gelitten 
‚hetten, im Geficht aeichrieben, aber 
jbefien ungeachtet blitte es in den Ges 
fihtern freudig auf, als jich die Kunde im 
‚Lager verbreitete: „Heute acht’8 wieder 
los!" ie hatten die Hottentotten be- 
‚reits in drei Gefechten geichlagen und 
bofiten, in noch einigen Gefechten mit 
‚ühnen fertig zu werden. Sie follten fich 
indes fehr täujchen. Die Hottentotten 
hielten dem ungejtümen Draufgehen der 
Deutichen jehr bald nicht mehr ſtand, ſo 
daß e8 fpäter zu einem äufßerit langwie- 
rigen, ermüdenden SKleinfriege Fam. 

„WBohlauf, Kameraden, aufs Pferd, 

‚aufs Pferd, ins Feld, in die freiheit ges 
'zogen!“ hörte man einen mit Waller: 
ſäcken beladenen, von der Wafierftelle 
 berüberfommenden Reiter fröhlich jin- 
‚gen. Sm Lager herrichte reges Yeben; 
die Vorbereitungen für den Vormarſch 
‚wurden getroffen. „er weiß, ob wir 
fobald wieder zum Yagern Fommen“, 
-jagte der tapfere Hauptmann Richard 
non der 4. Kompagnie zu feinem Feld» 
r webel, „lafien Sie reichlich Broviant aus- 
‘ geben, und jorgen Sie dafür, daß beim 
Abmarich jeder Reiter ein Brot in der 
Badtaiche hat.“ Mit der gewohnten 
Firigfeit ging e8 daher fofort ans Brot- 
baden ımd Ordnen des Sattelzeuges. 
Segen 2 Uhr famen die Pferde von. der 
Weide und befamen nod) einmal Hafer, 
um danah die Yageritellen nah Brot- 
und Haferreiten abzufchnuppern und an 
dem jpärlihen Bujchwerf herimzu- 
fnuipern. Drüben bei der Artillerie, die 
zum großen 
hatte, ichafften einige anoniere unter 
den Tieren, die fich Feilten, energiich 
Drdnung. Die Artilleriiten mußten jich 
früher fertig machen, da dort nicht immer 
alles jo glatt abaing wie bei der mit 
Pferden berittenen Infanterie. Da end- 
lich ertönte der Ruf: „Satteln“ durch das 
ganze Yager. Fünf Minuten jpäter jtan- 
den die Trupventeile auf ihren Yager- 
pläßen, und nach weiteren zehn Minuten 
war das Detachement auf dem Vley in 
der befohlenen Reihenfolge zum Ab- 
maricdh bereit. Da trabte auch jchon die 
Spike an und verichwand bald hinter 
dem Bufchmwerf nah Stamprietfontein 
zu. Alles flappte vorzüglid. Wie 
fonnte dies aber bei einer Truppe, die 
feit einem halben Sahre im Felde fam- 
pierte, auch anders fein. Zimperliche gab 
es nicht unter denen, die da hinausge- 
zogen ivaren, um ihre gemordeten 
deutichen Yandsleute an den verräteri- 
‘fhen Eingeborenen zu räden. Die 
Kameradichaft hatte die Leute noch feiter 
zufammengeichlojien, als Dies in der 
Garnifon zu fein pflegt. „Einer für alle 
und alle für einen!“ hieß da die Lojung, 
und daran wurde jtets feitgehalten. Das 
‚Iette Stüdchen Brot, der letste Cchlud 
HMWafler und die letste Platte Trabad wur- 
den getreulich geteilt. Jetzt trabte aud) 
das Gros an, eine große Staubwolfe auf: 
wirbelnd. 

Da fnatterte e8 vorn don der Spike 
ber. äh brach) das Singen ab. Melde 
reiter jagten hin und zurüd. „Die 
Epite ift aufgerieben, der Hauptmann 
‚von der „ünften“ ift gefallen“, jchwirr- 
‚ten die Gerüchte durch die vortrabenden 
‚ Kompagnien. „Mir nad)!“ rief der jtets 
‚merjchrodene Hauptmann Richard jei- 
‚mein vorderen Zuge zu und fprengte mit 
feinem Trompeter das fteile, feljige Ufer 
des Auobreviers hinan. Vornüber⸗ 
gebeugt folgten die Reiter ihrem Führer. 
Dben wurde eine Patrouille vorgeſcho⸗ 
ben und die auseinandergekommene 
Kompagnie in Zugkolonne geordnet. 
Stillgeſeſſen! Kompagnie Täääraaab!“ 
ertönte da ſchon wieder das Kommando. 
Klappernd und ſtampfend ſetzte ſich die, 
Kompagnie in Bewegung. Da began 
es vorne zu knattern. Ziſchend, pfeifend, 
ſurrend und ſchwirrend kam es durch die 
Luft. Einige Reiter, ein paar „Neue“, 
die erſt mit dem letzten Transport von 
Deutſchland gekommen waren, machten 
prompt ihre Verbeugung. Im zweiten 
Zuge hatte man das gemerkt; lau— 
tes Gelächter ſchallte herüber, ſo 
daß der Zugführer zur Ruhe ermahnen 
mußte. „Die Kugel, die du pfeifen 
börk, trifft dich nicht“, belehrte laut ein 
Keiter neben denen, die joeben „Bücd- 
Jinge“ gemacht hatten. Jenes Großmaul 
hatte bei Waterberg die größten „Diener“ 
gemacht, als er mit der Spite jo in eine 
„Batiche“ geraten war. Das hielt ihn 
für berechtigt, jo zu tun, als ob 
er fhon mit unfehlbarer Iapfer- 
feit auf die Welt gefommen wäre. 
KMlati — tönte e8 da vom dritten Zuge 
ber. Rafielnd fiel ein Reiter aus dem 
Sattel. Wie er do im Fallen Hilfe 
flehend feinen Nebenmann anftarrte! 


Teil Maultierbefpannung | 


— 


in Ei iben. teine| 1! 
in Erinnerung bleiben. 3 gab feine | (Minzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


„Kann dir die Hand nicht geben, bleib‘ 
du im eiwigen Xeben, mein guter KRame- 
rad!“ murmelte diefer in feinen ftoppe- 
ligen Bollbart., Ueber den Gefallenen 
hinweg jagte der vierte Zug, vorwärts, 
immer vorwärts. — „Hanalt! Zum 
Gejeht zu Fuß abſitzen!“ Ein wirrer 
Knäuel entftand, die Schüten ftürmten 
vorwärts, den Pferdehaltern die Zügel 
zuwerfend. 
Sprungweiſe arbeiteten ſich die 
Schützen vorwärts, und immer näher 
kamen ſie dem zerſtörten Farmhaus mit 
dem großen Steinkral, der wie eine 
Feſtung ausſah. Drüben "über der 
KRalahari (Wüjte), über den Sanddünen, 
bildeten fich einige Fleine Wölfchen, die 
fih bald zu gigantifchen, dunflen Wol- 
fentürmen formten. Da — bumm — 
heulend flog die erfte Granate über die 
feuernden Schüten hinweg und jchlug 
frahend etwa 100 Schritte vor dem 
Steinfrahl auf den felfigen Boden. 
Drüben, von den Trümmern des Farm⸗ 
hauies ber, hörte man laute® Hohn⸗ 
aelächter. Eine zweite Granate jaufte im 
nädhjiten Moment über den Steinfral 
hinweg. Da grollte e8 dumpf von der 
Kalahari ber. Aus den fchwarzen Wol- 
fentürmen fchofjen Blige, herüber und 
hinüber, Die Sonne rüdte mit Riejen- 
jchritten dem weltlichen Horizont zu, und 
immer wiütender entbrannte der. Kampf. 
Da tauchten plötlich Fleine, weiße 
Wölfchen über dem Steinfral auf, um 
ebenso jchnell wieder zu verſchwinden. 
„Bott fei Danf, die Artillerie hat fich ein- 
geicholien,“ ging e8 freudig erregt durch 
die Schütenlinie, „die Schrapnells wer» 
den bald Luft fchaffen.“ „Vom rechten 
Tlügel einen Sprung!" fommandirte da 
der Hauptmann. Wildes Feuer empfing 
die voritürzenden Schüten, von denen 
mander fie. Bom NAuobrevier ber 
hörte man ebenfalls heftigen Kanonen» 
donner und Gewehrgefnatter, ein Zei- 
ren, daß auch dort feine leichte Arbeit 
zu verrichten war. Da war man dem 
Steinfral bis auf etwa 300 Schritte 
nahegefommen. Deutlich jchallte das 
laute Schimpfen des Hottentottenfapt- 
tüäns herüber, dem Flatjchende Schläge 
folgten. Den braunen Gejellen wurde e8 
da drüben ungemütlid, und fie wollten 
Teriengeld geben, was der Führer mit 
dem „Schambod“ zu verhindern fuchte, 
Da brad rajhe Dämmerung berein. 
Dem dumpfen Grollen des Himmels 
folgten praffelnde, fnatternde Gewitter: 
Ihläge. Nun fegte ein heftiger Wind- 
ftoß dom Gteinfral her, Gräfer und 
Sand mit fich führend. Die am Erd» 
boden liegenden Neiter hielten mit dem 
Teuern inne -und, fich fchütend, die 
Hände vnor3 Gefiht. „Ganze Koms 
paanie, Sprung auf! Mari, marich!" 
erichallte da das Kommando des Kom— 
pagnicchhef8 durch Gefechte und Ges 
witterlärm. „Wir müfjen den Steinfral 
noch haben“, rief man durd) die Schüßen- 
linien. „Hinlegen, weiterfeuern !" — Da 
begann e3 drüben vom Revier her zu 
raufchen, und diejes Nauichen fam im- 
mer näher. Tiefe Finfterniß trat plöß- 
lih ein, die Farmtrümmer und der 
Steinfral waren faum nod zu jeben. 
Stundenlang hielt das Negenwetter an. 
Die Reiter jtanden zitternd und frierend 
an ihre Verde gelehnt, und beide liegen 
alles überjich ergehen. Wie Ihön palien 
bier reiligrathbs Worte in feinem 
„Zrompeter von Wionville“: „Die Rofie 


| fchnoben, der Regen rann, und wir ge- 


dachten der Toten, der Toten“, die mit 
zerichoffener Brust und mit zerflaffter 
Stirn auf dem feljigen Boden lagen. 
Rene hatien Nuhe und braudten jidh 
nidyt mehr um Wind und Wetter zu 
fümmern, ihnen tat dies nichts mehr. 
Bis auf die Haut durchnäkt, warteten 
die Soldaten auf das Ende diefes Natur- 
fhaufpiels, al das e3 in "ner Nacht 
wohl feiner angeiprochen hat. 

Da nabte die zwölfte Stunde, und der 
Himmel hatte ein Einjehen. Donner, 
Hlit und Regen liefen nad und hörten 
ſchließlich auf. Ein Falter Siüdmwind 
teilte das Gemwölf und trieb e8 unaufhalt- 
fam vor fi her. Geipeniterhaft Iugte 
der Mond ab und zu durch die Wolfen 
und ließ fein Yicht über die Felien, die 
Büfche, den Steinfral und die vor Kälte 
bebenden Neiter und Pferde hulchen. 
„sa, ja, diefer Mond fcheint jetst unferen 
Lieben daheim ebenjo wie ung, und er ift 
das einzige, was wir jett miteinander 
gemein haben und gemeinfam fehen 
fönnen”, jagte da ein Reiter zu feinem 
Kameraden und Landsmann. Drüben 
bon den Sanddünen hörte man das Fla- 
gende, ichaurige Geheul einer Hyäne, 
und dann — dann fagte der Hauptmann, 
dab e8 zwölf Uhr wäre, und er wünfche 
feiner Kompagnie ein frohes, neues 
Sahr! Alle Subordination vergejiend, 
traten die Leute zu ihrem geliebten 
Führer, und allen mußte er die Hand 
geben. Viele von ihnen ahnten in diefer 
Stunde wohl nicht, daß Ste jhon an den 
folgenden Tagen denjenigen folgen ioll- 
ten, denen der Mond joeben dort drüben 
in die bleihen Gefichter jchien. — Das 
war unfer Silvejter in Südmelt. 


— — 


Bon der Tfingtauer Jugendwehr. 


Das deutihe Schubgebiet Kiaut- 
Thou in China ift in der großen beut- 
Ichen Jugendmwehrbemwegung nicht Hinter 
dem Heimatland zurüdgeblieben. Vor 
etiva drei Jahren wurde in Tſingtau 
eine Kompaanie de3 deutichen Yugend- 
forp3 geqründet, die, außer bei ihren 
wöchentlichen Uebungen, auch gelegent= 
lich bei anderen Anläfjen mit ihren 
Ihmuden Uniformen vorteilhaft in die 
Erjheinung tritt. Die Kompagnie 
zählt 35 Mann, die faft ausfchließlich 
Schiller der Kaiferlihen Gouperne- 
mentsjchule find. Unter Leitung eines 
Goupvernement3beamten veranftaltet die 
Sugendbmwehr jeden Samstag Webun- 
gen, die aus Feld» und Pionierbienft, 
Ererzieren, Dauermärfchen und fport= 
lichen Veranftaltungen bejtehen. Eine 
außergewöhnliche Abwechslung in die 
interejfanten möchentliden Webungen 
brachte ein Ausflug der Kompagnie 
nach der deutfchen Bergmerfäfolonie 
Fangtfe,die in mehrftündigeryahrt auf 
der Schantungbahn von Zfingtau aus 
zu erreichen ift. In Yanagtje beitehz 
eine Zmeiglompagnie der deutfchen Ju 
gendiehr, deren Gäfte die jungen Krie— 
ger au3 Tfingtau waren. Die dort ber- 
lebten Tage werben ben Jungen immer 


Otto Hirih, 5046 ©. 


‘ leichte Hausarbeit. 7338 &. Centre Ave 


= 


Familie in Yantfe, die nicht für dep 
ihr zugeteilten „Blau-MWeih-Blauen 
aus Ifingtau ein behagliches Duartier 
bereitet hätte. Bald nach der Ankunft 
wurden den Gäften aus Tfingtau die 
„Sehenswürdigkeiten“ Fangtſes ge— 
zeigt; unter ſachkundiger Führung 
machten ſie einen Rundgang durch die 
Bergwerksanlagen über Tag. Am näch— 
ſten Morgen ging es mit klingendem 
Spiel in die Umgebung, damit ſich die 
Schüler in dem Gelände orientieren 
lernten. Am dritten Tag fand dann 
ein ausgezeichnetes Kriegsſpiel ſtatt, 
das aus zweiAufklärungsübungen und 
einem Sturmangriff auf eine markirte 
Stellung befand. Die chineſiſche Be— 
völkerung war aus den umliegenden 
Dörfern herbeigeſtrömt, um das Trei⸗ 
ben der Jugendwehr zu beobachten; 
beſonders die Chineſenjugend folgten 
ihren gleichartigen Genoſſen aus dem 
Weſtland ins Gelände, und man 
fonnte aus ihren Augen ableſen, wie 
gern ſie ſich in die Schützenlinie ge— 
worfen und mitgekämpft hätten. Daß 
auch die deutſche Jugendwehr in China 
des Nachts auf ihrem Poſten iſt, be— 
wies ein unerwarteter Alarm; in kur⸗ 
zerZeit ſtanden die Jungen feldmarſch⸗ 
mäßig zum Ausrücken bereit. Die ſchö— 
nen Tage in Fantſe gingen nur zu 
raſch vorüber. Bei der Abfahrt der 
Tſingtauer Blau-⸗Weiß-Blauen hatten 
ſich alle Deutſchen Fangtſes eingefun— 
den und brachten den jungen Gäſten 
aus Tſingtau reichliche Atzung für die 
Fahrt und Feldblumenſträuße für Va— 
ter und Mutter. Der erfreuliche Stand 
der deutſchen Jugedwehrbewegung in 
China zeigt, daß auch fern der Heimat 
die jungdeutſchen Ideale nicht roſten. 


— Kindlich. — Der Wind hat ein 
Stück Papier in die Telegraphenleis 
tungsbrähte geiweht, wo e3 hängen 
bleibt. Da jagt mein Hleined Vöchters 
hen: „Ei, fieh mal, Papa, da hat es 
mand feinen Chrijtfindelbrief zu jpät 
hinausgelegt!“ 

— Rangen. Karl: „Warum 
brüllft Du denn fo entjeglih, wenn 
Dich der alte Rektor Haut? Jch mudje 
nicht; denn e3 tut ja überhaupt nicht 
meh.“ — Emil: „Na, mach’ nur weiter 
fo! Wenn der erjt merkt, daß er nicht 
mehr durhfommt, dann läßt er fi 
penfioniren; verjtehjt?” 


Kleine Anzeigen. 
— —— ——— —— — 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 1Cent das Wort.) 


Verlangt: Küfer mit Namen SHenfcel, der 
gecrbeitet hat im Sabre 1911 bei der Merchants 
MWulderizing Co,, 444 W, Indiana GStr,, bitte 
fih zu melden. Sranf Andree, 2518 N. Spauls 
ding Abe. Tel.: Belmont 4062, 

Verlangt: Carpenter für allgemeine Repara» 
turarbeit in einem Pading Houje. Arnold Bro3,, 
660 W. Randolph Str. 

Geſucht: Erſter Klaffe Brot-Bormann fucht 
fietige Arbeit. Tel.: Lafe Biew 351. foınodt 

erlangt: Jungen, 16 Jahre alt, für Ieichte 
Urbeit. Yachzufragen: 4860 ©. Halited * 

aſon 


Berlangt: Junge für Bäder-Shop. 2361 Süd 
Albany Avenue: fafon 
Berlangt: Ein gefichidter Pliffeur (Pleater) 


Marant, 118 ©. Clinton Str, fafon 


4 


Berlangt: Porter, der deutfh und en iſch 
ſprechen lann. 4801 Ogden Ave. aſon 


Verlangt: Agenten und Reiſende zum Beſuch 
von Grocery und Delikateſſen Stores, Saloons, 
Reſtaurants. Nur Kommiſſion. Schreiben oder 
perfünlid anfragen. Mebrle, im Saloon, 3901 
©. Halited Str. fafon 


Verlanat: Ein Porter im Caloon ımd Reftau- 
rant. 7938 Madifon Str,, Foreit Bart. 
fafomo 


—— 


BVerlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent da3 Wort.) 


 Verlangt: Mann und Frau als Ködin und 
Hausmann, bei Familie bon dreien in Evans 
fton, Adrefjjirt mit Angabe_bon Empfehlungen 
und Nationalität unter D 746 Abendpojit. 


— — 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben, 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit 1Cent das Wort.) 


Welches Exporthaus gibt jungem Schweizer, 24 
Sabre alt, Gelegenheit ſich einzuarbeiten, um 
dasſelbe ſpäter in Südamerila zu vertreten. Hat 
5 Jahre Kenntniſſe in der Pferdehaare-Branche 
und 2 Jahre in der Delitatefjenbrande. Spricht 
enalifh, deutih, franzöfifg. Wdr.: 916, 
Abendpoit. 


Gefucht: Junge mit zwei Jahre Erfahrung 
in Bäderei, fudht Arbeit, Nic. Graß, 7337 ©, 
May Straße. 





Gefuht: Anitändiger Mann, 22 Jahre alt, 
nit lange im Lande, jucht Stellung als Hauss 
mann oder fonft irgendweldhe Arbeit. Adr.: DO 
747 Abendpoit. 


Geiuht: Deutiher Mann, 38 Jahre alt, 
Ziichler, nit lange im Land, fuht 2 daatı- 
gung, auch als Porter im Saloon oder Reitafls 
tant, beriteht au etwas Dampfheigung. Rom, 
450 N. Keaditt Str. 

Gejuht: QTüchtiger Porter, Qundman, Tanr 
bartenden, verläßlich, fucht ftetige Stelle, Adr.: 
Sranz, 562 ®. Tale Etr. fomo 

Gefucht: Lediger deutiher Mann, 39 Iadre 
alt, wünfdht ftetigen Pla .al3 Janitorhelier 
oder Hausmann. Johann Weinholt, 2656 Hirich 
Boulevard. fomo 


Gejuht: Barbier, der nut in feinem Sach ift, 
fucht eine aute und dauernde Stellung. Yranl 
Zaubis, 1332 W. 18. Etr. 


Sefuht: Frifch eingewanderter deutiherftlemp- 
ner, 19 Sabre alt, fucht gleih oder fpäter datı« 
ernde Stellung. Angbot mit Lobnangabe an 
Suitine tr, 





Gefucht: Bäder, zweite Hand an Cafes, fucht 
ftetigen_ Plaß, aud) an Brot. T. Sarin, 1531 N. 
Mood Straße. fomo 

Geſucht: Ein deutiher Mann fucht irgend 
melde Arbeit, geihidt mit Tool3, fan auch 
enitreihben. Adr.: U 908 Abendpoft. ſomodi 


Geſucht: Konditor, Cales⸗, Paſtry- und Maf- 
felbäder, guter Ornamentirer, wünſcht Stellung. 
Adr.: U 201 Abendpoit. 


‚Gefucht: Deutich-flavifher jungerMann möchte 
irgend ein Handwerk erlernen. 2520 Wentivorth 
Ade., 3. Floor, born, fafonmo 


Geſucht: ve 


ehe ee 
Nunger, frifh eingewanderter Bar- 
bier fucht Arbeit. Kemper, 1703 Bine Str. ſaſo 

Geſucht: Eritflaffiger Chauffeur und Meda- 
nifer, führt jede Reparatur felbit aus, beite Re- 
ferenzen, fucht feine Stelle zu beründern, Briefe 
erbeten an Ch. Eisl, 1 


Gejucht: Erfahrener Porter, flinfer, itetiaer 
Arbeiter, fuht dauemde Beihäftigung. P. 
Dume, 110 ®. Grand Abe, friafon 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubril’1 Cent das Wort.) 


Läden unb Kabriten. 

Berlangt: Eriiflaifige Kleidermacherin in Illi— 
noiſer Town mit über 25,000 Einwohnern; muß 
lorrelt deutſch ſyrechen. Gute Gelegenheit, um 
Anteil im Geſchäft zu nehmen, nachdem ſie nach 
den erſten ſechs Monaten ihre Tüchtig⸗ und 
Fähigleiten bewieſen hat. Der richtigen Perſon 
wird guter Lohn bezahlt. Antworten in eigener 
Hondſchrift in deutſcher Sprache unter Adr.: 8 
592 Abendpoft. 


Mädchen für Folding und Em» 
boffing_dvon_ Zirfularen. Naczufragen 3. Floor, 
Sohn M. Smbtb Merhanbile Eo., 556 Belt 
Monroe Str., nahe Clinton. 


Berlangt: _ umd @ 


ſomodi 
Verlangt; Frau oder Mädchen für Store und 
Bäderet. 


TER RRN ya — ae — ES 
Seonntagpoft, Chicago, $0 


a! e Oausarbeit. 

Verlangt: Erfahrenes Mädchen für zwei Kin⸗ 
der von 5 und 6 Jahren, das perfeit deutich 
iprit; leichte aweite Urbeit; guter Lohn; Ems 
piehlungen. 4Y10 Bincennes Ave, 3. Slat. 
Zzelephon: Dalland 4770, tion 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; guter 
Lohn; Avends nach Haule gehen. 4405 N. Klart 
Strape. Phone: Edgemwater 2644. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine, Hausarbeit, 
mub gute Köchin fein, Teine Nuajche, v30 Maple 
Avenue, Edaniton. 


Verlangt: Tüchtiges zweites Mädden, guie 
Einpfepllingen. 450 Dalmwood Blvd. 


Berlangt: Ein gutes jtetiges Mädchen für all» 
gemeine Hausarbeit in tleiner Familie; gutes 
Heim; muB engliihd jpreden, fowen und was 
Ihen. TZelephon: Kogers Bart 2543, fomo 


Berlangt: Köchin für Bufineblund, 630 W, 
Late Eir,, Ede Desplaines Str, 


Berlangt: Zweites Mädchen, muB mit der Wü» 
Ihe helfen, deutfhes, mug engiiih ſprechen; 
Lohn $8. Zu erfragen Diontag oder Dienstag 
Vermittag, 5733 Kenmore‘ Yve, 

Berlangt: Erfahrenes junges Kindermädchen, 
muB etwas deutih jprewen und engiiich ber» 
ſtehen. PB. Wallan, 5124 Sheridan Road, 2. 
Sloor, "Phone: Rabenswood 6199, 

Berlangt: Junges Mädchen, um auf ein Jahr 
nad WYlorida zu geben zur Beaufiichtigung der 
Kinder und Hausarbeit zu bejorgen. Fahrgeld 
bezahlt. Unzufragen Morgens, 3425 W, Adams 
Ettape. 

Berlangt: Kräftige deutfhe Frau für Yami«- 
Henwäjhe und Bugeln, 5337 Stenmore - 

omo 


Berlangt: Tüctige Hausbälterin, nicht über 
80 Jahre alt, für Awittwer; guter Kohn und gus- 
tes Heim für rihtige Perjon. Untworten erve- 
ten unter Adr.: & 564 Abendpoft, 


Berlangt: Ein gutes beutihes Müddhen für 
allgemeine Hausarbeit; gutes Heim und guter 
Kohn. Berfönlih dorguipreden, 4317 Bincennes 
Ubenue. 


Geſucht: Starle deutſche Frau ſucht ſtetige 
Plaͤe ſur Waſchen, Bügein und Reinmachen. — 
Unna Ehmabl, 2639 Clybourn Ave. 


Berlangt: Ein gute Mädchen für allgemeine 
Haudarbeit. 3942 North Ave, Store, 


Berlangt: Eritllaffige Ködhin und Haus 
bölterin; eine, die engiiih ipreyen fann; feine 
Kinder; Yamilie don ſechs Perſonen; guter 
Kohn. Montgomery, 2515 Norid Ave. jafonmo 

Berlangt: Zweites Mädchen und Köchin in 
Samilie von 4. Heine Wäfche. Guter Loyn, 5109 
Ellis Ude, 2. Upt. Zel.: Hude Park 1603. 

2TdaiwE 


Berlangt: Deutfhe Frau für Haus zu halten, 
muß loden u. baden Lönnen; Jann Kind brin» 
gen, 30—40 Jahre alt. Sole, die Stelle wol« 
len auf Sarın, follen Nilolas Mafjton, Pontiac, 
Sllinoig, jchreiben. 2303110 


Verlangt: Mädchen, am Ziih aufauwarten, in 
Reftaurant. 2171 Lincoln Pine, Tafo 


Verlangt: Müdhen für allgemeine Hausars 
beit. 936 Sedgwid Str. falon 

VBerlangt: Mädchen für allgemeine Hausar» 
beit, fann_frifh eingewandert fein, 2258 Weſt 
Monroe Str. Phone: Seeley 5622. fajon 

Derlangt: - Eine zuberläffige Hausfrau al3 
SHaushälterin bei Wittwer mit Kindern. Dauern- 
de Stelle. Louis Meder, 3206 Wallace Str, 


Berlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
SHaudarbeit; guter Lohn. 4414 Grand Bilvd., 
1. Floor, friato 


Berlangt: Defterreih-ungarifhes oder bönmt« 
fhe3 Mädchen, da3 Strudel baden veriteht. Ans 
auftragen: U, Weib & Co. 214 ©. State Str, 


Terlangt: Eine gute Köchin für allgemeine 
Hausarbeit in_einer Ileinen Familie; guter 
Lohn; zweites Mädchen zur Aushilfe vorhanden. 
Anzufragen 4527 Ellis Ave, ſaſon 


Stellenvermittlungs-Büros. 
(Unzelgen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 
— — 


Verlangt: Saloonporter, Stalleute ſowie Hilfe 
jeder Art in Hotels, Reſtaurants und Fabrilen. 
La Salle Agench, 166 N. La Salle Straße. 

fomodifr 


Deutich » ungariides PBermittlungs » Büro ver: 
langt Mädchen für Hausarbeit, für Hotel und 
Reitaurant. 452 Nortb Ave. Inop*X 


Berlangt: Deutfhe Nädhen für Hausarbeti; 
Stellen in Chicago und Umgebung. Man fprede 
vor bei dem Germania Vermittlungsbüro, 755 
s.orth Abe, Ede . :ljted Str, 1, Gtod, 

24fep,X,” 


Etchungen judhen: Frauen und Märchen, 
(Anzeigen unter diefer Aubril 1 Cent das Wort.) 


Gefucht: Gutes deutihes Mädchen, nicht Tange 
im Lande, fucht jtetigen Pla für allgemeine 
Hausarbeit, feine Wälcdhe. M. NRaufh, 3611 W, 
65. Etrake. 





Geſucht: Friſch eingewanderte gute Köchin 
ſucht ſtetigen Platz au beſſerer Familie. Johanna 


Scharlach, 3011 Wo 65. Str. 





Geſucht; Frau von 50 Jahren ſucht Stellung 
als Haushälterin; gutes Heim hohem Lohn 
vorgezogen. 1314 Barry Abe, fa—ir£ 

Gefucht: Eine 25jährige, deutih und englifch 
fprebendes fleibiges Mädchen jfuht Haushal« 
tungsftelle Beiseinem anitändigen Wittiver, wenn 
auch mit zwei erwadhienen Kindern nicht ausge— 
iloffen, aber Tein Trinfer; bitte perjönlich bor- 
ufpredhen. 1825 ®. Didifion Etr., 2, Flat, Ede 
teiwton. ſaſon 

Geſucht: Frau wünſcht Wäſche nach Hauſe zu 
nehmen zum Waſchen und Bügeln. 1401 Wells 
Str. ſaſon 


Geſucht: Deutſche Hebamme mit Univerſitäts— 
bildung wünſcht Plätze als Wöchnerin und Kran—⸗ 
lenpflegerin. Leichte Hausarbeit mitbeſorgt. — 
1120 W. 18. Place. ſaſomo 


Geſucht: Aelteres Mädchen, das kochen Tann, 
fucht allgemeine "Hausarbeit. 1841 Blue Island 
Abe. fafon 


Geſucht: unge beutihe Frau Sucht Mafch- 
und Neinmahpläge. Tel.: Belmont 9598. 


Gefuht: Erfahrene Nurie fucht Stelle zur Sins 
dern, bat gute Empfehlungen. 1617 Mobawf 
Etraße, frfafo 


Heiratsgeſuche. 
(iingeigen unter diefer Rubril 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratögefud: Ein alleinitehender, gefells 
f&haftlier Herr, Ingenieur mit Univerfitätaus« 
Lildung, von edlem Karalter und tadellojer Er» 
ideinung, total Abftinenzler, ohne pafiende Ge- 
legenbeit Damen Iennen au lernen, winfdht die 
Telfanntihaft eines anitändigen, gebildeten 
Mädchens (bid 27), amed3 Heirat. Sur rechts 
meinende, der engliihen Sprade mächtig, die 
mit den Eltern wohnen, aebeten zu antivorten. 
Vermittlung don Eltern oder Nerwendten fchr 
erwünſcht. Adr.: U 900 Abendpoſt. 





Heixatsgeſuch: Junger, intelligenter Mann 
von ſympathiſchem Aeußern, Oeſterreicher, ſucht 
ehrbare Belanntihaft eines jungen, hübſchen 
Mädchens, Wittwe nicht ausgeichloffen, die 
eventuell Luit und Liebe hätte, nah der fchüs 
ren Donauftadt mitzugehen, amed3 Heirat. Ber: 
Throiegenheit Ehrenfahe. Adr.: U 902 Abdpoit. 


| —— 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


——Geld zu bverleiben 
——$20.00 Bi3 $500.00— 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde und Wagen etr. 


Ihr habt von ein bis zwölf Monate Zeit zum 
Übzablen. 

Bir beaablen Eure Ghulden. 
Ihr Tönnt das Geld fofort haben und nah Bes 
lieben auriüdzablen in wöchentliden oder monat» 
liden Raten. Epreht vor, fihreibt oder telepho» 
nirt Randolpb 3075, Fragt nah Mr. GSpiter, 

‚Standard Credit Companh, 
Zimmer 702 Hartford Bldg, 8 S. Dearborn Str. 

imai*X 


Niedrige Raten für Möbel» und Piano-Dar: 
leben. $25 für 75c monatl. $50 für $1.50 monatl, 
$75 für $2 monatl. $100 für $2.25 monatl. Geld 
in ein paar Stunden. Wir geben alle Vorteile, 
die Andere offeriren. Telepbon: Gentral_ 5493, 

Mutual Security Co, (E, Fred Keller, Mar.) 
143 N. Dearborn Sir., Ede Randolph, Dim. ad 


——— — — — — — — — —* 


Aerztliches. 
iiinzeigen unter diefer Nubril 2 Eent3 dad Bort.) 


Dr Thomas, 740 W, Madifon Str., Ede 
Halited Str... Frauenipezialiit, behandelt alle 
Krankheiten. Stunden 9 bis 7. Konfultation frei. 

® 12d31m* 

Dr. Weiß und Frau, Oeſterreich⸗ Ungarn, be» 
Bandeln alle Srauenfranfheiten, unterrichten 
Hebammen und nehmen Entbindungen an in 
und außer dem Haufe, 1756 Weit Divifion Etr., 
Ede Wood Str. Telephon: Monroe 94. . 23j1*% 


Batentanmwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cent3 das Wort.) 


Erteile Auskunft über Patente; Meines 
Bud) frei. Noht. Rlos, N. €. Patent: 
anwalt und mer. Ingenieur. 139 Nord 
Clark Straße, er 1705. 


..... ’2ab,bibofafon® _ 


Zu vermieten. 
(Anzeigen unter biejer Rubril 2 Gents das Wort.) 


Bu vermieten: Ein modernes 6-Zimmer Flat, 
preiswert an Ermwaßjene, 2 Blods bon Ho 
bahn. 529 Elgin Ave., Foreft Bart, 

Zu vermieten: 7 Bimmer Wohnung, nabe 
Northiweitern Eifenbahnitation; Helle le 
Gas, Bad, 3832 N, Harding Abe, 


lat, af fend t 
beribpof ' m 


Zu vermieten: 4 fhöne Zimmer mit Xoilet, 1 
Blod nördlid dom Humboldt PBarl, 1714 N. 
Troh Str. ſaſon 


Zu vermieten: 3 jhöne Zimmer mit Bad, 
Gas, Zoilet, $14; 4 jhöne Zimmer mit Gas, 
Zoilet und Por, $13; 4 Meine Zimmer mit 
Gas, Toilet und Vord, $10. 1319 Sedgmwid 
Straße. jafon 

Zu bermieten: Moderne Flats in neuen amei- 
Blat3-Bridgebäuden, 5 oder 6 Zimmer, eriter 
oder zweiter Floor, an Glaremont pe, und 
Dalley Ave., nahe Irbing Par! Boul.; eleftrifhed 
Licht, Dat-Sußböden, uffet, Eonfoles, Bad, 
Privat Pordes; breite Lot; 5 Zimmer $22; 
6 Zimmer $25. Wn, Belosty, 2359 Addifon Sir. 

—fr 


Zu vermieten: 9-Bimmer 
Roominghaus, Adr.: U 904 


hr bermieten: Große Garage 20 bet 20, elet- 
triihes Licht, Waller, 1922 Berenice Abe, 


— — — —— — — — — — — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Vermiete ſchöne, warme Außenzimmer, Front 
am Boulevard, alle Beauemlichleiten, $2 aufs 
mwürts. 3001 Madifon Str, 


Zu vermieten: Großes, warmes Front» und 
Hinterzimmer mit Wafjer für leidten Hauss 
halt, 2049 Xincoln Ude, 


‚Bu vermieten: Freundliches, geheiztes Front⸗ 
zimmer an ein oder zwei Perſonen, Gas, Bad. 
3832 N. Harding Uve. 


Zu vermieten: Schönes Frontzimmer, Dampf⸗ 
beisung, Bad, rubige Familie, billig. Jungs 
biut, 1741 Hammond Str, Flat 3, nahe Lincoln 
Bart „ 
er an einzel- 
15 North Ude, 


Deutfh-ungariihe Samilie verlangt Boarders. 
1507 Elvbourn Ave, 


Zu bermieten: Möblirtes Zim 
nen Heren, jeparater Eingang. 


Zu vermieten: 2 Frontzimmer, neu möblirt; 
Bad; Dampiheigung; billig; am Lincoln Bart. 
222 Bisconfin Str. fafomt 


Zu dermieten: Grobed warmes Frontzimıner, 
Keine anderen Roomers. 1634 Hudfon Abe, 


Zu bermieten: (inzel- und Doppelzimmer, 
eleftfriihes Licht, Dampfbeisung, Bad, Waller 
im Zimmer. 1230 Dearborn Ave, fafo 


Bu dermieten: Anftändiger Mann findet 


3 e gutes 
Heim mit oder ohne Board. 2110 Biffell Str. 


Zu bermieten: Möblirted, warmes Frontzim» 
mer, feparate3 Bad, 3529 Mrinitage Ade,, nahe 
Hancock Ave. ſaſon 


Ein oder ziwel Herren finden freundliches, aros 
Bes Frontzimmer, Bad, feparater Eingang, gute 
beutihe NKoft, $5.50 bi3 $6, bei alleinftehender 
Stau, 2015 Cleveland Avenue, 3. Flat, 
Lincoln Avenue, 


nabe 
fafon 


‚Bu_bermieten: Helles Srontzimmer mit Bad. 
858 Eenter Straße, irfafomo 
Verlanat: Roomer oder Boarder, Dampfhet- 
zung, Bad. 1612 Cleveland Abe. 24d31wx 


— — — — — — — — — 


Zu mieten geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort. 
Bu mieten geſucht: Gebildeter, junger dert 
ſucht ſchön möblirtes üngenirtes Zimmer mit 
Pianobenugung, füdlich von Center Str. umd öft« 
lih von Welld, Briefe bitte au richten an Adr.: 
u. 917, Abendpojt. 


Junger Mann, Arbeiter, fudht Koft mit an- 
genebmem Heim bei „Samilie al3 alleiniger 
Tvarder, Nordfeite. Kann Empfehlungen geben. 
Mor. U 907 Abendpoft. 


Sunger Mann fuht Zimmer und Board bei 
deuticher oder ee Privatfamilie, Süd- 
feite bevorzugt. Adr.: U 919 Abendpoft, 


Möbel, Hausgeräte u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cent3 da3 Wort.) 
Zu berfaufen: Neuer Kocdofen, Heizofen und 

Aug, jpottbillig. 1625 Larrabee Str, 
27des, 1wæ 


Bargains in Heigz- und Kochöfen, ſowie Gas— 
Ranges, neuen und gebrauchten Möbeln. Brown 
Storage & Ban Co,, 2022 N, Racine . 

afon 


‚Bu Taufen gefuht: Junge Eheleute wünfhen 
ein eingerichtetes 3 bis 4 Zimmer Flat zu Taus 
fen. Müßiger Preis, Adr.: 8. 563 Üben ve 

afon 


nee ren — 
Zu Berianjen: Bug, Prachtvoller Küchenoien, ' 
e 


Leder⸗Schaulelſtühle, Leder Couch, Divan, Wils 
ton Rug, Bilder, Austiehtifh, 6 Stühle, Drefs 
fer, Betten, 2240 N, Halited Str., 1. Flat. 

» 27d31mX 


Pianos, mujifalifhe Inftrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


‚Spredmafdinen»#Recorb3, 

Dieſelbe Muſik ermüdet. Wir taufhen Res 
Tords mit Ihnen für 20 Proz. Taufende von 
Victor u. Columbia Records zum fpielen und 
auswählen. $1.00 perfelte NRelordS verlaufen 
wir für 50c. 75c für 40c, 60c für 300; 65c für 
3öc. Bargains für 20c. Relords und Victrolas 
Toujen wir. — Offen, 8—6; Sonntags 11—4. 
National Rec, Exrh., 186 N. La Galle Straße, 

Bimmer 602, 
Hodfeine3 Upright, fo gut_twie neu, fpottbillig 
au verlaufen. 1710 N, LaSalle Ave, Ylat 1. 
23nbfon* 


$95 Taufen ein $600 Stone Upright Piano. — 
1956 Xarrabee Str. i 27desim& 


Zu berfaufen: $75_Sprehmaihine mit Res 
ford3, wie neu, für $25. 3050 Madifon Etr., 
Mr3. Rice, 3, Flat. 26dz 1w* 


Muß verkaufen: Piano, elegantes Mahagoni 
Upright, wenig gebraucht, 10 Jahre Garantie, 
gutes Inſtrument, ſpottbillig. 2240 NR. Halitcd 
Str., 1. Flat. 26da 1wæe 

$150 Jaufen unſer 3600 Mahagoni Piano, 10 
Jahre Garantie; 6 Monate alt. 550 Arlington 
Place, % Blod weftlih von Clark Str. 22ag*X 


ShoningeröPianos ıı. PlayerPianos, etab. 1850, 
Verlauft von Horner Piano Eo., 549 Rocip Mini 
n 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Befte Weihnahtsgeihente offeriren wir unfe- 
ter geehrten Kundfhaft: Eprehende Papageien, 
aut Jingende Harzer und eriter Nlaffe Andreas: 
berger Roller, fowie Stieglike, Hänflinge, Zeis 
fige, Dompfafien und alle ausländifhen und 
einheimiihen Eingbögel; ebenfall3 Hafen, Tau: 
ben, Meerihweinden, berihiedene Arten Tleine 
Haushunde, fowie hedluftige Stamm- und Zucht: 
weibchen. Alle Sorten Käfige, VBogelfutter und 
Arznei, Goldfifhe und Aauarien, alles zu Bil: 
ligiten Preifen. Atlantic & Pacific VBogel-Hand- 
lung, 307 ®. Madifon Str., nabe Franllin tr, 

0520,21,22,23,24,27,28,29 


‚Bu berfauien: Vorzufprehen 1741 Weit Ma- 
difon Etr., Brand-Dffice, wegen Berfauf von 15 
großen Pferden umd Stuten, 4 Stuten trädtig, 
8 Maulefel, 3 Buggh PBizrde, Wagen und Ge: 
fhirr, wurden für Bierwagen gebraudt; cbenfo 
ein regiitrirter Shire Stallion. 3da untæ 


ar berfaufen: Siwet junge Dahshunde, echte 
Rafie. 1320 Sedgwid Ctr. 





Kaufs- und Verkaufsangebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents da3 Wort.) 


Zu verlaufen: Gas Firtures für ein 12 Sim- 
mer — Globe Laundrh Eo., 1030 W. Adams 
Straße. 


Nähmaſchinen, Bicyceles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Alle Fabrikate von Drop Head Nähmaschinen. 
$5 und aufwärts. Sultan, 3249 Lincoln —* 
40l 


Unterricht. 
(Anzeigen unier dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Engliſche,Sprache; beginnt jetzt! Nur 
Vrivatſtunden, deshalb Erfolg garantirt! Beſon— 
dere Preisermäßigung für alle Aufnahmen im 
Tezember. Auch Stellungen, Engineer-Lizens, 
Bürgerrecht. 715 North Ave., nahe Halited Str. 


Beiten engliihen Unterriht erteilt Mr3. 
Bendt, 625 Belden Abe, 2703,10 


Sründlihen Piano» une Sither-Unterricht er: 
teilt Prof. E. Habreht, 2459 N. Halited Strabe. 
de316,18,20,21,23,24,27,28,30 


Zither-, Mandolin- ınd Guitarre-Unterriht er» 
teilt Otto Fifcher, Umgezogen nad 2039 Nord 
Halited Straße. —24ja,fonia 


Geriffenhafter Biolin-Unterricht für Anfänger 
wird Billig erteilt. 3..Huebner ir., 2345 Larra- 
bee Str., nabe Fullerton Ave. 5dz* 

Schmidt's Tanzſchule, 1827. R. Clark Stratze. 
Dienstag: Tango; Freitag: Walzer u. Two * 


(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


—— ——— 
14 3 Tr ‚ gu ere. 
unter Üdr.: 8 566 Abendpoit. dimifon 


Bu verlaufen: Damen» und Herren-Schneide- 
rei fowie Reinigung und Reparaturen, ſehr 
preiswert; Gigentümer verläßt die Stadt. — 
451 Dft 50. Etrabe, nahe Bincennes — 

o 


verlaufen: Guter Eck⸗Saloon. Adr.: u 


Zu 
905 Abendpoit, 


Zu verfaufen: 12 Zimmer Roomingbaus, elel- 
triihes Licht, Dampfheigung, lange Xeafe, 1842 
Wells Straße. 


Zu berfaufen: Gute Gefhätfdedle mit Kohlen, 
Holz» und Eisgeihäft. 5401 So, Marfhfield 
Ude, Ze 77 


Zu berfaufen: Bäderei, Stadt bon 9000 Ein- 
wohnern; Arbeit für drei Männer; Middleby 
Badofen und Wagen; gute Eigentum; bier ift 
ein Bargain füre $1800, wenn fofort genoms 
men. Adr.: M, I. Arnhalt, Boz 812, Eat Mo» 
line, II. ſaſon 


Für Barbier: 
Schöner Plaß, Hode Park, einziger Store im 
Blod mit Uniberſität. Unfragen: Dr. Schwim— 
mer, 628 North Avenue. ſaſo 


Gute Doktor⸗Office mit Kundſchaft, lranlk⸗ 
eitshalber zu verlaufen. Handelt ſchnell. — 
axant, 118 S. Clinton Str. Phone: Monroe 
4037. fafomo 


Saloon au derfaufen, beutidh-ungariiche Nat: 
bari&aft, billig bis 1. Januar, 1284 Elybourn 
Avenue. ſaſon 


Geſchäftsteilhaber. 
( Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Ahtung! 

Bartner. Sude jemanden mit $10,000 Kapls 
tal, oder mehrere Perfonen, um eim neues Sc 
Xbeater zu bauen, 850 Site; Geld bringt 40c 
bis 60c per Dollar; nihts zu risliren; babe 
Erfahrung und Lage; Unterfuhung frei; fein 
Schwindel, Adr.: U 903 Abendpoit. 

Sude Partner mit $100 für gutes Gefchäft, 
Adr.: 2 591 Abendpoft, 


Teilhaber verlangt mit $150 zu einem etablir» 
ten DOfficegefbäft, weld ficher geitellt. Adr.: U 
906 Abendpoft, 

„Bartner verlangt: Mann oder Frau mit $500 
für ein gewinndringendes Geihäft. PB. Schmidt, 
1518 Madifon Str., 3, Floor, 

Sude abfolut praftiihen verheirateten Elek— 
teifer, Mechaniler, al5 Partner. 2964 Lincoln 
Abe,, Store, fafon 


Berfönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Eent3 da3 Wort.) 


Augengläfer aus allferbeiter Oualität 
zu denkbar billigiten Breiten. Jahrzehnte 
lange Erfahrung. Dr. M. Schwimmer, 
deutfcher gelernter Optifer und Opto- 
metrift, 625 North Avenue, gegenüber 
Knoops Departmentladen. 17ct*E 


„Albrecht3 Aftıma Drops“, das einzige 
Heilmittel. 852 North Ave. Dffice: 
1760 Elybourn Une. 2dea,diftjon, Lım 

Aufgepaßt — 

Trinken ſhadet Euch nichts! 

Konler Kräuter-Tee, ein, erprobtes 
Hausmittel; findet nicht feinesgleihen gegen 
Rheumatismus, La Grippe, Magen:, Leber-, 
Nierenleiden, unreines Blut, Beritopfung, Fie- 
ber, Huften und Katarıh. Preis 25 Ct. Burdo 
Drug Go., 3261 Lincoln Ave. Schickt nach 
freier ®robe, 1001*£ 


Vielleiht hat Jemand für 2 Kinder (Waifen) 
8 und 5 Sahre alt, abgelegte Kleider und 
Schuhe zum Feſt. Mit Danf die Großmutter, 
627 Dft 39, Eir, 


Fünf‘erfter Klaffe Damenfhneider bei Ehica- 
603 berborragenditem Cutter and Defigner Ich» 
ren Euch jeßt zu fehr billigem Preis und ver: 
helfen Euch zu gutzahlender Stellung für das 
vrübjahrsgeihäft. Adr.: U 909 Abendpoft. 





Erzeuge Tool3, Died, Experimental, Preb, 
Cchraubenmaidine, fhwere und leichte Drehars» 
beit. 3. B. Bluemel, 1810 ®. Madifon Str, 


Beitfedern gereinigt mit den beiten Mafchinen; 
nur gute u teelle Arbeit. EiderdaunStepy» 
deden auf Beltellung gemadt. 1455 Belmont 
Ude. Zelephon: Graceland 110, Phil, Walger. 

Sfp,frfondi® 


—Heißluft und Dampfbäber— 
Beftes Heilmittel gegen Erfältung, Rheumatis« 
mus, Nieren, Leber, Magen u. viele and. Leider. 
9. Potitod, 2615 Sheffield, nahe Lincoln Ave. 

311,13,16,18,20,23,26,28,30 


25c. Warken, Sroftbeulen, eingeivachiene Püs 
el, Hübneraugen entfernt. Kopfivafhen, Mai: 
age, Kopf» oder Gefiht-Manicuring und zris 
liren 250. Damen und Herren Kämmbaararbeit 
$1 aufwärts. Prof. Uhl, 6242 ©. Halited Str. 
zel.: Wentwortb 6343. Frau Uhl, €. Ban Bus 
ren, Siabella Gebäude, Zel.: Harrifon 4098. 
—31d3,frfonmi 
Notarielle Beglaubigungen, VBollmadten, Tes 
ftamente u. f. mw. prompt und zuberläjfig bei 
Sartorius, Deffentliher Notar, 101 ©. Bifih 
Uve,. Abends und Sonntags 1938 Mohanf Str. 
8olmifrfomo* 


—AUccountant3 & Auditors— 
Rechnungsführer eröffnet, ſchließt und führt 
kleine Geſchäflsbücher. Bücher wöchentlich oder 
monatlich abgeſchloſſen. Finanzielles und Ein— 
lommenſteuerberichtet vorbereitet. Mäßige Ge— 
bühren. J. J. Mitchell, 1917 Harris Truſt 
Bldg. Tel.: Central 1943. 9d3.didofonim 


Baue Häufer billiger al3 irgend Jemand, ga= 
rantirte Arbeit. Beiorge Geld dazu, 3252 NR. 
43, Ade,, Tel.:»Irbing 16089. 27d31m0% 


Vaffendes Weihnahtsaefgent. Echte deutiche 
Silsfhuhe jeder Größe fabrizirt AU.Zimmermann, 
1451 Elybourn Ade., nahe Larrabee. Auch —— 

—ian 





Honig — echter, ausgefucht feinfler, weißer 
1913 Wisconſin Weißllee Bienenhonig. 6 
Bid. Glas $1.25 ins Haus geliefert. Boitfarte. 
Ihos. Lang, 674 N. La Salle Ave. 26d3 1w* 


Kranke, welche genaue Aufklärung und die 
volle Wahrheit über ihren Zuſtand erfahren 
wollen, erbalten ärztlide Konfultation nebit 
Blut» und Urin-Unterfuhung völlig koſten— 
frei. 2014 Osgood Str., 2. Flat. 26dz 1w* 

Hühneraugen, Fußgeſchwüre, eingewachſene 
Fußnägel und andere Fußbeſchwerden werden 
wiſſenſchaftlich behandelt in dem Illinois College 
of Chiropody and Orthopaedics 1321A North 
Clart Str. Sprechſtunden; 9 bis 5: Samstags 
9 Bis 12. Freie Behandlung: Montag, Mitt— 
woch und Freitag Abends. 2d3*x 

Verlangt: Regierungsſtellungen offen f. Frauen. 
75 per Monat. Schreibt fofort um freie Lifte. — 
Sranflin Jnititute, Dept. 610 H, Rodeiter, N.D. 

290f2m& 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Eent3 das Wort.) 


Zu leihen gefucht: Wünfhe nad Neujahr 
$1000 auf erite Shpothef zu leihen. Adr.: ©, 
565, Abendpoit. jafon 


Zu leihen gefucht: $2000, auf mein Bridhaus, 
nahe Sullerton Yve.; zahle 6 Prozent. Wdr.: 
2. 562, Abendpoit. ſaſon 


‚Geld zu verleihen auf Nordmeitieite Grund 
eigentum. Schaefers, 3531 North Ave, fafon 
Zu _Teihen gejucht: $1400 auf erite Hhpotbet, 
bon Bridatverfon. T. R. 469 Abendpoit. ſaſon 
Zu verleihen: 81500 auf Chicago Grund- 
eigentum zu 6 Proz. Adr.: 2 583 Abendpoit. 
falun 
Zu verlaufen: Eriter Klaffe 6% narantirte 
ertte Gold-Hhpotbefen, in Beträgen bon $1uuV 
bis $3500; jorgfältig ausgewählt; ungewöhnlich 
gute Eicherheiten. Haente & Wheeler, Shpo- 
thefen-Bantier3, 3198 Milmwaufee Ave. fafo 


— 


Privatgelder auf zweite Hypothelen zu 
verleihen, auf verbeſſertes Grundeigen⸗ 
tum; leichte Zahlungen, mähige Reiten. 
5. Plotfe, 127 N. Dearborn Str., Zim- 
rter 1444. ofl1f* 
Darleben auf Grundeigentum, Häufer oder 
Bauitellen. Baudarleden eine Spezialität. Sos 
fortige Bedienung. 9. D. Stone & Eo, 
Phone: Randolph 300. 76 W, Monroe Straße, 

25ip*X 


ine ee 
€. 8. Bauling, 5 N. La Salle Str, Erifte 
Shpotbelen zu verlaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigiten BZinsfuß. Telephon: Main 250, 
1mai* 
Sagt uns, was Ihr bauen wollt, wir jagen 
Euch, was es loſtet, ohne ir endiveide Wer. 
ütung. Darlehen und Pläne, ohne Kommilfion. 
ir bauen 5 warme Gebäude; 1Tjährige Er» 
fabrung. Allifon Contracting Eo., 25 R. Dear: 
born Straße, 20d3** 


Greenebaum Sons Banl & Iruft 


; Com nd 
berleibt Geld auf Snbeigentum und aum 
Bauen. Niedrigiter Zindfu. 
Sichere erite Hhpothelen, in beliebigen Sums 
men, auf bebautes Chicagoer Grundeigentum zu 
verlaufen. NRordoftede Elarf und Randolph A 


Wir verleiben Geld auf Grundeigentum tımd 
zum Bauen, zu niedrigiten Ainien. ffen_Mon» 
tag = Samstag IE nn 9 — ſKraufe 

Uwaulee abe 
—— — 


Nordieite. 

Bedhalb Miete bezahlen? 
$100 Ungahlung, Reit gerade ok tete, faufer 
neue moderne 5 BZimmer.Srame Eottage, Con 
crete Bafjement, Os Atttc, eleftetihes Yin, 2x 
Suß Kot, fann jofort bezogen werden, Preid 


‚000, \ 

Srant Bed, 2014 Irving Bart 

“ nahe Lincoln Abe, Wr 
27dzin 


Bu verlaufen oder zu bertaufhen: Seine 7 
Zimmer Refidenz, Lot 373% bei 125 Bub, 2168 
Siddings Straße, nahe Lincoln ”ive,, Yurkace 
Heizung, Brit Bafement, Asphalt Strabe, — 
Macht Dfferte. BZengerle, 3806 Lincoln Abe, 
Phone: Graceland 7165. faior 


Zu verlaufen: Fünfzsig Fuß Haus, feh3 Zim- 
mer, Bad, Gas, boyes Bafement und Dad 
boden; ' $500 Baar, $20 monatlid, 2136 
Belmont Yive, faiın 





Bargain: 2itöd. Brid, 30 Fub Lot, ein 5- und 
= 63immer »Ylat, nahe Grace Str. Preis 

5500. 

Blum & Abramzd, 3709 Southport Abe, 


Zu verfaufen: Brid Cottage, jech3 Zimmer; 
bobes3 Bafement, moderne Plumbing; $2600; 
$1000 Baar, Neit wie Miete. 

Bm ZJelosty, 2359 Addifon Sir. 


— — — — — 


Billig für ſchnellen Verlauf! Ein 2SFlat 
Grundeigentum, 1441 School Straße, Haus» 


eigentümer wohnt oben. —10ia,joria 


Nordweitieite. 
„75, Baar, $25 monatlih Taufen 1yNödigss 
Saus, zurnacebeigung; Breis $2775; Miete bes 
zabit es; fofort, 4109 Nord Kimball Upenue, 
Vaſement. 


Mit 31000 lönnen Sie ein 6 Zimmer Brick⸗ 
Cottage an Logan Blod. laufen. J Stein u. Eo., 
1955 Milwautee Abe. fafon 


$5350, nur $500 Baar, fqufen pet 5-Zimmer 
moderne Brid Ylats; Gigentümer verläßt die 
Stadt. Schaefers, 3531 North Ave, fafon 

Bertauihe 2 lat modernes Brid für Cottage 
an Nordweitieite oder leere Loiten, Schaefer, 
3531 North ve, jafon 


$2500 baar, $25 monatlich Taufen 114 Ttödiges 
Haus; Fınrnacebeizung; Breis $2775; Miethe be» 
zablt es; jofort. 41009 R, KHimball Abente, 
Baiement. ſaſon 


Zu verlaufen; Billig, Ed-Lot an Carlinie, 25 
bei 125, R. Kedzie und Walnut Str. Ueberzeugt 
Eud. 4016 Lincoln Abe, Eigentümer. fafo 


Bu derfaufen: 3754 Humboldt ve, nabe 
Hamlin — dreiftöcdiges Frame, 3 Flat3, jedes 
4 Zimmer, Konfretinndament, Ofenhbeigung, 
Stall binten; Preis $4500. Leihte Abzabluna. 
au. Solinger & Co,, 179 ®, Bafyıngton Str, 
27d41mX 

Bertaunfhe Edlot mit amei 4 Zimmer Haus 

und zwei Stores: mödte Cottage oder zwei— 
ftödiaes Frame oder Brid dafür, 3400 Le 
Mopne Str. faion 


Su derlaufen, bom Erbauer: 
Vier moderne 2-Flat Bridgebäude, Lot3 30 bet 
125, an 44. Avenue, 4 Blod nördlih von der 
neuen Sullerton Ave. Car-Verlängerung. Eben: 
falls ein Sramegebäude mit amwei 4 Zimmer 
Wohnungen, 2640 N. Springfield Ave. Sprecdt 
bor und treift Eure Auswahl; Eigentum wird 
fhnell verfauft. Nachauiragen auf dem Grund: 
eigentum oder bei Friß, 2314 N. Zatondale Abe, 

Zelephbon Belmont 3622 oder Belmont 4936, 
250ffafo* 


Veftieite. 

Bu berfaufen: Acht neue Gebäude, 4, 5 und 6 
Zimmer, 42. Abe., wilden 30. und 31. Str. 
NRachzuftagen 5030 ©. 41. Court, Abzablungen. 

2405208 


Borftäbte. 
2 Berwyn 
Hühner⸗ und Gemüſe-Farmen. 
So grob Wie zehn Stadt-Lotten. 
— Zum Preife von $50 per Lot, $2 per yuß— 
— SL ur 
Keun Meilen von State und Madifon Straße, 
: Fahrgeld — 
Bedingungen: $25 Baar, *1i0 monatlich, für 10 
Lots. 

Rehmt Burlington-Eiſenbahn im Union-Bahn⸗ 
hof nach LaVergne-Station (20 Min. Fahrt.) 
Ogden, Sheldon &Co, 

A. A. Adams, Agent. LaVergne, Il. 

29m3,fon* 


Neun Meilen von State und Madifon Strabe 
— Lotten 
$500 
Bedingungen: $25 Baar — $10 monatlich. 
Reicher, ſchwarzer Boden — 
Gerade vpaſſend für eine Hühner- oder Ge— 
milfe-Farm. E 
Nur 10 Minuten zu gehen zu Babnzügen oder 
Straßendbahnmwagen. BR 3 
Kommt beraus und befidhtigt fie; nur :nod 
einige übrig zu dent obigen Preis, 
——Tlgc_ Sahrgeld- 7 
Nehmt Burlington-Bahnzüge im Unien-Bepot, 
fteigt ab_an der LaVergne-Station. ; 
den, Sheldon & Eo,, ’ 
4a. A. Adams, Agent. Berwyn, Ils. 
— 


Zu verlaufen: Acre Lots zu 82.00 per Fuß;: 

nur 9 Meilen von State und Madiſon Straße. 
—500 Acres 

20 Minuten Fahrt zur Stadt — 10 Minuten 
zu laufen zur Bahn und Cars — reicher, ſchwar⸗ 
zer Boden — ideale Hühner Farmen. 

Bringt Eure Gattin. ö 

Dgden Ave. Car bi3 Berwäpn lpe., ftcigt ab 

an Dal Park Ave. 
Dgden Sheldon & &o, 
A. A. Adams, Agent, Berwun, SIE, 
25ag,fon* 


Zu beriaufen: Große Lotten an Daden Ave,, 
125x130, jo aroß wie 5 Stadtlotten zulantınen, 
nur drei Blod3 don Straßen: und Gifenbabm. 
20 Minuten Fahrt nach der Stadt. Prei3 von 
$450 aufwärts. $25 Baar, $10 per Dionat. Keine 
Binfen oder Steuern für ein Jahr. Jederzeit 
offen. A. NW. Adams, gegenüber Bermpır 
Depot, Berwyn, Ill. 21il,fonmija* 


Tarmlänberetem. 
Ein gutes Auslommen 

auf zehn Ader im mwunderidönen San Jvaquin: 

Tal, Kalifornien; Xandpreiie don $75 per Ader 

auſwarts. Hier grünt und blüht, es ohne Mimi 

hören. Keine Kälte, Sonnenitihe, Gewiiter 

cder Windjtürme. Das beite Klima der Aselti. 

Drudjahen in Deutih und Engliich frei, an 
freibe an Die: 

Salifornia Home am 


) Land €o,, 
Simmer 23, Republican Bldg. 


Fresno, Calif. 
21dez, Afen 


20 Acres gutes Florida Farmland, dicht an 
Eiſenbahn gelegen, wegen Zurückgehen nach 
Deulſchland unter den günſtigſten Bedingungen 
zu verfaufen. Adr.: U 918 Abendpoit. 


Verlaufe oder bertaufhe meine 40 Ader 
Farın, $1000. 80 Ader Far, $2000; beide ba- 
ben aute Gebäude, Obitgarten, Wald und Wie» 
fen; babe auch autes Waldland birig auf Zeit, 
EHarle Moll, Route 1, Grand Haven, Mich. 

ſaſon 


Wenn Ihr eine Farm kaufen, verkau— 
fen oder vertauſchen wollt für Chicago 
Property, ſeht Chas. Schlote & Co., 3958 
N. Robey Str., Zimmer 5. 

fp1öfonmifa* 

Zu bverfaufen: Fir Leute, die gute Land 
fuchen, ift es bon Interefle, an mi zu ſchreiben; 
Ausfunft erhalten jie don mir Tojtenlos. Das 
Land it am einer neuen Eilenbahn ausgelegt; 

ute Straßen, Schulen, Kirchen; billiges Bait- 
cla; auch wird der _beite Preis für Ernten be 
3apli. Sohn Vogt, 1848 Dayton St., Chicago, SU. 
d415,20,21,23,24,27,28,30,jan2.3,4,6 


40 Acre3 Wisconfin, dverbeilerter Lehmboden. 
billig; annehmbare Abzahlungen. A. Landabl. 
502 — 305 €. La Ealle Str, 20nb*2 
m nn 

Verſchiedenes. 
John P. Foerſter & Co. 
Bank Floor — 15 S. La Salle Straße. 

Wir haben Nachfrage für allerlei bebautes und 
unbebautes Grundeigentum innerbalb der Stadt: 
grenze. Eine Boftlarte, an uns adreflirt, bringt 
einen Berläufer ins Haus. 27av*X 


NRechtsanwãlte. 
Ungeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Joſ. H. Edelſon, deutſcher Rechts⸗ 
anwalt. Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. 
Praktizirt in allen Gerichten. Rat frei. 
127 N. Dearborn Str., Zimmer 1431. 

11in,mifrfon® 


Fred Blotfe, deutiher Rechtsanwalt. 
Alle Recdtsiachen prompt beforgt. Braiti» 
zirt in allen Gerichten. Rot frei. 127 N. 
Dearborn Str., Zimmer 1444, TIH*& 


Wagner KBeckman, 
deutſche Advokaten. 
Praktiziren in allen Gerichten. Rechts-⸗ 
ſachen prompt beſorgt. Gründlicher Rat. 
105 Monroe Str., Ecke Clark, Zim. 1302, 

z* 


Albert A. Kraft, Redtsanmalt. 

RProzefie, in allen Gerichtshöfen geführt. Alle 
Recbtsgeichäfte beitens Beforgt. Erbichaften ein- 
ezogen. Anfprüche überall —— Löhne 
chneii Folleltirt. Aöltrafte eraminirt. Beite Enw 
pfehlungen. 1037 YZirft National Banl Oz 


Hausbefiter! Cchlehte Mieter berausgefebt; 
alle Unfoiten mr $8.00. €, Oswald, 555 North 
Üde., Ede Larrabee tr. Bitte Abends ober 
Sonntag Morgens vorzuſprechen. 22ag*t 


Wenn Ihr nicht dermögend feid und erfahren 
nen Anwalt braucht, fprecht bor bei Brandes, 
1313 Fort Dearborn Bldg., Monroe und Slart. 





| \ — a NER , r e | 93.28 * ra N —* F en = z 
= * — * nr nen nn -— a es 
Für müßige Stunden. | une warten m Re —— 


muß man —— 
beulen. 


rrır end beräff n wie bi Heiratslis en, urden in 
Sreißanfganen. Richtig gelöft von 33 Einfendern, — Baer baren 20h bem Gefundaeliäamg | N“ 9GB Gountucierts außaenei: 


Be & Eawen „Sl en Earry Hanfen, 24, 23, 
Silsenrätiel (44,97), Be Pre 37 3.; 4059 ®rinceton be, ert ©. Robar, da DB Garrett, 290, 23, 


* * 6.8; 13 de, | Arel Samdin, Earl ien, 24, 20, t geiuchte idun 
Das Erſte wird geſchätzt an Kleidern, Löſungen zu den Aebenrätſeln Kuehne, Eile, 3 Si, 248 Eouibport ine. ekeiter 8. Brown, Sinn 6, Shadel, 30, 23. De 8 4 Scheid gögrund durch 
Doc) nicht beim Fremd und nicht beim — We 08 5 DER TE ARNO | he a Milde Mecieniule, BE. SEr Freifprechung vernichtet, 
* Wein, in voriger Hummer. Bartbolme, Kohn, 30 I.; 2176 Arger Abe. | Teferb Capaaliv, Manes \willer, 25, 30, 
203 Biweite bringt der Lauf der Zeiten, 1. Scherzrätſel — Sache, Aſche, Achſe. u N ‚2ouis ©.,'39 3.; 1826 Imdiang | Möurd Kamm, Hegina Bond, 24, 2 k 
Serläßt® ung, holt es niemand ein. 2. Breug- und Oucrrätfel-1—m a. | Bauer, Anno, 30 $.; 846 Reimport Uwe. gerne Acer, Siotence & Zange 32, 20. Zu vergnuͤgungsfüchti 
Bir grüßen froh geitimmt, da3 Ganze, 2—ren: 3-—ta: Ibel Erneſt Muſilet, Franced Smolef, 24, 18, gung 9. 
Tritt e8 als flotter Gait herein. . — RR John Teregnart, Clizabein Sofinery, 28, 18. 
meiß man fchon, es wird nicht beffer, 3. Wortfette — Sonne — Netva — StomielamBartczaf, Marhannakzerniat, 25, 19 


ee EEE 


EN Eine aemwaote Sir. Dentiaes — — ⏑—⏑⏑y—-—— 


Jahresverſammlung und Sedäctnigfeien 
Kabarett am Sylvefterabend.—Der Wochen: im Bofpital der Gefellihaft. 


ſpielplan. Die zur Erinnerung an die Brand⸗ 
Angenehmer und unterhaltender als kataſtrophe im Iroquois Theater, be 
im Deutſchen Theater wird der | der über 500 Meniden den Tod fan— 
Splvefterabend nirgends in Chicago | den, gegründete Gefellfchaft, welche be: 
verbracht werben. Die Direktion fün- | fanntlih das gleichnamige Not 
digt nämlih im richtiger Erkenntniß | Hofpital, 23N. Diarket Str., unterhält, 
ber Wünfdhe des Publitums eine | Hat geftern ihre Yahresverfammlung 
Kabarettvorftellung für den kommen= | abgehalten. Es wurde berichtet, daß im 
den Mittwoch an. Die beliebteften | verfloffenen Jahre in der Anftalt 9958 
Kräfte des Enfembles merden mit | Perfonen behandelt worden feien. Zum 
Vorträgen verfchiedenfter Art, den | Gevähtnik am die Brandkataftrophe 
neueften Schlagern auf biefem Gebiete, | wird am Jahrestage, nächften Diensı 
aufwarten und den Beluchern die Zeit | tag, Nachmittags zwei Uhr, im Hofpis 


. R u — — — Heiratslizenſen. uis Jordenoff, Juüg Johnfon, 23, 21. 
As ſeine ältern Brüder ſein! 5* 17 ae * Hsman- BranoviH, Sena Cantowih, 23, 23. | Weshalb ein „Meiner Derfäufer‘ feine 
— Te x, Folgende _Heiratslisenien wurden in Der | zaperunfovic, Zerega FTutinic, 24, 10, Gatti I Brilomwi i 
Tanichrätiel (4598) ea — Jaſon. O nice des Coumntycleris auzgeitellt: Serbert Diven, Yillian Neswald, 22, 20, attin verlor. — Henty Brilowiß, die 
Saul, Stein, Wanne, Reim, Stern, 


x ! Belfi 26, 19 
ER Erneft D. Fuller, Jeffte €. Warrter, 41, 38, Out, Gllaisse Wesel Alice "au. "20, frau und ihr Koftgänger. — Es fehlte 
' Henry Schreiner, Wiary Garty, 23, 19. Lonis Drod, Annie Sabs, 26, 22, 2 
Reiher, Hagel, Wolle, Plan, Hacde, KRichtige Löſungen —— Gute ———— Iorei Piervonsfi, Nogefa Kosczema, 23, 21. an Gel für den Hausſtand. 
r Ar t ’ ’ ’ 22⸗ — i x id L 20 
Hund, Zaun, Halm. fandten ein: Arthur R, Eimpfon, Margaret Dupub, 25, 24 | Gennarn Gavoio, Zereiiue Gabole, 23, 18. 
Bon jedem Wort ijt durch Umtausch Sidney Bodenheim, Jenme Magidion, 35, 25, 
eines Buchſtabens ar beliebiger Stelle 


‚ 0; . ; Sapip 3. Brown, Ett „, 22, 18. ’ 4 . : . .. . > 

F. W. Heinfe, Wiota, Ia. (6 Preis: | Micard I. Stelling, Neil Broiun, 30, 2. — a in befter Weife vertreiben. Daß die | tal eine öffentliche Feier abgehalten 
ein neucd Sauptwort zu bilden, derart, 

Dab die. neueingefüigten Buchitaben etwas 


rätfel — 2 Nebenrätfel); Frau Käthe ee er De > Garen DOOR. elchb u =arie nnatrid, Zi, 18. Cecilia Stodton, eine 25 Jahre alte Direktion ganz das Richtige getroffen | werden, wozu das Publitum eingela« 
Ziteganb ey Brau Marie Raudien> | Dene Essen, Ienme Kuriinaets, a a 2 | rau, hatte vor vierzehn Tagen ihren | hat, gibt fi aud aus ber ftarfen | den ift. Syolgende Beamte wurden ges 

bezeichnen, das wir unfeen Xefern twin, | &der (B-1); Deo, Deerdts. Wahtvood, | Milo 1,” 

ſchen. 


—— — \umcledanıy, Yillian U Datep. 25,22 | Berlamkıt Shapiro, Berida D,Hantover, 25,20 | Gatten Ralph Stocton verlaſſen, weil Nachfrage nad Eintrittöfarten fund, | ftern gemählt oder miedergemählt: 
— Serie MN (8,80 und mer einen fröhlichen, anregenden | Präfident, Robert M. Mahler; Wizes 


sh zo i I ict, 25. 2 s s ‘ 

Y. Srinimer, Xerien Gitn, 9. S, (6-3): | Yeutge abompion, Mnma yeipereit, i0, 35. ee endet, 2 21 | er verlangte, daß fie bei feiner Mutter, 

ra ent 1): e Spivefterabend verbringen möchte, | präfibent, %. 3. Ravafhei; Sekretär, 
wird gut tun, ich beizeiten mit Ein= | Syrau €. K. Bromne; Schabmeifter, 


Arthur R. Kempe, Lulu M, Stepina, 26, 22. Diartin Selvlic, & — ein, 20, 28. 

Franz Eifenfüter (d—1); Frau A. Fred, W. Ciauſen, Liuian Clafford, 4, 21. Habbins Weinme Krompı, 21 19, 6231 Drerel Une, wohnen follten, und 
trittöfarten zu berforgen, wenn ®r | Samuel Regensburg. Leitender Arzt 
nicht Gefahr laufen will, feine mehr | des Yroquois Memorial Hofpitals ift 


5 Nichar rt: r Sarıh 9. Hindman, Mary C. Battard, 25, 24 Slelio Parco, Fi m g 8 ı ht In : ⸗ 
Gnadte (50); ‚Richard Kaufmann (5 Calagors Ldiveri, Hofte Sricano, 31. IB. Blehe wuo, Niomene Zalgeo, 3 3, 18. M „da ſie es nicht länger aushalten fonn 
—05; Louis Müller, Mahivood, SU, (5 | vdward Berreault, Jennie Hammer, 20, 39 Feirard Bubrınefi enteo, 33, 25. | te.“ Won ihrem erjien Gatten, €. %. 
* * x 9 ‚ a Edward Bubrmeiter, Evelyn Nenfro, 23, ! ‚ 
—1); Frau Käthe Schmidbofer, Sauk John 8, Yon, Beatrice DI. Yelter, 44, 34, 
zu befommen. : Dr. F. P. Mader. 
Heute Nachmittag wird das Luft: 
fpiel „Der Raub der Sabinerinnen”, a 2 
heute Abend die Operette „Ein Walzer: Jetzt ein „Neujahrshaum““. 


DAN x j Ulerander G. Exrner, Anna PBidna, 41, 32, j hi ⸗ 
Cith, Wis. (6 —2); Frau B. Zimmer⸗ Ssilliem Schowalter, Unna Giaufien, 23, 21. Sobann Pivswa, Aulia Yadur, 22,-21. Rust, war die rau gefjieden mor 
traum“ mieberbolt. Weihnacht 
» a sbaumgzfelfchaft plant Syloes 
„Hans Hudebein“, Luftfpiel von ’ 


Kobert S, Solf, Huth Dlien, 22, 25, “nmedeo Zancolli, Anna PBalida, i den, und biefer ijt jeither gejtorben. 
v fterfeier im Era k 
Blumenthal und Kadelbu g, kommt f Erant par 


manı (6—2); Frau Dora Eberbard (6 veslie W, Dad, Julia Molbe, 20, 25. er A Q a: j { } 

—0): €. X Tebbens (5-0); #. 6. | Noderid $, Mäckeop, Margaret Meele, 34,25 | Cake Akad Genannte Bor zwei Jahren hatte fie dann Stod- 
morgen und am Dienstag in der nad)- h —* Zen im Grant PBarf, 
ftehenden Befegung zur Aufführung: | der bei der ftäbtifchen Weihnachtsfeier 


> a no — — Fe 3 3 W Wi 25 — 19) 9 Sieiliano. 3 
Roeßler 63); A. ©. Ceifert, South | Yhomas Adams, Cadie Kard, 33, 18 4 ton geheiratet. Auf ihren Vorſchlag, 
Bend, Ind. (6— 1); Frau H. Fröhlich urcell, : 
: den Mittelpuntt bildete, fol am Syla 
: * WMartin Hallerſtätt Suftad MI 2 un ae . 

: — 7 v. xo Loms O Hooge, Helen Armſtrong, 47, 28. — Place, zwei 1-Mof. FrameNe; | JUNGEN Frauen wollten ihm nun An Marlin Galler * uf ad Mecmann vefterabend eine ähnliche Rolle iüber« 
teldt (6—2); Paul Kranf; (5-1); Fr. Irſeph Miller, Ioofila Stosciansla, 35, 39. fidengen: Kellb Bros., jede $2000, laß zu einer Scheidungsklage geben Waldemar Knauer, Schwiegerbater.. yelir Marx 
3 


Scherzrätiel 4509). 
Sie Steht in meinem Garten, 
in bunter ftolger Pracht. 
Do wandelt fie jih, wenn er 
Von ihr wird Iosgemadıt. 
Wa bleibt, ift mannlich worden, 
iind bat audy höheren Stand. 
Er ichüttelt gern im Winde 
Sein Shimmerndes Geivand. 


Kreuzrätiel (4600). 
Bon Henrn Langfeldt, Chicago. 
8:8 


daß er fich ſcheiden lajjen folite, war 


er nicht eingegangen, Doch hat er jie 

Lehmann a 3 —— — Arthur 3. Smity, Bearl IK. Magoner, 53, &. wurden ausgeitcllt = anfcheinend, jeitdem fie zu ihrer 
(6—2); & € Windler, Blue Island Serth 8. Stuart, June B. Nelton, 25, 24, 4217 NR. Irbing Ave,, 2:itöd.„Baditein-Flatge: | © ; € 
X. (6-1): Mm Schaper (60); Fr. | Fuold Gates, Tail Brigos, 70, 23. vönde; Marie Saderlund, 84500. Freundin, ‚der 20 Sahre alten Frau 
u 1 — Dr San Melus, Jogefina Sivarenina, 28, 21. 1858 N. Hamlin Ave, 2eilöd. Baditein-Flaige: | Marie Ellis, 953 Weit 61. Straße, 
Antonie Vogt (5—1); 9. 9. Schiele Erneſt 8, KAreb, Emma Vater, 34, 28, bäude; Abel Gent, F4500. | ie beib 
(5—2). Oliver B. Kent, Slotence Yanzon, 26, 24. — 48 Peterfon 5 jtöck. Frame Reſi. gezogen war, beobachtet. Die beiden 

© Et (X ” Max Brow, Tillie 3 N enzen; Harry Bairſton, jede 31500, 

Frau Elfie Sterger (5—2); 9. Lang- ar Brow, Tillie Broufer ‚dena ivfton, jede 


(4—2); Frau Martha Nogae (6—2) ; — ‚Elart, ge ron, 22, 22. Bauerlanbnißſcheine. 
nr 14 i — Alberi Mead, Ediih MeYanı 22, 23 > 
Otto Haifer, Appleton (2—2);, Auguite — Re Hal, ser Teomsaeah 377° 18. 


| 
| 


vefter-M, Brown, Birginia Purcell, 25, 22. ER EEE 

c 

£ 

rc N * — RE AD): & & os. Elmer 3_TZunjey, Doroiby Wailcy, 23, 22, 2638 ©, Kebvalie Ave,, 2-itöd, Baditein- Flame ‚ £ skatbilde, fei Frau vs ite Nieman nehmen. Zunädjft foll er in bi es 
zramalens ‚Selber a. L Rn N Sartoio Ferro, Anna Goncenti, 21, 20, binde; I. Cibelfa, ine | umd befuchten in Gefellichaft des 52 arihe, ihre Rigte. ausdenpeengg —5 Bolzer Woche an jedem Abend bis Den 
Iene Aeyl_ (6-2); Frau Emma Rabit | Gomward scunta, Mıma Nohalla, 28, 28, Lt N, Nobey Str, smmen-Umbau; D. Adams, | Inpre alten Theateragenten Charles | Boris \ Rilliom Mühlhan J n ' era 
(6—2); 9. Hand (5—2); Harry Amis “brabam Goldberg, Dora Maris, 22, 21, $1500, su = Tobias Sirad Albert Sondern | nacht erleuchtet werden, am Shipefter« 

Lindmüller James Brucner 


cus (6221);3 Wm. Herder (521)5 Fraul Lorge F. Doft, Emilie Luethe, I, 18. — — Dennis und deſſen jugendlichem Ge— 
Bm. Schmik (5—2) , Eli ‚sine, Eitber Weinmann, 24, 20. 


Ssrael Yebin, Sadie Dures, 28, 20. Banterotterfläcungen. bilfen Martin Moore, welche im Eity 


Gmma, Hausmäddhen Liane WReingärtner abend aber ſoll in ſeinem Umkreiſe 
nudelf Koemude, Berag Vanel, 30, 20. 


Regie william Muhlhan eine Feier veranſtaltet werden, die 
Am Neujahrstage wird zur Matinee | nicht viel weniger eindrudspoll zu wer« 
Rofeggers Voltsftüd „Am Qage des | den verfpricht, wie die MWeihnachts« 
Gerichts“ und am Abend „Hana Hudes | feier. Vorläufig find Ynftrumentale 
bein“ gefpielt, an demfelben Abend in | und Gefangsbvorträge und Jlluminas 


» 13 my Hi 's Q 0 


Pi Henry K. Williams, Sara) Howard, 49, 48. Um GEntlaftung _bon_ ihren VBerbindlicleiten Hall Square Hotel mohnen, am Frei⸗ 
Yrämien gewannen?! Salvatore Scelfo, Sırata Galdarara, 24, 19, fucen im Diftriftsgeriht nad: 
— Waorris Gerſhbein, Roſe Vogel, 23, 20. Geſuch um Banlerotterllärung von Greenberg, | 
gooie 1-83 Boleslaw Zmadfa, Stetania Wicel, 24, 20, Gray und Gompandh, und des Fleiſchers Wil— 


tag Abend ein anderes Hotel, wo ſie, 
Rätſel (4591) ee me 2 rad, und (eupand, und, be wie Dennis ausfagte, zufammen fpei: 
— | 7 ec „sohn Orzehowstfi, Anna Napısca, 35, 25. am 9. SHerfad, ir 4 r . 
N x. Echtele, 2331 School Str.; 2008 Dslar 3. Dlatiner, Srances I. Users 27, 2L, ua — 3248 S giate Sur. — Berbind- 5 —— Kurz a ca 
"r. 20. a storris Pebdler, Eitinie Shipon, 57, 45. ichfeiten, $1354.92; Beltände, 8815.50. _ e ar Poli nD t ' M 
Mitt 59 Loof i red. Docs, Goitt Alonilap, N, 24 Suguft Weineio, 1527 W. San Bureit Ett.— | u nr, ren — | Hörbers Halle „Der Raub der Sabi- | tion mit Buntfeuer geplant, Näheres 
Mätfel 4592) — Lonfe 1—32. RE ar er te 36 B — — I die Gefellfichaft einfteden Stadt: I 0 
= 4 — Charles AM, Smitb, Jennie Miller, i 3. Terbindlichleiten, H1418: Bellände, 5379. ieß te r u vd t ft „A wird amDiendtaa von der W 8 
Dean Marita Rogge, 1837 Htmbali Abe, ; yohn €, Dreateol, Such Putdinion, 30, 20, „allem &. —5 — 00 a Ze Er — | richter Hopkins fpradh im Sittenge- are . Für ven en ag ift „Am : un nötag * r Weihnachts⸗ 
Loos Nr. 17. Henry R. Mollett, Martha Trippe, 23, 26. Verbin Äten, 3311.90; Beitände, $33,10. ' ‚ . a . 3 d 
he ER Roole 1-81 Ihevdore Galus, Mary $. Kellb, 21, 18. Rudolph “tens, 1338 Wells Str. —— Berbind- | richt geftern aber die beiden Frauen age des Gerichts un „für Samstag | baumgefellichaft | ſchloſſen werden. 
Fre ee uns: | Wlabhslam oifiewich, Kunegunda Ehudt, | licfeiten, 4210.13: Beltände, HNLAt. e. feitern die Ge- | Abend „Im Weißen Röpl“ angefeht. | Der Baum foll bei Eintritt der Duns 
Frau A. Gnadke, 1216 Stto Straße; 51, 58, Paul Damtlos, Garh, Ind. — Verbindlichlei— frei und legte deren Beg eitern die Ge— 3 Sudebein“ d 9 iBen telheit ( en : 
008 Wr, »8. Lee M. Eriradter, Ella Barden, 22, 18. ter $088.18; Beltände, $159.32, richtskoſten $2 für ieden auf „Han H en un „Im ei u er euch e er n, ba onzer 
Räte A500) — Booie 129. | Nolan . Eifis, Nary 6. Manfon, 38, 30, “—— ——— Rößl“ werden auch am kommenden | und die Yllumination werden aber erfb 


8* * — —ñ— —— 

— —— Jladore,H. Brown, Celigd Freedman, 21, 19. 35 

9. Hand, 1437 Warner Ave; 2008 Nr. | Jott — Emütigiiebospiat, 23, 24 Bauerlaubnißſcheine. Die verlaſſenen Gatten. Sonntag gegeben, das erſte Nach- um 10 Uhr beginnen und bis 12:15 
2 Hermann Brink, Hedwig Schulz, 57, 37. £ : ⸗ ö ı : 

* Te —— el — — —— Geſtern wurden 21 Scheidungs-mittags, das zweite Abends. Uhr fortgeſetzt werden. 
w . ii. R — N rar J H. H ’ Mi M. e ’ 3 ’ 26. er [a 13 J 4 9 tei F 3 i i * — — — — t— 
F. A. Frintner, 25 Milton Ave., Jerſey Sam Sellner, Siofe Caling, 20° 20. ——— flagen in ben hiefigen Gerichten ber 
Citn, Neiv Nerjeh; Loos Nr. db. Serben —— — — a7, 22, 7817 Champfain eo itöc. Badltein: Mohn, | Handelt, zumeift mar bösmilliges Ver⸗ Rordſeite Turnhallekonzert SGSin weiterer Angriff. 

5 —— ‚1596) an zer Louis Aubinttein, Kate Slazer, 23, 20. en a Sant Baditein- laffen der Scheibungsgrund, und ai s Wurde ge im Kreisgericht dag 
MRRHOR VRURRRNEN 5. IHRER DER SON ee oil 05, 25, | „‚Siatoebäude; ®. Minft, 37200. „| feiner der Verhandlungen hatte fich die Das heutige Konzert des Boeppler— 8 Men m Kreisgeriht auf | 

Garreit Donovan, ya D’Connor, 24, 18. abe: Ace awei zMöd. Badltein | peffagte Partei eingefunden. ſchen Symphonieorcheſters wird ein Frauenſtimmrechtsgeſetz gemacht. 
William F. Weber, E Pfilfer, 25, 23. * — — h — * 

Marktbericht. Martin Ghuta, Dax Alalecp, 23, 20, | 7000, 10 Goleg ne, SAtäc, MaditeinZlatan | Yım 18. November 1911 murbe | echtes Meihnacdhtsprogramm ‚bringen. | Einen neuen Angriff auf das 
BEN. 0 DOREEN (haries Sagobien, "na Den, DD 0. | 4260-52-54-56 Crawford Side, 3.itöe, Baditein- | Hanna Smwanberg, 232 Weit Elm | in feinem Verlaufe gehen plöglich die Hrauenftimmrechtägefeg enthält ‚ein 
(Die Preife gelten mur für den Grobhandel,) | NUMS E Goritopher, Meari Sunstne, ii, | in a a #0 | Ste, pon ihrem Gatten, John, der= | Liter im Gaale aus, und ein großer | Ginhaltäverfahren, das geftern einges 
Getreide und Hcu. Irwin W. Hart, Clisabeib M. Schaefer, 23, 23 5405 Haddon be, 1.ftöd. Badftein-Wohnhaus; | Kaffen; Fehon borher hatte er nicht für | Tannenbaum erftrahlt im fejtlichen | leitet worden ift, um E. F. Morrill, E. 
| a ife.) Carl 8. Nelfon, Eitrid E. Nellon, 21, 21. Rt. Etfce, $2500._ 6 un : ierli ä D. 
| (den | fe ala vr = — ————— —— Sailis, Rofe #. Sobamd, 20, 16, | 2%20 ®. Waiton Str., 3-itöc. Baditein-Slatger fie gejorgt. Ölanze zu den feierlichen Klängen be | D. Henberjon, ©. 3. Roberts, ‚Harry 
j nd Then] RI MET lg Tnsige; "Ste. 2, barter Winterweigen, | Auntam Mielbarb, tina Role, 27, 19. „ade: Mar Berlin, SEO, aa Madttein: | Haren Diener, 1343 Weit Adams | alten Chriftliedes „Stille Nacht, hei- | Paul und Howard Umbold zu hindern, 
nen ITTAAle — MA, an gran | Straße, Angeftelter bei“ Searb, Roe- | ige Nacht“. Meihnachtätfänge burc- | Die TunBbenuaniffe bon Rommiffäzen 
jahr | 2, 88—80c; Mr. 3, Be. Geopolb "enona, Stolia Sumentcala, 27, : 3. | „ bäude; George Baß, 5000, gRefibens: bud & Eo,, verdiente $13 bis $14 die | weben auch viele der anderen Nummern. des Weit Pullman Parfbezirts zu 
SRais, Ar. 2, 68-68: Nr. 2, weiß, 68-69: | Clifford Moderts, Elisaberb Andry, 22, 22, | 5607 ©. Eampbell Ave., 2-itöd. Frame-Reſidens: d t Möglichkeit für | Der „Rede Angeliqgue* von Rubin- übernehmen. Sie wurden am 22. No- 
mer | ipan| ei sen |frobe| tuft | trau Nr. 2, gelb, 68—69c: Nr. 3, 6112 -63c: Nr. | Pezeliah €, Stepbens, uch Young, 33, 26 E23, Danib, SO us 2 Woche und jorgte nad Möglichtei ui ; ; in ei | ählt. 
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1) Jahresſchluß. 
2) Männlicher Vorname. 
3) Soll nicht verletzt werden. 


Eingeſch. von Jos Preiſinger, 
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ann ee um. Kaninchen, das Dugend.... Sarrifon Donglas, Elisa Waerield, 26, 30, | 2169 Horniiker Frant Sagı Tollt Nofet ver Iehten ® { der | Es ift bis 10, am Mittwoch bis ı2 Uhr nehmung durch x den Unterſuchungs⸗ 
Richtig gelöſt von 32 Einſendern Gewie und friined Stte King, Era Zullipe, 23, 19. an —— 2988 Totb Warbara. & n ber eh Fi —* ung 1 “Abends geöffnet richter nah Paris überführt werden 
Werne Mepfel, das Faß... u Sbomas Pidey, Eile Keibdemann, 24. 18. 5200 Seit D 2091 Zreaner SU) armonh League Kr. ©, „U. un GEORE : 
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— — Rennen Sofepb 30an manberger > | Foleph Hoppe; Dizepräfibentin, Unna | Abends, am Spivefterabend fogar bis Ebene — ———————— al⸗ 
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Zus L * o z h A ON . . 3, ar . 9 rd, ace be 2. 2255 5047 W * 8* ’ 
Richtig gelöit von 29 Einfendern. Bomtteint, Die Eune. s 2 Hubert R. Willard, Nrances C, Merris, 27,21 | 226 er Johann 7N48 Weisbrod Mar Pabſt; Wache, Auguft Nolte, zugänglich gemacht werden. Am 8. |. + nicht {of erden. „Und 
2 Meerrettig, der Bun y Nörael Kat, Fidel Monajewiß, 28, 25. 2283 Beinen 8 3007 Tüehell W _ Januar wird eine Austellung von Ge- führt, nicht gefhloffen werden. „ 
Nöfleliprung (4595). Rote Rüben, der Cad. j Kernard M. Bennin. Mole Eile. 24. 10... | 2300 Allan Fu re i älben eröffnet, melde bi g H t3- nur datum fam ich hierher,“ erflärte 
ilige Benni ** ‚Kerzen, Mobrrüben, das, ab. 2 Gpngen, any Marc wo 2 3 1 Rlın Mobert et Ru Marie — Aus dem Regen u. Traufe.— — —— Cie der enttäufchte Poet, „denn die Diebe 

* eierli erauf; 2222·· Ne deri $ i e ec 3, 6 k er enbau y 3065 am . r * * * 

ige allen Herzen Üetechiie, Das Bah.. Slicbacl ol, yeigneli Se ei, 20, 28. 9278 Alabafch Wilhelm 3067 Minfler Nofef Maler: Na, mie gefällt Shnen denn ftähle, deren ich mich bezichtigte, 
ir de —— 
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im Simmel und auf Erden | Spinat, der Rubel... Yberr, wald, sauline Obaltaime, 29, 30. 238 Ale Nat 087 Roll R u ee —** fein! FM: der Dichter noch Gegenttand eines der⸗ 
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Jancg Waaren 
Lunchtücher u. 
Tiſchtücher — 
Drawwork m. 
Spißenbejag— 
beihmugte 
Rartien, 5.00 


= 2.98 


Prices Our 


Bostons 


STATE MADISON Aane 


Jahres-Ende 
Raumungs-Verkauf 


Die abe Bargain- — eit — 
zen ahres—ein Ereignt as die Yufs > 

merfamteit eines Xeden in Chicago er» D i e K D r ſe t 8 
regt, denn ſie Bringt unvergleichliche Bars 

gatns fir jeden Gebrauch — alle die ein» (Dritter Hloor— Mitte) 

zelnen Partien, alle Reiter von Partien, Sateine Korjets, einfchlieglich La Nevo und einige hübjche 
1cde3 Ueberſchußlager muß geräumt tver« rocaded, Facond, die nicht weitergeführt werden. — J 
den, ohne Rücjicht auf früheren Wert od. 2. 2 get t, reg. $5 „Sorten, fpeg., Austvahl 

wirklichen Kojtenpreis— und Chicago folgt und ©. D. Auftrite Sortetg, Mujter und nicht mei- 
der Einladung, wie nie borher. eigefühee Facons, angebrodjene Größ., jede Sende 
(Keine Poft- uder Telephondeftell. angeführt) 18—80 in einer Facon, die Auswahl...... . 


—— re Dam entrachten 
Reinwoll. * Br n. Flan- 


Unterzeug 


(Dritter Floor State Straße 
Gerippte baumto. gefliehte | $1 Natural flache woll.Män- 
Damen Union Suits 48 nersdemden u. Ho⸗ 69 
lange Yerm., alle Gr c fen, fpeziell zu c 
Gemiſchte toll. geripp. Union | 1.50 flach gefl. Union Suit3 
Suit3 für Damen, 89 fiir Männer, 898 
reg. 1.30, Montag.. ca Knöchellänge c 


Leinenwaaren 


( Dritter Floor — Dearborn Etr. 
Etwa 1000 Stücke Leinen, ſpez. Räumung einzelner Partien 
u. Enden von Partien von unſerm rieſigen Weihnachtsvberkauf. 
Eine gute Gelegenheit für die Hausfrau, um zu ſparen. 
Ihr findet alle Arten Tiſchtücher, ausgezackt, geſäumt m. 
hohlgeſäumt, hohlgeſäumte Huck. Damaſt⸗ und beſtickte 
Handtücher, Servietten in Dutzend Vartien — zu 
weniger als der Hälfte der früheren Berfaufspreije. 


Die Strumpſwaaren — 


(Main Floor — Dearborn Str.) 


Nahtl. Mãnner⸗Halbſtrümpfe, einfache Farben (keine 25 
ſchwarzen), von Cet3, fonit 39, die Austwabl c 
z Full faſhioned ſeid. Damen— Nahtloſe Namenſtrümpfe, nur 
Sets, große be= |. | Rapes Diapepfin, 50c Bor, für 29€ | Strümpfe, Minterfchwere — |in Tan, dopp. Sohlen u. fer- 
feste Kragen u. | mwibco Hatrfiem ed, 31 Al aſch 530 ſchwarz od. Tan, Lisle 59e!! fen, gute Qualität, 

große Mufie— | 7 riiches Citrate of Magnefia, FI., 11e 7 foblen, reg. $1, fpea. 4 Paar, 25e; Baar 
pafiend zu eine | — 

ander, durchweg 
gut gefütt. ge⸗ 
wohnlich mit 
16.50 bezahlt— 


“11.95, 


— 


Elundy Spi (Mein Floor — Etate Straße) 
Nmportirte 183511. jchattirte ( Baumiv. Elm ö 
atom u. Stils Epiken — 23 ram u. Filet —** 
erei⸗Doilies; jehr jpez., Yard. . Cis Zoll breit, Dark. It, 
ur bis _19c, Deutiche u. franz Walencien« | 10,000 Nds. aunptben-Sefter, 


)EARBORN STE. STS, 1... 1220 baff. Eniat Dar A joe 100 336 
—— Die SCtickereien 


(Main Floor — State Straßze) 
Swiß beſtickte Einſätze, feine Qualität, gute Muſter, 10 
bis zu 8 Zoll breit, wert bis 19c, die Hard. ...... c 
27⸗zöll. feine Qual. Stickerei Baby Ruffling, 
elegante Muſter, b9e Sorten, morgen. — 39€ 
183Öllige Stiderei Flouncing, hübjche Muiter — 39c 
ift der Preis, die Yard zu 25c 
a aaaa) 


Bänder 
NRefter von 
Seide T’ffeta, 
ſchlicht. Taffeta, 

| „warp pri" teb“ 
Dresden forwie 
Roman geitreifte 
Bänder, bis zu 
3 3oll breit, in 
| Längen bis zu 


| 5 Dard, „dc - 
Era fnse 
| Yard ipe c 
> u. Sabresende> 
Ironen | Räumungs - Berfauf 
er (Bierter Yloor— Dearborn Str.) 
| Belzwaaren 20 Mu le Team Borar, 5 Rid., 28e | 
. | 3enrup ofBepfin, S1 AI. 53c | 
Natürl. Wolf: | Galdmell r pP Ber Di a5: | 


Enfo m Calt3, jpe3., 3 Bf. für 5e 


Vterter Floor 
WBoodbury’3 
Geſichtsſeife — 

morgen 

das St. 1 le 
Swansd own 

— 


die Gor 12. 


Banzaı Bahn 
pulver, ar 
Größe f 8: 


„m... ...............e 


Jahresende- Ku rz· 
Räumungs-Berkauf waagaren 


(Main Yloor—Dearborn Str.) 
** 100 M.⸗Spule, ſpez., Ze 
Wavbyh Hair Wavbers, Packet von 6, 7ec 
Seid. Haarneke, alle Syarb., DE 123c 
Srool3 jeid. Häfelgarn, Epuie, 2 
Stoding Feet, 3 Paar, Montag, 10e 
Muff Bedz, Ekinner Satinfutt., 98e 


Seide, Sammt 


(Main Yloor— State Str.) 

40301. Satin Noubeau, diefe populäre Dre Seide zur einem 
Preife, der interefjirt. Alle neuen hellen ımd dunklen Farben, 
eich anfdimiegnber alänzender Finiſh, feit gemebt, befigen 
da3 Ausiehen von Eharmeufe u. jo dauerhaft wie 29 
modern, die $2 Qual., fpez., die Yar > 

24- und 26-3Öll. Kovelty Bailting und Drefk » Seide, 

fancy gejtreifte Meffalines, Taffetns, Tonriften- iumd 

Dresden fignrirte Effekte, wert bi 98c — 3 

fpeziell für Montag marlirt, die Yard....... c 
——* te zen Qual. S0g8ll, fönvarze&oating Bels 

twarze Erepe deChine bet VBelours, jtarfe 

I9e 1.19 





Jahresende⸗ 
Räumung » Bertauf 


Unterzeug 
Für Männer— 


fchwere gerippte 
Hemden m, furte 
zen Aermeln u. 
fnöchellang. Ho» 


Werte, 8Ie 


Gerippte wollt. 
Damenleibchen n. 


* 69. 


Kleiderfioffe FE] ee) Hanshalt-MWanren 


— —— Not irendes Aſche Sieb ——6 Gallone Aſche⸗-Kanne“ 
363öll. reinwoll. Challis, ein⸗ ——— feine reinw. ſchwarze —— — — — 
fache Farben, in ſchw ara und | franz. Serge, hübicher Stoff f. fer galvanij. Eijen 1 79 an der Seite ve iſen 83 
einer guten Auswahl heller 1-Stüd Kleider, die allerbeite morgen nur . geftüßt, fpeziell zu. c 
und dunkle Farben, beliebte | Ounlität, bie ſtets für 86€ ber» en . | Zufammenlegbare | Asbeftoed Sad 
506 u. 60c Stoffe, 35 fauft wird, 25 Stüde, * Bügelbretter in aut | Bigeleifen, Set v. 
| Montag die Yard.. 14 fpeziell, die Yard J——— 79 3 Stuck, vernickelt, 
Feine reinwoll. — Boplins, reinwollene frans. Serges, ı* dolz, zu. C | zea. 1.50; foeziell 
| reinwollene brofadirte Satin Cloths. | Pileleiten, Waffle | morgen : : 
Gute dauerhafte imdort. Mleiderftoffe, die von $1.00 bis ugeletle au mußt, — en, gu 
1.25 verfauft wurden, in ſchwarz und gr garen Ausmahl Gptre, anlvanificte, | falt. Griff. 3% DIL Mops, Kane Idee 2 50 int. 1. 98 
| Echattirumgen, 42 bi3 44 Boll breit, alle reduzir i ’ | ile in Toolitahl milch bes Feine ercale» 9 
| für den Sahresenbe-Räumungsverfauf, Yard zu.. 7de — zu 7 c be, mare 45 vn ‚29 ir Nähen &r Se * — — Pott en * he Vile, a 
a Ih u ae a a Zn De ö , — in Marine, 
Wäfcheflammern- c Kleider « Halter, 24 biß 34. $2 ift |fehwarg umd weiß populäre Hollom Ent, Wide Wale, weich u. ans » tus Schofoladen 
Beutel, m .5 Did. | Brooman’s ”. ſpez. * Haken, 
Jahresende⸗ 
Waſchſtoffe 
Dritter Floor — Dearborn Str. 
—— Kiffenbeaug | Fabrilreſter von Bett Pads, ge⸗ 
Muslin und 42» u. |3630ll. gebl. MuS- Feen — Doppelte 


u Ichmiegend, jehr bübjch, 2.00 Qualität, Yard... tus Chocolates, 
tet3 d j „ 
Ben O2. a 9. eigugg.| | Heunel. 20 ge | >| 50 
. ’ ‚4 c 
ZZ zz Jahresende» Pfund.. 
| pa Keen] Spion: Ya 
G — — Blankets uſw 
dich Läns e Rä 8 + Bertauf + 
Bantenag || Steg One mike 436e Seiwäteg „19 ardinen ui 
1 Mint Marmot Nurie geitreifter Aleider- Sinsham, 10c 


(Zweiter Yloor— Mitte) 
(Beäfter Si — Neunter Floor State Str. Prãchtige ſchattirte Spitzen⸗, Meſſaline-, ſeid., 
Sechſter Floor — State Etrabe 
500 Paare Ruffled Musfin| 1.75 imit, merifan. draton u Bett Blanfets, Seide | Weite woll. Bett Blankets, 
1 Belzbelat, einen Qual. Yard, 5i6c.| 363öll. hell ges | F gebl. Sheet⸗ 
4 Boll breit, für Kabrifreiter vo B d y) A ie 
gabrtireite ftreif. Bedford Cord 38 : 16%c | 


Ehiffonzs, Net» und TubssSeide Waiit3 — alle 
Gardinen, befetst m. Spt» orf Bett Sets, [here 2 Fe 5 48 zen. 5m u. 5 98 neuejten Modelle, fir Dreß- und Etraßenge- 
genfante u. Einfaß, Et 3 Größe, Set en ge Bun 2 aue Borders Pr. + 
bendfleider etc. Wajcitoffe — 36| mp 272öfl, Fameh | Reinwoll. Bettblankets, jchar- | Mittel .u chwere Corte 
Boll breit, mittlere |!" 27130 | 


brauch, hoher oder niedriger Hals, lange oder 
2 weentas lach, Iohfarb. ı. grau, Thread | Bettcomforterd, Sateen- u. uſw., Waiit3, die für $3 und 33.50 verkauft 
Dard ° 79e und helle Karben, | Vedford Suitings; | * fanch Sil⸗ 
Jahresende · 
Slaswaaren — — Berkauf 


furze Yermel, Drop Vote und Kimono Nermel 
mwhippedftanten, 5.50 3. 39 Silkoline Ueberzüge, 1. 19 wurden, alle auf Tiſchen für 90 
1 al |!oline, aute tvert, fpe r. Ausw. 1.98. rg u fchnelle Räumung, Zu .... J 
Die alspötfige | | wert tie Gage ale Far Da klin are ze (es, 
Achter Floor 


Breite, fpeziell Dard 2 * öV Einzelne Partien von Waiſts, hunderte men f. Winter⸗ 
eißwaaren, 
⸗ 
Kein Angebot während des Jahresende —— — — me) WED b e { 


marfirt — die Neue Crebe Sit] Engl. Suitings, zur Auswahl, aus feinen ſchattirten gebrauch, wert b. 
Räumungs-Verfaufs bringt größere Er⸗ 
Neunter Floor. 


X m * ein Bar⸗ 
4 Darb ings, Plejje umd nett geftreift u. far |b. 20 Nds. lang — Spitzen, Nets, Crepe de Chines, Meſſa— En zu 
di Checks h lines, Blaid und Taffetas, prachtvoll ge» Di? gm? . 
— 3% Souenpie 1 1%c Dach au 12%c | — I 3%4c iparnifje al8 die folgende Offerte über dünn —* | —3 50. 
see geblajene jharjtantige Gläjer m. Griff, Morrid Stühle, Auswahl uno drei Facons, mit imitirtem 
fpanifhem Leder gepolitert ober Lu —— Cufbions, aut 


u Er die — — und Kragen, ont, 
: len Größen; die Werte rangiren 
entoebe im optilhen ober (lichten Gfeften —— ß F a 
„ inbegriffen fin $5.00 mert, 
Taschentücher „.0öne 9,05 — 
Sauptfloor — Etate Etr. lite. Regalen, = = 12 * 
Bende- 
— N! Die Dandfchube 
i IN > 


bon $5.00 bis $7.50; 

alle in einer Partie, zu.. 83:98 

Waffer Goblets, hohe Sherbet3, Saucer 

. | 

: . r Eichen oder imitirt 
Unſer rieſiger Feiertagsverkauf von Taſchentüchern und un⸗ —— ober imitiziem 
| (Main Slooe — Mitte) 
Fee 





Sfirt Patterns für |nelette Himonos f. 


Damen, hüb. Mus | Damen, Ut- 69 
jter, reg. 98€ las beſetzt, c 
1.50 Corte, Säwere „6 erern 

, .Blanket eroben 
ters firdamen, got fü Damen, Seinue 
u. tveiß, wenig bes u.Quaite; allefars 


Schirme 
erren- und 
menſchirme i. 
Union Taffeta⸗ 
Seide, Paragon 
Geſtelle, Stahl⸗ 
ruten, Bor⸗ 
wood, einfache 
u. gedrehte Mii- — 

* Handgriffe 

es ſind 83 


I*1. 98 


Gandy 


Neu Jahrs 

Cream gemiſcht. 

Candy, Bfd.20c 
„After Dinner“ 


Putzwaaren 


Dreh » Formen 
f. Damen, aus 
Seide Velvet ge 
madt, und nur 
in Schwarz, alle 
gewünjcht. Fors 


Futterftoffe 
Brincek merce- 
rized Satins, — 

ewünſchte Far⸗ 

en u. dauerhaft. 
Finiſh, dies iſt 
eine 25c Qualit. 
die Ward 175c 
Ganzlein. elait. 
Tailors Canvas 
ſchwarz od. 


Dan 122c 


Sahresende- 
Räumungs » Berfauf 


Straußfedern 
Franz. Stranf- 
federn, 22 Zoll 
lang, fehr breite 
volle Köpfe, — 
fchneeweiß, reg 
für $9 verkauft: 
Ipesielt fo lange 
00 Stüd vor- 
—* ſpeziell 


nr ..6.45 


Eodtail-Gläfer, Sherbet3 m, niedrigem 
Fuß, Hollom Stem Champagnes, Gor- 
dials, Pouſſe Cafes u. Claret-Gläſer 
wie in unſeren Fenſtern bilden den Grund für dieſe ſenſatio⸗ 
nelle Offerte — Tauſende von 

Männer-, Damen-⸗ und Kinder⸗Taſchentüchern, Lawn u. 

Leinen, alle perfekt, ausgenommen etwas beſchmutzt. — 

Initial, einfache, eine Ecke beſtickt, Swiß beſtickte und Spitzen 
defeble Taſchentücher, alle zu B— der wirklichen Werte — 


114c, 3c, Se, Me, 10e, 15e, 18c 


Ghampagnes, eingläfer, Sherryaläjer, 
Mahagoni gem., ber 
fere wundervolle Taſchentuch-Auslage, ſowohl in unſerem La⸗ — 
Jebgefütt Kid Mittens für Ellbogenlange weiße Glace⸗ 


ſtellbare Regale, große 
Zur ungef. Hälfte des Glastür, ges 3. 98 
wirklichen Wertes wöhnl. 88 Kl z Sandr 
: Damen, RelzsTop, in Damendandichuhe, 
braun u. Kr au. "DIc wert $2, zu 1.59 
Scott. toll. Mutter. Handſchu⸗ 39c jeidegefütt. Tajhmeres 


Cet von 6 für 69€ $3 Eichen Bibliothek: 
Große, dünn geblafene, zii, große Platte, 

be f. Männer, wert Damen-Handichube, 

bi3 50c, ſpegiell au. ..19e Mon ——— ſchuh 2360 


m { zn geräumige Schublade, 
(1 mn —— ZA, geitüßtes ımteres Re- 


: al, imit. Les 
ander, Set für 6, 29. eroberteil. 1.98 Mujter Gauntlet3 für Damen, wert biö $2.00, Auswahl, 69 


FJahres-Ende Seiden-Räumung | Kurzwaren 


(Bafement.) 


Salen und Defen, 
Sıhmwarz, Weit und hellen und dunklen Karben in ſchwarz oder 
Straßen⸗ und Geſellſchaftsgebrauch, hübſcher glänzender weiß, Aarte mit 2 


Finifh; dieje beliebte Nleiderjeide, 36 Zoll breit, Dutzend 
ue für 89c verfauft on — Speziell 59 fiir 1 c 
nur 


für Montag die Yard wann 
Reinfeidene Noveltn — de Chines für Frei Kimo⸗ Adamantine Steck⸗ 
nadeln; 2 


nos und Scarfings, hübſche Multi farbige geblümte 
und Perſian Borders — regulär 50c Pabier 6 
wert — ſpeziell die Yard 3 0 Ze 

für nur nn 


2630llige Noveltn Krofadirte |] 24301. — Crepe de 


Imnananr. 
es 2 
Jahres-Ende-Räumungs-Verkauf in unserem Basement 
⸗ 
. [4 
na. Die 5 it Damen, Atüdden und Juniors 
(Bafement.) (Bafement.) (Bafement) 
Sabrifrefter von | Schottifche Tweed Cuitings, | „Twostoned" Whipenrd Pardhreite Satin Meifalines, bedeutend im Preiic herabge- 
fanch Zouriftene |in einer großen Partie von | Suitings, in Lobfarbe, Grau, — Be: jebt;_i in 
Slanellen; weich | Farben-Kombinationen, — für | Blau, Braun etc., würde für x . s ER ) — * Be) | für 
appretirte, jchtme- | Suits, Sfirts etc. geeignet, — |29c als billia erjcheinen, der AS 
ze Qualität, in | reg. 25c wert; | Jehzetenbe Bertaute 1 Q 
Längen bis 20 | die Nard für Preis f. die Yard c 
— rxeg. Pi Reiter in ganzwollenen Sturm-Serges, ganzivolienen 
uali⸗ franzoſiſchen Serges, ganzwollenen Broadeloths, ganzwoll. 
* Panamas, Taffetas ete. in hellen und dunklen Farben, wie 
auch in Cream und Schwarz, in Waiſt⸗, 


Längen, wert 69c bis 1.19 die Vard. 
herabgeſetzten Preiſen. 


Räumung von Mantelſtoſſen. 


Skirt⸗ und Dreß⸗ 
—— Alle markirt zu ſtark 
Spitzen Kurzwaren 


{Bafement) 
Deutſche leinene 
Torchon Spitzen u. 
Einſätze, dazu paſ⸗ 
ſend, Breiten bis 
gu 8% Boll; — 
erte biS au 10c; 
Räumung 


ke Yard. 16 


Stickerei 
(Baſement) 


Schweiger Sticke⸗ 


rei Einſätze ein 


breit; hübſche 


nttwürfe, einige 
bi3 zu 10c mert, 
Jahresend ⸗Räu⸗ 


Baſement. 
543öllige winterſchwere Cloakings in fancy Cheviots, 
fanch Plaids und Diagonal Geweben, in allen neuen 
Plaids und Checkss, wert 81.75. Jahresende⸗ 
Räumungs- Verkaufspreis, Yard zu 


Weine und Liköre für Henjahr 


(Bafement.) 
Whiskey — 2. W. Taylor Nye oder Bourbon, 
die Gallone 3.05; die 4 Gallone 1.59; € 
Wein für den Tiihgebraud) — Riesling füher 1 29 
Gatamba oder Muscatel, 8 Zabre alt, Gallone ° 


Gin B. & D. Geneva, | Berliner Ges 
ein Drittel .amerifan.! treidte » Kümmel — 


— für.. ..92. = nn 75 


4 


PVebble Brezes, hübfcher alän- | Chines, zarte geblümte Ent- 
zender Ctofj, bat dad Husfes | wirrfe auf Weik und alle po— 
ben von reiner Seide md be- | pulären Karben, reich, weich 
ſitzt ebenſolche Dauerhaftigkeit und anſchmiegend und ſo 
— Gtraßenfarben und Gefej- | modern, jehr hübich f. Stra= 
fchaftsichattirungen für Partys | Ben=- und Gejellichaftsges 


Kleider — regulär brauch — jpeziell 
45c wert — die 290 für — u 
Yard für...csene.e ar 

Männer und Rnaben-Heberzieher 

(Bafement) 

MWinter-Veberzieher für Männer — 

einzelne Partien und Refter von Par- 

tien, viele reine Wolle, in braunen u. 

grauen Mifchungen, 50 Zoll lang — 

aus dauerhaften Stoffen, Größen 34 


(Bajement) 
Beliebte Marfe vd. 
Nähſeide, verſch. 
Farben, 


1 
DU Nard 1 
Spule, zu 20 
Maſchinen Zwirn, 
in Farben; — 
1200 Yard Spu⸗ 
len— zum 


* 1 
ß 
Bei La6 


Männer: 


Garters 
(Bafement.) 
DS Bari 
Strumpfbnäder od. 


Weine — feinite Ehhillings Port oder 
Sherry, 10 Sabre alt, die Gallone.. 1. 59 


Brandy — 3 Sterne | Champagne Hom- 
California, die 7 Z mals Special Extra 
Tlaiche für.. C | Drve, Quart 55 
Tafel: Bier, Magnet 1.05; Pint. ss E 
Ba 20c Rabatt ! neh, reiner Benni, 
an 4 ve, Gallone 
80. 2.75; Qut. 75. 


Flaſchen; D 


en in u aclagert, 6. £D. Rye 
oder Bourbon, 9 Sahre alt — die 


Geftreifte Rubbe- | zus = — rer Miffes- und Delle für zu > De für Damen mb 
tried Meaen dichte | Coat8 für men un . ; . iffes, einzelne un es e8 — aus reins 
— Miſſes, aus reinwollenen — — —* ſterpartien, aus Chinchillas wollenen Serges und 
| Zibelines, Chinchillas,Che- IE Zibelines, Cheviots, This | Mifchungen gearbeitet — 
Mädchen, gefütterte | viots, Boucles, ufm., ein- Suitings gemacht, ſchwarz dets und Mifhungen, in | hübich einfach geicneiderte 
Kappe, mit einem geietste oder Drop Nermel, u. weiß fartirt, Self oder | einer endlofen Varität der | und fanch garnirte Mo» 
Schlik an den Sei- , Gürtel» oder einfache KRüf- Satinefragen und Man» | Facons und Modelle, bis | delle, Satin gefütterte 
ten — nur in Grau, fen, mande dur und durch jchetten, in Schwarz, Na- | bodh am Hale er Mnöpfen, | Coats, einfache und Dra⸗ 
Größen von 6 bie aefüittert, Plüfh bezogene vv, Grau, ufm., nur ans | manche mit Braided Kras | peb Sfirts — in Braun, 
14 Yahre — 81.75 : Knöpfe, einfache oderPlüich aebrodhene Größen, Klei- gen und Stnipen, fchiwarz, Henn, ufm., angebroches 
Werte — ſoweit Vor⸗ Kragen, angebrochene Grö- der, die biß8 aufwärts zu aby ımd braun, —— ne Größen — aufwärts 
rat reicht — ſpeziell j ßen und Farben —Jahres- 84.50 verkauft worden ſind 300 vorreichen — bis zu 812.00 Werte — 


Brighton Bad 
er Garters, von reis 
nen Cable Web, 


— alle Edhatti- 


biß 44, einige $10 
mert; Jahresende⸗ A 
Räumungdpreid... ° 


Minter-Veberzieher für Knaben — rungen 

aus ftarken Stoffen gemadt — in ichlicht» i 2c 
braunen Mifhungen, mit lanll ges — 

füttert, Größen 3 bis 7 Jahre; gute 
Werte zu 88.00 — 


Waſchſtofſfe 
(Baſement) 
Reſter von 3630ll. | 
gebleichtem Mus⸗ 
lin, brauchb. Län— 

en, — 


Männer: 


te M. ir | 
Korleis 9 


Nurje geitreifter 
Kleidergingham— 


alle KRegulations | 


Etre:.’en 
u. Far⸗ 10 
ben, 92. 


Waſchſtoſfe 


(Baſement) 
Reſter von karrir⸗ 
ten, Plaid und ge⸗ 
— —* 
ren; 10c 
Sualität, er 
Yard.. 

Reiter von Bates 
und Ned Ceal 


Sleider-Ginaham, 
5 biz 20 


—* B80 


Gallone 3.75; das Quart 





(Baſement.) 
Korſets, aus gutem Material, mittel · 
mäßige Büſte. langes Sktirt, zwei —E 
befeſtigte Strumpfhalter — 
reg. boc, Auswahl 
Eine beſchränkte Anzahl von Kinder⸗ 
Unterwaiſts, etwas beſchmutzt, ange⸗ 
brochene Größen, zes 10c, 
fomweit fie reichen, zu 


Tafel-Damait, 


mürfe, jehr fhtvere 
Zen ipea., Yard.. 


Räumung von Strümpfen 


(Bafement) 

25c extra fhwere | ee — — —— —5* 
zolle Finiſhed — ehen mere 

er fchwere baummolles | Baby » Strümpfe, 
r ne Strümpfe fur ſchwaärz, weiß, roja, 
grau, alle nahtlos, | Damen, mit grauen | blau, rot, ufw.,alles 
weih und warm, ı Serfen u.3eben, alle | erite Qualität aber 
Sahresende -» Räus | winterfchwer, erfte| fleine Größen — 


Bis ..... 1de base, m Mlelm.r.....12e 


53 Boll breit, 
geblümte u. Roltapımkt-Ent: 


Te | Seien... 6.66 | aumungspreis, 


Raumung don Leinen 


(Bafement) 


35€ gebleichtes Leinen Finiih, 35e farbiger Tafel-Damaft- 
gebliimte und farrirte Ent» 
Bol Breit, in blau 


‚19e 


00 Dupend gebleichte türkifhe und Hud — in all en 
Gröken und Qualitäten, Sabrit —3 


Zu weniger als den Koſten des Rohmaterials 


iwürfe, 58 


der cal, 
23c| * Yard Mir Ipeiel, 


2. 8 8 Auswahl 


U ooronnnnnee. 


Handſchuhe 


(Baſement) 


Kurze Caſhmere⸗ 
Handſchuhe für 
Damen, fch. ges 
füttert, nur in 
ſchwarz, 29cWer⸗ 
te, Jahresende⸗ 


19e 


Räum. 
Preis, 


Wollene Handſchuhe 
fir Kinder, ſchlicht⸗ 
u. fanch —5— 50c 
it der gewö nliche 
reis, Jahresende⸗ 
Räumungs⸗ 


| 
Sahres- Ende: Berfauf von Schuhen und Slipvers 


(Bajement.) 


Sänür- Modelle — CE, +» D. » E, und EE-Breiten — nur in den 
Größen 24 bis 5 — der Zahresende-Verkaufspreis iſt ſpeziell 


Jnur ........ 


Kimono Aermel Da⸗ 
menſchürzen, v. hel⸗ 
len u. dunklen Per⸗ 
cales und Ginghams 

roße Sorten, ge⸗ 


506 ver Ci: 


für. .... 


82, 2.50 und 83 Schuhe für Damen, zurüdgejekte Partien in kleinen Größen wie auch Mufter der Reifenden — alle 3 
eritklaffige Schuhe, die meisten mit dem Namen des Fabrifanten verfehen, alle aus dauerhaften foliden Leder, Run aus BVici 
Kidffin, Gun Metal, Ealffkin, Patent Kid and Coltifin, „upsto-date“ Vormen, Knopf» und 


ic 


3 88 foweit Borrat 


reiht, too 00. 


Räumung von Damentradyren 


+ | Haıssfleider für Da- 
men, bonBercales u. 
Ginghams,nur Fleine 
Größen; 34 bis 38; 
gewöhnlich $1; Jahr 


resende⸗ farbig; 50c Qualität, 
Räumungs C Iamge Ti borhalten, 


Teejchürgen f. Das 
men. mit hübfchem 
Ruffle ganz herum 


Jahresende⸗Räu⸗ 
mungspreis...... -® 


Zutteroffe 
(Bafement.) 
363Ölfige Ihwarze Percaline WaiſtdFut⸗ 
teritoffe, re ulärer 12%c 


Bert, fü für Montiag, die hic 


6zölliger "Futter "Atlas, in Iohfarbig, 
braun, Marine, grün, Caftor und meins 


290 


Te ID oo 00 00 0 oe pls Tem re 


Preid.... 


Spiken:Gardinen 


(Bajement) 


1000 ® aarel|Einzelne Spitzen ⸗ 58 Govers"’— 
Nottingham Spis | Gardinen, Nottingh. |50 Zoll breit, mit 
n-Gardinen, 24 |u. Filhnet Gewebe. | Franien rundherum, 
ards lang, wert| Viele Paare in ber|mendbar — e8 find 
9c das Baar ipe- Bartie bis au 85c das| Werte zu 85; das 


a Re 19ER 23eluee 57. 


Hemden 
(Bafement) 
50e Arbeitähem- 
den für Männer, 
bonimitirtem las 
nell_ hellgrau, mit 
eihem _ Kragen 
daran befeftigt, in 

allen 
östen, ZOC 


dlousse 


Männer: 


Hemden 
Baſement) 
obe graueFlanell⸗ 
Hemden f. Män⸗ 
ner, hoher Militär⸗ 
kragen, Winter⸗ 
ag — erira 


69c 


Echte Yilz-Stipper Schwarze u. farbige 


Echte Filz- Slipper 
Herren und Damen 


für Mädchen u. Kin- 


Unterzeug im Bajement 


Schwere u. — Schwere, gerippte, Gerippte, baum⸗ 
baummollene Hems | wollene, fließgefütt. 
ofen, in_natücl. den und Hofen für | Union-Suits für 


Damen-Leibiien u 


olle, pafiend zu 


in allen | Männer, pafjend zu] Damen, in allen 


einander, 
Größen, gut $1 wert | einander, alle Grö« | Größen, regulär 69c 
nr = | Ben, 5% Sorten — | Eure Auswahl, jetzt 


„STe hteie 39" 


ahres = Ende 
Berfaufs- 
Preis ..- 


a Tan a — 


Spitzen⸗ ST 


— breite und be 
Gardinen queme Xeiften, in den 
(Bafement) 


Größen 3 bis 8; gut 
‚ wert 4öc; Auswahl 


230 


8500 Hards % 
zeiter Gardinen, 


as 
Längen, biele glei» 
rt 10c, Tpes 


52.50 Männerjchuhe, nicht weit 


der, 800 Paare in 
attraktiven Farben— 
Gr. 6—2; Yahres- 


Serjey „Leggings“ f. 
Mädchen und Kinde 


r 


— die beſte Qualität, 
in den Größen 6 bis 2 


ende Räumungspreis | — * 3 nur 


17. 


—2* —2** Calf und Viei seidftin — in Größen 
DS gu AS = a —— 


Mia Din. — — — nn — —— 


* ergeführte Partien n. 2% n. Ends. 
SE Goodyear und Mefay genähte Sohlen, alle jolid gemacht aus Patent 


Pubwaren 
Re weite Süh 
elvetta Hüte 
Damen  Mräbden 
— 2 Facond zur 
Ausw,, in jchiwarz, 
Marine 


an an Rän- 


An ddr — 32— 3e Kar fir 


Blanfets, Comforters Zr 


Bett-Gomforterd — Baum. Bett-Blan- Baby » Blantets, 
Silkoline⸗ Ueberzug dets, in Tan, Weiß 

efüllt mit reis |und Grau. fanch 
ner ſanitärer Wat⸗waſchechte Borders u. 
aun, | te, mittlere und See ns Ed» 

dunfle Farben — gewebter 
— Nap, das 


4ie 


in fanch Entivür« 
n, in al ws 
en Scha Is 
padtt, lär für 
50c ve — — 
ſpegiell. Montag 


Be 





5 eben, meinen guten Rarafter, 


(Sür die „Sonntagpoft“.) 


| Smwifel erhaben ift, mit Vergnügen 


Nenjahrsbriefe, die fih Freuzten., berbürgen. 


Von Albert Weiße, 


I. 


Guter, alter Santa Klaus! 
Das Auto war fehr jchön. Aber es 
taugt nicht®.. Der Srit hat es faput 
gemacht. Bitte, lieber Santa Klaus, 
bring mir dafür morgen zu Neujahr 
ein neues, und noch viel fchöneres. 
Dein artiger Paul. 


Unartiger Paul! 

Deine Mama bat mir geichrieben, 
Du bift mit dem Auto, das ich Dir 
zu Weihnachten gebracht habe, jehr 
ruchlo8 umgegangen, und haft oben 
brein noch gelogen, Dein Bruder Frit 
Bätt’ e& entzmei gebrochen. Das hat 
mich fehr, jehr betrübt, und ich bin 
recht böje auf Did. Wenn Du im 
neuen Jahre nicht muſterhaft artig 
bift, und auf nur ein einziges Mal 
bie Unmahrheit jagit, befommjt Du 
bon mir nichts mehr zu Weihnachten 
geſchenkt! 

Der alte Santa Klaus, 
der keine böſen Kinder liebt. 
Bemerkung am Rande: 
Wir vermuten, daß Paul's Mama 
dem Santa Klaus die Feder geführt 
bat, 


* * 


II 
Liebe Elſa! 

Mein Papa hat mir zu Chriftn 
ein paar feine „Skates“ und einen 
Schiebeſchlitten geſchenkt. Jetzt 
brauchſt Du Dich nicht mehr vor den 
andern Mädchen zu ſchämen, wie zu 
Weihnachten, wo ich Dich auf der La⸗ 
gune im Lincoln Park auf meinem 
alten wackligen Schlitten „reiten“ 
ließ und damit umkippte. Ich werde 
Dich morgen um 2 p. m. von zuhauſe 
mit meinem neuen Schlitten nach der 
Eisbahn abholen. Du kommſt doch 
mit? Ich grüße Dich auf's herzlichſte. 
Happh New Year! 

Dein lieber Charlie. 

P. S. Die Mary und die Margaret 
werden ſich ſchön ärgern, wenn wir 
ftol3 an ihnen vorbeifligen, und fo 
tun, al3 ob wir fie gar nicht fennen. 

DD, 


* 


11H 


Sieber Eharkie! 
Ich bin gang unglüdli, Meine 
Mama hat mir ein für alle Mal ver- 
boten mit Dir zu „gehen“. Sie fagt, 


es fchickt fich nicht mehr für ein zwölf- | 


jährige Mädchen, mit einem ungen 
große Freundichaft zu haben und mit 
ihm herum zu tollen, namentlich nicht 
mit einem jolden Rüpel und Qauge- 
nichts, wie Du einer bift. Die Mary 
und die Margaret haben uns jchön 
bei Mama verklatjcht; auch e8 „meg= 
gegeben“, daß Du am MWeihnadhtstag 
wie wild über das Eis geraft bift, 
und daß ich dabei aus dem alten 
Kaften geflogen bin, und mir auf dem 
Eije die Nafe zerfchunden habe. Ach 
hatte ihr erzählt, daß ein Straßen⸗ 
junge mir einen harten Schneeball in’a 
Gejicht geimorfen hatte. Sie mar 
Ihredlih böje, al3 meine Lügen 
dur die dummen „Kids“ heraus- 
famen. Morgen, am fchönen Neus 
jahrstage, bin ich zur Strafe nicht er- 
laubt, au& dem Haufe zu gehen! Das 
ift Ichredlih, aber ich Tann e& doch 
nicht helfen, Happy New Pearl 
Mit traurigem Gruß 
Deine Effa. 

P. 8. Zeig’ Dich ja morgen, und 
überhaupt niht mehr im unferm 
Haufe. Mama bat e3 „ein“ = * 


u 


IL 
Merter Herz! 

...und biefes Geftänbnig, da 
Ihre Tochter Anna mit der — 
Glut eines reinen, jungen Herzens 
liebe, und von ihr ebenſo wiederge⸗ 
liebt werde, wird Sie ſicher auf's 
höchſte überraſchen. Unſere Liebe 
blühte bisher wie das verborgene Veil⸗ 
chen im Schatten; Niemand, auch Sie 
und Anna's Mutter wußten nicht um 
unſer ſüßes Geheimniß. Doch jetzt 
lönnen und wollen wir es nicht länger 
wahren und im verſchwiegenen Buſen 
verſchließen! Anna, die bisher aus 
jungfräulicher Verſchämtheit dabor 
zurückſchreckte, den Eltern ihr Liebes⸗ 
verhältniß zu offenbaren und auch 
mic davon zurückhielt, hat mir jetzi 
geſtattet, ſolches für ſie zu tun... eine 
Erlaubniß und eine Gunſt, die mich 
unendlich glücklich macht, denn jetzt 
fann ich offen vor Sie hintreten und 
ſagen: „Ich liebe Ihre Tochter. Ge— 
ben Sie mir Anna zum Weibe!“ Mor— 
gen, am Neujahrstage, will ich jo von 
Angeliht zu Angefiht zu Ahnen 
fprechen, und ich hoffe von ganzem 
Herzen, dab meine Worte eine gün- 
ftige Aufnahme finden werden. Im 
andern alle würden wir verzweifeln, 
denn Anna kann ohne mid, und ich 
ann ohne Anna nicht länger eben. 

Mit der Bitte, Yhrer Frau Gemah- 
Ess bon dem Zied meines beabfichtig- 
zen Bejuhes im Boraus Mitteilung 
und fie meiner Bewerbung geneigt zu 
machen, verbinde ich meine herzlichiten 
Elürfmwünfde zum neuen Jahr. 

Ihr hoffnungsfreudiger 
George Feth. 

S. Für mein tadelloſes Vor⸗ 
und 
meine geordneten Vermögensverhält⸗ 
niffe iterden fi meine angejehenen 
Dreunbe, deren Zeugnik . über jeben 


%* 


an 


ne 7 


on 


—⸗* 


* * * 

M. George Feth! 
| Bor einiger Zeit ging mir 
| nyme Mitteilung zu, 
| 


Tochter Anna eine Liebelei 
delt habe. .Dieje Liebelei jei bereits 
| zu eimem richtigen Liebesperhältnik 
ausgewachſen und ſchon ſoweit gedie— 
ben, daß das betörte Mädchen jetzt 
häufig mit ihrem Galan Zuſammen— 
künfte habe. Ohne Vorwiſſen meiner 
Frau und Tochter beauftragte ich eine 
| ‘Privat » Deteltiv - Agentur, Nachfor: 
| jchungen anzuftellen,‘' ob die. Mittei- 
| Jungen des ungenannten Angeber3 auf 
Wahrheit beruhen; und menn fo, mit 
Alles zu berichten, was fie über den 
Betreffenden in Erfahrung bringen 
| fönnte. Gejtern erhielt ich den verlang- 
ten Bericht don dem Geheimpolizei- 
Büro. Die darin erteilte Auskunft 
| ge nicht nur die Denunziation 
in vollem Umfange; jie erweiterte jie 
noch durch die aftenmäßige feftgeitellte 
Zatjache, daß der junge Menfch wegen 
ı Heiratsfchwindeleien und anderen 
ı Betrügereien im Diten mehrere Straf: 
termine abgejejjen habe. ch machte 
| jegt meine rau mit dem Liebesper- 
| haltniß unferer Tochter foiwie der Ver- 
ı gangenbeit de3 jungen Mannes, 
| der unfer GSchiwiegerfohn werden 
ı jollte, befannt. Diefe erzmang 
| darauf bon der Tochter ein vollitändi- 
| ges und umfajfendes Gejtändniß ihrer 
| „iungen Liebe”. Aus freien Stüden 
| befannte da3 Mädchen dann aud) 
gleich noch, daß ihr „Jüher“ George zu 
| Neujahr oder einige Tage fpäter ung, 
ihre Eltern, um ihre Hand und unfern 
Segen bitten werde! Mit dem näd- 
ten Zuge, der irgend mohin ging, 
teilte fie auf unjern dringenden 
Wunfh nad irgend einem, Niemand 
befannten, recht entfernten Orte ab, 
wo fie in voller Mufe für ihren Her: 
zensſchatz ſchwärmen kann, ohne daß 
ihr eine Gelegenheit gegeben wird, mit 
dem Schreiben von Liebesbriefen ſich 
abzuquälen. Dem angekündigten Be— 
ſuche meines Would-be-Schwieger— 
ſohnes ſehe ich mit großem Vergnügen 
entgegen. Am Erfreulichſten wäre es 
mir ſchon, wenn die Ehre des Be— 
ſuches gerade morgen mir zu Teil wer—⸗ 
den würde. 
neue Jahr mit einer großen Tat be— 
ginnen. Und könnte ich wohl ein 
ruhmvolleres und erſprießlicheres 
| Merk vollbringen, al3 wenn ich dur 
einen mohlgezielten Rebolverfhuß die 
Melt pon einem Schurken befreite, der 
ala Wolf im Schafökleide unfchuldige 
und vertrauende Mädchenherzen be- 
Thleiht, und dann in die Familien 
feiner Opfer einbricht, um fernen ver- 


brecherifchen Gelüften nach deren Hab’ | 


und Gut zu fröhnen? 

Das iit, wie gejagt, mein fehnlich- 
fter Wunfdh. Geht er zu meinem gro> 
ben Bedauern morgen nidt in Er- 
füllung, jo werde ich mich doch mit der 
beftimmten Hoffnung tröften, daß bie 
ftrafende Gerechtigkeit der Karriere 
des Schurken im neuen Jahre ein 
Ende mit Schreden bereiten wird. 

Mit der größten Verachtung und 

Abſcheu 
A. B. Holling. 


* * 


IV. 
Meine gute, alte Siftien! 

Hoffentlich Triegft Du diefen Brief 
no zu Neujahr. Biel Erfreuliches 
fteht nicht drin. ch hätte ihn erit 
‚gar nicht gefchrieben, denn ich bin fein 
"Schhriftgelehrter, und arbeite Tieber 
mit der Heugabel wie mit der Tyeber. 
Aber e3 ijt doch mal Neujahr, und, 
was ich jiebenunddreigigmal in mei» 


nem Leben getan habe, nämlich mei- | 


ner alten, guten Siſtien (Coeleſtine) 


einen „Projit-Neujahrstuß“ zu geben, | 


will ich aud) diesmal tun — wenn's 
euch nicht auf dem richtiaen Weg, 
fondern per Dijtang und per Brief 
abgemadht werden muß! Alfo, bier 
ein Ruß — und ein frohes neues 
Jahr! Außerdem will ich mir Etwas 
bon meinem gewaltigen Aeger aus 
dem Leibe fchreiben. Sonit erjtid’ ich 
baran.. — Und zum Schreiben habe 
ich vollauf Zeit. Der Durchzug nad 
Salt Late City geht erft um Mit- 
ternaht. Mit dem mill ich zu unferm 
Sohne Juliuß weiter fahren, denn 
mit dem Bejuch beim Dito bin ich von 
geitern Abend 9 Uhr bis heute früh 


Das ift Schnell gegangen! Wie? — Na, 
ich hoffe, e3 mirb mir beim Julius 
| befjer gefallen, mie bier beim Otto, 
| iwenn ich dort auch Heine „zärtliche“ 
| Schiwiegertochter, und feine vier „rei- 
zenden Engel” von Großkinderchen 
antreffe.. Du wirft auch jo denten, 
wenn Du diefen Brief zu Ende gele- 
fen Haft. 

Alfo Hör’ zu: Bier Stunden, eh’ 
ich geftern in Yrisco anfam, telegra- 
phirte ih an Dito, daß ich mit dem 
9 UhrsZuge auf dem Union-Depot 
eintreffen werde. Wie der Train ein- 
lief, ftand er auf der Plattform und 
begrüßte mich, tie e3 fchien, herzlich 
und mit aufrichtiger Freude! — 

„sa“, fragte ich, wie er mich nad) 
feinem „Schnauferl“ führte, und ich 
feinen Menfchen drin, bloß einen hal- 
ben Nigger anf dem Bod fiten jab, 
„a, Sind denn die Sinderden und 


B 10 Vormittags fertig gemorben. 


Deine Frau nicht mitgefommen, um 


den alten Großvater abzuholen?“ 


ano⸗ 
N daß ein junger 
Dann, — ein jchlechtes Subjett und 
berbächtiger Karatter — mit meiner 
angebän= 


5 „geheuerte” Hand, die Triene, 
| 
| 


ch möchte nämlicd, das ! 


intagpo 


Chkicago, Sonntag, den 28. Dezember 19013. 
— ————————— — ä —— — ———— 


Ich ſah, 
ſehr verlegen. 
„Well“, 


wenn er ſich wegen 
Streiches aus der Patſche lügen woll— 


nach dem Bahnhof fährt, 
Beſuch ankommt“. 

Mir lief die Galle über. 

„So iſt's recht“, 
„Ich reiſe tauſende von Meilen, und 
ſpende über hundert Dollars um 
Deine Frau und vor Allem die Groß— 
kinder kennen zu lernen — und Dir 
iſt es zu viel, Deine Familie in den 
alten Gewitterkaſten hier zu 
und ſie zu meiner Bewillkommnung 
ein paar Blocks 
zu fahren?“ 


wollte er ſich jetzt anders ausreden“, 
„aber es ging nicht. Meine Floſſie er— 
fuhr von Deinem Herkommen zu ſpät. 
Sie konnt' nicht mehr in ihrem Klub, 
wo ſie heut' Abend eine Rede hält, 
abſagen.“ 

„Well, und die Kids?“ 

„Meine beiden älteſten Kinder, die 
Alice und der Jacques, ſingen für 
die Wohltätigteit in einem Jugend— 
Weihnacht «Konzert, und die beiden 
jüngiten, die Hattie und der Morton, 
Ihlafen jchon. Meine Frau hält 
Itrenge darauf, dab die „Nurfe* die 
Kinder frühe zu Bett bringt!" (Mette 
Namen für deutfche Kinder! Nicht 
wahr, Siitien? 

Wie das Auto vor feinem nobeln 
Haufe hielt, fprang er ’runter, half 
mir auch heraus, und wollt’ mir meine 
Reifetafche abnehmen. 

„Die behalt’ ich!” fagte ich. 

„Sib’ mir doch die Tafche!” bat er. 

„Warum?“ 

Wieder war er in großer Verlegen— 
heit; ordentlich rot wurde er im Ge— 


“u 


...mell...”" meinte er, 


und fragte fich dabei im Haar, wie e3 


macht, wenn Du fie 
fie dies oder dad, was Dir gefällt, 
nicht „gleicht“. „Well, nimm’3 mir 
nicht übel, lieber Vater, diefe rot-grün 
farirten Familien-Reifetafchen find 
Ihon jeit vielen Jahren nicht mehr 
„modern“ und ganz und gar aus dem 
„Styl“, und meine Floffie halt fo 
jehr auf den „Styl“!... Ich werd’ 
die Zafhe in meinen Kleiderjchranf 
einfließen; — da friegt meine Frau 
fie nicht zu fehen, und die Dienftboten 
auch nicht!” 

Wenn ich ziwei Gallen im Leib’ ge- 
habt hätt’, wär mir die andere jebt 
auch noch übergelaufen. 

„Sp? So?“ fagt’ ich und zitterte 
beinahe vor Xerger, „denn fehließ mich 
auch man gleich in den Schranf ein. 
Sch bin erit recht aus der Mode und 
aus dem „Styl”! — Oder beifer noch, 
Du befiehlft dem fahlen Nigger da auf 
dem Bod, mich aleich nach dem De: 
pot zurüdzufahren, dann reif’ ich zum 
Sulius, der Hat menigitens feine 
„ſtyliſche“ Frau, vor der er feinen al- 
ten Vaters Reifetajche verfteden muß.“ 

Dtto brauchte feine Brille, um zu 
jehen, daß ich jchredlich Faljch über 
dieje Art von „Willtommen“ war, und 
es muß ihm doch wohl Leid getan ha— 
ben, denn er bettelte und fcharmwenzelte 
jo lange an mir herum, bis ich ein- 
mwilligte, mit ihm in’3 Haus zu gehen. 

Er mwollte mich jet in feinen vielen 
und jedenfalls auch nach dem neueften 
„Styl* — oh, mie ich das verd... 
Wort Hafje! — eingerichteten Zimmer 
berumführen, und mir feinen Reich: 
tum und jeine Nobelhaftigfeit unter 
die Nafe reiben. Sch verdarb ihm aber 
den Spaß und feine Didtuerei und 
fagte: „Bring’ mich man gleich nach 
der Klappe, mo ich Ichlafen joll!” Das 
tat er denn auch. Die Tafcde hielt ich 
| fejt in der Hand, und er verjuchte au 

gar nicht mehr, fie mir meqzunehmen. 
| Das Zimmer, in da3 er mich brachte, 
mar zehnmal fo fein, mie unferm 
Eounty-PBräfidenten jein Front-Par- 
lor, und da8 Bett fo meich, dah es 
| einem ordentlich zum Schlafen einlu>. 
| Aber denfjt Du, ich fonnte einfchlafen? 
| &p mid’ ich von der Reife war, «5 


fragft, warum 


er war um eine Antwort 
meinte er dann und ftot= 


terte dabei, wie er al3 Junge getan, 
eine® dummen 


te. „Well, lieber Vater, es tft bier | Hand mir zu reichen und zu fagen, fie 


nicht Mode, daß die ganze Familie | wär’ jehr glüclich, mich fennen zu ler- 
wenn em | nen! Sie jpracdh Deutfch, aber es war’ 


fagte ich giftig, 


legen, ! 
nah dem Bahnhof | 


„Ss hätte e3 ja auch gerne getan“, | 


diefer Aff’ wär’ von feiner Frau und 
den Kindern auch nicht erftaunter an- 
gegloßt worden, als ich. Unfere 
„zartliche” Schwiegertochter ziwang fich, 
inie fie über den erjten Schred meg 
mar, mir entgegen zu fommen, bie 


auch danah! Und fie machte ein Ge- 
licht, auf dem gefchrieben jtand: „Ach 
lüge!" Einen Kuß dub fie mir aud 
nicht, obwohl ich in meiner Dummheit 
den Mund fpigte, und die „Motions“ 
machte, wie Einer, der dentt, er wird 
im nächiten Augenblic gefüßt werden. 
ı Die bier füßen Engel von Enfelfinder 
führten fich zu meinem noch größeren 
Herger auch) ganz anders auf, mie ich 
„gerechnet“ hatte. Die beiden Xelteiten 
riſſen das Maul auf! Das waren 
die zwei, die am Abend vorher für die 
Wohltätigkeit geſungen hatten, — und 
| Hack und taten zuerft gar nichts; 
dann ftießen fie fich unter dem Tifch 
heimlich an und poferten jich mit ben 
„Ellenbogen“ in die Rippen, mas }o 
viel heißen jollte, wie: „Na, fieh mal 
den alten ruppigen Kerl an, das will 
unfer Großpäpa fein!" Dabei kicher: 
ten fie unbandig und lachten mit fo 
recht dummfrech ins Geficht. Glaubit 
Du, daß unfere zeitliche Schwieger: 
tochter ihnen dafür eins um die Obren 
| fchlua, oder auch, meil das wahrfchein- 
| lich nicht mehr ftylifch ift, weniaftens 


iwie gern er dem Dtto feine Frau und 
die lieben Großfinderchen jeh'n möcht. 
„Du haft jebt das Geld,“ jagt’ ich zu 
ihm, „jet reift Du!” Yhm „janterte” 
das Herz, aber er wollt’ doch nicht. Ych 
wußte auch, warum und Du fannit es 
Dir mohl auch denten. Zulett ging 
er doch, weil ich ihm immer zuredete.— 

„Ratürlich!” meinte Julius, „weiß 
try e&. . „Für Euch Beide reichte das 
Geld nicht zum Reifen; und mo er 
Dih nicht mitnehmen fonnte, wollte 
er felbjt auch zuhaufe bleiben. Daran 
tenn’ ich meinen quten Vater.‘ Er mill 
fein Vergnügen haben, wenn e8 an— 
dere auch nicht haben können! Well, 
Muttchen, Du wärſt 
ihm gegangen?“ 

„Gewiß, und wie ſehr gerne! Mein 
Gott! Die liebe Großkinderchens — 
wenn ich die Freud' hätt', die zu her— 
zen und zu küſſen, ich würd' die glück— 
lichſte alte Frau in der ganzen Coun— 
try ſein!“ 

„Dann ſollſt Du es werden, Mutt— 
chen!“ ſagte er lachend, ſtreichelte mir 
mein altes, runzliges Geſicht, greift in 
die Taſche und legt mir zwei hagelna— 
gelneue Hundertdollarbills auf den 
Tiſch. 

Am nächſten Tage reiſte er nach dem 
Oſten weiter, wo er Geſchäfte hat. 
Herr Gott, wie ſchade, daß Du nicht 
hier warſt. Gleich wie der Julius fort 
var, hab’ ich mir Lehrers Hannden 
fommen laffen; die ift Thon geitern 


gehörig die Leniten las? Nein! Dazu | mit meinen Kleidern fertig geworden. 


hatte jie wahrjcheinlih nicht Die ge= 
ringſte Luſt und, wenn ich ehrlich fein 
will, auch feine Zeit, denn die beiden 
Kleinsten hatten jih vom Augenblid, 
to ich in Zimmer kam, vor Angit an 
ihre Kleidafche angeflammert und 
Iürien Zeter und Mordio, ala ob ich 
nicht ihr lieber Großpapa, jondern der 
„800-Boo“-Mann wär’, der die flei- 
nen Kinder Frißt! Wie unfere Schwie- 
gertochter das Gebrüll bei ihren mo- 
dernen Nerven nicht mehr aushalten 
fonnte, ließ fie das Kindermädchen von 
Dtto ins Zimmer rufen, und befahl 
ihr, mit den Kindern in den Park zu 
gehen, meil fie jich vor dem alten 
Mann da fo fehr fürcdhteten. Dann 
manbdte fie fi an Otto. „ch denfe,” 
jagte fie ärgerlich, „am beften wird es 
fein, wir jchiden Deinem Vater die 
Mahlzeiten auf fein Zimmer, bis fi 
die Kinder an feinen etwas „beängjti- 
genden“ Anblid gewöhnt haben.“ 

„Ra, liebe Siitien, ich jehe „beäng- 
ı jtigend“ aus, und da8 habe ich mir im 
Haufe meines Sohnes von feiner 
Frau bieten laffen müljen. Und der 
Dtto ftand dabei, zudte wie ein richti- 
ger Vontius-Pilatus mit Tcheinheilt- 
gem Bedauern die Achjeln und jpielte 
mit feiner goldenen Uhrfette. ch Jah, 
daß er der erbärmlichite Feigling und 
Bantoffelheld war, und nicht den Mut 
hatte, feinen alten Vater gegen folche 
niederträchtige Behandlung vor feiner 
Frau in Schuß zu nehmen. ch är- 
gerte mich bannig über das Weib, aber 
ich fchämte mich noch mehr vor mir 
jelbft, weil ihr Wafchlaßpen von Mann 
unfer Sohn ilt. 

„yum Sindervergraulen bin ich ei- 
gentlich nicht nach TFrisco gefommen,” 
jagte ich ruhig und ging nach der Tür. 
Daß ich fie von außen zumachen follt’, 
brauchte mir Niemand erpreß zu ja- 
gen. ch beforgte das von jelbjt und 
jehr jeynell, noch dazu mit einem lau= 
ten Krach, dann aber jtürmte ich mit 
einer Fyirigleit, wie ich fie gar nicht 
meinen alten Knochen mehr zugetraut 
hätte, die Treppe hinauf, griff die „un= 
moderne“ Reifetafche und war in zwei 
Minuten zum Haufe heraus. edt 
fige ich im Bahnhofshotel, bon imo 
aus ich diefen Brief fchreibe, und auf 
die Ubfahrt des Zuges nad) Salt Late 
Eity warte. 

Liebe Siftien! Wie Di. mir zurebe- 
teft, ich follt’ allein nach "Friäco zum 
Dtto fahren, haft Du aeglaubt, und 
ich hab’ geglaubt, daS wär ein großes 
Dpfer — und das war ed aud. Nad 
dem, mas ich jegt erfahren, fann ich 
Dir nur fagen, dant’ Deinem Herr: 
gott, daß Du nicht mit mir gefommen, 
oder allein hierher gefahren bilt. Ich 
i meine, Dich hätte auf der Stelle der 
Schlag gerührt, wenn Dich dieSchtwie- 


ing nicht! Erft dacht ich, e8 wär’ der | gertochter und die Großfinder behan- 


terd... Kuduf in der Rududaubr, 
der mich wachhielt! Jch jeht’ ihn in 
| tie Badewanne im Water-Clofet und 
bört’ ifn dann audb nicht mehr 
ſchreien. &3 half aber nichts! E3 war 
| nicht der Kudud gemeien, der mid 
| nicht jchlafen Tieß, e8 war ber Xerger, 
der in mir fchrie; der Xerger und ber 
Gram darüber, wie ich von meinem 
Sohne aufgenommen morden mar! 
Aber es follt’ noch bejfer fommen! ©o 
um Neune herum am nädhjiten Morgen 
fam Dtto auf mein Zimmer und lub 
mid ein, mit ihm nad) dem Dining- 
Room ’runterzugehen. Geine YFami- 
lie „fpeife” jeßt Breaffaf, und er 
molle mich ihr vorftellen, fagte er. 
Siftien, den!’ Dir, „[peifen“ und „vor- 
ftellen“; — mürb’ Dich fo ’ne hodh- 
näfige, dämliche Rebemeife von Dei- 
nem eigenen Fleifh und Blut aud 
nicht niederträchtig frepirt haben? 
Mich tat’3. 

Na, die „Voritellung” ging denn 
auch vor fih. Wenn ftatt Dtto’3 
Großvater, dem Farmer aus dem Ma- 
difon-County, die Mik Dooley — Du 
meißt doch, da8 war der große Aff”, 
mit der „Stovepipe”, den wir einmal 
im Chicagoer Lincoln-Park ſahen — 
nach Frisco gekommen wär', und Otto 


hätt’ fie- ferner „Familie“ - vorgeftellt, 


Pr 


delt hätten, wie mid. Eine Brut ift 
e8, jage ich Dir, eine richtige „Brut“. 
Und um die zu befuchen, habe ich den 
Bullen und die Blik verfauft! Oh, 
ich fönnte mich.... doch ich kann nicht 
meiter. 
Nochmals Profit Neujahr und viele 
Grüße von Deinem alten 
Heſekiel. 
* w 


Mein Iieber Hejekiel! 

Sch will Dir bloß mit paar Worten 
Tchreiben, was für ein großes Glüd 
mir no am End’ vom Jahre paffirt 
it. Sit’ ich am nädjften Tag, mo Du 
abgefahren warft, ganz mutterfeelen- 
allein in der guten Stube und ftopfe 
meine Strümpfe — die Triene war zu 
ihrer Mutter gerufen — geht da mit 
einem Mal die Türe auf, und mer, 
denfft Du, fommt herein? Der Yu- 
lius, unfer Julius aus Salt Lafe 
City, den mir feit zehn Jahren nicht 
gefehen haben! Na, die Freude! Gar 
nicht Iosgelaffen hab’ ich den Jungen, 
und gelacht und gemeint hab’ ich zu 
gleicher Zeit. Mit eins fragt er: „Wo 
ift denn der Vater?” 

„Der hat die Blik und den Bullen 
verfauft und ift mit dem Geld nad 
"Frisco gefahren! Schon feit Jahr 

und Tag hat er immer dabon gereb’t, 


| 
| 


Heut’ Hab’ ich mit der Triene meine 
Sachen gepadt und wart’ jegt auf den 
Kachbar Tobiad. Er will mich zur 
Bahn fahren und die Ticlet3 faufen; 
auch aufpafjen, daß ich nicht in den 
falfhen Zug einfteige. Er meint, id) 
werd’ am Neujahrsmorgen da antom= 
men. Du wirft diefen Brief auch 
wohl furz bevor ich eintreff’ friegen; 
aber ich fchreib ihn doch, damit Du 
man ja nicht zum Julius fährt, denn 
der ift, wie Du jet meißt, nicht zu— 
baufe. Und unferer Schwiegertochter 
und den fühen Großfinderchen fannit 
Du au ſchon voraus erzählen, daß 
ich fomm’! So ’ne große unerwartete 
Freud’ Schlägt oft auf die Nieren und 
Ichad’t dann mehr, wie fie nußt. 

Alfo his dahin in Gefundheit! — 
Profit Neujahr! 

Deine alte Eoleitine. 
Ende. 


— —ï ——— 
Ein Sylveſterabend. 


Von G. von Schönthan. 


Frau Eliſabeth war nach Neuenhauſen 
gezogen mit der Abſicht, dort das ent— 
ſagungsvolle Leben der Selbſteinkehr zu 
führen. 

Sie war jahrelang in Berlin der Mit- 
telpunft eines lebhaften Kreifes geweien, 
und eine Fleine Weberfättigung an der 
Melt und ihren Freunden hatte fie über- 
kommen. 

Aber die Macht der Gewohnheit iſt 
ſtark. Ohne ihr Wiſſen und gegen ihren 
Willen fanden ſich auch in Neuenhauſen 
ſchnell flüchtige Bekanntſchaften, die ſich 
nach kurzer Zeit wieder zu dem gefürch— 
teten „Verkehr“ geſtalteten, und aus die— 
jem Berfehr frijtalliftrten ftch erftaunlich 
raſch ein paar „Freundſchaften“. 

So kam es, daß zu dem allererſten 
Silveſterabend, den die junge Witwe in 
ihrer hübſchen kleinen Villa verleben 
ſollte, eine ganze Anzahl von Perſonen 
beiderlei Geſchlechts und jeden Alters 
eingeladen werden mußten. 

Frau Eliſabeth faßte, wie jeden Sil— 
veſter, einmal wieder einen feſten Ent— 
ſchluß. Es mußte dies anders werden, 
ſie mußte endlich ihr Programm aus— 
führen, das ſie ſchon ſo oft mit den 
Worten: „Ich will mich ſelbſt finden“ 
bezeichnet hatte. Was hinderte ſie denn 
nur immer wieder daran, die Entde— 
ckungsfahrt in ihre eigene Seele zu unter⸗ 
nehmen? Es wollte ihr beinahe erſchei— 
nen, als ob es beſtimmte Perſönlichkeiten 
gebe, denen ſie ganz beſonders die Schuld 
an ihrer Zerfahrenheit zumeſſen mußte. 

Sollte zum Beiſpiel Herr Theodor 
Wendhuſen ihrer inneren Sammlung 
u. ihrem ſeeliſchen Reiferwerden hinder⸗ 
lich ſein? Er war Oberlehrer am 
Gymnaſium und galt in ganz Neuen— 
hauſen als eine Art Sonderling. Ueb— 
rigens war er Oberlehrer nur 
im Nebenamt. Sein wahrer Beruf 
war Dichter, und als ſolcher hatte 
er ſchon verſchiedene mehrbändige Ro— 
mane und vielaktige Stücke nieder— 
geſchrieben, die leider bisher vergeblich 
der Druckerſchwärze und des Lampen— 
lichtes harrten. Oder beunruhigte Fräu— 
lein Gerda von Halleben, die ſie eigent- 
lich als ihre intimſte Freundin betrachten 
mußte, ihre Seele? Das war eher mög- 
ih, denn Fräulein Gerda war eine 
„sreigervordene”. Sie hatte jich von 
ihrer hochadeligen Familie, die an einem 
benachbarten fleinen Fürftenhof eine 
wichtige Rolle fpielte, losgeiagt und be- 
trachtete Neuenhaufen nur als das 
Sprungbrett, von dem aus fie „in die 


‚große Welt voltigiren wollte.“ Sie ver- 


trieb fich die Zeit auf dem Sprungbrett 
damit, die Borrgeois der Kleinjtadt zu 
verblüffen, was ihr durch phantajtifche 
Kleidung, das Rauchen von jchmweren, 
großen Zigarren und das ftete Mitfich- 
führen einer Neitpeitihe — fie bejaß 
weder einen edlen Renner noch einen 
züchtigungsbedürftigen Hund — aud) 
recht gut gelang. 

Ploͤtzlich ſchoß es wie eine Erleuch- 
tung durch Frau Clifabetb8 Haupt. 
Wenn e8 ihr gelänge, diefe beiden, die der 
Ausführung ihres Lebensprogrammes 
—5* ſchienen, unſchädlich zu machen! 
Das lonnte doch gar nicht ſo ſchwer ſein. 


a “ru 


wohl gerne mit | 


Sie mufte e8 nur mit fchlauer Diplo- 
matie dahin bringen, daß ſie ihr In— 
terejje von jetst ab nicht mehr fo viel ihr, 
jondern fich gegenfeitig zumendeten. 

Gerade als die Pendüle auf dem 
KRaminbrett die zehnte Stunde Ichlug, 
itand in Elifabeth der Entichluß felt, daß 
Herr Theodor und Tsräulein Gerda ft) 
von heute an füreinander zu interefjtren 
hätten. 

Schritte auf dem Korridor unter- 
brachen jie in ihrem Nachdenken. Fräu- 

| lein Gerda von Halleben war als eriter 
Gajt erjchienen. E8 traf jich gut, daß die 
anderen Geladenen noch auf jich warten 
ließen und Elifabeth fo Gelegenheit fand, 

| gleich jetzt eine erfte fleine Mine zu legen. 

Als Fräulein von Halleben jih er- 

| fundigte, wer noch zu der heutigen Feier 
zu erwarten fei, erwähnte fie furz die 
Namen aller md ichloß ihre Auf- 
zählung mit einem „und der Herr Doftor 
MWendhufen“, da8 mit mehreren Aus- 
rufungszeichen geiprocdhen war. Da 
Gerda hierauf abjolut nicht reagirte, 
fragte Elifabeth intereffirt: 

„Haben Sie etwas gegen den Mann?" 

Gerda jah überraiht auf. 

„Segen wen?" 

„Nun, gegen Doktor Mendhufens” 

„Nein, nicht das geringjte." 

„Doch, doch, liebes Kind. 
ganz deutlich bemerkt, daß Sie bei der 
Nennung feines Namens gezucdt haben.“ 

Gerda iprang ganz bejtürzt auf. 

„Aber Liebite, Beite, mas find das 
für romantifche Ydeen?“ 

Frau Clijabeth lächelte em philofo- 
phijches Lächeln. 

„Sagen Sie mir nichts mehr, ich weiß 
alles!“ 

Und als in demfelben Augenbitd die 
Hausglode ertönte umd drangen eine 
tiefe Männerftimmme erflang, griff fie 
ichnell nach der Hand der Freundin und 
drücte fie Frampfhaft: 

„Das it er, fafjen Ste fi.” 

Sie hatte e8 glüclich fo wert gebracht, 
dak Gerda jetzt wirklich zufammenzuete 


| und mit nervös gejpannter Miene 


| „Tein“ Eintreten erwartete. 

— — — Bei Tifch hatte Frau Elija- 
beth fich den Doktor Theodor ald Nadı- 
barn gewählt, weil jte entichloffen war, 
gleich heute noch feine Bearbeitung zu 
übernehmen. Gleich nah dem Braten, 
als ihr Hausfrauengewiifen durch den 
bisherigen tadellojen Verlauf des Eijens 
fi beruhigt fühlen fonnte, begann fie 
mit einigen feinen Andeutungen. Sie 
fragte vor allen Dingen, ob der Herr 
Oberlehrer fi nicht ein wenig einfam 
und unveritanden fühle. Der Unterricht 
am Tage und die dichteriiche Produftion 
am Abend, das jet ja gewik recht gut und 
ihön, aber ob nicht das Beite fehle, eine 
gleichgeitimmte Seele, ein zartes Gemüt, 
das alle Regungen des Dichterherzens 
mitempfände, ein fonniges Daheim, in 
das man aus der falten Welt flüchten 
fönne! 


Doktor MWendhuien, der tapfer ge 
geilen und mit Bravour getrunfen hatte, 
ſtimmte zuerſt leuchtenden Blides zu. 
Ya, fie fer die erite, die hinter feiner 
äußeren Zufriedenheit das zerrifjene 
Annere ahme. Die Schinderet mit den 
Bengeln und jein jchöngeiitiges Dille- 
tiren — bier machte der Sprecher eine 
Heine Baufe — die Frau Elifabeth ge- 
jchieft durch ein demonftrirendes Mur- 
meln ausfüllte — fonnten jeine heihe 
Seele nicht ausfüllen. Aber nicht ein bür- 
gerliches Daheim wäre e8, das ihm man- 
gelte, ihm fehle ja jeder Sinn für das 
Materielle — bier entitand eine Fleine 
Baufe, weil der Sprecher einen gefüllten 
Artiichodlenboden auf die Gabel fpielte 
und zum Munde führte — jeder Hang 
zum Lurus — er nahm einen Schlud 
Champagner — jet ihm weltenfern, er 
jehne jih nicht nach Behagen, fondern 
nach Leidenfchaft, nicht nach Wohl- 
leben, nein, nad Erleben! 

Frau Elifabeth warf einen prüfenden 
Blick zu Gerda von Halleben hinüber. 

War e8 nicht ein etwas gemwagtes 
Erperiment, daß fie zwei unruhevolle 
Seelen aneinander fejleln wollte? 

Als fie fich jetst wieder dem Doftor 
zumwandte, begegnete fie feinem Auge, 
und in dem lag jo viel Unverftändliches, 
eine fo jeltjame Mifchung von Intereife, 
Ueberlegenheit und Schüchternbeit, daß 
es ihr wie ein Erjchrecfen durch) die Seele 
ging. Nein, der Mann neben ihr war 
zum freundichaftlichen Verfehr völlig un- 
geeignet, den mußte fie baldigit um- 
gefährlich machen. 

— — — Der Zeiger wies auf halb 
zwölf. &8 bemächtigte fich der fröhlichen 
GSeiellichaft allmählih die vergnügt- 
fentimentale Spannung, dic allen Sil- 
veiterverfammlungen gemeiniam tit. Die 
Tafel wurde aufgehoben, man jak und 
ftand in zmwanglofen Gruppen umher. 
Und jett war e8 der Wirtin ein leichtes, 


ein Arrangement zu treffen, das Doktor | 


Wendhufen und Fräulein Gerda von 
Halleben in den Winfel am Flügel unter 
den Schatten einer breitblättrigen Balme 
zwang. Dann wurde der Punjch jervirt 
und auf allgemeines Berlangen die 
große Balfontür geöffnet. Man wollte 
den feierlichen Glocenflängen, mit denen 
das neue Jahr eingeläutet werden follte, 
laufchen. Yeder war mit fih und feinen 
Gedanken beichäftigt, niemand vermißte 
das zurückgebliebene Paar. 

Es ſchlug Mitternacht. Die Gläſer 
klirrten aneinander, lebhaftes Geſpräch 
erfüllte den Raum, fern aus der Dun— 
kelheit kamen die Glockentöne herange— 
ſchwommen, und auf der bisher ſo 
ſtillen Straße erſchollen jauchzende 
Rufe: „Profit Neujahr, ein glückliches 
neues Jahr!“ 

Frau Elifabeth Ieerte ihr Glas mit 
einem leifen Segenswunfch — die beiden 
unter der Palme hatten fi noch nicht 


Ich habe 


ihr — 


wieder zu der Gejellichaft gefunden, fü 
mußten aljo all den Trubel überhön 
haben. 

— — — Das neue Jahr war nod 
nicht eine Stunde alt, als Frau Eliſabett 
allein durch die Zimmer fchritt, um fid 
zu vergewiljern, daß alle Yichter er: 
lojchen und alle Feniter geichlofjen waren, 
Sie nahte dem Mufikzimmer. Gin zıt- 
friedenes Lächeln ging über ihr Gejicht. 
Fräulein Gerda hatte ihr in jeltiam be- 
fangener Art „Gute Nacht“ gewünfcht, 
und der Doktor war gar nicht wieder 
unter der Gälteihar aufgetaudt. Si: 
cherlih waren jie miteinander heim« 
gegangen, und auf dem Weg durch bie 
ſtille Winternacht mußte fi) Wichtiges 
abg eſpielt haben. 

Sie trat über die Schwelle. Neben 
dem Flügel brammte noch eine einfame 
Stehlampe, und in der Ede hob ein 
glühender Punft aus dem Dümmern, 
Was war denn das? rau Elifabeth 
trat rafch einen Schritt näher und eu 
fannte zu ihrem großen Befremben 
Herrn DoftorWendhufen, ber in tiefem 
Nachfinnen, von dichten Rauchwollen 
umgeben, dafak. 

* Sie ſind noch Hier?“ 

— a.“ 

Und, Fraulem von Hallehen in fort?" 


„Wie kommt me 3 ba 


Sie beide hätten 
halten?“ 
„Rein,“ 


Frau Eltfabeth wer ben etnfilätgen 
ar, 


Mann ziemlich verw 
PL weshalb — fiten Ste. benn:nadh 
r u 


„Ich habe über all das nachgedacht 
was Sie mir vorhin geſagt haben. Ye, 
Sie haben ganz recht. So fann ich nut 
weiterleben, feinen Tag mehr, nicht einen 
einzigen Tag.“ 

Er erhob ji plötfich und fand dicht 
vor ihr. Seine Augen rahten auf ihrem 
Geficht, fein Atem ging furz und ftoß- 
weije, er hob die Hände thr entgegen, 
dann ließ er fie wieder finfen, machte eine 
förmliche Verbeugung und jagte ftodend: 

„IH — id werde mir erlauben, 
Ahnen morgen meinen Befuch zu 
machen.“ 

Er war aus dem Zimmer, ehe fie 
feine Worte noch) ganz veitanden hatte; 
als jie die Haustüre hinter ihm ins 
Schloß fallen hörte, jtand fie noch be 
wegungslos. „Wa war denn das? 
Was wollte er denn nur? Was will er 
mir morgen jagen?“ 

* * * 


Die helle Sonne des neuen Jahres 
ſchien in Frau Eliſabeths Boudoir. 
Ihre Strahlen rückten vom Kamin nach 
dem Eckſchrank und weiter bis zum Sofa. 
Auf dem ſaß Frau Eliſabeth und im 
Armſeſſel ihr gegenüber Doktor Wend 
huſen. Da hatte er ſchon geſeſſen, ehe 
die hellen Strahlen in das Zimmer ge— 
kommen waren. Aber gerade jetzt, als ſie 
Frau Eliſabeths blonden Scheitel trafen, 
erhob er ſich in ſeiner ganzen ſtattlichen 
Größe von ſeinem Sitz und ſtand in 
flehender und doch auch wieder gebieteri- 
ichen Haltung da. Er jah ernit in das 
erregte Geficht vor ihm. 

„So, jetzt habe ich Ihnen alles gefapt, 
und jet müfjen fte entjcheiden. Soll ich 
gehen oder joll ih —“ 

Sie nahm feine beiden Hände und 
legte leicht ihre Wange darauf, 

„Bleib!" fagte fie leife. 


Der verlorene Grabftein, 


Man jchreibt aus Amfterdam: Eine 
amüjante Gejhichte über den Grab» 
itein des Gründer der einft holländi- 
Ichen Kapfolonie, van Riebeet, wird in 
„Reerlandia“ erzählt. Ban Riebeekt 
war, nach einem mit wuchtigen Ereig- 
nijjen angefüllten Leben, in der Kirche 
zu Batavia beigefegt morden. Die 
Kirche brannte im Jahre 1808 ab, und 
das vermüjtete Grab de tatfräftigen 
Holländers blieb vergejjen, bis e& vor 
einiger Zeit der Oberjt Bosboom tie- 
der entdedte. Die „Batapifche Genof- 
lenfchaft“ wandte fi) fofort an die in- 
dDifche Regierung und bat um Weberlaj- 
jung des Grabes, vor allem des Grab- 
fteines, aber eine Antwort erfolgte 
nit. Schlieglih erfuhte man den 
Rejidenten um Vermittlung, der fofort 
an der Grabfielle nachforfchen lieh, 
wobei ſich zur allgemeinen Verblüf- 
fung herausitellte, daß der hijtorijch jo 
wertvolle Grabftein verjchwunden war. 
Hochnotpeinliche Unterfuchung und ala 
Refultet: die indifche Regierung hatte 
jofort dem Wunfche der Genojjenjchaft 
willfahrt und einen Mandur (eingebo= 
renen Polizeiwachtmann) mit einigen 
eingeborenen Polizeidienern ausge— 
ſandt, die Stelle auszugraben. Die 
Poliziſten taten ihre Pflicht. Schon 
am frühen Morgen kamen ſie und 
Tchaufelten den Stein aus der Erde, 
Aber niemand hatte ihnen angegeben, 
wohin diefer mit Schriftzeichen bedecie 
ſchmutzige Stein gebracht werden jollte. 
Alfo warteten fie mit echt indijcher 
Ruhe und Ergebenheit, daß irgend je= 
mand erfchiene und ihnen Nachricht 
gebe. Glücjelig über das hiermit ver= 
bundene Nichtstun marteten fie bis 
zum Ubend. Dann aber mußte ein 
Beihluß aefaht werden. Und fie fas 
men überein, daß der Stein dahin zu 
trandportiren jet, wohin fie alles bei 
Ausübung ihres Amtes ald Poliziften 
zu verbringen hatten, nämlich — in die 
Gefängnißzelle des Rathaufes von Bas 
tavia! Lange, lange hatte man bie 
verſchwundene Grabſtelle geſucht, bis 
man fie im Gefängniß wiederfand, 
von wo ſie dann die Genoſſenſchaft in 
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Glocken unter 
dem Waſſer. 


NRoman von Kurt Eckberg. 


(18. Fortſetzung und Schluß.) 


„Vertritt mi bier in meiner 
Wohnung. ch Hab’ fie noch auf 
einige Jahre. Und jo bald wirft bu 
ja wohl nicht verjeßt.” 

„Aber, Horft ....” 

„Sch weiß doch dann, wer drin 
fit unter allen meinen hübſchen 
Stüden. Du tannjt alles benußen. 
Nur meinen Schreibtifh mit allen 
meinen Briefen, den rejerpier” mit, 
Stell’ ihn in das Logierzimmerden, 
wo du jegt mohnft. Komm’ id dann 
mal wieder hierher von drüben, zu 
'nem Negimentsfeft oder jo maß, 
dann Hab’ ich doch gleich meinen ge- 
wohnten Unterfhlupf. Sag’ ja!” 

„Aber natürlich, Horft.“ 

„Und fomm’ ich nicht wieder — 
und leg’ mich brüben in die heibe 
Erde, dann verbrennft du mir ges 
wiſſenhaft alles, alles im Schreib» 
tiſch — ich geb’ dir no 'ne Voll⸗ 
macht.“ 

„Aber Horft! Denk’ doch fo nicht!” 

„Kann man nicht wifien. eden- 

falls jeg’ ich noch was Rechtskräftiges 
auf für den al. Meine Leutnant? 
follen nicht bloß jagen: Nu is oo 
‚der Rembrandt futid — und mid 
dann vergefjen. ch will meiterleben 
mit meinem Regiment; und da's mir 
nicht anders vergönnt ift, jo in yorm 
einer Heinen Fürmaltung. a, ja — 
fag’ nichts — — Denn das Regie 
ment war boch mein Höchjfted...... 
Und wenn ....“ 

Er fam nicht weiter. Die innere 
Erregung jhnürte ihm die Kehle zu, 
Satteln!“ rief er. Und ritt aus, 


% 

Mar daB ein großartiger Einfall 
von der Blauen Baronefje, ein Re= 
. dandhediner zu geben, natürlich in 
der Goldenen Gans. Nur Yyamilie, 
Na, und natürlich) Bergen, Der ges 
hörte doch zum Oberjten al3 Stab, 
Man macht ja jolhe Beranftaltuns 
gen, iwenn man ein bißchen Dorfes 
hung jpielen will. Und das mollte 
Rolf. Er machte fih und Trude gar 
teın Hehl daraus, daß er Oswald und 
Röschen ihrem Glüd entgegenführen 
mwollte. Beide waren reif dazu; es 
fehlte ihnen nichtö weiter alö die Ge- 
legenheit. Und er Hatte jo unrecht 
nicht. 

Röschen fehlte in der Tat nichts 
weiter al3 die Gelegenheit. Sie war 
bis über die Dhren in O3wald vers 
liebt. Sie war fi Elar darüber, 
daß Dswald ihre erjte und legte 
Liebe jei. In der Ueberfülle ihres 
Herzens ermwählte fie Wanda zur 
Bertrauten. Wo fie fie auch antraf, 
jchütt-te fie ihr das Herz aus. 

„Rein, Wanda, ih muB dir nod 
was erzählen. ch habe nämlich eine 
Sympathie. Und gejtern, als ich ihm 
begegnete, Hat fie ſchon gewirkt. 
Siepjt du, da hat er mich jo ange— 
jeßen, jo! Kud doch mur ber, 
Wanda!“ Cie drehte die Augen in 
die rechte Dedenede. „Nein, ich fage 
dir, jo ein Blid! Co fromm und 
religiös.“ 

„Was hat das Religiöſe nun wie— 
der damit zu tun!“ ſagte Wanda und 
ſchlug die Hände zuſammen. 

„Aber, Wanda, ich bitte dich, das 
iſt doch gerade meine Sympathie, die 
ich angewandt habe. Er muß was 
von ihr haben. Und ſie muß was 
von ihm haben, was Ftommes. Er 
das Geſangbuch und ſie das Ein» 
wickelpapier davon. Da ſtrömt dann 
immer das Fluidum von einem zum 
anderen.“ 

„Närrchen! Und ſo was glaubſt 
du?“ 

Dswald hatte Röschens Geſang⸗ 
buch mehrere Tage mit fich herumges 
tragen; nicht als geliebten Gegen- 
ftand, fondern weil er noch immer 
feinen geeigneten Augenblid gefunden 
hatte, e3 ihre zuguitellen. E3 mar 
do unbeftreitbar eine warme 
Sreundlichteit von ihr; es hatte ihm 
und Horft doch eine Stunde jchwerer 
Sorge erhellt. Das mollte er ihr 
fagen, damit fie fih daran freuen 
konnte. Denn dad mar doch ihr 
Zweck geweſen. Er wollte dem klei⸗ 
nen Mädchen perſönlich danken. Ja, 
at hatte ſie wirklich gern. Das harm⸗ 
loſe Sichgeben mutete ihn ſo an. 
Wäre es nicht reizend, mit ſolch ei⸗ 
nem liebenswürdigen Weſen dauernd 
yu leben? 

Nun nahmen feine Gedanken eine 
zenle Wendung. Er rechnete fich 
feine Einkünfte zufammen und 
überlegte die Haußbaltungstoiten. 
Ya, e3 reichte. Wenn er aber bie 
Wohnung von Horft in Mitrechnung 
zog, dann fonnte man fogar zurüds 
legen. 

Er nahın dad Gefangbuh zur 
Hand und jchrieb eimas hinein, 

Sphnee, Schnee, Schnee fam vom 
Himmel, dichter weißer Schnee. Er 
zerjloß nicht, mie jene leichte Dede 
am Balltage des Oberften. Der heu-s 
tige Schnee blieb liegen, Tieß fi 
fejttreten und bildete eine harte, fer» 
rige Krufte, darin die MWagenfpuren 
wie filberne Geleife glänzten. 

„Hör, Dtto,“ jagte Rolf und 30g 
ich den Schlips mühenoll und ge- 
duldig vor dem fteifen, weißen Hemd» 
tragen zu einem modernen Snoten. 
„Nach meinem Diner heute machen 
wir eine Schlittenfahrt in den Wald! 
Was meinft du?“ 

Dito, der por dem blinden Spie- 
gel Yrau Leberjahnz fi einen Tunft- 
gerechten Scheitel 30g, Jah Binaus in 
die jonnige, blauflare Luft, in ber 
den ganzen Vormittag über das raft- 
Iofe Schmeben und Ginten der 
Sloden ftattgefunden Hatte, und 


— Idee, Dicker, ich bin da⸗ 
Ar 


„Da paden wir und zu Pärchen in 
Pelze, ih mit Zrude, Röschen mit 
Bergen und du —” er fonnte fi 
einen tleinen Scherz nicht verfagen, 
„mit der mürdevollen Frau Melas 
nie.“ 

Dito ergriff zwei Bürften und bes 
arbeitete damit feinen Kopf. 

„Und Wanda mit Mar! 
tönnt’ mir paflen!“ lachte er. 

„sa, Donnermweiter!* entfuhr «3 
Rolf, und er kraßte fich Hinter den 
Dbren. „An das Klein. Ungetüm 
babe ich ja gar nicht gedacht. Dieſe 
mütterliche Affenliede ift ein wahres 
Unglüd für die Menjchheit.“ 

ı Er mufterte Otto, „Bift du denn nun 
endlich fertig mit deiner gütterglei- 
hen Statur? Mir müfjen geben. 
Mein Schwiegervater, hat ’nen mili- 
tärifchen Anftrich, der hält’3 nicht mit 
dem alabemijchen Viertel.“ 

Dito griff nah feinen Fingerrin- 


gen. 

„Sleich.” 

„Da, deinen Bell. Nun mad’ 
doch raſch, traf.“ Er hielt ihn ihm 
bin. Dtto ftredte die Arme nad 
hinten aus, fuhr richtig in die Arms 
löcher, jchiwentte die Hände über dem 
Kopf und ftedte drin im Zobel. Hut 
und Handiehuhe — fertig! 

Rolf öffnete die Tür und mollte 
ihn eilfertig hinaus jchieben. Allein 
Dito zögerte nod). 

„Erft mal no ein Wort, Dider, 
"damit e3 feine Konfufion gibt. Zwis 
Ichen Brüdern immer Zlaren Ziich. 
Die Rechnung von Heute kommt auf 
nich.“ 

Rolf lachte auf, „Das mwäre!” 

„Sonft aeh’ ih nicht mit.“ Er 
fehrte entjhloffen um und warf fich 
in da3 eingejejjene, krachende Sofa. 

„Dtto!“ 

„Rein.“ 

Rolf 309 ihn empor. „Na, denn 
fomm nur, Mit den feurigen Koh— 
len, die „du auf mein Haupt jams 
melft, könnte man ganz Berlin Hei- 
zen.“ 

Sie trollten zufammen fort. 

Sn der Goldenen Gans war alles 
munderhübjch hergerichtet. Rolf ver= 
handelte fogleich über die zu beitel- 
lenden Schlitten und jtürzte dann 
eilends noch einmal fort, um nad 


Das 


wenigen Minuten mit einem weißen | 


Paket mwiederzufommen. 

Sn der Tür prallte er mit jeinen 
Schwiegereltern zujammen. Nach £i- 
ner beglüdten Begrüßung nahm er 
fie etwa3 beifeite: 

„Berehrte Schwiegereltern, ich habe 
euch rafh um etwas zu bitten.“ 

„Run?“ faate die Profefforin 


neugierig. 

„Sorat doch gütigft dafür, daß 
feine allgemeine Tiſchunterhaltung 
geführt wird.” 

Vrofefor Raub madte ein er» 
ftauntes Geficht, er jeßte jeinen Ehr- 
geiz darein, die größejte Tafelrunde 
für ein Thema zu begeiftern. 

„Sb,“ jagte er freundlid. „Wie 
fonderbar. m allgemeinen mwünjcht 
man doch die geiftige Verfchmelzung 
der ntereifen in der Unterhaltung 
von allen.“ 

Rolf lächelte verſchmitzt. 

„Aber heut, im bejonveren, mürbe 
die allgemeine Unterhaltung die Ber: 
tiefung der einzelnen in einander 
verhindern, Und — na ja —“ er 
räufperte ih — „und NRöschen, na 
ja — und Bergen — —" 

„Ach jo!” fagte der Profefjor. „Du 
bift ja ein ganz gefährlicher Intri— 
gant.“ 

Die Schwiegermutter brodte 
fächelnd mit dem Fächer. 

Da famen au jchon die anderen, 
hinter ihnen Mar, mit einem Ge- 
jiht, das eine Fülle von Herrliäkei- 
ten erwartete. Rolf ftedte ihm jo» 
gleich daS vielverheißende Paket zu. 
Ein Indianerbud, da3 er im Sturm- 
laufen au8 einer Buchhandlung vor 
Tifch erworben hatte, 

„Da, Ein Zeichen meiner Liebe.” 

Mar, der eine Bonbonniere mit 
terte, begann jofort andadht3poll aus» 
zuwickeln. 

„Das Neueſte und Intereſſanteſte, 
was es gibt,“ pries Rolf ſeine Gabe 
an. „Du kannſt es neben deinen 
Teller legen. Ich erlaube dir, bei 
Tiſch darin zu leſen.“ 

„Ei fein!“ rief Max, „ein Buch.“ 
Und im ſelben Atem „kenn ich.“ 

„Was?“ rief Rolf empört. „Den 
Schlangenfreſſer Mahawingo kennſt 
du ſchon?“ 

„Schon zweimal geleſen.“ 

Rolf war erſchlagen. „Nun, dann 
lies es nur zum dritten Male.“ 

Punkt vier Uhr erſchien Bergen. 
Er hatte die Art, wie ein Fürſt ins 
Zimmer zu treten und mie ein Kam- 
merberr die Begrüßungen zu erledi- 
gen. Er begrüßte alle nacheinander 
und wurde dur Rolf Herrn und 
Frau Profeffor Rau vorgeftellt. 
Röschen trommelte jchon mit dem 
Fächer nervös auf ihrem linfen Arm 
herum und mufterte alle vier Wände 
mit auffallender Mbfichtlichteit, meil 
fie ihn eigentlih fo gern anjehen 
wollte und doch nicht wagte, ihn an= 
aufehen. 

Man ging zu Tifh. Nolf Hatte 
die Tiſchordnung ſehr geſchickt aus⸗ 
getüftelt, indem er die Herzdamen 
und Herzbuben ſich nicht führen ließ, 
wohl aber ſie bei Tiſch zuſammen—⸗ 
brachte. Die beiden elterlichen Ehe— 
paare fanden ſich plötzlich an einer 
Tiſchecke nebeneinander. Dann kam 
Trude mit Otto, Wanda mit Ber— 
gen, Röschen mit Mar. Es war wie 
eine Kartenpatience; al fie faßen, 
faß Rolf neben Trube, Dito neben 
Wanda, Bergen neben Röschen und 
Mar an der Seite feiner hochbeglüd- 
ten Mutter. . Sogleich erhob fich eine 
fehr lebhafte Unterhaltung, benn je- 
ber war jelig, dab fein - Herzens» 
wunfd erfüllt war, 
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Der einzig Stumme war Mar 
froh fogleih in fein Yndianerbud, 
und vertiefte fih in feinen Schlan- 
genfzefler. — 

3 war eine Tuftige Tatfadhe, daß 
feiner der Herren mit feiner eigenen 
Dame ſprach. MNolf richtete mit 
Trubchen wiederum Wohnungen nad 
ben neueften Regeln der Kunft ein. 
DWanda und Dtto fpraden über 
Haftings un? hätten doch viel lieder 
über fich jelber geiprocdhen. Und OB 
wald fonnte endlich feinem Herzen 
Genüge tun, indem er Röschen für 
das ſchöne Buch dantte, 

„Ach,“ jagte Röschen, „ih Tonnte 
mir ja benten, wie Jhnen zu Mut 
war, Herr von Bergen. Was haben 
wir doch bier jhon um die paar Tas 
Ihentücher von Zrude für Angft aus» 
geſtanden!“ 

„Haben Sie denn auch wirklich in 
meinem Buche geleſen?“ fragte Rös— 


chen. 

„Ach, ſie hat Ihnen 'n Buch ges 
borgt?“ rief Max über den KTiſch 
rüber. „Gewiß 'ne Liebesgeſchichte. 
Auf Liebesgeſchichten ift die wie ver- 
eſſen.“ 

„5 mo!” fagte Röschen und wurde 
duntelrot. 

‚Laſſen Sie ſich durch Ihren klei— 
nen Vetter im Geſchmack nicht beir— 
ren,“ ſagte Oswald. „Die Liebe iſt 
die Kraft, die das Leben geſtaltet 
und verſchönt. Nur haben Liebes— 
geſchichten meiſt einen großen Fehler, 
ſie ſind unnatürlich und geſchraubt. 
In den meiſten Romanen werden 
die Liebesepiſoden viel zu breit aus» 
geſponnen.“ 

„Ach, das iſt ja gerade ſo ſchön!“ 
rief Röschen. 

„Aber, gnädiges Fräulein, ſtellen 
ſie ſich nur die Schickſale ſolcher ar— 
men Romanherzen vor. Ich möchte 
nicht ſo lange leiden.“ 

„Ich auch nicht,“ ſagte Röschen 
verlegen. 

„Bei mir heißt's: lieben und an— 
fragen: kriegen — oder nicht krie— 
gen.“ 

Röschen ſah in ihren Schoß. „Im 
Leben iſt's aber anders als im Ro— 
man. 

„Sehen Sie, gnädiges Fräulein, 
ich faſſe mich immer kurz. Der echte 
Soldat, der gewohnt iſt, ſich im 
Dienſt fortwährend zuſammenzurei— 
Ben, der fennt feine Gefühlspufelei. 
Glauben Sie mir, gnätiges raus 
fein, wit, die wir gefaßt jein müffen, 
jeden Tag unfer Leben für Gtaat 
und Vaterland einzufegen, wir ten= 
nen ernftliches Wägen nicht.“ Nös- 
hens Augen hingen groß und bewuns 
vernd an ihm. „Wir ziehen das 
Fazit mit den Berhältniffen. Unv 
dann: Drauf und dran! Gieg oder 
Top!” 

„Serade wie Mahamingo,“ 
Mar, der fi) bis zur Lehne des 
Stuhls zurüdgefhoben hatte und 
ebeufall3 mit großen bewundernden 
Augen an Dswald hing. „Darauf 
zerfleifchte er die weibe Blume.“ 

Dswald, der fi fo jhön in Zug 
geredet hatte und in Gedanfen jchon 
jein Röschen umarmte, fiel aus allen 
Himmeln. Am liebjten hätte er ihm 
zugerufen: Sted’ die Naje ins Buch! 
Weil aber Melanie gerade herüber- 
fab, fagte er mit heuchleriſchem Lä— 
cheln: 

„Wie kann man denn auf anderes 
aufpaſſen, wenn man ſo einen inter— 
eſſanten Indianerhäuptling vor ſich 
hat.“ 

„Ach was, Mahawingo iſt ein 
Schaf,“ antwortete Max. „Was du 
zu Röschen ſagſt, iſt viel hübſcher.“ 

„Kleine Kinder brauchen aber nicht 
alles zu hören,“ ſagte Röschen. 

„Jaha! Das meinſt du wohl!“ 

„Als ich in deinem Alter war, da 
las ich ſo'n Indianerbuch in einer 
halben Stunde mal durch.“ 

„Na, das iſt gar nichts!“ jauchzte 
Max. „Sieh mal nach der Uhr.“ 
Und er warf ſich mit beiden Ellenbo— 
gen auf den Tiſch, blätterte zum An— 
fang zurück und raſte mit den Aus 
gen über die Seiten. 

„Alſo bei uns gilt es, Sieg oder 
Tod, gnädiges Fräulein,“ nahm O3» 
wald ſeinen Faden von vorhin wie— 
der auf. „Das lange Hangen und 
Bangen verkürzt nur das Glück.“ Im 
Augenblick glühte ſie wie eine Peonie 
und ſagte leiſe: 

„Ach ja.“ 

„sh habe Nhnen Ihr Buch gleich 
heut mitgebracht,“ fagte er. Ver- 
mutlih brauchen Sie e8 am Sonn» 
tag. Darf ich es Jhnen hiermit zus 
rüdgeben?" Er 309g ed auß der 
Rocktaſche. 

Röschen griff Tächelnd zu. 

„sh habe auch etwas hineinge— 
ſchrieben,“ raunte er ihr raſch zu. 
„Darf das ſo ſtehen bleiben?“ 

Ahnungsvoll klappte ſie den Deckel 
auf. Da fay fir ihren Namen mit 
einem feinen Bleijtiftftrih durch» 
quert, und in Dsmalds Handfchrift 
daruntergefchrieben: ' 

Röschen von Bergen, 
geb. Fließ. 

Als fie den faffungslofen, glüdje- 
ligen Bli zu ihm empor richtete, 
flüfterte er leife: „Ya?“ 

Da war ed aus’mit ihrer fchüüch- 
ternen Zurüdhaltung. Zur größten 
Derblüffung der Zafelrunde rief fie 
aus: 


tutete 


us: 

„Ach, Oswald, ſchöner hätteſt du 
mir die Liebeserklärung gar nicht 
machen können!“ 

Das war eine Ueberraſchung für 
die Anweſenden. Sie hatten es ja 
zwar erwartet, aber dennoch waren 
ſie froh überraſcht. In der Freude 
des Augenblicks verließen ſie ihre 
Plätze und ſtürzten mit erhobenen 
Gläſern zum Brautpaare und ſtießen 
an und beglückwünſchten und küß— 
ten; es war rührend, wie lieb ſie 
Röschen alle hatten. 

Oswald fühlte ſich vollſtändig kali⸗ 
geſtellt. Da lüßten ſie alle ſein Rös— 
chen ab, und er hatite doch das erſte 
Antecht dar Mit einem Male 


‚& 


Tchloffenheit au Trudens Armen und 
holte alle Küffe nad, die bie ande» 
ven ihm vorweg genommen hatten. 

Nun Zrinkfprüche, Lachen, Gläſer⸗ 
ingen, frohes Wortgemirr... Rös- 
ben dachte, etwas Himmlifcheres ala 
Verloben gäb e3 nun und nimmer» 
mehr. 

"eine helle Klänge mijchten fich 
in ben freudigen Jubel. Ein Thor 
bon Silberglödchen ertönte vor dem 
Hotel, 

Rolf fprang auf. 

„gu Scählitien, meine Herrfchaften! 
Sch gebe mir die Ehre, Sie zu einer 
Fahrt in den Wald einzuladen! Mar, 
beforg’ mal Pelze von drüben, alles 
was du kriegen kannſt.“ 

Mar flog empor, „Ich auch.“ 

„sa, ja, nur zu! Du friegit 
nen Schlitten für dich alleine,“ 

&3 mwährte nicht lange, jo erfchien 
Anton, pelzbeladen, jo daß er aus 
ah, wie ein zuttiges, vorfintflutliches 
Ungetüm. ° Die Herren griffen zu 
und löften ihn in feine Urerfcheinung 
auf. 

Dito Teiftete bei Wanda PBagen» 
bienfte. Er reichte ihr ein Pelzbas 
retichen und legte ihr ven Pelzums 
bang um die Schultern. 

„Hier ft auch der Schleier vom 
gnädigen Fräulein,“ fagte Anton, 

Sie ftedte ihn fi um. 

Dtto betrachtete entzüdt ihr gar» 
tes, hübjches Profil, welches aus ven 
duftigen Falten lieblih herportrat, 
und faßte unbewußt nad) den Ens 
den, um fie ihr um die Schultern zu 
legen. Der feine, tlare Stoff vers 
urjachte ihm ein eigenartiges Gefühl 
in den Fingern, fo al3 habe er einen 
Teenjchleier in ber Hand, der ım 
nächſten Augenblick in nichts zerflie- 
Ben fönnte. 

„Sufchleifen?” fragte er. 

„Sp eiwas verfichen Herren ja 
gar nicht,“ damit Hufchte fie, befan- 
gen lachend, hinaus. 

Draußen padten Rolf und Trude 
die älteren Herrichaften in ihre 
Eıy:itten ein und ftopften ihnen jo 
viele Deden und Pelze um die Köpfe 
und un Die Schultern und um die 
Beine, vaß fie ſich weder bewegen 
noch rechts, noch linf3 ‚bliden, noch 
ji, irgendwie umfehen fonnten. 

„Dadt nur ein Mittagsfchläfchen 
in der frifchen Luft“, jagte er und 
winfir dem Stutfcher. „Sie miljen 
ja, die große Schleife; Wogelmiefe, 
dur ven Wald, um den Teich und 
zurüd. Landung beim Oberften Bre- 
derlink.“ 

Der erſte Schlitten mit Melanie 
und dem Profeſſor ſauſte mit Klin— 
geiingelng vom Stapel. Der Oberſt 
mit jener Schmejter folgte im zimei- 
ten Schlitten. Sie arbeitet ji müh- 
Jam mit Kinn und Händen aus ihrer 
Belzbarrifade fomweıt veruus, daß Jie 
fprechen konnte. 

„Sag mal, Hermann, jeit wann 
betreibt ihr denn das jchwunghafte 
Verlobungsgeſchäft?“ 

Der Oberſt lachte. 

„Das befindet ſich in Händen deines 
Herrn Schwiegerſohns.“ 

„So, na, wenn ſie nur ſo glücklich 
werden wie wir Alten“, ſagte ſie. 
Aber jage mal, warum heiratet Wans 
da denn nicht?“ 

„Sie will nicht, fie will Künftlerin 
werden, und- nächte Jahr das Bers 
liner Konfervatorium bejuchen.“ 

„Ach, Hermann, treibe ihr doc 
diefe Gedanten aus. Mädchen find 
wie Blumen, ihr Sommer ijt furz.” 

Der Oberjt zudte die Achjeln und 
dachte an einen feiner beiten Dffi- 
ziere, . . Rembrandt... Ob Wanda 
richt doch für den gefhwärmt? Er 
hatte immer fo etwas wie einen in- 
neren Einklang in ihrem DBerfehr her» 
ausgefunden. ... 

Iſt denn in Liebenſtadt gar feine 
Ausſicht für ſie?“ 


ei⸗ 


„Schade.“ 

Die Schlitien der Jugend ſetzien 
ſich in Bewegung; in einem kleinen 
Einſpänner ſaß zu guter Letzt Max. 
Er ſteckte im Fahrpelz ſeines Vaters, 
deſſen Aermel doppelt ſo lang waren 
als ſeine Arme. Sein Kopf ver—⸗ 
ſchwand faſt im hochgeſchlagenen Pelz— 
fragen. Er jchlenferte die Arme mit 
den zu langen Aermeln wie Drejchfles 
gel in der Luft. 

„Hal’ nur nich raus!" fchrie An- 
ton ihm nad). 

Dtto und Wanda fapen, an die 
Rücklehne gelehnt, jtill nebeneinander. 
Ein leichter Oftwind jpielte mit ihrem 
Eıhleier, hob und jentte ihn und 
zaufte ihn recht3 und lint3, Dito fing 
unermüdlich die feine Gaze mit der 
Hand und legte fie ihr anter's Kinn, 
Dann lächelte fie. 

Sie hätten tagelang fo nebenein- 
ander dahinfahren können, ohne zu 
Iprechen, volljtändig glüdlich im Ges 
juhl des Beieinanderfeind, Und doch 
drängte fih plögli faft unbemwußt 
eine furze, gerade Trage auf Wandas 
Lippen: 

„Warum haben Sie mich eigentlich 
belogen?* - 

Er mar einen Augenblid Tprac- 
lo83. „Sch Sie belogen? — Was mei» 
nen Sie?“ 

„Run der Jnfpektor. . ." 
an fo... 
ih meit außholen. ... Da muß ih 
Hhnen mein ganzes LZeben, mein gan» 
3e8 Empfinden aufdeden. „ ‚Wenn 
Sie Luft und Geduld haben mollen, 
die Gefchichte des Herzens eines Mas 
joratöheren anzuhören. . .* 

„Wir Haben ja Zeit genug“, fagte 


ie. 

Und er erzählte ihr feine Lebenzge- 
fchichte mit aller Wahrheit, die er 
ihre zu fchulden glaubte. Sie hörte 
ihm zu mit immer größerem nterejs 
fe. Ihr war zumute, als jei dieje 
Rebensgefchichte ein Band, weldes cr 
um ihr Herz fhlang, um e8 ganz feit 
an fi heranzuziehen. 

nah am Ho⸗ 


Sebk 


tiß er Röschen mit militärifcher Ent- 
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Ya das, . . Da muß | 


feurigen x0« trunten 


ten Abend an; über den 
Schnee er aller kens eine zarte rofi- 
ge Lafur, m der Ferne tagte bie 
Billa Allencourt im Schatten dei 
nahen Kiefernmwaldes fehneebededt und 
tot, Die Treppe dich verfchneit, Kein 
Menich hatte Schnee gefegt, tein zu 
war heut aus- und eingegangen. Die 
Damen waren plöglih verfchmunden 
jamt Gefinde, YAutomobilen und den 
trunten Nerven der diden Mr. Mut 
ter. Was follten fie aud länger in 
Li cbeuftadt! ’ 

Mie flog .der Sitten dahin! 
Wie feurig flammte da Abendrot an 
den Kieferftämmen ded3 Waldes auf, 
fobald eine Lichtung e3 darauf aus- 
chüttete, Die Kräben felbft Hatten 
totgoldig umfäumte Flügel, wenn fie 
von den Kiefernmwipfeln aus über den 
Weg flogen. Sie ftäubten die ein» 
frijtalle des Schneed herab über die 
zwei im fich verfuntenen Menjchen, des 
rei: Seelen mit jeder Minute inniger 
ineinander wuchjen. 

„Und glauben Sie mir, gnädiges 
Fräulein”, jhloß Dito, „was Glüd 
heißt, jo recht zu Himmel jauchzen- 
des Glüd —, das Habe ich in meinem 
ganzen Leben noch nicht einmal emp- 
funden.“ 

„sch auch nicht”, entgecnete Wanda 
feife. „Ich fühle, ich muß e8 Jhnen 
jagen, ... mein Glüd hatte nur Trü- 
nen. . .“ Und fie geftand ihm, daß 
jie mit Rembrandt ein tiefes, tiefes 
Mitgefühl gehabt. 

„Dann lieben Sie Jen Mann. . .“ 
E3 war eine halbe Frage; eine Heftige 
Abwehr, eine Flehende Witte um Ver- 
neinung. 

„Db ich ihn liedte, . .„ ich Habe 
mid, da3 nie gefragt. Aber ich glaus 
be, ein folches Mitleid führt zur Lies 
b “ 


Dtto richtete fih auf und Jchaute 
ih: voll ins Gefidht nit einem Aus 
drud beängftigter Spannung: „Und 
tonn jet Frau Minnie Rembrandt 
auslöjhte . . . würder fie ihm 
nah Güdafrifa nachgehen, wenn er 
WE 

Du war fein Bejinnen. 

„Rein; denn er wird nicht rufen. 
Zwifhen und mar niemals, mas 
man Liebe nennt.“ Damit jentte fie 
den Blid, 

„Und wenn ich riefe. . .", fagte er 
bebend, „wenn ic) aus dem falten 
Norden her riefe und fragte, ob Sie 
mir in meine Iannenmälder mit ih» 
tem furzen Sommer und ihrem tie« 
fen langen Winterfiymeigen folgen 
wollen. ... würden Sie es tun?“ 

Sie flug die Augen zu ihm auf 
und jagte langfam und feierlich: „a, 
dann würde ich folgen, denn ich habe 
Sie fehr lieb.“ 

Du ergriff er ihre Hand und füßte 
jie inbrünftig. Und in ihren Herzen 
war das aufjauchzende Glüd, das bis 
jegt feiner von beiden gefannt. Rings 
aber berichte das große minterliche 
Schweigen. 

„Ach“, rief Wanda felig aus, in« 
dem in ihrem Herzen fidh die Schwin» 
gen löften, „woher kommt ed nur, 
daß ich Ddiefe Winterjtarre jo liebe!“ 

„Weil dein Herz warm ift und 
das Leben mitfühlt, wa3 unter diejer 
jfturren Macht Harrt und Hofft -beim 
eriten Frühlingsftrahl hHervorzubre- 
hen. Wir glauben ja nicht an den 
Tod ringsum! Unfere innere Krajt 
n:iB das Leben, weiß ven Frühling 
und da& Auferftehen. . . jo wie ic 
dich mußte, ala ich dich Jah.“ 

Ihre Hand jchlich fich ftill in die 
feine, „Sp mie du bift, jv Habe 
ih dich gemwünjcht, ehe ich dich kann⸗ 
ic; und ala ich dich jah. da wußte ıdy, 
dat du e8 mwarft. . . be, Dir ift das 
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Das Nachglühen der Sonne fehte 
ein. Bald war der Himmel ein rofi- 
ger Baldadin. . . 2 

„Wie jeltfam ift do das Le 
ber“, jagte er. „Ich fam hierher, um 
Rolf eine Freude zu ınachen und 
finde nun jelbft das größte Glüd 
der Welt!“ 

In diefem Wugendliä Tlingelten 
ein paar dürftige Schlittenglödchen zu 
ihren Geiten, Ein lautes Hurra=- und 
Juchheigebrüll erfcholl, und im müh- 
jeligen Galopp farriolte Wagens Ein- 
[pänner neben ihnen ver. 

„Es ijt erreicht!” jchrie Mar und 
ließ feine Drefchflegel fliegen. „Hur« 
ta! Leberholt!“ 

Dtto lachte und gieß den Kutfcher 
lungfamer fahren. 

„Der unge muß doch felbft im 
Schlüten Ddazmifchenplagen! Wenn 
man den nicht an den Nordpol anbins 
det, ift er eine Allgemeingefahr für 
Liebende.“ 

Sie late und er fühte fi. — — 

Al man bei Brederitmfs anlangte, 
fehlte Mar. Sofort ftürzte fi 
Kadreofrinziy auf das leere Gefährt, 
in melchem jein Eleiner Freund bei 
de: Abfahrt jo überaus luftig Her» 
umgetanzt hatte, Er warf dem Kut- 
* einen wütenden Blick zu und 
tief: 

„Was! Mar leines raußfallen 
laffen? Kamel fi von Kutſcher! 
Zurüdfahren! Aber Galopp!" Er 
wellte in den Schlitten jpringen, um 
die Sudhe nah Mar in die Hand 
zit nehmen, aber der Kutjcher mies 
lahend auf daS Schutzleder des 
Sclittens.“ 

„Kuden Sie mal erft da unten 
nach.“ 

Kadwokrinsky knöpfte das Schutz⸗ 
leder behutſam auf und beugte ſich 
nieder, wie eine Mutter, die ihr 
Wickeltind ausbündelt. 

Und richtig, da lag Max auf dem 
Boden des Schlittens, vergraben in 
die Maſſe des väterlichen Fahrpelzes 
und ſchlief wie eine Murmeltier. 

Kadwokrinsky lächelte ſelig, reckie 
beide Arme empor, padie die ganze 
Belzmafje famt Mag mit einem 
Griffe und jchleppte fie hinauf in das 
Iustulum, iwo er den Rnaben liche» 
voll in fein Bett job, 

Mar machte für einen Augenblid 
ein wenig auf und muzrmelte jchlaf- 
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Kadwokrinsty aber ſchmunzelte zu⸗ 
* „Ra, aber. . . in der Schule 
niel* . 


Das goldene Kreuz de Südens 
funtelte hernieder auf vie weite Fläche 
des Atlantiſchen Ozeans. In den 
nachtblauen Waſſern ſpiegelte ſich der 
Mond. In langen rauͤhigen Atemzü⸗ 
gen hob und ſenlkte ſich das Meer. 
Eince milde weiche Luft webte zwiſchen 
Himmel und Waſſer, bis weit hinaus 
über die verſchleierten Grenzen des 
Horizontes. Kein Ton, kein Laut des 
haftenden, nimmer raftenden, ftaubi- 
gen Weltgetriebes. 

Der Kiel des Südafriladampfers 
„Alte Woermann“ teilte die breiten 
Waflerfchwellen. Ein leichter Spru- 
del raufchte auf und legte fich gegen 
ihn wie das weiße Gefieder eines 
Schwanes. Leuchtende PBuntte walls 
ten darin wie Gilbergeflirr, Sept 
tauchten fie auch in der zerfließenden 
Beivegung auf und liefen al3 magi« 
ſche Fäden im Duntel der Tyerne. 
Dann mit einem Male war alles ein 
föftliches Flimmern uno Xeuchten, 
Dus Meer hatte jein jopönftes Wuns 
der aufgetan, 

Und ringsum die tiefe erhabene 
Stille der Emwigfeit. . . 

Am Bugfpriet lehnle Horſt. Er 
ft ind ganz allein. Er Hutte den Blid 
hinaus gerichtet, wohin das Shift 
den Aurs nahm. linbewußt folgten 
feine Gedanten dem MWechzen und 
Stöbnen der arbeitenden WRajchine, . . 
immer fämpfen, immer fich meiter- 
ringen. . . bi8 zum Gtrande der 
Vollendung, . » 

Mit einem Mal richtete er fich 
uuf. Sein Blid wurde groß und 
weit. Er jah das Meerieuchten. . 
Und feine Augen folgten den langen 
jilbernen Linien, die fi in der 
nächtlichen Weite verliefen, Und e3 
war ihm, ald ob die ächzende Ma- 
ichine ihr bedrüden®3 Faucen eine 
ftellte. Der Zauber des Augenblicks 
bemächtigte fich feiner. Er flarrte ver- 
unten in die Meerespracht, bis ſie 
verloſch. 

Der Mond grüßte ſcheidend am 
Horizonte. ... Das goldene Kreuz 
verblaßte. .. Eine dumpfe lichtloſe 
Stunde ſtillen Zurückdenkens an die 
Vergangenheit, wie ſie ihn allnächtlich 
überkam, laſtete auf ihm. 

Mit einem Male ein ſauftes, zar— 
te Glühen am Horizent. Eine frifche 
Brife, die auß dem Norden fam. Das 
war der Tag. 

Horft richtete fih auf, und feine 
Stlieder ftählten jih. Kraftvoll ar- 
beitete die Schiffsmafchire und tried 


ı den Kiel fpielend „uch die Wogen. 


Wieder wandte fi fein Blid grad» 
aus: Tyerne, was wirft du mir brin- 
gen! 

(Ende.) 
ey — — — — 


Ser Rame Wrangel. 


Der alte Feldmarſchall Wrangel 


ſoll mit der deutſchenSprache nicht in mein gegebenes Wort halte. 
beſter Ehe gelebt haben; darum iſt nenne ich männlich. 
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Adelina Patti, die viel gefeiert 
und viel bemunderte Königin des 6% 
fanges, befindet fich im Wefige eine 
Fächers von unfhägbarem Wert, GE 
haben fih auf ihm fat alle . 
Europas dur eigenhändige 
mungen bereivigt. Auf dem erjtem 
Blatt diefes oftbaren, den wor ft 
unentbehrlihen Zoiletten » NRequäfitei 
ift der nachftehende Ausjprud Kai 
AUlerander 111. zu lefen: „Nichts en 
rubigt füßer als she Gefang; felbi "| 
aufgefheuchtem Wilde würde er I» "RE 
fort das Gefühl der Ruhe geben.” 
Kaifer Wilhelm 1., befanntlich einer 
der eifrigſten Verehrer der Künſtlerin 
macht ihr das größte Kompliment, 
das einer Sängerin gemacht werden 
kann, indem er kurz ſchreibt: „Der 
Nachtigall aller Jahrhunderte.” Seh 
poetifch muten die Worte der Königir 
Chriſtine von Spanien an: "Se 
lieblihften Spanierin ine Königin 
die tolz darauf ift, fie gu ihren lin: 
tertanen zählen zu dürfen.” Die Kö: 
nigin der Belgier zeichnete einige Tat: 
te des Arditiſchen Kußwalzers ein 
den fie umvergleichlich von der Dive 
hatte fingen hören, und die Aönigır 
Viktoria, eBenjo entzüdt vom Geſane 
der Patti wie von dem Charme ihrer 
Perfönlichteit, Täßt fich folgenberma- 
ben vernehmen: „Wenn e8 maht ift, 
wad König Lear fagt, „bab eine 
fanfte Stimme ein fhönes Ding am 
Weib, dann find Sie, meine holde 
Abelina, die berüctendfte aller Frauen.“ 
Inmitten diefer Hochfürftlichen Auto: 
araphen erregt Iebhaftes Antereffe der 
Name von Mr, Thiers, dem Präfiden: 
ten der Republif, der mit einer launi: 
gen Wendung fchreibt: „Königin des 
Gefanges, ich reiche dir meine bürger: 
liche Rechte.” 

1 — — — —— 


Ein Mann, ein Wort, 


„Karl! Karl!“ ließ fi eine 
Stimme deutlich auf dem Spielplag 
vernehmen. „Das ijt Murter, Die 
mi ruft,“ fagte einer der jpielen- 
den Snaben; und augenblidlich lie 
er den Ballfnüppel fallen und griff 
nad) jeiner Jade. „Geh' doch noch 
nicht glei!" „Spiei dod) das Spiel 
zu Ende!” „Bleib doch hier!“ jo 
liegen fi die Stimmen fein: 
Spielfameraden vernehmen. „Id 
muB gleich gehen, denn ich habe mei- 
ner Mutter verjprodjen zu kommen, 
fobald fie rufen würde.“ „Zag. bu 
hajt e$ nicht gehört.“ „Ich habe es 
aber gehört.“ „Sie wei e8 nid. 
daß du haft.” „Aber ich weiß es 
und — “ „Zab ihn laufen,“ fagte 
einer der Zujdhauer des Gpiels, 
„mit dem Fönnt ihre nichts anfan- 
gen, der ilt ons Schürzenbäündel jei- 
ner Mutter gebunden.“ „Da hait 
du recht,“ antivortete Karl, „und id 
wünjchte, alle Knaben wären jo ge 
binden.“ „Ssch würde aber doch nicht 
jold ein „Baby“ jein, daß ich gleidı 
laufe, wenn ich cerufen werde,“ 
meinte ein anderer. „Das nenne ich 
nicht Findifch, wenn ich der Murtter 
Ta! 


Und wer der 


anzunehmen, daß er fi um die Ent- | Mutter nicht Wort hält, wird es 
jtehung feines Namens nicht gelüms | aud; wohl niemand anders halten,“ 
mert hat, der ein naher Verwandter | und damit lief Karl in der Richtung 
der Kurbel eines Leierkajtens oder | fort, von woher die Stimme gefom- 
Schleiffteins fein mag, an der gedreht | nen war, und wo er und feine 
toird, nämlich der Wrange, mie dies | Mutter ihr beiheidenes Heim hatten, 


Ding im Blattdeutfchen heißt. Die 
Familie Wrangel jtammt, wie man 
weiß, aus dem Standinavijchen, und 
dort lebt noch das alte Wort praenge, 
wozu wir wrangen jagen. Zwei Leute, 
„wrangen ſich“, d. b. fie haben fi 
mit den Armen umfchlungen, verjus 
chen ihre Kräfte und drehen und min» 
den fich dabei. In anderem Zufams 
menhang wenden wir dies Wort nicht 
an. So mwrangte fih Wrangel 1864 
mit dem Dänen, der Däne mwrangt 
aber au) noch den Mund, d. 5. er 
macht einem einen jchiefen Mund zu, 
und ein Vraengebiliede ift ein Yerr- 
bild, eine Fratze. Inn beiden ftedt der 
Beariff des Drehens, ebenfo in den 
MWrangen de3 Schiffs, wie man bei 
una auch die Spanten nennt, die auf 
den Kiel gejehten gefriimmten Hölzer. 
Nun haben wir ferner das verwandte 
„NE iwringen“, fich winden und dres 
ben au8 Schmerz oder aus Unluft, 
etwas zu bemilligen; das Wurzel» 
wort ijt no im Normegifchen in 
pringle vorhanden, d. h. jich drehen, 
MWinteljüge machen. Die Abteilung 
feines Namens von diefem Wort hätte 
der alte Wrangel mohl abgemiejen; 
er liebte die Winkelzüge nicht, fon» 
dern ging „immer feite druff“. Eher 
würde er no tmrang ala das 
Stammwort ſeines Namens anerken⸗ 
nen, in dem auch das Drehen ſteckt. 
das im Plattdeutſchen aber nicht mehr 
vorkommt. Dies wrang der nordger⸗ 
maniſchen Sprache heißt verkehrt, un—⸗ 
recht, ein Vranglaerer iſt ein Irrleh— 
rer, Vrangen iſt die Kehrſeite, und 
Wrangel könntie einer genannt wer— 
den, der die rauhe Seite heraußfehrt. 
Sein Name wäre mit „Haudegen“ alſo 
gar nicht über überſetzt. 


— Lotthen hat zu ihrem Ges 
burtötag einen NRaffaelfhen Engel 


gefehentt befommen. Das Bild ift 
über ihrem Bettchen angebracht mors 
den. Nähfte Weihnachten kommt der 
zweite Raffaelihe Engel dazu. Da 
fagt Lottchen ftol3 zu ihrer fleinen 
Freundin: 

„Du, fieh mal, jet Haben ſich ſchon 
mei Engel für mic photographies 
ten laffen. 


— Ungelegen — Ochſenwirt 
(zum Nachtwächter, der Feuer mels 
bei): „Dös iß a Gemeinheit, a elen» 
bige! Grad’ iß bie mehr amal 
bollzählig hier, grad ’8 bö3 neue 

lied vom 


Heren Lehrer, grad’ 
I Sr 
grad’ bem verficherten Sun tönn' 
net die Lieb’ antun, 
‚abbrenna lafjen 


... 


4 
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Dreißig Sahre find vergangen, jeit- 
dem dieje Knaben miteinander jpiel- 
ten. Karl Grau ijt einer der mwohl- 
habendjten Gejchäftsmärnner der 
Stadt geworden. Auf die Trage, 
wie er ed angeftellt, antwortet er: 
„sh habe, a3 ih noeh em 
“nabe war, nie mein Wort gebro- 
hen, jo groß aud) die Berfuchung 
dazu war, ıumd was mir in meiner 
Sugend zur Gewohnheit wurde, iit 
mir jet zur zweiten Natur gemwor- 
den!“ 


Sie Elfter und ihre Kinder, 


Eine Eljter führte ihre Kinder 
auf3 Feld, damit fie lernen möd)- 
ten, jelbjt ihre Nahrung zu fuchen. 
Das gefiel ihnen aber nicht. „Wir 
wollen lieber ins Net zurüd,“ rie 
fen fie, „da haben wir8 bequemer; 
denn du, liebe Mutter, trägjt uns die 
Speife im Schnabel herbei.“ Doch 
die Alte eriwiderte: „Meine Kinder, 
ihr jeid groß genug, euch) felbit zu 
ernähren; meine Mutter hatte mic) 
viel früher ausgewiefen.” „Aber die 
Bogenfhügen werden uns töten,“ 
antworteten die Kinder. „Rein, 
nein,“ fpradh fie, „es gehört Zeit 
zum Sielen: wenn ihr jeht, daß fie 
die Armbruft in die Höhe heben und 
an das Geficht legen, um abzudrüf- 
fen, fo fliegt davon.” „Das wollen 
wir wohl tum,“ fagten die Kinder: 
„aber wenn einer einen Stein nimmi 
und nad) um werfen will, jo ift da 
zu fein Bielen nötig; wie dann?“ 
„Shr Zönnt ja jehen, wie er fi 
büdt,“ fagte die Alte, „wenn er den 
Stein aufheben will.“ „Aber wie, 
wenn er einen Stein beitändig in 
der Hand trägt und jeden Augen- 
blit zum Schleudern bereit iſt?“ 
„Ei, was ihre nit alles wißt!“ 
iprad) die Mutter; „ihr fünnt fon 
jelbft für euch forgen.“ Damit jloa 
fie weg und ließ fie allein, 


* 
— 
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— Rinderlogil. Karlen: 
„Mama, wie heißt die Mutter eines 
Efels?" Mama: „Efelin.” 
hen: „Warum haft Du mid denn 
geftern einen Efel genannt?“ — 

— Feine Raffe —— (an. 
einem örfter): „Here Wörfter, mie 
gefällt Yhnen mein neuer 6 

Förſter: 
Schweif ſtuten, das 
haltens und das 


——— 
etlichen Verfammiumg var «# ga 


mern 
ein 
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Sedwig. 


Eine Silveſter · und Verlobungsgeſchichte. 
Ben Paul Schüler, Berlin. 


Das Jahr ging zu Ende, und Peter 
Want war noch immer nicht verlobt. 


Das berubigte ihn. Denn der Bleiguß | 


den Peter Want nicht günnte. Auch 
hätte fie mit ihrem Rate ganz gewiß 
nur feinen Widerfprud) herausgefor- 
dert und fo gerade eine Entjcheidung 
‚herbeiführen helfen, die fie — ob bie 
Mahl nun auf Hanni oder Nanni fiel 
— in jedem Falle für ein Unglüd er- 


bom legten Silvefter Hatte feinen Ziei- | achtete. Denn Hebmwig fah die beiden 
fel darüber aelajjen, daß er im neuen | mit unbefangeneren Augen an als Be: 


Jahr feinen Syamilienitand verändern 


ter, deifen unberührte Sehnfuht au 


würde. Er hatte fi) nämlich eine Frau | aus der inhaltlofeften Hülle eine 
gegofjen. Und er war auch vom beften | inofpe machte, die nur auf den Gärt- 


Willen bejeelt, die Prophezeiung wahr 
zu maden. Er mollte heiraten. Er 
mußte nur nicht genau, wen. In Frage 


ner wartete, um ich in ungeahnter 
Fülle zu erfließen. Ye meniger fie 
ji) aber äußerte, deito aufmerkjamer 


famen eigentlich nur zwei. Das waren | verfolgte fie jeden feiner Schritte, und 


die Geichwifter Großmann. 
lag eben die Schwierigfeit. Nanni ge- 
fiel ihm jo gut wie Hanni. 
Waren Zwillinge, und fie jahen fi 
zum Vermechieln ähnlid. Seine Ku- 
Jine Hedwig, deren Kat er in jchwieri- 
gen Lebenslagen einzuholen und unbe= 


Aber da | mit einem nterejje, von dem ber Bet- 


ter feine Ahnung hatte, beobachtete fie 


Denn es | getreulich fein Kommen und Gehen im 


Haufe der Zwillinge. 

Ein ganzes Jahr lang hatte Peter 
Want den beiden Mädchen den Hof ge- 
madt. Er hatte Licht und Schatten 


fehen zu befolgen pflegte, verfagte in | gleichmäßig verteilt, jo daß Niemand 


diefem Falle vollitändig. 

„sch kann die zwei nicht auseinan- 
derhalten“, erklärte fie; „und das ilt 
ja aud) nicht nötig, da ich feine von bei- 
den zu heiraien brauche. Uber wenn 
du das dDurdyaus tun mußt, dann warte 
menigiteng, bis dein Herz ji) für eine 
bon ihnen entjchieden hat. Denn ein 
bischen Liebe muß doch auch dabei jein. 
Und fo lange ,du nicht weißt, wen du 
eigentlicd; meint, fann doch von Liebe 
feine Rebe fein.“ 

Beter beftritt zwar die Wahrheit bie- 
fer Worte, indem er fi} zu der Behaup- 
tung veritieg, es fei ein Vorurteil, daß 
man immer nur eine lieben könne; und 
er für feine Perfon fei jehr wohl im- 
ftande, zwei mit der gleichen Kraft fei- 
ner Gefühle zu umfafjen. Dabei jah 
er ber hübjchen Kufine trogig und her- 
ausfordernd in die blauen Augen, de= 
ten Güte vom Schalt durchleuchtet war. 
Lachend nahm fie ihn bei den Ohren 
und bemerkte, dah er doch ein ganz 
dummer unge wäre. Das war er 
nun freilich nicht. Denn dumme June 
gen bringen e3 nicht mit fünfundziwan- 
3ig Jahren zu der Stellung eines lei- 
tenden Angenieur3 bei der Quftichiff- 
‚ fahrtzgefelligaft. Aber im Punkte der 
; Kiebe hatte Peter Want allerdings feine 
‚ erheblichen Erfahrungen, da er jich zum 
Grundfate gemacht hatte, fich nicht zu 
„berplempern“ und die ganze Fülle fei- 
ner unverbrauchten Empfindungen für 
die Ehe aufzufparen. Wenn er nun 
plößlich den Schwerenöter fpielte und 
ji) vor Hedwig brüftete, zwei Mädchen 
auf einmal lieben zu fünnen, fo hatte 
biefe doch die richtige Empfindung, daß 
eö dem Better mit diefer Aeuberung 
nicht fonderiic) ernft war, daß vielmehr 
dabei eine gewiffe Oppofitiongluft und 
der heimlihe Wunfch, ihr Zu imponi= 
ren, eine nicht unbeträchtliche Rolle 
fpielte. 

Tatfäachhlich bemühte fich denn aud 
der Heiratäluftige, den Rat feiner Elu= 
gen Kufine zu befolgen und, um feinem 
Herzen eine geeiqnete Grundlage für 
die Auswahl zmifchen den Zmillingen 
zu verichaffen, fi zu einer ficheren 
Kenntnik ihrer MWejensunterfchiede 
burchauringen. Aber das war leichter 
gedacht ald-getan. Denn nicht nur in 
der Außeren Gestalt glichen fich die bei- 
ben Mädchen derartig, dat man hätte 
meinen Jollen, die Natur habe fich hier 
die Aufaabe aeitellt, einmal eine regel- 
rechte Dublette zu fchaffen. Hanni 
war nur um eine Nüance blonder als 
Nanni, und Nanni um ein Geringe: 
blaffer al3 Hanni. Nein, auch) in der 
Sprache herrfähte eine jo völlige Ueber: 
einftimmuna, daß der eigene Vater, 
wenn er fie im Nebenzimmer reden 
hörte, nicht zu unterjcheiden vermochte, 
ob Hanni oder Nanni das Wort hatte. 
Ihre Organe alichen ich wie ein Ei 
dem andern: beide bevorzuaten biefel- 
ben Redewendungen wie: „Nein, ift das 
niedlich“, oder „Gott, ift das füh“, und 
beide jprachen in jener lanagezogenen 
Meife, die ctma3 Irauriges an fich 
hatte und mit dem Wort „Nölen“ be- 
zeichnet zu werben pflegt. 

Auch mas fie zu fagen hatten, bot 
feine mejentlichen Unterfchiebe, fon= 
bern bef'hräntte jich übereinftimmend 
auf Kleider, Theater und Bälle, wobei 
jedoch nicht verfchwiegen merben joll, 
daß Nanni im Imojtep der Schwefter 
überlegen war, während Hanni mieber- 
um im Lint3walzer den Vogel abjchoß. 
Gewih: die jelbitgebadenen Mürbe- 
fuchen, melde Hanni zu frebenzen 
pflegte, verfehlten ihren Eindrud eben- 
fowenig mie die Niggerfongd, melche 
Nanni zum beiten gab. Aber immer 
badt man feine Mürbefuchen und im- 
mer fingt man feine Niggerfongd. Und 
da bie Schmweitern zum leberfluß auch 
noch die Gewohnheit hatten, fich bon 
Kopf biz zu Fuß gleihmäßig anzuzie- 
ben, jo ereignete e3 fich nicht jelten, 
daß ein Geipräh, meldie® man mit 
Hanni angefangen hatte, mit Nanni 
fortgefeßt wurde, und umgefehrt. 

Nein, leicht war e8 nicht für Peter 
Want, unter jo gleich bemandten Um- 
‚Ständen feine Entfeheibung zu treffen. 
Er ſchwankte hin und her. Er ihmwantte 
das ganze Yahr Hindurh bis Meih- 
nachten, und da ſchwankte er immer 
noch. Wie der Schiffer, wenn er in 
Seenot treibt, verzweifelt nach Zeichen 
Umſchau hält, die ſeinem Schiff auf 
der unendlichen, ewig gleichen Waſſer⸗ 
fläche die Richtung weiſen ſollen, ſo 
ſpähte der unglückliche Peter in der 
unendlichen Gleichheit der Zwillinge 
nach einem karakteriſtiſchen Zeichen, 
das ſeinem Herzen die Richtung hätte 
geben können. Mit Hedwig ſprach er 
nicht mehr von ſeinen Seelennöten. 
Und ſie ſelber war klug genug, nicht 
von einem Thema anzufangen, deſſen 
Berührung dem guten Jungen offen— 
bar peinlich war. Was hätte fie ihm 
auch ſagen können? Zureden konnte 
ſie ihm nicht, weder zu Hanni noch zu 
Nanni; denn fie hielt beide für Pup- 
pen, bon benen zwölf auf ein Dußend 
gehen. Und abreden mollte fie ihm 
nit. Denn ba3 konnte ihr faljch aus- 
| vr werben. Und um alles in ber 

It. mußte der Anfchein vermieden 
erden, als wenn fie etwa auf bie 
Binillinge eiferfüchtig wäre und ihnen 


I 


| 


| 


hätte jagen fönnen, melcher von ben 
Schmweftern er eigentlich den Vorzug 
gab. Diefe Iiehen jich die Hulbigun- 
gen bes jugendlichen TFreiers gern ge= 
fallen und marteten in Ruhe ab, für 
wen von ihnen er fich etwa entjcheiden 
würde, Ihren Bedarf an feelifchen Er- 
fhütterungen dedten fie in der Ro- 
manbibliothef. Ihr eiqne Leben aber 
war von einem leibenfchaftslofen 
Gleihmut beberricht; denn ihre Em- 
pfindungen waren genau jo „nölig“ mie 
ihre Sprache. Die Ehe mar ihnen 
wichtiger ala der Mann, und wenn ’Be- 
ter Want nicht zugreifen würde, nun, 
dann mwürbe eben ein anderer fommen. 
Denn die Töchter des mohlhabenden 
Rentierd Großmann galten für gute 
Partien, und daß fie figen bleiben 
würden, davor war ihnen nicht-bange. | 
So fah denn Nanri neidlos zu, mie 
Hannis Mürbefuhen ihren Eindrud 
auf den allzeit empfänglichen Beter 
nicht verfehlten, und ebenjo neiblo3 
gratulirte yarnt der Schweiter zu ber 
beraufchenden Wirkung ihres Nigger- 
ſongs. 

Der einzige, der eine gewiſſe Unge— 
duld an den Tag legte, war Papa | 
Großmann. Diefer behäbige Wittmer 
fhien e3 gar nicht abwarten zu Tön- 
nen, dad feine Töchter aus dem Haufe 
famen. Sein ganzes Hoffen: fette er 
auf Weihnachten, diefes Felt, das ge— 
rade zur Knüpfung zarter Familten- 
bande fo befonders geeignet ift. Peter 
Want war zur Beicheerung geladen, 
und da ließ e3 denn Herr Großmann 
an allerhand Anfpielungen nicht feh- 
len, zu denen die frohe Erregung der 
Etunde und die überall angebrachten 
Miftelameige reichlich Gelegenheit bo- 
ten. Gleichzeitia mweihte er Peter in 
die Zahlengeheimniffe feines Geld- 
Ihrantes ein und meinte im Bieber- 
mannston: „Sehen Sie, lieber Herr 
Want, ich kin ein offener Karalter. 
Mein Wahliprud ift: 
Klarkeit. Damit bin ich immer am 
meiteiten gefommen. Und menn ic 
mal ein Ziel hatte: feit vrauf Iod. Ein 
Mann muß Energie haben, verjtehen 
Sie. Nichts macht einen fo unvotteil- 
haften -Eindrud, ala diefe ewige Un- 
entfchloffenheit.e. Durch diefes Hin 
und Her hat jchon mancher fein Glüd 
verfcherzt. Kürze ift die Würze, lieber 
Herr. Glauben Sie mir. Ych habe 
meine Erfahrungen.” 

Peter Want laufhte mit Andacht 
den Belehrungen des Herrn Gtrop- 
mann, in melchem er bereits feinen 
tünftigen Schwiegervater verehrte, und 
beichloß, fi) einen Rud zu geben und 
bei der erjten beiten Gelegenheit lo3zu= 
ſchießen. 

Die ſollte ſich denn auch am Sil— 
veſterabend bieten. Der fürſorgliche 
Herr Großmann hatte ſich die Anwe— 
ſenheit des Ehekandidaten für die 
Feier der Jahreswende geſichert. Denn 
die Erfahrung lehrt, daß unter dem 
Einfluß des Sekts und eines kräftigen 
Punſches ein Heiratsantrag leichter 
und müheloſer zuſtande kommt, als in 
der nüchternen und alkoholfreien All— 
tagsſtimmung. In der Ecke duftete der 
Weihnachtsbaum und entfaltete noch 
einmal den Zauber feines Kerzenglan- 
zes. Nebenan in einem Raum, der nur 
durch einen Vorhang vom Salon ge- 
trennt war, bereiteten bie Zmillinge 
allerhand geheimnifvolle Ueberrafchun- 
gen vor. in Peter? Bruft aber er- 
machte gebieterifh die Empfindung, 
daß heute unbedingt etwas gejchehen 
müffe, und da3 Jahr nicht zu Ende ge- 
ben dürfe, ohne die Prophezeiung vom 
borigen GSilvefter mahr zu machen. 
Und fo benugte denn Peter die Gele- 
genheit, ald Hanni wieder einmal Hin- 
ter dem, Vorhang verichiwand, um ihr 
in den nur jpärlich beleuchteten Raum 
zu folgen und die frage an fie zu rich- 
ten, ob fie dein noch nicht gemerkt habe, 
daß er fi fon lange für fie inter- 
ejlire. Ein Wort gab das andere. Den 
Morten folgten Händebrüde und den 
Händedrüden Kiüffe, welche der duntle 
Vorhang vor den Bliden der anderen 
berdedte. Peter Want war verlobt. 

Er flug nun vor, die Verlobung 
fofort dem Vater und den übrigen be- 
fannt zu geben, Aber Hanni fand es 
„Io Jüß“, ein paar Tage heimlich ver- 
lobt zu fein. Denn jie hatte gerabe 
mit Nanni aufammen einen Roman 
gelefen, in welchem auch eine heimliche 
Verlobung vorfam. Und in ihrer nö» 
Ienden Art deflamirte fie: 


„Kein Feuer, feine Kohle lan bren- 
nen jo heiß, al3 heimliche Liebe, von 
ber Niemand mas mweiß.“ Peter gab 
gerne biefem Wunfche nad, den er für 
ben Ausfluß einer poetifchen Seelen⸗ 
fimmung nahm, da er von dem Ro- 
man nichts wußte. Und fo fehrten fie 
denn zu ben übrigen zurüd, indem fie 
fih ben Anihein gaben, ala wenn 
nichts vorgefallen waͤre. 

Kein Zweifel: Peter war verliebt. 
Aber daß es gerade Hanni war, der 
ſeine Verliebtheit galt, das war eine 
jener Zufälligkeiten, an denen unſer 
Liebesleben ſo reich iſt. Es hätte eben⸗ 
ſogut Nanni ſein können. Oder irgend 
eine andere. Denn die Sehnſucht die⸗ 
ſes vom Silveſterpunſch und von ſeinen 


eigenen fünſundzwanzig Jahren be⸗ſiändlich, daß das Kuſinchen über den 


Wahrheit — |, 


 Sonntagpoft, Chicago, Honkting, Den 26. Diember 1918, 


rauſchten Jünglings, der bisher die 
Forderungen der Natur fo ftandhaft 
und unentieat befämpft hatte, galt 
mehr der weiblichen Gattung im allge- 
meinen, ala einem beſtimmten Indivi⸗ 
duum. Wber das wuhte er nicht, und 
wenn alles feinen normalen Gang ging, 
dann war e& Hanni vorbehalten, diejen 
jeltenen Bogel, dem e3 gelungen mar, 
jich „nicht zu verplempern”, im Ebe- 
fäfig einzufangen und mit den Treuden 
ber Liebe befannt zu machen. 

Es ging aber nicht feinen normalen 
Gang, jondern e3 fam alles ganz an 
ders. Der verliebte Schäfer, der e3 
nicht abwarten konnte, mit dem Gegen- 
ftand feiner Wahl heimliche Zärtlichkei- 
ten zu taufchen, verfcehiwand bald wieder 
hinter dem fchügenden Vorhang und 
nahm den Liebesfaden dort wieder auf, 
mo er ihn vor kurzem hatte fallen laf- 
jen. Anfang und Ende folcher Zimwie- 
praden pflegen fich wenig zu unter- 
fcheiven. Und die Mitte ift auch nicht 
anders. Der Worte find nur menige, 
und jie wiederholen und aleichen Tich, 
genau jo wie die anderen Ausdruds- 
mittel der Liebe, bei denen Hände und 
Lippen ja auch nur zu einer ganz mo: 
notonen Betätigung verurteilt find. 


— 


Doppelbräutigam die ganze Schale 
ihres Spottes ergießen würde. Aber 
Hedwig dachte nicht daran, ſich über 
ihn luſtig zu machen. Sie lächelte nur 
ein ganz klein wenig, und in ihren 
Augen ſpiegelte ſich das Mitgefühl 
iner gütigen und verſtändnißvollen 
Seele, als ſie ſagte: „Was kannſt du 
dafür, daß die zwei ſich ſo ähnlich ſe— 
hen!“ Und weiter ſprach ſie, während 
er ihre Hand nahm und zu ihr aufſah, 
mit jenem mütterlich-tröſtenden Aus— 
druck, der ihm ſo wohl tat: „So alſo 
mußte es kommen, du dummer Kerl: 
eine wollteſt du haben, verlobſt dich 
| mit zweien und brauchft nun feine zu 
| heiraten. it das nicht eine glüdliche 
Löfung, wenn man es recht bedentt?“ 
„5a freilih, wenn man es recht be- 
dentt“, fprach Peter nach und bemäch— 


| tigte fich auch der anderen Hand feiner 


gnügter 


Tröſterin. „Denn“, fuhr ſie fort, „mit 
dem Herzen warſt du gewiß nicht bei 
der Sache. Sonſt wäre dir die Ver— 
wechslung nicht paſſirt.“ „Sonſt wäre 
mir die Verwechslung nicht paſſirt“, 
echote Peter und ſah ihr immer ver— 
in die Augen. „Und wenn 
man mit dem Herzen nicht dabei iſt“, 
predigte Hedwig, „dann ſoll man auch 


Aber in einem Punkte unterſchied ſich nicht heiraten“, ergänzte Peter und be— 


doch dieſe Zwieſprache von der vorigen. 
Und dieſer Punkt iſt allerdings ſo wich— 
tig, daß er nicht unerwähnt bleiben 
darf. 

Diejenige, mit der Peter Wank Zärt— 
lichkeiten tauſchte und von der heim— 
lichen Liebe ſprach, von der Niemand 
was weiß, war nämlich nicht Hanni, 
ſondern Nanni, die ihm der neckiſche 
Zufall ſtatt der Schweſter ins Gehege 
trieb, und die nun, nachdem ſie die Be— 


fremdung über das Plötzliche der Si- 


tuation raſch überwunden hatte, gern 
und willig die Zärtlichkeiten über ſich 
ergehen ließ, die ein Bräutigam ſeiner 
Braut nach den Regeln des Rechts und 
der Sitte ſchuldig iſt. Auch wenn er 
weniger Punſch getrunken hätte, würde 
der zwiefache Bräutigam ſchwerlich ge— 
merkt haben, was er angerichtet hatte: 
ſo dunkel war es und ſo ſehr alichen 
ſich die Zwillinge nicht nur in Sprache 
und Weſen, ſondern auch in der Art, 
wie ſie die Zärtlichkeiten hinnahmen 
und erwiderten. Ja, auch der Gedanke 
einer fürs erſte heimlichen Verlobung 
war der Nanni genau ſo ſympathiſch 
wie der Hanni, da ihre Romanlektüre 
wie geſagt eine gemeinſchaftliche war. 
Und ſo kam es denn, daß am Ende die— 
ſes denkwürdigen Abends, als die Gäſte 
ſich verabſchiedet hatten, Hanni ſowohl 
wie Nanni ſich in das gemeinſchaftliche 
Schlafzimmer mit dem beſeligenden 
Gefühl begaben, Peter Wanks heimliche 
Braut zu ſein. 

Allein dieſes Gefühl ſollte nicht von 
langer Dauer ſein. Denn wes das 
Herz voll iſt, des geht der Mund über. 
Und wie hätten wohl die Zwillinge, die 
gewöhnt waren, ſich die nichtigſten Be— 
gebenheiten des Alltags bis auf das tz 
mitzuteilen, es über ſich vermocht, die— 
ſes wichtigſte Ereigniß ihres Lebens 
einander vorzuenthalten? Nanni war 
die erſte, die der Schweſter, während ſie 
ihr die Haken und Oeſen auf dem 
Rücken des Kleides löſte, unter dem 
Siegel ſtrengſter Verſchwiegenheit das 
Geſtändniß machte, daß ſie ſich heim— 
lich verlobt habe. „Du auch?“ rief 
Hanni, und der Spiegel, vor dem ſie 
ſtand, warf ihr ein über die Maßen 
erſtauntes Geſicht zurück: „nein, iſt das 
aber komiſch!“ fügte ſie in ihrer ſchlep— 
penden Manier hinzu. Nanni ſtutzte. 
„Ja, wer hat ſich denn noch verlobt?“ 
gab ſie zurück und hielt mit dem Auf— 
haken des Kleides inne. „Na, ich!“ 
antwortete Hanni. „Es darf aber auch 
noch keiner erfahren.“ Nun war es an 
Nanni, ein nicht minder erſtauntes Ge— 
ſicht zu machen. Und dann fragte ſie 
begierig, wer denn der glückliche Bräu— 
tigam wäre. Aber das wollte Hanni 
nicht ſagen, und jede verlangte von der 
anderen, ſie möge nur raten. Und ſo 
begann denn ein neckiſches Rateſpiel, 
das aber reſultatlos verlief. Alle Na— 
men, die in Betracht kamen, wurden 
genannt. Bis auf einen. Und dieſer 
eine war Peter Wank. Denn das konnte 
keine der Schweſtern vermuten, daß er 
der Bräutigam der anderen war. 

„Ra, dann will ich’3 dir jagen”, en= 
dete jchlieglih Hanni da3 Ratefpiel: 
„Meiner heizt Peter Want.” Da lachte 
Nanni laut auf und meinte: „Nein, bijt 
du ultig.“ Und hinzu fügte fie: „Das 
haft du ja längjt gewußt, dab Peter 
MWant mein Bräutigam ift.“ „Na, fei 
fo gut”, rief Hanni beluftigt. „Dann 
mwillft bu mohl auch behaupten, daß er 
dir hinter den Vorhang gefolat ift und 
dir die Hände gebrüdt und dich gefüßt 
bat?“ „Sa, moher meiht du denn 
ba8?” fragte Nanni. Und nun ließ 
die Aufklärung nicht länger auf fich 
warten. Und das Smiegefpräh, das 
fo heiter begennen hatte, endete mit 
Kummer und Tränen. 

Am nächften Tage ermachte Peter 
Mant mit jchwerem Schädel. Unter 
der Boft, welche die üblichen Neujahrs- 
mwünjche enthielt, befand fich ein Brief, 
ber zu dem freundlichen Ton der üibri- 
gen gar nicht recht ftimmen mollte, Er 
lautete: 

„Ih hielt Sie für einen harmlojen 
Menfchen, und Sie haben fich ala ein 
Don Yuan Thlimmiter Sorte entpuppt. 
Meine Töchter find mir denn doch zu 
ſchade, als daf ich fie zum Spielball 
eines Menfchen werben liehe, ver fidh 
heimlich mit beiden verlobt, um unter 
diefem Dedimantel ungenirt feinen Lü- 


ften fröhnen zu fünnen. Mir ift eine. 


ſolche Raffinirtheit noch nicht porge- 
kommen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß 
einem Menſchen, der das Gaſtrecht in 
ſo ſchnöder Weiſe mißbraucht hat, mein 
Haus in Zukunft verſchloſſen iſt. 
Auguſt Großmann.“ 
Das Jahr fängt gut an, dachte Pe— 
ter, als er mit dieſem Schreiben zu ſei— 
ner Freundin und Beraterin Hedwig 
kam. Er ſchämte ſich gründlich und 
hätte am liebſten losgeheult. Denn er 
fühlte, daß er in dieſer Komödie der 
Irrungen eine recht lächerliche Rolle 
fpielte. Und er hielt es für felbftver- 


dedte umfchichtig die beiden Kleinen 
Hände, die er in feinen PBranfen bielt, 
mit Küffen. „Wenn man aber mit 
dem Herzen dabei it”, rief er ftrah- 
lend: er batie plößlich einen arohen 
Mut, und ed war, wie wenn auf ein- 


mal eine Erleuchtung über ihn aqefom= |’ 


men märe: „Hedwig, Kind Gottes!” 
unterbrach er die Logik feiner Gedans 
fenfette, und: „Peter, du dummer 
Kerl!“ fefundirte ihm Hebmig. 

Mie diefe Unterredung meiterging, 
das Toll Hier nicht aejchildert werben. 
Sie verdient nur infoweit ein qewilfes 
Antereffe, al3 am lebten Ende eine Art 
Verlobungsreford, ja, man kann jagen, 
eine Bräutigam-MWeltmeifterfchaft auf- 
geitellt war. 

„Herr Großmann hat Schon recht“, 
berficherte Hedmwia: „Du bift ein rich- 
tiger Don Juan. Der Mann foll nod) 
einmal aefunden werden, der e& fertia 
bringt, fich innerhalb vierundzwangzia 
Stunden dreimal zu verloben.” 

„Das beitimmt“, beitätiate der Melt- 
meilter. „Aber du darfit eins nicht ver- 
geifen: zweimal habe ich mich nur — 
berfprochen.“ 

— —ñ— —— — 


Ich ſuche eine Fran. 


Ein Neujahrswunſch. Von Herm. Wagner. 


Geſtatten Sie, meine geehrten Da— 
men, daß ich mich Ihnen vorſtelle: 
mein Name iſt H. W. ich lebe von den 
Zinſen meines beträchtlichen, väter— 
licherſeits ererbten Vermögens und be— 
ſchäftige mich damit, eine Frau zu 
ſuchen. 

Sie lachen? 

Ja, das iſt es leider: da bisher alle 
Mädchen, wenn ich mich anſchickte, 
ihnen einen Heiratsantrag zu machen, 
anftatt „Ja“ oder „Nein“ zu ſagen, 
immer nur gelacht haben, bin ich noch 
heute ohne Frau! 

Warum, japrifti, nimmt man mid) 
nicht ernft? ; 

‘ch zähle zweiundbreißig Jahre, bin 
alfo in tem Alter, in dem ich nicht 
allein das Recht, fondern auch bie 
Pflicht habe, eine Familie zu gründen. 

Es iſt nicht Schön, da man diefer 
Gründung fein Vertrauen entgegen- 
bringt. E38 ijt feine faule Gründung. 

E3 märe nicht der richtige Weg, eine 
Frau im Feuilleton einer Zeitung, un- 
ter dem Strich, zu juchen — mendet 
man ein? 

C3 ift mir wohl die Fähigkeit, zu 
fchreiben, nicht aber die, zu reden, ge— 
geben! 

Kann ich dafür? 

Meine Schüchternheit im perfün- 
Tichen Verkehr ift fo aroß, daß ich, To- 
bald mir nur ein meibliches Wefen 
entgegentritt, fofort tief erröte, ftottere 
und mich verfchlude. 

&o bin th bei meinen Heiratsan— 
trägen nie über die Worte hinausge- 
fommen: 

„Mein Fräulein...ih...id... 

Der Reit ging unter im Gelächter 
derer, bie ich verehrte. 

Das ift immerhin betrüblich, ange= 
ficht8 der perfünlichen Eigenfhaften, 
über bie ich font verfüge. 

Dak ich Geld habe, fagte ich mohl 
Thon? 

Aber ich bin auch fonft fehr nett, 
nahezu jhön: braun, fchlant, glatt- 
tafirt,” mit angenehmen Augen, ver- 
träglich, guimütig, ſozuſagen ein klei— 
nes Schaf. 

Mas will man mehr? 

‘ch fühle e3, Sie fangen fchon an, 
eritaunt zu fein, daß ich unter folchen 
Umftänden feine Frau gefunden habe. 

Mit vollem Recht. 

Auch mir ift es unbegreiflich. 

Um fo mehr, al3 ich von mir fagen 
ann, daß die Ansprüche, die ich an ein 
Ehemeib ftellte, die denkbar bejcheiben- 
ften find, 

Melcher Art die Frau fein foll, bie 
ich mir wünjche? 

Meine jehr geehrten Damen, Sie 
haben felbit vie Wahl! 

Sch faprizire mich abfolut nicht auf 
eine bejtimmte rau, ich bin im Ge- 
genteil zufrieden, eine Frau überhaupt 
zu finden. 

Hat feine Luft? 

Sollten trog alledem Winte er- 
mwünfcht fein, dahingehend, in melcher 
Richtung fi mein Gefchmad bemege, 
dann will ich nicht zögern, folgendes zu 
befennen: 

Ih kann e3 verftehen, daß viele e3 
ald angenehm empfinden, eine reiche 
Frau zu haben — aber wird man mir 
663 jein, wenn ich erkläre, daß mid) 
die Liebe eines armen Mädchens mehr 
beglüden würde? 

Ebenfo wird man nicht ohne Grund 
die Anficht vertreten können, daß junge 
oder jüngere Mädchen recht erfreuliche 
Objekte einer ehelichen Zuneigung dar⸗ 
ftellen — troßdem möchte ich für mein 
Zeil bejcheinentlich darauf hinweiſen, 
daß auch Mädchen älterer Gattung und 
Frauen, bie nebft den Kahren au Er- 
fahrungen haben, fozufagen Wittwen, 


Rothschild & Company 


„S.'& H." Grüne Stamps frei mit jedem Einkauf. Zmeiter Floor-Eingang nah allen Hochbahnzügen, 
Eingänge an State Straße, Jafjon Boulevard und Dan Buren Straße 


Anichreibe-Anktänfe, die Montag, Dienitag oder Mittwoch, den 29., 30. oder 31. Dezember gemacht werden, fommen auf das 


Jannar-Konto, zahlbar im Februar. 


Kein Eriuchen oder beiondere Vereinbarung nötig. 


Der JanuarDerfauf von Keinen und weißen Stoffen 


Beim Einkaufen für diefe3 jährliche Verfaufs-Ereignik waren mir jo alüdlih, una eine arofe Quantität 
bon Yabrikanten „Seconds“ zu fichern, welche beinahe erjttlajfig find — in anderen Worten, wir offeriren mehrere 


große Partien Waaren, für welche wir Volltommenheit im Gewebe nicht garantiren können, aber 


Dienfte leiten wie erjter Klaffe Waaren, zu wirklichen Erfparnifjen. 


Feine Qualität reinleine=| | 


vollitändig im Gewebe, bis! | 


zu $4.00 Wert, $ 1.95 | 


zu ; 


Reinleinener, 


regulaärer 81.50 W. 
markirt, die Yard, 
22⸗3öll. dazu paſſende Serviet⸗ 


7053öll. reinleinenes, gebleichtes 
Tafel » Damait, 
ne Tiichtücher, etwas um-] | Wert, die Yard, 

22-3öll. dazu pafiende Serviet- | Wert, die Yard, 
ten, ausgezeichnete 
| Dutend Werte, Nas 
nuar-⸗Verkaufspreis, 
72=3öll. doppelter Damait — 


$1.25 95. 


| bübichen Entwürfen, 


83.75 pro| 


53.00 


ten, $3 das Dutend 
ı Wert, marfirt, 


$1.25 


Reinleinene hohlgeläumte Tiich- 


welche diefelben 


70=3zölf. reinleinenes, gebleichtes | 
' Tafel-Damait, große Auswahl in | 


— 


22⸗3öll. dazu paſſende Serviet⸗ 


8250 


Reinleinene Aufhänge =» Hand» 

große Auswahl in Muitern, ein | tücher, gefäumt oder hoblgeläumt, 
ein requlärer 35c Wert, 
Januar-Verkaufspreis, 


Ertra feine Qualität dop- 
pelte Damaft Pattern Tür] 
cher, alle Größen, bis zu 


7.00 Wert, Ja 53 45 


nuar = Verfauf, 

_ Ertra Qualität Anhänge- 
| Handtücher, große Sorte, et= 
| was unvollitändig, 25c 1 5 
ı Wert, marfirt, c 

Ertra jchweres Craih Hand: 


29c 


ten, gemäbnlich verfanft zu $4.50 | tücher, große 10-4 Sorte, Neus | tuchzeug, 70 Vrozent Leinen, 


pro Dugend, Januar- 
Verkaufspreis, 


Werne Nainioof Cheds, Fleine , 
hübichen Entwürfen und Streis | oder große Muiter, 10c Sorte, | 


fen, 19c Wert, morgen 
die Yard, 


27=zölliges, wei; punitirtes | 


Januar-Räumungsverfauf von 


1 2 1Januar-Verkaufspreis, 
20 die —W 
40»zöll. feiner weißer Voile, 


filber gebleicht, $1.75 


$3.50 


Wert, 


3 Qualität, 
4C | die Ward, 


gebleichter 

Scarfing, alle breiten, bübiche 
Entwürfe, 50c Wert, 29 
Januar-Verkaufspreis c 

Ertra große und ſchwere | | 
gebleichte türfiiche Handtücher, 
ausgezeichneter 35c 2 5 
Wert, um zu räumen, c 

Die Herabfegungen an weißen Stoffen find ganz bedeutend. 
36-3Öll. Shirting Madras, in | 


$1.00 


‚45»3Öll. ertra feiner weißer | 
Roile, mit fanch Rand, 


Verkaufspreis 49. | 


28=30ll. India Leinen, 2 bis 


123c Qualität, marfirt 73 
die Nard, zu 4 


he 303öll. Pliſſe Crepe, 2 bis 
75c | 10 Yard Yängen, ausgezeichnete 


122c 


40=3Öll. feiner Nainjoof, ers 


22: Qualität, Yanuar= 
Berfauf, die Yard, 


jehr gute | tra gute Qualität, richtiges Ges 


10. 


Der Januarverfauf von 


YUnterzeug und Strümpfen| Stamped u. fan 


Dritter Floor, nördlich. 


Manche der Herabfehungen in diejer Abteilung betra= 
gen mehr als die Hälfte — zum Beifpiel, der Reit einer 
Partie von $2 Smiß gerippten wollenen Damen Leibchen 
und Tricots, ſchweres Wintergewicht, Kleidungsſtücke, die 
gerade recht ſein werden für das kalte Wetter, 


das bald eintreffen wird, zu 


50c geſtrickte KorſetCovers 250 


Schwere flache Merino 
Hemden und Unterhoſen 
für Knaben, 
dige Partien, für 
morgen ſpez. zu 


Ein unvollſtändiges Sor— 
timent weißer baumwollener 
Corſet Covers, waren 50e, 
Reſt reduz. zwecks 
Räumung auf 


902 


BSe 


Strümpfe zum halben Preis. 


50c. Plaid Lisle Strümpfe 
für Damen, ſpezieller Preis | 


für morgen, das Baar 25e 
für nur 


250 Schwarze baumtvoll. Strümpfe für 
Knaben, jchmere Sorten, Räumungspreis, 


50c ſchwarze wollene Da— 
menſtrümpfe, nicht ganz ver— 
fekt, ſpezieller Preis für die 
Räumung, 25c. 


25c fchwarze feidene Liöle 
Strümpfe für Damen, feiner 
Gauze, für morgen 
herabgejegt, auf 


Schwere ſchwarze baum— 
wollene Kinderitrümpfe, alle 
Größen, fpeziell für morgen, 
das Baar 10c, 


Spitentante, 


95— 


dieſen Verkauf 
markirt zu 
unvollſtän⸗ 


25— 


hohlgeſäumt, 


würfe für 


15€ 
10c 


59 Werte, für 


Swiß, allortirte Größe Punkte, | Kante ift etwas unpollitändig, | 10 Yard Yängen, Q 
1240 Qualität, ijetzt⸗ 8: | wirfliche 35c Qualität, 18 Qualität, 124c Sorte, a wicht für Unterfleider, 
die Ward, 4C die Ward, C | die Ward, 2C !1% Wert, 
cy Lei 
Fünfter Floor, füdlich. — — 


in Weiß, 
Cream und Ecru; ſowie 
eine Varietät von anderen 
bübſchen Entwürfen, wa— 
ren 50c Werte, ſpeziell für 


Handgemachte Battenberg 
Doilies, 123öllig, rund oder 
eckig, mit japaniſcher durch— 
brochener Arbeit in 
derMitte, 19c Werte, 


Geitempelte Kiſſenbezüge, 

hübſche Ent— 
franzöſ. 
Eyelet Arbeit, Paar, 

Geſtempelte leider fürKin— 
der, von gutem Nainſook, — 
hübſche Entwürfe für franz. 
oder Eyelet Stickerei, 


50c Filet Spitzen Pil— 
low Slips, wie Abb., mit 
einfachen Net Backs und 


RO CR a 


er nes 


G 4 
29 
Geſtem. türkiſche 
tücher für rang, 
—— Gen Sorte; — 
ipezieller Breis, — 
morgen, zu 25 
Fertig gemachte geſtem⸗ 
2 für Hinder, von 
obfarb. Linene; auh Pd 
einige Latonfleider, 25c 
Handgemadıte Battenberg 
| Lund Eloth3, 54göllig, japa- 


Hand» 
Knoten⸗ 


10€ 


35e 


niſche durchbrochene Arbeit in 
der Mitte, 
83 Piano— 
Scarfs, zu 


auch 27 bei 


3Ie 51.50 


Ein Drittel Herablegung an allen befchmubten und 
Ddd Partien Leinen, wie Cluny, Japanifchen Dramn 
Wort und Battenberg Stoffen. 


Januarverfauf von Muslins, Lafenitoffen, Lafen etc. 


MWenn irgend ein Sortiment eine auffallendere Stelle in diefer Anzeige verdient, al& irgend ein anderes, fo iit 


e3 unfere große Janaur-Dfferte von Yard breitem gebleichten Muslin — große Partie furzer Stüde von 
einer großen Fabrik im Often, je 2—10 Yards, gute Qualität, weiche Finiſh, 9c und 10€ Sorten, Yard, 


Schwere Sorte gebleihter Muslin, 
ganze Ward breit, reguläre 84c Qualität, 
marfirt für den großen Januar⸗ Sie 

4 


Berfauf, die Yard, 
Aurora oder Pepperell 
Bettlakfenitoffe. 


Diefe befannten Marten find jchon 
feit Jahren fehr beliebt. 

10-4 oder 21, Yarb3 breit, ge: 
bleicht, 27c; ungebleicht, Yard, 25c. 

9:4 oder 21, Yarbs breit, ae: 
bleicht, Yo. 2ö5c; ungebleicht, Yd. 23c. 

8-4 oder 2 Yards breit, gebleicht, 
Yard, 23c; ungebleicht, Yard, 21c. 

7-4 oder 1} Ward breit, gebleicht, Ward, 
216; er NMard, 1%. 

6-4 oder 14 Ward breit, gebleicht, Yard, 
19c; ungebleiht, Dard, 17c. 

5-4 oder 14 Yard breit, gebleicht, Yard, 
14c; ungebleicht, Yard, 13c. 

42 Zoll breit, gebleicht, 13c; ungebleicht, 
Hard, 12c. . 


Bettlafen, Kifjenbezüge und 
Bettdeden. 


Volle Größe ge- | Ertra fchmere 
bäfelte Bettdeden, | Sorte gehäfelte Bett- 
aute Sorte, hübiche ; dedfen, große Sorte, 
Entwürfe, reguläre | $2.00 Wert, Ber=- 
1.50 Wt., jed. Y5c. | faufspreis, $1.59. 
72 bei 90 Zoll 45 bei 36 Zoll ge= 
aefäumte Lafen, re⸗ bleichte Kiſſenbezüge, 
gulärer 500 Wert, gute Qualität Mus— 
Verkaufspreis, 29c | lin, 12%c wt., ied. Ic 


50c fancy Kifjenbezüge, 29c 


| 45 bei 36 Zoll fancn beitickte und zaf- 
fige Kante Kifienbezüge, aus echtem 
Fruit of the Loom Muslin gearbeitet, 

ausgezeichnete 50c Sorte, Ya 29 
c 


nuar=Berfaufspreis, 
Ertra Qualität nahtlofe 
gebleichte Bettlaken. 
81 bei 90 Zoll} 72 bei 90 Zoll 


Größe, 80c Wert, | Größe, reg. 75c Wit. 
Verkaufspreis, 59c ! marfirt, jedes, 55c. 


har 


45⸗3öll. Leinen Finiſh een 

danfbare Qualität, die Sorte, die ges 

wöhnlich zu 25c verfauft wurde, 1 8 | 
c 


Januar-Verkaufspreis, 
Pequot Bettlaken⸗ und 
Bezugoſtoffe. 
10-4 oder 21, Yards breit, ge= 
bleicht, 31c; ungebleicht, Yard, 29c. 
9:4 oder 214 Yarbs breit, ge= 
bleicht, 29c; ungebleicht, Yard, 27c. 
8-4 oder 2 Yarbs breit, gebleicht, 
27c; ungebleicht, Yard, 25c. 
7:4 oder 134 Yarb3 breit, ge= 
bleicht, 25c; ungebleicht, Yard, 23c. 
6-4 oder 115 Yard breit, ge 
bleicht, 21c; ungebleicht, Yard, 1%. 
5-4 oder 114 Yards breit, ge= 
bleicht, 16c; ungebleicht, Yard, 15c. 
42 Zoll breit, gebleicht, 15c; unges 
bleicht, Yard, 14c. 


nicht zu verachten, im Gegenteil, zu lie- | dort Iinfs, in den enftern jenes gro: | uns zuteil wurde. Won ber Tiebens- 


ben und zu ehren find, 

Und daß ic) die bloße Schönheit, fo 
fehr ich fie auch gelten Iaffe, nicht als 
ausſchlaggebenden Faktor bei einer 
Verbindung anfebe, die doch nicht zum 
mindeften auch zmwifchen zmei Seelen 
geichloffen wird — das verfteht fich 
mwohl von felbft? 

Kurz, um alles zufammenzufaffen: 
biejenige, die ich lieben fol, braucht 
nicht reich, nicht jung und auch nicht 
Tchön zu fein! 

Sie kann Aunafrau, gefchiebene 
Frau oder Wittwe fein, fie fann Elein, 
groß, jehlant, üppig, fchmarz, blond. 
braun, weiß oder rötlich fein, fie fann 
leidenfchaftlich oder fanft, aeiftig rege 
oder geiltig träge, fparfam oder ver- 
ſchwenderiſch, tatholifch, jübifch oder 
—— Deutſche oder Ausländerin 
ein! 

Ja, in alledem gebe ich ihr völlig 
freien Spielraum. 

Und was ich von ihr verlange, iſt 
nur eins: daß ſie mich heiratet! 

Die, die Mut bat, möge mir fchrei- 
en! 


Am Weihnahtsabend des Jahres 


s 


Am Meihnachtsabend des ahres 
1870 befand ich mih — damal3 Ein- 
jährig-?yreimilliger im Grenabier-Re- 
giment Kronprinz — in Rouen, ber 
Tchönen Hauptitabt der Normandie, auf 
Hauptwache. Ach hatte die Nummer 1 
al3 Führer einer Batrouille erhalten u. 
wartete auf den Aufruf des Wactha- 
benben, um zu einem neuen GStreifzuge 
innerhalb derStabt aufzubrechen. Sehr 
bald erfcholl denn auch der Ruf: „Pa- 
trouille Nr. 1 — fertig maden zum 
Gang nah der Nebenwache an ber 
großen Seinebrüde!” Das galt mir! 
Nah menigen Minuten fchritten 


meine beiden Grenabiere und ich, das 
ſchußbereite Gewehr im Arm, durch die lige Nacht —“ mit allen Verjen zu 
‚breite Rue Jeanne d’Urc, ber Seine zu. | Ende, fo begeiftert von unferer Auf- 


Alles duntel und ftil um und her. Rur gabe, daß ftiller Beifall der Zuhörer 


Ben, vornehm ausfehenden Haufes 
brannten viele Lichter und erleuchteten 
taghell die Straße. Bald hörten mir 
das alte, traute Weihnachtslied „Stille 
Naht — Heilige Nacht —“ von einer 
Männerftimme fingen. Kein Wunder, 
daß wir Kriegäfnechte ung vor diefem 
„Einfall in Feindesland“ beugten. 
Mir traten näher heran und fchauten 
durch die Yrenfter auf den im Lichter: 
glanz jtrahlendenWeihnahtsbaum und 
auf feitlich gefleivete Menfchen, die dem 
Gefang zuhörten. War e3 nicht 
glüdlicher Zufall, der hier für die ung 
entgangene eigene eier ein ivenigq 
entjchädigte? m Begriff, meiter zu 
ziehen, zur Seine hinab, hörten mir 
aus der geöffneten Haustür den Ruf: 
„Patrouille! — Hier preußifcher Of- 
fizier in Kranfenpflege, der Ihren 
Dienft in Anfpruh nimmt! Nicht 
wahr, Einjähriger, Sie und Ihre Gre- 
nabiere helfen mir beim Gejang eines 
Weihnachtsliedes?“ „Zu Befehl, Herr 
Leutnant!” mar meine Antwort. ch 
trat mit meinen beiden Mannen in den 
Ihön duftenden großen Raum und fah 
bor mir das bleiche Antlit eines jun- 
gen, jhlanten Offizier, vom Infante— 
rie-Regiment Nr. 44, deifen rechter 
Arm in einer weißen Binde ruhte. Das 
filbern funtelnde, neue Eiferne Kreuz 
am ſchwarzweißen Bande hing vom 
dritten Knopfloch des Waffenrocks 
herab. Freudig bewegt ſtand neben 
dem Offizier eine ſtaltliche, jugend— 
ſchöne Dame, die ihren Arm dem eben- 
falls ſchönen Manne gereicht hatte, 
deſſen Wangen von einem blonden, gut⸗ 
gepflegten Vollbart eingerahmt waren. 
Auf Befehl des Offiziers, im Schmuck 
unſerer Waffen, ſangen wir, zufällig 
ſämtlich gute Sänger, während der 
Leutnant mit der linken Hand am Kla⸗ 
bier. begleitete, das ftimmungspolle 
Weihnadtslied „Stille Naht — hei- 


Ye 


ein’ 


würdigen Hausfrau eingeladen, ließen 
mir ung die jchnell vorgejehten Spei- 
fen und Getränfe aut fchmeden. Dann 
verabjchiedeten wir uns angemefjen 
und nahmen den unterbrochenen Pas 
trouillengang mieber auf. Mit menis 
gen Worten die Erklärung zu bdiefer 
Gefhihte: Der Leutnant d. Referve 
K. vom Regiment 44, Sohn eines rei« 
hen Großaufmannes in Oftpreußen, 
war in der Schlacht bei Amiend am 
27. November durch einen Gemehrfhuß 
am rechten Arm verwundet worden und 
bald aus dem Freldlazarett in Private 
pflege nach Rouen gefommen. Dort, 
in dem großen Patrizierhaufe, hatte er 
die aufopferndite Pflege gefunden und 
war fast genefen. Die jchöne Tochter 
de3 reichen Kaufherrn hatte e3 dem Of 
fizier angetan: er liebte fie, und aud 
die junge Dame hatte ihr Herz dem 
Ritter geichentt. hre Eltern hatten 
den Gegen dazu gegeben, und jo war “ 
denn heute unter dem Weihnachtsbaum 
die Verlobung gefeiert worden. Um 
das Glüd voll zu machen, mar bem 
Dffizier das für herporragendeTapfers 
feit verliehene Eiferne Kreuz 2. Klaſſe 
foeben zugegangen, da3 er, von Stolz 
erfüllt, fogleich angelegt hatte. Nach 
der Rüdtehr zur Hauptmwache konnte ich 
dem mwachthabenden Offizier die Mel: 
dung machen: „Auf Patrouille Weihs 
nachten und Verlobung gefeiert!” Kein 
Wunder, daß nun aud) die anderen ans 
mwejenden Offiziere herantraten mit ber 
Aufforderung: „Freiwilliger, nun er» 
zählen Sie!” Auf den Gefichtern ber 
jungen Offiziere fpiegelte fich freudige 
Ueberrafhung und — ein wenig Neib! 
— Da3 maren meine Weihnachten im 
Jahre 1870 in Feinesland! Beim Les 
fen diefer Zeilen werden vor dem geis 
ftigen Auge ber altenffameraben gewiß 
die jugendlichen Geftalten jener Tage 
borüberziehen, deren Kinder — nein 
Entel, jegt unfer Weihnachtälieb Tin« 
gen: „Stille Nat — heilige Naht!” 
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Seht wie Euer Xeld wädlt von 
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Macht, daß 3190 Euch G Progzent 
bringen bei gleicher Sicherheit, durch 
den Ankauf von einem unferer 
Gzur deige alum⸗ Gold Bonds. Wenn 
Ahr jetzt ein Konto in unſerem Spar⸗ 
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Bom 1. Sanuar 1914 
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und ſonſtiges Vermögen billigſt einlkafſirt, 
auch Vorſchußzahlungen geleiſtet, wenn dies 
die Sachlage erlaubi. Vollmachten und an— 
dere notarielle Urlunden. Zellamente und 
S. Reiſepäſſe beſorgt. 
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J. V. ZINNER & CO, 
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(Fur die „Sonntagboft“.) 
ſeunterbuntes aus der Großſtadt. 


Zukunftsmuſit und Zulunftsmalerei. — Die Chi— 
cago Plan Kommiſſion gibt ſich mit letztge⸗ 
nannter Kunſtrichtung ab, iſt aber nicht den 
Kubiſten beizuzählen. — Präſident Waders 
Wirten. — Große Erwartungen, die zu Waſ—⸗ 
ſer wurden, und andere, denen das gleiche 
Schickſal bevorſteht. 

In Chicago hat man ſich auch in dem 
nun ablaufenden Jahre die Zeit haupt 
ſächlich mit Zukunftsmuſit vertrieben: 
mit allerlei Plänen und Entwürfen, 
mit Verfprehungen und Hoffnungen, 
an mirflichen Errungenjchaften jedod 
ift nicht eben viel zu verzeichnen. 
Schraubt man aber feine Anjprüche 
nicht allzu Hoch, ift man nadhgerade zu 
ber Einjicht gelangt, daß ein großes 
Gemeinmwejen fajt ebenjo wenig wie 
die Natur e3 vermag, Sprünge zu 
machen, und dab gut Ding Weile 
baben will, jo wird man doch hie und 
da einen Fortichritt finden und zahl» 
reiche — dafür, daß die Stadt, 
in einem freilich noch immer ſtellen— 
weiſe ſehr dunklen Drange, ſich des 
rechten Weges wohl bewußt iſt und ihn 
mit der Zeit auch gehen wird, 

Außer Zutunftsmufit gibt es be- 
fanntlich in neuerer Zeit auch eine Zu: 
funftömalerei, die in höchit furiojer 
Meife geübt wird von den Kubijten 
und Futuriften. Einer Zufunftsmale- 
rei anderer, weit idealerer Art ver— 
dankt das Gemälde feine Entitehuna, 
dad die Chicago Plan Kommilfion 
una bom fünftigen Chicago vorhält. 
Sn dem Beitreben, diejes Phantafie 
gemälde zu verwirklichen, mird für 
Sahrzehnte hinaus jo ziemlich Alles 
fonzentrirt werden müljen, was in 
Chicago an Gemeinfinn aufzutreiben 
iſt. Das deutſche Bevölkerungselement 
der Stadt darf ſtolz ſein darauf, daß 
der Führer dieſer Bewegung, welche 
lediglich eine Hebung des Geſammt— 
wohles bezweckt, welche den Bürgern 
Chicagos und ihren Nachkommen eine 
ſchönere Umgebung und damit mehr 
Freude am Hierſein verſchaffen ſoll, 
aus ſeinen Reihen hervorgegangen iſt. 
Herr Charles H. Wacker, der Präſi— 
dent der Chicago Plan Kommiſſion 
hat auch bei dem jüngſten heftigen 
Scharmützel, welches Chicago mit einer 
mächtigen Eiſenbahnkorporation zu 
beſtehen gehabt hat, ſich wieder ſeinem 
Namen gemäß betätigt. 

Die Herren vom Stadtrat ſchienen 
geneigt, ſich blenden zu laſſen durch 
die großen Zahlen, mit denen die Ge— 
genpartei um ſich warf. Es kam ihnen 
plauſibel vor, daß man einer Geſell 
ſchaft, die —wie ſie behauptete —vierzig 
bis fünfzig Millionen ausgeben wollte 
für monumentale neue Bahnhofsanla— 
gen, auf jede Weiſe entgegenkommen, 
ihr in freundwilligſter Weiſe die Wege 
ebnen müßte und nicht etwa ihr Hin— 
derniſſe bereiten dürfte. Es kam ihnen 
zuviel vor, daß man der Pennſylvania 
Company und ihren Verbündeten aud) 
noch große Auslagen zumuten jollte 
für Imede, die mit den Bahnhofsanla- 
gen nicht in direftem Zufammenhang 
zu ftehen fchienen. 

Herr Wader hat e3 dann aber zum 
Schluß fertig gebracht, diefen Zujam- 
menbang in bündigiter und unmiber: 
leglichiter Urt nachzumeifen. 

„Die Bahngejellichaften,“ jo argu- 
mentirte er, „haben fich zu einer Zeit, 
als Chicago noch fehr in den Kinder 
Ichuben ftedte, bis in das Herz der 
Stadt vorgedrängt und wollen diefen 
Plat auch jegt nicht räumen. E3 liegt 


ı auf der Hand, dak die Stadt ala fol- 


she feiner Weberführungen benötigen 
würde, jofern die Bahnen fich nicht 
am Flußufer mit ihren Geleifen breit 
machen würden. Unter diefen Umfjtän- 
den ift e& nur recht und billig, daß die 
Bahnen aud für die Koften der Via- 
duftbauten auflommen, die nur ihret 
megen aufgeführt werden müffen. Die 
Yorberung, daß die Bahnen ihre Ge- 
leije, auch die zum geplanten Fracht⸗ 
bahnhof, tief legen ſollen, iſt eine ſo 
von ſelbſt verſtändliche, daß es kaum 
notwendig ſein ſollte, darüber ein 
Wort zu verlieren. Statt zu jammern 
über die „Zumutung“, daß ſie bei der 
dringend gebotenen Flußregulirung 
helfen ſollen, ſollten ſie dankbar ſein, 
daß man ihnen eine Gelegenheit bieten 
will zu einem guten Geſchäft, denn als 
ſolches würde die Flußregulirung ſich 
für ſie in erſter Linie erweiſen. Die 

Bahnländereien zu beiden Seiten des 
Fluſſes, welche jetzt zum großen Teil 
nur einen imaginären Wert darſtellen, 
würden ſich nach Regulirung des Fluſ— 
ſes in rieſige Wirklichkeitswerte um— 
wandeln, und die Dockanlagen, welche 
bei dem Unternehmen für die Bahnen 
herausſchauen, würden ſich ungemein 
einträglich erweiſen.“ 

Dieſen Ausführungen des Herrn 
Wacker iſt es wohl hauptſächlich zu 
danken, daß der Bahnhofsausſchuß 
nicht darauf hereinfiel, als ge— 
gen den Schluß der Debatte von geg— 
neriſcher Seite verſucht wurde, ſie zu 
verblüffen und einzuſchüchtern durch 
die Drohung, daß man den Bahnhofs— 
plan ganz werde fallen laſſen, falls 
man ihr nicht geſtatte, ihn nach der ur— 
ſprünglichen Faſſung auszuführen und 
ohne ihr ſchwere Opfer zuzumuten. 

Seht, da da3 Verblüffnungsmand 
ber mißlungen ift, e3 auch fraglich 
erfcheint, mie weit in diefer Angelegen- 
heit die Machtoollfommenheiten der 
Staatsfommiffion für Nutzbarkeiten 
fich erftreden, oder ob diefe folche über 
haupt wird ausüben können, verfichert 
man bon der anderen Seite, daß man 
feinesweas im Sinne habe, die Stabt- 
berwaltung zu umgehen, oder fich von 
anderer Seite Vorteile zu verfchaffen, 
melche die Stabtverwaltung ala folche 
der Eifenbahngefellfhaft nicht zuge- 
ftehen würde. Diefer Verficherungen un- 
neachtet dürfte e& dringend angebracht 
fein, die Augen offen zu Halten. Die 
arößte Vorficht anzuraten ift aber je- 
denfalle Seiner Erzelleng dem Gouver: 
neur Dunne bei der Zufamme- "ung 
der porbefagten Kommiffion. 

a 3. 


Das vorläufige Scheitern des Pla- 
ne3 zur Herjtellung einer Verbindung 
zwifchen den Boulevarbfyftemen der 


| 
i 


ap. — Sonntag, den 28. Degember 198, 


Nord» und der Sübdfeite follte Herrn 
Mader die Freude an der jo gut mie 
durchgejegten Ausweitung der Zmölf: 
ten Straße nicht verfümmern, und 
wegen de3 erneuerten Indianerangriffs 
auf das Geeufer jollte- er nicht 
befürchten, daß die Seeuferanlagen, 
welche der Ehicagoer Plan vorfieht, 
vielleicht vollftändig verhagelt werden 
fönnten, noch ehe man fie ins Dafein 
ruft. Der von einigen vermeintlich fin- 
digen Anmälten aufgegriffene und 
dann im Namen der biederen Potta= 
mattomies erhobene Anfpruch ift ein fo 
ungereimter und ungeheuerlicher, daß 
Schmwerlich irgend ein Gerichtshof ihn 
ernjt nehmen wird. Diejer Anfpruc 
beruht auf feiner fejteren Grundlage, 
ala jeinerzeit der von dem anadroni 
ftifchen Conquijiador George Welling= 
ton Streeter erhobene oder der, welchen 
einige Schlaumeier vor zwanzig Jah: 
ren auf Grund einiger MeHee’jcher 
Unmeilungen auf Chicagoer Uferland 
geltend zu machen verjuchten. Streeter 
hat mit feinen Eroberungägelüften nur 
jich jelbjt vielfache Ungelegenheiten ge- 
macht, und von den famojen Jnhabern 
des „Meftee Scerip* bat man wenig 
mehr gehört, nachdem das noch famo- 
jere Gutachten umgeftoßen mar, das 
ein gefälliger Yandfommiffär in der 
legten Woche feiner Amtsführung zu 
ihren Gunften abgab. 

Für folche Lefer, die entweder nicht 
wilfen oder vergefjen haben, was für 
eine Bemandtniß es mit dem „Mefee 
Scrip“ hatte, fei hier furz erwähnt mie 
es jich damit verhtelt: Beim Ausbruch 
des merifanifchen Kriege hatte ein 
patriotifcher Kentucyer, Namens Me: 
Kee eine Abteilung Reifige auf die 
Beine gebracht, fie auf eigene Rech— 
nung eingefleidvet und bewaffnet, um 
jodann an ihrer Spite zu dem Kriegs— 
bolfe zu ftoßen, melde Uncl Sam 
über die Grenze warf, um fich bei dem 


| Herrn Nachbarn im Südimelten in Re- 


ſpekt zu verfetzen. MeKee, der ſo ziem— 
lich ſein ganzes Vermögen an dieſes 
Unternehmen gewagt hatte, büßte da— 
bei auch ſein Leben ein. Freunde ſeiner 
Familie verwandten ſich dann für dieſe 
beim Kongreß, und dieſer, nobel wie 
immer, ließ den MeKees eine erhebliche 
Anzahl Anweiſungen ausſtellen, deren 
jede den Inhaber berechtigen ſollte, ſich 
irgendwo im Gebiete der Vereinigten 
Staaten „160 Acres Bundesland aus 
aumählen, da8 noch unvermefien ift 
und nicht bereit3 andermeitig vergeben 
oder verfprochen.” Auf Grund folder 
Unmeifungen nun und an der Hand 
alter Landkarten, nach welchen vor 
hundert Jahren bier noch vieles See— 
boden mar, mas jet feites Land ift, 
berfuchten die betreffenden anfchlägigen 
Köpfe ein möalichit großes Stüd an- 
aeichmenmten Landes, aber womöglich 
auch den arößeten Teil der früheren 
t.Dearborn Refervation zu ergattern. 
3 it ihnen das borbeigelungen, und 
die Rottamattomies, oder vielmehr de- 
ren Hintermänner, merben fchmwerlich 
mehr Erfolg haben mit den Forderun- 
gen, bie jet fie erheben, und die fich 
auf da3 ganze Ufergelände Chicago, 
„bon der nördlichen bi3 zur füdlichen 
Stadtgrenze” erjtreden, einen netten 
Streifen Land von ungefähr 25 Mei- 
len Länge. Eine gerichtliche Verhand- 
lung über diefen Anfpruch foll dem- 
nächft vor Bundesrichter Landis ftatt- 
finden. Der Termin mar fehon auf 
Mitte Dezember anberaumt gemwefen, 


! wurde aber binausgefchoben, weil man 
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in dem ftädtifchen Rechtsbüro feine 
Zeit gefunden hatte, die Klagefchrift 
rechtzeitig zu beantworten. Webrigens 
richtet fih die Klage der Indianer 
nicht gegen bie Stadt allein, fondern 
auch aegen verfchiedene Barkbehörden, 
die Yllinoig Central Bahn, die Alfinoiz 
Steel Co. und verfchiedene andere 
Parteien, die al3 nicht zu unter 
Ihätende Gegner befannt find. 


— — 
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Emigranten nach Südamerika. 
Von Nihard May. 


Niemals zubor habe ich fo die We- 
fenlofigfeit, die Inhaltslehre jeder Zahl 
begriffen als auf jenem Auswan— 
dererſchiff, zu deſſen Vaſſagier mich 
ein Zufall machte. Jahr um Jahr 
wird uns ſtatiſtiſch vorgerechnet, wie 
vielen Europa zu eng geworden, wie 
viele noch einmal den Daſeinskampf 
in der Fremde aufnehmen, weil ihnen 
die Heimat nichts mehr zu bieten ver— 
mag. Aber welche Summe von Elend 
und Verzweiflung jene bureaufratifch- 
nüchterne Statiftif in fich ſchließt, da— 
von habe ich erft auf diefer Fahrt eine 
Vorftellung gewonnen. 

Eine jeltfame Empfindung war e3, 
der einzige Vergnügungsreifende an 
Bord zu fein, während faft all die an- 
deren, und ihre Zahl überftieq die 
Taufend nicht unmefentlich, bie harte 
Not des Lebens über den Ozean trieb. 
Nur zwei oder drei Familien machten 
davon eine Ausnahme, ſie hatten die 
Sitten aufgeſucht, an denen ſie aufge— 
wachſen, und kehrten nun nach Süd⸗ 
amerika zurück, wo ſie ſich einen, frei— 
lich unſicheren Wohlſtand begründet 
hatten. Aber auch ſie betonten, daß 
ſie vor Jahren als Glüdsfucher hin⸗ 
übergefahren waren, mittellos und von 
ſchweren, ausſichtloſen Kämpfen in der 
Heimat niedergedrückt. Sie ſtellten 
gleichſam das Ideal für jene Unglück— 


lichen vor, die, zum größten Teil abge— 


riſſen und von Sorgen zermürbt, 
Zwiſchen deck füllten. 

In jedem Hafen, den wir berührten, 
waren ſie in Schaaren an Bord ge— 
ſtrömt, Griechen und Italiener, Spa— 
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Schallplatten 


(importirte Rekorde) 
für Sprechmaſchinen! 
Neue, großartige Aufnahmen 
aus Budapeſt, Wien, Zürich, München, 
Stuttgart, Leipzig, Hamburg, Berlin, 


Vorträge ans Frig Reuters Werfen 
in großartigitem Blattdeutich. 
Prachtvolle Sachen im echten ſchweizer, 
bayriſchen, ſchwäbiſchen, ſächſiſchen und 
berliner Dialekt 
Wiener und Budapeſter Berühmtheiten. 


Sylveſter- und Neujahrsreden, 
Kirchenlieder, 


Gluͤfwünſche. Anſprachen fuür Ge— 

burtstage, Gochzeiten, Kindtaufen, 

B räbnilie; Weilktärtjenen, Märiche, 

Fanse, tomiiche Vorträge niw, 
Bebnzöllig, doppelfeitig, jofortige porto-= 


freie Zufendung. — Katalog frei. 


B.M. Mai, 
344 N. State Str., Chicago, J. 


Nordil. Ende der Brüde. — Phone: Rand. 835 
irfafon 


nier und Portugiefen,' ARuffen und 
Deutiche, dazu Araber aus Vorder: 
afien, Türen und Angehörige der 
mannigfaltigen Nationalitäten ber 
Habsburgifchen Doppelmonardie, Ein 
buntes Völtergemifch, das in den ver- 
Ichiedenjten Sprachen aneinander bor= 
beirebete, durch Sitte, Stellung und 
Kultur jcharf gefchieden, aber in einem 
einig, einer allzu fichtbaren Verbitte- 
tung und einer vagen Hofinung auf 
fommendes Glüd. 

Wenn fie mit Weib und Kind auf 
Ded lagerten, meijt nach Nationen zus | 
fammengebrängt, boten jie einen jelt- 
famen, durch die Fülle des Elends auf | 
fo engem Raum 
drud. Mochte fich auch bismweilen das 
Gefühl fultureller Abneigung regen, 
vorherrfchend blieb hei allem Unbe- 
bagen, da3 Schmußg und Elend nun 
einmal ermeden, voch jenes Mitleid, 
das zugleich eine Beihämung über die 
eigene Genußfreudigfeit und über die 
ftete Unzufriedenheit mit Schickſals⸗ 
launen iſt. 

Was zuerſt als ein graues Chaos 
erſcheint, löſt ſich bei längerer Betrach— 
tung in ein Anzahl kleiner Gruppen 
auf, eine Fülle von Geſtalten, die nicht | 
nur durch ihre Gegenfäße micten. 
Neben der abgehärmten jungen Mutter, 
bie, leife vor fich hin fingend, den fraft- 
lofen Säugling in Schlummer wiegt, 
für den dieje erfte Fahrt jehr leicht die 
legte fein fann, neben den lärmend 
jpielenden Kindern Mänrer in reifen 
Jahren, mürrifch, finfter por fich hin- 
ftarrend oder gleichmütig zufammenge- 
fauert. Greife, in deren vermitterie 
Büge das Leben feine geheimnisvolle 
Runenfchrift hineingemeißelt. An lan- 
gen, jhmalen Holztifchen vertreiben fich 
Burſchen mit jchmußigen, zerriffenen 
Karten die Zeit, andere würfeln um ein 
paar Gentefimi, wobei e3 hier und ba 
auch zu Zwiftigkeiten fommt, die mit 
lautem MWortfchwall und drohenden 
Geiten ausgetragen werben. 

Auch an erheiternden Bildern fehlt 
e3 nicht. Bismweilen fieht man ein naar 
Mädchen mit jungen Burjchen jchä- 
tern, die in ihren Lienfofungen und 
Liebeswerbungen nicht übermäßig 
mählerifh find. Ihre Kofenamen 
Hlingen oft mehr plaftifch als zartfüh- 
lend, und die Anüffe und Püffe, mit 
denen fie begleitet werben, entjprechen 
gleichfalls nicht jedermanns Geichmad. 
Aber diefe Schönen find nicht ver- 
möhnt. Sie herzen, -Tachen und 
f&mollen und mehren wohl aud ein= 
mal einen allzu aufdringlichen Xieb- 
haber handareiflich ab. Und doc find 
fie in ihren Lebensäußerungen ſym— 
pathifcher ala jene zmeifelhaften Da= 
men der Kajüten, die, elegant gekleidet 
und in ihrem äußeren Gebaren abge= 
chliffen, doch immer wieder dag Mi- 
lieu verraten, dem fie entftammen. 


Was fie vor mehreren Scidfals- | 


fchmeitern auf dem Zmifchended, ja 
felbft in den Kajüten voraus haben, ift 
bie Freiheit. Diefe haben fich, faum 
unfreimillig, in eine Abhängigfeit be- 
geben, die erjt nach fchärferem Be- 
obachıten finnfällig wird. Sie treffen 
fih bisweilen mit fragwürdigen Ge- 
ftalten, die fie ala Agenten in die La= 
fterhäufer Siidamerifa3 hinüberfüh- 
ren. Mäbdchenhändler? Unmilltürfich 
denft man an jenen jehmeren Kampf, 
ber in der Kulturmelt gegen jenes ver- 
brecherifche Gewerbe ausgefochten wird. 
Aber die Offiziere an Bord zuden die 
Achfeln, fie wiffen aus Tanajährigen 
Erfahrungen, daß viele der angeblich 
Verichleppten jedes Eingreifen zu ihren 
Öunften zurüdtmeifen. Sie fenfien das 
Ehidfal, das ihrer harrt, und nehmen 
ed, zır träge für den Lebensfampf, ab— 
oeftumpft dur Elend, "Soraen und 
ihre eiaene Weraangenheit, aleihmütig 
ouf fih. Gemwiß, auch das, was mir 
Mäbchenhandel nennen, fommt vor. 
Aber felbft in Rio und YBuenos Aires 
bat man ein fcharfes Auge auf dieje 
Händler, fo dak es Tänaft für fie ae- 
fabrlofer aeworden ift, ihre Opfer in 
die Großftädte, etwa nach London und 
Brüffel, zu verfchleppen. Der Schiffs- 
arzt aber Brinat auch meine legten Be- 
benten, die lebten Reaungen bes Kul- 
turgemiffend, aur Ruhe. Die Mäbd- 


‘ Gen, auf die ich ihn aufmerffam ae- 


macht, find Verlorene, an denen nicht3 
mehr au verberben if. Den meib- 
lichen Abenteurern ftehen männliche 
ebenbürtiaq zur Seite. Zum Teil geben 
fie fi ungesmunaen, man möchte fait 
fagen gut büraerlih, zum Zeil aber 
twird man auch ohne Kenntnik ihrer 
Deraangenheit ein peinliches linbe- 
Fagen in ihrer Gegenwart nicht Io8. 
&o zeiat man mir, nicht ohne Spott, 
einen ehemalfiden beutfchen Offizier, 
der mit den Strafaefeken eine für ihn 
unoorteilhafte Auzeinanderfekung 
hatte, Ein Ausgeftoßener, der drüben 
niebriafte Arbeiten verrichten ober, böl- 
lia verfommen wird. 

Nimmt man noch Hinzu. baf biefe 
‚mannigfaltigen Innen nit einem 
— — angehören, ſondern bei 

— — wie 


| 
erſchütternden Ein- genug. 


EEE EEBEREETERARENGN 


eben mit ber Gigentümlichfeit ber 
Raffe, mit ihren Sitten, ihrer Sprache 
und Kleidung, jo gibt e8 ein feltfam 
buntes Gemiſch, das in der Erinne- 
rung wieder zu einem unbejtimmten 
Chaos wird. Und ganz ähnlich wie 
ba3 Zwijchended find auch die Kajüten 
von den heterogenjten Elementen be= 
fegt. Das foziale Milieu ift ein hö— 
heres oder fcheint es doch, aber font 
haben fie weit mehr miteinander ge⸗ 
meinfam, als fie jih und anderen zu» 
geitehen wollen. Auch fie find zumeift 
Slüdsfucher, Heimatlofe, hinter denen 
ichidfalsfchwere Tage liegen und deren 
Zufunft troß ihrer befferen materiellen 
Bereitichaft faum geficherter ift ala bie 
jener anderen, 

Denn trogdem die Scheibung zivt- 
Then ihnen ziemlich fharf durchgeführt 
wird und die Fäben nur vereinzelt 
binüber und herüber laufen, jo liegt 
das weniger an der Schiffäordnung, 
bie zwar den Zmifchendedpaffagieren 
das Betreten des Promenadenbedö 
verbietet, die Kajütenpafjagiere aber in 
ihrem Aufenthalt nicht bejchräntt, fon= 
dern an dem Willen diefer Paffagiere, 
tie ihre befjere Artung fehr entjchieden 
Setonen. 3 gehört auch eine gewifle 
äfthetifche Vorurteilslofigteit dazu, fi 
zwiſchen dieſen vielfach abgeriffenen 
und, was bejfonders von den Sübdlän- 
dern gilt, jchmugigen Geftalten hin- 
durchzuminden und dazu den jteten 
Lärm mie einen entjeglichen Geruch 
mit in den Kauf zu nehmen. Schließ- 
lich genügt es auch, vom Promenaden- 
bed aus in das Gemühl hinabzufehen 
und feine Beobachtungen zu machen, 
ohne ich perfönlich vorzumagen. 

Die Bilder, die fih in unaufhör- 
lihem Wechfel entrolfen, find feltfam 
Es ift ein Stüd Leben, das 
buntfchedig und reich an inneren Wi- 
berfprüchen vorüberzieht. Wiege und 
Grab ftehen hier dicht nebeneinander. 
Innerhalb von vierundzmanzig Stuns 
ben hatten mir eine Geburt und einen 
Todesfall an Bord. Beide Ereigniffe 
rufen natürlich eine gewiffe Erregung 
berbor. Die Entbindung ift in ben 
frühen Morgenftunden glüdlich von- 
ftatten gegangen. Außer dem Arzt, der 
um feinen Schlaf gebracht worden ift, 
und der Hojpitalmächterin hat wohl 
niemand etwas davon wahrgenommen, 
aber dann beginnt die umftändliche 
Protofollirung, mobei der Kapitän 

al& Pate fungirt. Der Todesfall je⸗ 
doch, bei dem es ſich um ein halbjähri— 
ges Kind handelt, vollzieht ſich gleich— 
fam vor aller Augen. Auf dem Schoß 
ver Mutter, einer abgehärmten italieni- 
ſchen Tagelöhnerfrau, beginnt bereits 
ber Zodesfampf. An guten Rat- 
Ichlägen, befonders der Frauen, fehlt e# 
nicht, aber die Mutter weiß allein, daß 
bier nicht3 mehr zu retten iſt. Trotz⸗ 
dem zögert ſie, das Kind in das Ho— 
ſpital zu bringen. Am nächſten Mor— 
gen wird die kleine Leiche in die grün— 
weiß⸗rote Flagge Italiens gehüllt und 
in aller Stille dem Meere übergeben. 
Aber das Wort Tod klingt eine Weile 
geheimnißvoll nach und dämpft den 
Lärm. Und wieder wird ein Protokoll 
aufgeſetzt, das als Totenſchein zu die— 
nen hat. 


— — e — — 
Blutrache in Albanien. 
(Aus der „Köln. Beitung“.) 
_ Als ich dor zwei Monaten in Wal: 
lona landete, betrat ich zum erften 
Male im Leben albanifchen Boden 
und, mit den Sitten und Bräuchen 
des Landes gänzlich unbefannt, eben- 
jowenig an die bunten Trachten und 
Farben des Orient? gemöhnt, mußte 
ich faum das viele Neue, da3 auf mic) 
einjtürmte, aufzunehmen. Bot mir 
aljo die Stadt außerordentlich viel 
Sntereffantes, jo war fie doch fo 
bumpf und fhmußig, daß ich jeden 
Augenblid nußte, ihr zu entfliehen. 
Um liebjten ging ich zum Hafen hinab. 
Treilich hieß es dann zwei Kilometer 
auf fonnenüberglühter,  ftaubiger 
Straße gehen, aber dann ah ich vor 
mir die blauen Wogen des Meeres, jah 
die nfel Safeno, die der Bat vorgela= 
gert ilt, aus dem Meere fteigen und ge= 
noß die Kühlung, die ein leichter Wind 
bom Meer brachte. So mar ich eines 
Mittags wieder zum Hafen gegangen 
und joritt nun auf dem fchönften Ba- 
vejtrand entlang, zur Rechten das 
Meer, zur Linten Weideland mit we— 
nigen Dliven bejtanden, überragt bon 
den Bergen, welche die Bai umfüumen, 
und von deren einem ftolz und drohend 
ein rechtes Felſenneſt herabſchaut, 
Kannina. Da tönte Gemehrfeuer an 
mein Ohr. Was in aller Welt mochte 
das fein? N8mail Kemals Refruten 
hatte ich anderömo Soldaten jpielen 
fehen. Am Strand vor mir fchien v3 
zu fein. ©o eilte ich weiter, vorbei an 
einigen Lehmhütten biß dort, mo Dli- 


| benmwald fich von den Höhen bis dicht 


zum Gtrande 309. Als ich zur Stelle 
des Gefeht3 fam, mar e3 gerade zu 
Ende; zwei Mann lagen tot am Bo- 
den, bier imaren verwundet. Zei 
Bauernfamilien hatten das Gefecht ge: 
liefert ;die eine ftammte aus Kannina, 
die andere aus jenen Zehmbhütten, an 
denen ich  vorübergefommen mar. 
Fünfzig Jahre jhon währt der Kampf 
der beiden Syamilien, und aud) der, den 
ich mit anfah, hat ihn nicht geenbet, 
benn, vor den Toten ftehend, [hwuren 
die aus. Wallona von neuem Race. 
Daß die aus Kannina feinen Toten 
zu beflagen hatten, lag an ihrer guten 
Stellung. An den Dliven verborgen, 
hatten fie denen aus Wallona aufge: 
lauert, die am offenen Strand waren, 
ohne irgendwie Schuß und Dedung zu 
haben. Aber das nächfte Mal wird es 
umgefehrt gehen, dann merben bieje 
auf der Qauer liegen. So geht e3 von 
Geflecht zu Geflecht, und ungezähit 
find die Opfer des erften Treveld. Das 
ift da erftemal gemwefen, daß ich Opfer 
der Blutrache gefehen habe, Tpäter hab: 
ih no mand) eins gefeben, freilich 
anderer Art, und erft im Innern bes 
Landes habe ih erfanıt, mieniele 

Schidfale nur hierdurch beftimmt wer- 
den. So mander geht außer Landes, 


der Blutrache zu ne fie Bande nicht 
bie lepte Unfache der. flrlen Sand- 
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Spar » Depofiten, am ober vor dem Zehnten irgend eines Monats gemadht, 
ziehen Zinjen vom Erjten desfelben Monats, 


3 Prozent Binfen werden auf Spar-Einfagen bezahlt, 
Befläande über 3,000,000.00 Bollars, 


Wechfel nad allen Teilen Europas ausgeftellt. — Sicherheitsgewölbe. 


NORTH AVENUE STATE BANK 


Ede North Ave. und Larrabee Str. 
LANDON CABEL ROSE, Rräfident. 


JACOB MORTENSON, 


Vizepräfident. 


CHARLES. E SCHICK, &ailirer. 
OTTO G. ROEHLING, Silisfaifirer, 


Offen Samflag Abend von 6 bis 9 Ahr. 


de327,28,30 jan2,5,7, 


“De Olde Mosstoof” 


STRAIGHT WHISKEY 


md ifi man dann „bad home again“ 
Reht müde von dem „Trip“ 

Man nur die Flaſch' braucht anzuſehen 
Daun nimmt maun noch'n „Sip“ 


Roehling & Schutz, 


DISTILLERS & IMPORTERS 


Gegründet 1853 


flucht, aber am ſchlimmſten find mob ) 


die daran, die nicht wagen, ihr Haus 
zu verlafjen, jondern lieber ich jahre- 
lang eingefchloffen halten, als fich der 
ftet3 auf fie lauernden Büchfe des 
Teindes auszufegen. Nicht gering ijt 
ihre Zahl, ch felbit Habe jolch einen 
Mann mit wahsbleihem Antlig ge: 
Iprodher, der jeit vier Jahren jeine 
Kula, daß landesüblihe Haus, nicht 
berlaffen hatte. Sol Haus ift eine 
Heine Feftung, bat nah außen hin 
feine Fenfter, jondern nur am einer 
Seite einen Vorbau mit Schießjchar- 
ten. Dort fah der Unglüdliche Tag 
für Tag und fah hinaus, ob ihm der 
Himmel vielleicht einen Befucher brin- 
gen, werde. Welche freude dann, end⸗ 
lich einmal mit einem Menjchen von 
draußen jprehen zu können! Aber 
auch welcher Schmerz, wenn diefe fur- 
zen Minuten verronnen waren. ch 
werde den Unglüdlichen nie vergejjen. 
Manchmal tommt aud) für folchen ar- 
men Gefangenen der Unajt ein Tag 
der Freiheit. Für den Gottesdienft an 
hohen Feiertagen oder für dringende 
Erntearbeiten mirb bismeilen mit 
Hilfe der Priefter ein Waffenftillftand 
abgefchloffen. Der wird dann aber 
auh aufs gemiljenhafteite gehalten, 
wie denn auf das Wort des Mannes 
unbedingter Verlaß ijt. Sonit aber 
gibt e3 fein Erbarmen. So fommt e3, 
daß der Blutrache jährlich viele hun= 
dert Leute zum Opfer fallen. Am mei- 
ften verbreitet ift jie in den nördlichen 
Gebieten, bei den Mirditen, ven Ma= 
Iifforen und unter den Leuten bon 
Mati. So zählte man beifpielsmeile 
in einem Bairaf, d. h. einem au3 meh: 
teren Gemeinden ‚beftehenden Bezirk, 
des Miriditengebiet3 275 alle von 
Blutrachet Diefe ungeheure Zahl ift 
tohl begreiflih, menn man bebentt, 
daß hierzulande jeder fein eigener 
Strafvollzieher ift, und daß jeder ftet3 
die Büchfe zur Hand hat. Die Herr: 
Schaft der Türken hat fich jederzeit auf 
die Städte befchräntt, da3 innere des 
Landes in ihre Gewalt zu befommen, 
ift ihnen troß fünfhundert Jahre langer 
Kämpfe nie gelungen. So hat es aud) 
in den Bergen nie eine Gerichtäbarfeit 
gegeben und jeder fich felbft jein Recht 
verf&haffen müffen. Und er nahm e3 
fich, indem er dem Gegner das Leben 
nahm, mochte nun eine Beleidigung zu 
rächen fein oder ein Viehraub, mie ihn 
mancher Bergffamm aus Not zum 
Gemerbe gemacht bat, oder möchte es 
fich gar um einen fäumigen Schuldner 
handeln. Stet3 floß Blut, aber Blut, 
da3 wieder und imieber Blut Heifchte. 
Wenn irgendivo, gilt hier das Wort: 
„Das eben ift der Fluch der böfen 
Tat, daß fie fortzeugend Böfes muß 
gebären.“ Will man das lebel an der 
Wurzel faffen, fo muß mait die Leute 
lehren, auf Selbfthilfe Verzicht zu lei⸗ 
ſten, indem man ihnen eine tüchtige 
Gerichtsbarleit gibt. Damit ver— 
ſchwindet der Grund zu neuer Blut- 
rache. Manche alte aber iſt mit ver— 
mittelndem Wort zu ſchlichten, wie 
Prenk Paſcha, der vor allem für die 
Beſeitigung der Blutrache arbeitet, in 
der Mirdiia bewieſen hat. Es müſſen 
nur die Stammeshäupter hierfür ge— 
wonnen werden. Es wird dann aber 
auch gut ſein, an Leuten, die trotz der 
Geſetze zur Selbſthilfe greifen, ein 
warnendes Beiſpiel zu vollziehen. Je⸗ 
doch das meiſte wird Vermittlung und 
Belehrung wirlei, um dieſe furchtbare 
Sitte zu befeitigen, ber die befte Kraft 
bed Landes zum Opfer fallt. 


Drahtloſe Fiſcherei. 


In der Bretagne herrſcht Glück und 
Freude. Die Tunfiſcherei iſt, ſeit Jah⸗ 


ren zum erſten Male, wieder befriedi⸗ 


gend ausgefallen: ein Hoffnungsſtrahl 


in all dem Elend des letzten Jahr⸗ 
zehntes. Es ſind zur Hebung des un⸗ 


haltbaren Zuſtandes energiſche Au⸗ 
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Wir furiren wenn andere fehlihlagen. 


—— Nervoſität, allſucht, Ber⸗ 
ftopfung, Flechten, CSteinleiden, Arebd, Waller 
ucht, Arterioſcleroſis, Her leiden, Schwindfuct, 
lutvergiftung, Gicht, Auzfchläge, Tumors, Blas 
fentatarth, Cvilepfie, Magenleiden, Neurafibes 
nie, Hämorrhoiden, Eczema,nerböfe Erihöpfung, 
Rüdenmarfslähmung, Aſthma, Fettſucht, Gei⸗ 
ſteslränlheit, Darmlatarrh, Bleichſucht, e⸗ 
ſchwollene Adern, Geſchwüre, Abßzeſſe, Xeberleis 
den, Lungen» und Nierenleiden, Gefhlehtätranf- 
beiten, Srauenlranlbeiten und alle anderen jor 
genannten unheilbaren Krankheiten. 


Keine Medizin. Keine Operation, 
Buch frei. 
Die Anitalt ift nen und Höchft elegant, 
Wir mahen Euch geiund; retten und 
verlängern Euch dns Leben. 


Koniuftation ift frei. Unterfuhung Toftet midts, 
Seit 20 Jahren beitehend. 
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eingehende Verfuche angeftellt. E3 Bat 
ſich namentlich als notwendig erwie⸗ 
ſen, daß bei der Tunfiſcherei die einzel⸗ 
nen Fiſcherboote unter ſich ſchneller zu 
verſtändigen ſind, und daß ſie über⸗ 
dies mit dem Lande in Verbi 

ſtehen ſollten. Aus dieſem Gu 

werden jetzt bie meiften Fifı 
mit Apparaten für brabtlofe —* 
phie ausgerüſtet. Die Verſuche haben 


auch bereits in England — 


gefunden. Die einzige 

befteht darin, die nötigen „ 
pbiften“ aufzubringen, E3 wirb nicht: 
anderes übrig bleiben, als daf bien 8 
zelnen Fiſcher ſich ſelbſt 5— le 
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don Uldert Watpe, 


QDuabbe: „Am Weihnachtsfeſte 
ſoll nicht nur gegeben und gegeſſen, 


Naſalklexus (Quabbe: 


fondern auch vergeben und bergejien | 


werben!“ Diefer Sab, den id) erjt 
unlängft in einer Tageszeitung las, 
iMuftritt den wahren, echten Meih- 
nachtsgeiſt beſſer, als ſpaltenlange 
Leitartikel und phrafenreiche Betrach- 
tungen über das Chriftfeft. „Erfreue 
Andere, fei felbit fröhlich; und löfche 
den Groll gegen deine Mitmenjchen 
aus!“ Kann es mohl eine frohere 
Meihnachtsbotfchaft geben? 
Lehmann: Nee, jemiß nid’! 
Mie überall uff die Welt, jibt et aber 
leider ooch hier in Chicago böje Men- 
chen un’ jchlechte Chriften. Sie hören 
bie Botihaft wohl, aber et Fehlt jie der 
Sloobe daran. cd will blos mit einem 
Beifpiel” von Grempel uffmwarten. 
Mein Freund Carter hat, wat for ihm 
noch nie ein Burjermeeſter jedan, wie 
ein lieber Vater feine liebe Kinder, 
alle jroßen und Kleinen Stabtfinder 
eine Weihnachtsbefcheerung am „heili- 
jen Abend“ bereitet. Er hat ein Weih- 
nachtsboomchen bon jtjantifche Dipi- 
fiopnen (QDuabbe: Sie meinen wohl 
„Dimenfionen“) auspugen laffen un’ 
ihm eijenhändig anjezunden; Opern: 
bivans, wo nich’ von Pappe find un’ 
wo in’3 Theater for jede jelungene 
Note 10 Dabhler friejen — die Trillerd 
werben ertra bezahlt —,; mußten ung 
uff feinen Wunih die fchönften un’ 
frommften Meihnahtslieder porfinjen 
um’ ein janzes Irompeterforp3 hat bie 
nötije Blechpufterei dazu gemacht; 
Ratöherrn un’ andere Würdenträjer 
pon die Stadt jind von ihm zu Anedt- 
Ruprechtdieniten abgerichtet worden, 
um ung det oblijate rufeln zu lernen, 
furz er hat Allen gedan, um die ftäd- 
tifhe Weihnachtsfeier an’3 Geeufer zu 
ein jtoßes Familjenfeft for janz Chi— 
cajo zu mahen. Na, wir haben und 
denn ja oo, fo lana’ der Rummel 
dauerte, banniq un’ jebührenderMaßen 
jefreut un’ tie artife Kinder unter'm 
Meihnachtsboom benommen. Aber 
wie viele haben nich’ fchon uff ihrem 
Retuhtimeje wieder uff den hochherziien 
Anftifter von dieje Feier an zu jraulen 
un’ zu jeumpeln anjefangen? Mit 
meine eijene Ohren habe ict von diverfe 
Nörjelfriken anzüjliche un’ nieder- 
trächtiie Redensarten über meinen 
Freund Carter anhören müllen, 
mich die Röte der Scham im Blut trie- 
ben! „Mumrig!“ meinte der Eine. 
„Sand im die Dojen“, achlelzudte der 
Andere. „Nititer Lehmann!” manbte 
fih ein Drilter am meine Mdrefle, 
„Willen Ste, mat det ichänfte Weih- 
nachtsjefhen! for Chicajo jetvelen 
wär’? Menn Harriion feine Refiana- 
tion unter dem Chriftboom jelegt hätt’. 
Ha hätten wir mehr Freud’ jehabt, mie 
über dies, doch man jehr dünne Re- 
klameſtöckchen.“ 
Charlie: 
nicht ganz recht? Erſt, wenn Harriſon 
die Bahn durch ſeine Reſignation frei— 
gibt — was dieſer, alles verſprechende 
und nichts haltende Herr ebenſo wenig 


tun wird, wie er ſeinen berüchtigten 


Fedorahut aufißt — oder, wenn er, 
was wahrſcheinlicher iſt, mit allen ſei— 
nen Potemkin'ſchen Dörfern bei der 
nächſten Wahl verſchüttet wird, erſt 
dann durfen wir hoffen, daß das Gas 
billiger wird, daß die Tiefbahn nicht 
mehr in der Luft ſchwebt, ſondern un— 
ter der Erde läuft, daß die Schulver— 
waltung aus den Händen ränkeſüchti— 
dr Politifeer genommen und ihrer 
Pflicht gerecht wird, für die gemiljen- 
bafte, gründliche und verftändige Er— 
ziehung unjerer Jugend zu jorgen, 
furz, daß Alles „annerſch“ und beſſer 
in unſerer Stadt wird. Mit ſolchen 
Mätzchen, wie dieſer Weihnachtsfeier, 
lann er wohl den augenblicklichen Bei— 
fall einer gedankenloſen Menge errin— 
gen, aber ebenfo wenig wie das „Har= 
tifon-Lehmloh”, die andern munden 
Stellen feiner Verwaltung zudeden. 
Grieshuber: VPolitifh’ Lied 
ein garftig Lied, befonders, wenn e3 
ziifchen die fchönen, erhebenden Weih- 
nacht3lieder eingejhoben wird. Aber 
da %hr einmai die fchöne Feier mit der 
garſtigen ſtädtiſchen Politik verquidt 
habt, jo mil auch ich meinen Senf 
dazu geben... .ch möchte dem Mayor 
nicht gerne zu nahe treten; er mag von 
‚den lobenämerteiten Motiven geleitet 
fein; aber beim beften Willen fonnte ich 
diejer eier feinen Geichmad abae- 
winnen. Der Weihnachtsbaum roch 
mir zu Sehr nach dem römischen Brot 
und ben Zirfuöfpielen. Shr veriteht 
doch, was ich damit jagen will? 
Lehmann: Natürlich verfteh’ id bir! 
Menn bet Bolt in Rom, die „Ranalje”, 
über die faulen Schiebunjen in ber 
Citn Hal, mo man merfmürdijer 
Meile det „Kapital“ (mahrfcheinlich, 
weil die Beamten alle „tapitale” Ketls 
) nannte, wütend murbe, un’ 
ben Bürjermeefter zu lunfchen drohte, 
ließ er, um die Bande ruhig zu friejen 
und nich” uffjebaumelt zu werben, fir 
R Dee Meißbrot mang fie und 00 
e Zidets for’m Eintritt im Zirkus 
perkiilen,. Aber mat hat diefer olle, 
politäche ITrid der römifchen Burjer- 
meeftet mit unseren Burjermeefter und 
meiner \öreund on zu bun? 


| 


mo | 


Und hat der Mann | 


| 


| 


| bie 


‚nen Schulrat zu trajen! 


“= 


Ki 


Mich feheint dabei nich’ der jeringfte 
Sie meinen 
wohl „Raufalnerus“) mang zu fein! 
Grieshuber: Nielleicht ift e3 doch 
ber Fall, und das „Banis“ und bie 
Circeuſes“, 


Aehnlichkeit mit dem Weihnachtsbaum, 
den Harriſon dem Volk von Chicago 
beſcheerte. 
wahrſcheinlich mit ſeiner, auf das Ge— 


müt der Beſchenkten wirkenden, ſenti- 
Natur widerhaarige Lehrerſchaft hat 


mentalen Gabe einen ſehr praktiſchen 


Zweck verbinden. — Ganz abgeſehen 
i Je 

| Scähulrat, hat. fich 
| Mil von ihre Fromme Denkungsart 


pon allem anderen Dred, den er an 
feinem Steden bat, und auch davon, 
daß er nicht allzu jehr in Furcht lebt, 


gelpncht zu werben, weiß er-bocdh, daß | 
fein Geruch in den Nafen der Bürger | 
| „Den legten Verfch noch 'mal!“ losjeht 
dem Abfalllodh an der Grace Straße | 


und Stimmgeber nicht fein tft! — An 


mag der Chicagoer naferümpfend por= 
übergehen, über ‚die Verzögerung ber, 
mit Dunne’fcher Sofortigfeit in Aus- 
ficht aeftellten Verbefferungen in allen | 
Vermwaltungsgebieten der Stabt fich 
ärgern und über die noch immer nicht 
abflauende Gasbill fluchen!... 
Bagatellen im Vergleich zu dem Unheil, 
da3 Harrifon mit der Profanirung der 
Erziehungsbehörde durch fein politi= 
ſches Ränkeſpiel angerichtet hat. 


Untreue erhaben war, ſollte jedes 
Schulratsmitglied vor politiſcher Be— 
einfluſſung und Proſtitution aller Art 
immun ſein, und nichts anderes, als 
das Wohl der lernenden Jugend im 
Auge haben. — Harriſon hat aber 
gerade die Politik in die Schule ge— 
tragen. Das iſt dem Chicagoer auf 
Nieren geſchlagen, und zwar 
gründlich! — Der, mit allen Hunden 
gehetzte Demagoge Harriſon ſah das 
denn auch ſehr wohl ein. Er verſuchte, 


ſich ſogar mit Opferung ſeiner ver- 


leugneten Kreaturen aus der Patſche 
zu reißen; er ritt ſich nur noch tiefer 
in die Tinte hinein. Werden ihn 
jetzt ſolche kleinen Scherze, wie der am 
„heiligen Abend“, angezündete Chriſt— 
baum in der Volksgunſt rehabili— 
tiren? Ich bezweifle es! 

Lehmann: Du und hunderttauſend 
andere kurzſichtige Bürjer ſehen den 
Kuddel-Muddel im Schulrat aus einen 
janz falſchen Oojenwinkel an. — 
hat mein Freund Carter die Sache 
mit wenije Wörter, un' zwar ſo er— 
klärt: „Politik in die Schulverwaltung 
is Jift! Jift kann aber bloß mit 
Jift vertrieben werden! Siehſt Du? 
Alſo, um den Schulrat von die Politik 
zu ſäubern, war ick jezwungen, for die 
Wiedererwählung bon die Mr3. Young 
tie janze Adminiftrationg-Politit in 


m 


Charlie: Hat er das, 
türlich eritunfen und erlogen haft, 


mwirflich gefaat, fo hätte er mit biefem | 


Eingeitändniß fein eigenes politiiches 
Grab geihaufelt. 

Grieshuber: Natürlich hat er dad 
nicht gejagt, jondern nur getan, 


| und das ift noch Jchlimmer. 


Kulide: Jh wunder, mer jebt an 


die Dffies ald Superintendent von die | 
Stuhls ift! — In die Pähpers tft ı 


fo viel Tahf darüber, und bald mirb 
die Mrd. Young und bald der Mr. 
Shoop gemenfchent, daß ich ganz fräh 
fiq bin. 

Grieshuber: 
meiter anfechten. E3 geht auch Leu— 
ten, die nicht an Begriffsitubiafeit lei- 
den, wie Dir, fo...Sie mwiffen ebenfo 
meniaq, wie Du, mer eigentlih Rod | 
oder Kellner in unierer Schulvermal- 
tung ift. 

QDuabbe: Kein Wunder! Mr2. 
ann che die wieder —— wurde, hat 


ασ 


Probirt diefes Felbft ube- 
reitete Yuftenrezept 


Dieſes Hausmittel hat nicht feines 
Gleichen betreffs ſchneller 
Stefultate. 


mifät ein Pint BR — mit 4 
Bint warmen Waffer und rührt für 2 Minuten. 
Tut 21, Unsen Biner (50 Eent3 wert ) in eine 
Rintflafhe, dann fügt ven Zuderfyrup Hinzu. 
Nehmt einen Teelöffel doll alle ein, aivet oder 
drei Stunden. 

Ihr werdet finden, dat biefes einfade Mittel 
einen Huften fchnellee befeitigt ald irgend et- 
was, was Ihr bisher aebraudt habt. Heilt ge 
möhnli den bartnädiaften Huften innerhalb 24 
Stunden. Ebenfall3 ausgezeichnet aegen Keud- 


— 
— 2 R . — 


die die Bürgermeiſter in 
Rom dem Rolte ftifteten, haben eine | 


Dein Freund Carter mill | 


Wie | 
Eäfars Weib über jeden Verdacht der | 


Rich | 


was Du nas ! 


Laß Dich das nicht 


% + 
Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 28, Dezember 1913, 


fich, weil ihre Wahl nicht einftimmig 
war, aus berlegtem Stolze, jelbft aus 
ihrer Office herausgewimmelt. Da— 
rauf hat fich ihr bisheriger „Vize“ mit 
Hilfe ihrer Gegner hineingewimmelt, 
it aber wieder durch Harrifons neus 
gemorbene Epeerträger hinausgemwim=- 
melt und zum „Vize“ zurüddegradirt 
morden. — Er mill aber nicht aus der 
Dffice gehen, bis er auch noch durch 
ein Sc,iedägericht oder ein ordentliches 
Gericht „rite et fecundum ordinem“ 
hinausgewimmelt ift. Die Mr3. Young 
aber, die durch die Dampfwalzen- Wahl 
wieder in ihre Stellung, aus ber fie 
fih felbft Hinausgemimmelt hatte, 
bineingemimmelt murde, hat die- 
felbe noch nicht angetreten. Sie fikt 
in North Carolina auf einer Farm 
und macht ein mweifes Geficht. 

Kulide: ...So far ich in die Päpers 
genotießt habe, i3 je bäd egenn.... 

Quabbe: So? Na, jedenfall fürd- 
teten ihre Geaner, daß fie ihren Poften 
wieder antreten mürde, und ihre 
Freunde hofften es. 

Kulicke: Iſt das nicht funnig, daß 
die Mr3. Young ſo tut, als ob all’ der 
Irubel um ihre Dffies fie gar nicht 
fonzernt, und nad) der Saut auf eine 
Farm geht, mo doch bichöft jet bie 
Piepel3 hier in der Zittie in Chicago 
toie hell ihretwegen fich feiten? — 

Lehmann: Gie hatte ’nen juten 
rund dafor! Bei all’ den Werjer in 
ihre Amtä3zeit, wo fie fich mit die von 


berumfchlajen wüffen, und mehr nod 
bei die Kabbaljereien mit den 


fo pöh & pöh bie 
in jahlihem Drachenjift verwandelt. 
Eh’ et nu’ wieder nach der Melodie: 


un, fie uff’3 Neue die Laften der jan= 
zen Schulverwaltung uff ihre Schul- 
tern nimmt, wollte fie ihre jehr ver- 


| fauerte Milch durch eine Milchkur in 


der Country loswerden und mit einen 


juten Stock von frommer Denkungsart 
zu uns zurückkommen. — 

Alles e 
‚ der Schulen fehr wünfchensmwert, daß 


Grieshuber: Und es ift im Intereſſe 


fie nicht mit gährendem Drachengift, 
fondern als Tsriedenstaube mit dem 
Delzmeig im Schnabel — pardon — 
am Hute! nah Haufe zurüdtommt. 
Hriede ernährt, Unfrieve verzehrt. 
Sit es ein Wunder, daß, wenn unjere 
Scäulfirder jehen, mie fich die oberften 
Sähulbehörden herumzanfen und her= 
umbalgen, dem fchlechten Beifpiele fol- 
gen und fich in den Frühftüdspaufen, 
oder mo immer fich font eine gute Ge- 
legenheit dazu findet, gegenfeitig die 
Augen braun und blau fchlagen, und 
die Haare ausreigen!— 

Charlie: So! Nun haben mir rich- 
tiq den ganzen geichlagenen Abend 
über den Bürgermeifter und die Scul- 
Verwaltung debattirt. Dabei fiten 
wir zum lebten Mal in d' em Jahre, 
ı und haben nod unendblia; viel Ge 
| Iprächsftoff zu erledigen! — 

Grieshuber: Machen mir e3 mie 
unfere Stadtpäter, Die auch immer bie 
wichtigsten Gefhäfte auf die nädhlte 

| Sibung verichieben. 

Charlie: Das ift zwar feine neue, 
aber eine quite Ydee — und hier find 
die Karten! — 


Für die Rüde. 
Sähbfifher Stollen — Am 
| Abend vor dem Bactage foht man 4 
aeichälte, mittelgroße Kartoffeln weich, 
| zeritampft fie und rührt 1 Taffe Mehl, 
1 Teelöffel Sal und 1 Eplöffel 
| Zuder hinein; u die Maſſe abge— 
tühlt, aber noch lauwarm iſt, gibt man 
1 aufgelöften Hefekuchen (getrockneten) 
und 1 Taſſe Anſatz — „Sponge“ — 
hinzu. (Sollte man keinen Anſatz vor— 
rätig haben, ſo muß man 2 Hefekuchen 
ſtatt einen nehmen.) Am nächſten Mor— 
gen kommt 1 Pint Mild, 1 Ei, 2 
Duart Meh! und 1 Taffe Zuder hin 
zu; wenn alle? durch tüchtige Schla- 
gen de3 Teiges aut miteinander ber= 
mischt ift, fo fügt man 1 Pfund But» 
ter, 2 QTaffen Zuder, 1 zaffe Kokos⸗ 
nuß, etwas Mustatblüte, 1 Yo Teelöffel 
| Kardamom, einige Tropfen Zitronen 
ı öl, jomie achadte Mandeln und Zi- 
| tronat hinzu. ft der Teig dann nodh- 
mal3 aufgegangen, jo mirft man 1 
ı Pfund Rofinen hinein, formt den Teig 
| zu Laiben, läßt diefe zum lebten Mal 
| in der Pfanne aufgehen und bringt fie 
‚ danach in den Ofen. Nach dem Baden 
| wird etwa3 Butter darüber geftrichen 
| und die Stollen mit Puderzuder be= 
ftreut. 
| Gemwöhnlider Stollen. — 
| Zu ungefähr 8 Pfund Mehl nimmt 
| 
| 
| 


man 2 Quart Mil, 1 Pfund Butter, 
1 Pfund Zuder, 1 Pfund große und 1 
Pfund Kleine Rofinen, 1, Bund 
Mandeln (oder 1, Pfund Mandeln 
und Y, Pfund Zitronat), die fein ge— 
hadte Rinde einer Zitrone, 1 Eplöffel 
| Mustatblüte, 14, Pfund Hefe und feine 
| Eier; im übrigen verfährt man ebenfo, 
mie e3 im vorhergehenden Rezepte an 
gegeben it. Das liefert auch ein durd)- 
aus mohlichmedendes Gebäd, nur 
bleibt e3 nicht To lange faftig. 
„Bremer Kleven“ — Die Zu- 
taten beftehen aus: 5 Pfund Mehl, 
| reihlih 11% Vfund Butter, 1 Pfund 
Korintber, 1 Pfund Rofinen, der fein- 
gefchnittenen Schale von 2 Zitronen, 
3 Pfund Zuder, 1 Teelöffel Zimt, 12 


Buften, Bräune, Brufifhmerzen, Bronchitis und Stüd Kardamom (gemahlen), 8 Unzen 


andere Hal3leiden. &3 ftimulirt den Appetit und 
ift Teiht abführend, mwa8 den Huften heilen hilft. 

Diefes Rezept maht mehr umb befferen Hu— 
ſtenſyrup, als Yhr fertig gemiicht für $2.50 lau⸗ 
fen förnt. &3 hält fich perfelt und fchmedt aus 
gezeichnet. 

Piner iſt das wertvollſte konzentrirte Com⸗ 
vound von norwegiſchem Weißtannen-Extralt 
und iſt reich au Guaiacol und allen natürlichen 
Tannenelementen, welche ſo heilend auf die 
Schleimhãute wirlen. Andere Präparate wirlen 
nicht in dieſem Rezept. 

Dieſe Art Huſtenſyrup mit Piner und Zuger⸗ 
ſyrup (oder geläutertem Honig) zu machen, iſt 
in den Ver. Staaten und Kanada ſo beliebt ge— 
worden, daß es oft nachgeahmt wird. Aber das 
alte, erfolgreie Rezept hat nie ſeinesgleichen 
Beiunden. 

Eine Garantie abfoluter Zufriedenftellung aber 
Geld zurüderjiattet wird mit vielem Rezept ge- 
geben. Euer Apotbeier hat Pineg ober wird es 
Eud beforgen. Wenn nicht, Igidt an die Binez 
Go. Bort Wayne, Iuh 


Zitronat und 23 Unzen Hefe, die in 
| Tautarmer Milch zergehen muß. Das 
Mehl wird einige Stunden oder den 
Abend vor dem Backtage warm geſtellt, 
die Butter wird nur dünn, aber nicht 
heiß gemacht und zu dem abgewogenen, 
geſiebten Mehl gegeben; iſt die Butter 
nicht ſalzig, ſo fügt man 1 Eßlöffel 
Salz hinzu; nun gibt man knapp 1 
Pint lauwarme Milch und die aufge— 
löſte Hefe hinzu, knetet den Teig mit 
den übrigen Beſtandteilen zu einem 


Teige von der Beſchaffenheit gewöhn⸗ 


lichen Brotteiges, läßt ihn gehörig auf⸗ 
gehen, formt ihn zu halbmondförmigen 
Laiben, beſtreicht ihn nach nodmali- | Bere 
gem Aufgehen in den Pfannen mit 
gefefmofzener Butter und läßt a. 


Räumung von 


Stidereien und Spigen 


Bartie 
u. ecru. 


in Breiten bi3 zu 9 Sol, Si 12%e 


n Floor 
Schatten Epiken, eine große 
Spiben Bands und Ed 


zu 29c wert, die Yard 


Schatten Spiben Flouncings, bis 18 


dc 


18301. Schattenfpiten Alloverd, — in 


Z3e 


Bol breit, in weiß und ecru, — 
29c ivert, die Yard für 


weiß und ecru, bis zu 50c merk, 
Mrontan, Die Mard Tr AT die Yard für . 


"A STORE FOR 


— Bye 


IRRE 


Räumungs:Berfauf 


von Damen » IUnterzeug 


Main Sloor. 
NRäummg von Serjey gerippten fließ- 


gefütterten Veits und Pants für Damen, 


meich fli 
Kleidung: ee 29 Sorten, 


efüttert, reiniweiße 


18c 


Jerfey gerippte gebleichte baumtmollene 


Beit3 und Pants für Damen; weich fließ- 


gefütterte Kleidungzftüde, 
anfchliegend, 59c Werte, ——— 50c%cic, zu _&)C)t 


Form 


8e 


EGrosse Januar- Januar- Räumung von Coats von Coats 


187 ſchwarze Thibet Eoats, $10 Werte, für...... 

150 % Länge Chinchilla Eoats, $10.00 Werte, zu 4. 75 
120 fanch gemijchte Eoat, $10.00. Werte, zu $4.75 
110 jchwarze Broadeloth Coats, bi8 $15 mert, zu 8.75 


„Klöpen oder Klaben“ im Badofen 
bon 1 bis 1% Stunde baden. 
Korinthenbröthe n.—Diele 
Brötchen find ehr zart .und mohl- 
ſchmeckend. Man erwärme 1 Taſſe ſü— 
Ben Rahm oder Milch und gebe 1 kleine 
Taſſe geſchmolzene Butter, die aber 
nicht gelocht hat, während des Schmel- 
zens in die Milch. Jit die Milch lau— 
warm, jo gibt man 1 Taffe Zuder und 
3 aut aufgeichlagene Eier hinzu und 
Ihlägt die Mafje recht leicht. In eine 
tiefe Schüffel tut man 5 Zafjen recht 
warmes gejiebtes Mehl, 1 Teelöffel 
Zimt, 3 Teelöffel Mustatblüte, 1 Tee- 
löffel Salz, 3 bis zu 1 Unze Hefe, je 
nad) der Stärfe derfelben, die in 3 
Eplöffel laumarmen Waffers aufgelöft 
murde, 1 Taffe reine Korinthen und 
die Mifhung. Man fchlägt alles zu 
einem glatten, feinen Teig und läßt 
die Maffe aufgehen, bi3 fie fich ver- 
doppelt hat, dann formt man längliche 
Brötchen davon, die man wieder auf: 
oehen läßt und dann bei quter Hibe 
ſchön gar backt. Beſtreue die Brötchen 
mit feinem Zucker, wenn ſie gar ſind. 
Aniskranz. — Man mengt ei— 
nen Hefeteig an: 13 Pfund Mehl, 1 
Taſſe lauwarme Milch, 1aufgelöſter 
Hefefuhen, 4 Pfund Teicht gerührte 
Butter, 6 Eigelb und 4 große Eplöffel 


| Zuder, 1 Teelöffel Salz und jchließ- 


lih den Schnee von 6 Eiweiß. Den 
gut durchfneteten Teig läßt man hoch 
aufgehen, formt dann einen franz da= 
raus, der in der Badpfanne nochmals 
in die Höhe fteigen muß, bepinfelt ihn 
mit Eimeißihaum und beftreut ihn 
mit Anis, Mandeln und Zuder und 
badt ihn bräunlich und fchön. 

Gugelhopf. — 3 Pfund Mehl, 
& Pfund Zuder, 4 Pfund Butter, 3 
Eier, 3 Taffe laumarme Mil, etwas 
geriebene Zitronenfhale und für 1 
Gent frifhe Preßhefe. Der Teig muß 
ſehr gut geſchlagen werden, wird her⸗ 
nach in einer tiefen, gut außgeftrichenen 
Horm, in die man zum bejjeren Ge- 
Ihmad auch noch geriebene Mandeln 
ftreut, zum Aufgehen Hingeftelt und 
langfam, abe: gründlich durchgebaden. 

Hupel- oder Klegenbrot. 
(Mit Roagenteig.) — Man hat für bie 
Angabe 1 Pfund Roggenbrotteig, ber 
fertig ift, um in Zaibe geformt zu wer. 
den, bereit, wenn man bie Gebäd be- 
reiten will. Man fchneidet folgende 
Zutaten fein: 1 Pfund gebörrte Bir- 
nen, 2 Pfund gebörrte Pflaumen — 
gewogen, nahdem man die Ferne ent» 
fernt hat — beides Obſt ungekocht, 1 
Pfund Korinthen, die Schale 1 Apfel= 
fine, 2% Unze beliebige Nüſſe, grob ge⸗ 
hadt. Alles dies wirft man in 1 Pfund 
Zeig ein, rollt einen Zaib daraus und 
ftellt diefen in einer auädgeftrichenen 
und mit Mehl beftäubten Pfanne an 
einen warmen Ort, mo* man das 
Hukelbrotgut 1 Stunde aufgehen Täßt, 
um e3 darauf, bei mäßiger Hihe, 1 
Stunde im Badofen zu baden. Es 
darf nicht dunkel werben. GSelbftver- 
Händlich ift wohl, daß man dies Brot 
auch mit Meizenbrotteig mengen Tann, 
nur muß der Teig reichlich Hefe ent- 
halten. 

Feiner Napfltuden — An 
eine erwärmte Schüffel gibt man 11% 


— - 
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Blog: 


bon ausgewũ hl⸗ 


—— 


| Pfund Teicht 


Faß gibt. 


90 Novelty Eoat3, 


$15.00 bis $17.50 Werte, zu $8.75 


200 4 Boucle Eoats, $17.50—$18.50 Werte, zu8.75 
50 lange fehwarze Kerjey Coats, $10.00 Werte, $2.95 
140 Brofat Plüfh Coat3,18.50 bi3 $20 Werte, $12.45 
240 ſchwarze AitrachanCoats, 18.50—$20Werte, $12.75 


600 feine Eoat3, $22 


.50. bi3 $25.00 Werte, zu $14.75 


300 Plüfch Broadeloth Ural Evats, $25 Werte, $16.75 
80 Novelty und Pelz bejette ECoat?, $30.00 bis s19 


$35.00 Werte, Preis, zu 


Hud hier find Die Hleider und Suits 


80 Eorduron Kleider, $5.00 Werte, für.... 
120 Eorduroy>Stleider, $6.50 Werte, zu. 
600 Kleider, $8.50 bi3 $10.00 Werte, zu..... 


.... .$52.95 
.. .....983.05 
.$5.00 


100 mollene Suits, $15.00 bi3 $18.50 Werte, zu $6.00 


300 Gorduroy und Belveteen $10 leider, 


zu $6.75 


150 mollene Stleider, $15.00 Werte, au........ $9.75 


100 jfeidene Kleider, bis zu $20.00 wert, für... 


.$9.75 


200 mollene Suits, $20 bi3 $25 Werte, für 
50 Gejellichaftskleider, 12.50 bis $18.50 mert, au $8.75 


30 Abendkleider, $30 bi $36 Werte, für... 


.$17.75 


Kanuar : Räumung für Miffes, 
Auniors und Mädchen 


Eoat3 für Mädchen und 
Chinchillas 
und Miſchungen gemacht — 


33.95 
2 Stüd Galatea und — 
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Serge⸗ und Corduroy⸗ 
Kleider für Mädchen, bis 


Juniors, von 


HB Werte,— 
für 


cale Norfolt Kleider 
Mädchen, $2.50 
Wert, 


zu $10.00 wert, — 
für 


Gont8 für Mädchen und junge Damen, bon 
Gheviots, Chindjillas und Boucle, $15 Werte, 


erwärmtes Mehl, 
Pfund Butter, jedoch läßt man etwa 
ein eigroßes Stüd für jpäteren Ge- 
brauch davon zurüd. Die Butter wird 
erwärmt und ins Mehl gegeben, eben: 
falls 1 Tafe laumarme Milch, reichlich 
1 BViered friſche Hefe mit 1Eßlöoffel 
Zucker in einer Taſſe zerrührt und 
aufgelöſt, dann 1 Taſſe Zucker, 2 Ei— 
gelb und 2 ganze Eier, gut geſchlagen, 
6 große- feingeſchnittene Mandeln, 
Taſſe ternlofe Rofinen und 14 Tee- 
löffel Salz. Man jchlägt den Teig 
menigitens 20 Minuten und läßt ihn 
dann aufgehen. Der Teig wird darauf 
auf ein mit Mehl beftäubtes, ermärm- 
te3 Badtbreit gegeben und etwas aus: 
gebreitet und mit der zurückgelaffenen 
Butetr, die man in fleine Stüde zer- 
pflüdt, belegt, dann mit Zuder und 
Zimt beftreut und aufgerollt. Dann 
legt man den Teiq in eine mit Butter 
ausgeftrichene „Zube Pan“ in der 
Runde, wozu man gefchidt fein muß, 
weil der Teig fehr zart ift und leicht 
reißt. Mer feine „Tube Ban“ Bat, 
ber fann eine runde Badjchülfel neh: 
men und ein fchweres Wafferglas, gut 
mit Butter eingefettet, in die Mitte der 
Schüffel ftelen, um den Teig dann 
darum zu winden. Der Teig foll dann 
in der Pfanne nochmal3 aufiteigen, 
dann merben die 2 Eiweiß zu feitem 
Schnee geihlagen, 1 Eplöffel Zucker 
und nachden berfelbe eingefchlagen ift, 
2 Eplöffel fühen Rahm hinzugegeben, 
ftreiht dies über den Napffuchen, 
ftreut eine Prife Zuder, und reichlich 
Zimt, fowie einen großen Ehlöffel ge- 
Tchnittene Mandeln oben darüber, und 
badt den feinenNapftuhen 1 gute 
Stunde in einem mäßig heißen Bad- 
ofen. Man büte fich vor zu ftarfer 
Dberhibe, da fonft der Eierfchnee zu 
dunkel vird. Sehr delikat. 

Sandtorte— 1 Pfund Zuder, 
1 Pfund frifiche, ungefalzene Butter, 1 
Pfund feines Mehl, 6 Unzen fühe 
Mandeln feingemahlen, 10 Eier, das 
Eimeik zu fteifem Schnee. Die Maffe 
wird eine Stunde gerührt und dann 
ber Schnee dazu gegeben, und eine 
Stunde gebaden. 

Rofinenmwein — 1) Etwa 3 
Pfund gute Rofinen lieft man aus, 
Tchneibet fie fein, mobet man bie 
Kerne bejeitigt, tut fie nebit 1 Pfund 
Zuder in einen großen Steintopf und 
gießt 6 bis 7 Quartz altes Waffer 
darüber; dann ftellt man das Gefäß 
zugededt auf oder hinter den Dfen, 
nimmt -nad 3 bis 4 Tagen den bom 
Gähren obenauffhmwimmenden Schaum 
ab, füllt den Wein durch einen mit 
Fließpapier oder Leinwand belegten 
Trichter in die Flaſchen, fügt zu jeder 
Flafche etwas ganzen Zimmt, Zitro— 
nenſchale und Nelken, pfropft ſie feſt 
zu, und legt fie bis zum Gebrauch in 
ben Keller. — 2) Gute Rofinen, von 
ben Stilen etc. befreit, übergießt man 
mit kochendem Waffer und läßt fie drei 
Tage zugedect ftehen und rührt fie ge 
legentlich mit einem pafjenden Stabe 
gut dur, zieht dann die Ylüffigkeit 
ab und preht die Rofinen gut aus. 
Man mwendet für 2 Aufgüffe fo viel 
Waſſer an, daß man nad dem Aus- 
preffen im Ganzen je 1 Quart Flüf- 
figfeit aruf je 1 Pfund Rofinen hat. 
Den Haren NRofinenauszug bringt 


"man nun in ein Faß und löft darin in 


je 10 Gallonen 6 Pfund feinen weihen 
Zuder, fügt 1 Dubend Drangen hin- 
zu, deren fein abgeichälte Rinde man 
in 2 Quart Cognac ausziehen läßt und 
dann beim lebten Wbziehen mit ins 
Nachdem der Mein dann 
mieber drei Monate gelagert hat, ziehe 
man ihn in Trlafchen, in meldhem er 
in 12 Monaten ausgezeichnet wird. 
—— Zuſatz von etwas gutem Honig 
BEE | mente die Weine fehr. 

3 — 


— 


Chinchilla und Cheviot⸗ 
Coats für Mädchen, bis 


Hr 7.50 wert, 83. 95 


Coats für Mädchen, von 
Boucle, Chinchilla und 
en gemacht, bis 
zu $2 ® 
verfauft, 2,50 

Marineblaue, rote und 
ſchwarze Balkan Blouſen f. 


a 9.0, One 
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Befeitigt Gefahr 


2 Ir 
Hi; 


AR Ne 


fowohl wie Schmub. 


Reinigt > 
antijeptiich 


Achtet auf den Namen Kine 


werden mit faltem, reichlichen Waller | Kuchen oder Yormkuchen aus bemXeig, 


auf’3 Teuer geftellt; wenn fie einmal 
aufgetocht find, wird das Waljer ab: 
gegofen und frifches zugegeben, das 
dann nochmals ebenfo erneuert mird. 
Mit dem dritten Wafler läßt man bie 
Upfeljinen zmei Stunden fochen, 
nimmt fie heraus, fchneibet fie in feine 
Streifen, wobei man die Kerne ent= 
fernt, nimmt auf 1 Pfund diefer 
Maffe 2 Pfund Zuder und 1 Pint 
des Kochwaljers. Man jtellt das Waf- 
fer mit dem Zuder auf, gibt, wenn al» 
les gründlich gekocht hat, die Apfel» 
finen dazu und focht alles $ Stunden, 
während man beitändig rührt. Dann 
füllt man die Marmelade in die flei- 
nen, engliihen Marmeladetöfe oder 
in gervöhnliche Steintöpfchen, legt ein 
mit Urrat angefeuchtetes Papier da> 
rauf und verbindet fie mit Pergament» 
papier. 
Drangen-Marmelade. 
Gute, reife Orangen wäfht man reht 
fauber, fchneidet diefelben, ohne fie zu 
Ihälen, in jehr feine Streifen und 
Sceibchen, entfernt jevoh die Kerne, 
ohne diefelben zu verlegen. Auf 8 
Drangen nehme man aub 2 grüne 
Drangen, gleichfall3 jehr fein gefchnit- 
ten. Auf 1 Pfund diefer gefchnittenen 
Früchte tut man 14 QDuart Waffer 
und läßt diefe Mifchung 24 Stunden 
ftehen. Anderen Tages focht man die- 
felbe 23 Stunden, morauf man bie 
gefochten Früchte wiederum 24 Stun- 
den ftehen läßt. Auf 1 Pfund Frucht, 
ohne Zufag des Waffers, rechnet man 
13 Pfund Zuder; diefen feuchtet man 
in ber Fruchtflüfigkeit an und läutert 
denſelben. In den Tochenden Zuder 
tut man die gefchnittenen Früchte und 
läßt alles etma 2 Stunden lang fo- 
chen, bis e& leicht qallert, ma® man 


= einem falten Zeller zu erproben 
at. 


Kucden- Rezept aus Siüb- 
afrifta. — In 2 Pfund feines | 
Mehl reibt man 4 Pfund Butter —* 
& Pfund vom feinften Tal. Wenn 
man feinen Talg zut Hand hat, fo 
nimmt man nur Butter zum Gebäd, 
alfo 34 Pfund davon. Zft alles glatt 
eingerieben, fo fügt man 1, Pfund 
braunen Zuder und 1% Pfund ganz 
feingemahlene Madeln, 2 Teelöffel Mel- 
ten, 2 Teelöffel Zimmt, halbe Taſſe 
NRoiwein mit 2 friſchen Eiern leichi⸗ 
geihlagen, 2 fchlichte Teelöffel Bad⸗ 
foda in dem Mein und Et verrührt 
und aufgelöft und alles in genannter 
Reihenfolge zufammengerührt. Den 
Teig muß man Ineten, dann auf 
ein mit eh | 


drüdt ein Kleines Dreied Zitronat in 
bie Mitte jedes Kucens und bädt fie 
ungefähr 20 Minuten in einem mäßigs 
warmen Ofen. Die Kuchen müjjen 
troden und fnuSperig jein. 
Weihnachtsfruchttuchen. 
— Zu dieſem etwas koſtſpieligen aber 
auch ganz vorzüglichen Kuchen ge⸗ 
hören folgende Zutaten, die man in 
der Reihenfolge, wie ſie hier aufgezählt 
werden, zuſammenrührt. Alle Frucht 
uſw. muß ganz ſauber gewaſchen. 
wieder trocken und mit einem Teil des 
Mehls beftäubt fein, alle anderen Zus 
taten feingehadt, nur die Nüffe follte 
man nicht zu fein zerkleinern, ba fie 
fonft im Kuchen nicht recht zur Gels 
tung fommen. Wer feinen Branntwein 
gebrauchen ‚will, der kann anftatt bei=” 
fen den Saft von eingemadten Kir- 
Then zum Kuchen geben. — 1 Pfund 
Yutter verreiben, 4 Xaffen weißen 
Zuder, 12 Eier, immer ein3 zur Zeit 
einrühren, je 1 Ehlöffel Nelten, Nels 
tenpfeffer, Zimt, 1 Mustatnuß, Rinde 
1 Zitrone, beides fein gerieben, 1 Pint 
Branntwein (2 Taffen), 5 Taſſen 
Mehl mit 2 gehäuften —“ Back⸗ 
pulver mehrmals geſiebt, 2 Pfund 
Rofinen, 2 Pfund Korinthen, 1 Pfund 
friftallifierte Ananas („Candied Pis 
Pre ‘), 1 Pfund friftallifierte Kirs 
chen, 1 Pfund Peranz, 1 Pfund 
Mandeln (Almonds), beide gewogen 
nachdem fie geichält find, 1 Pfund 
Datteln (Dates), 3 Pfund Zitronat 
(Eitron). Man hat den Teig gehörig 
zu mengen, damit alle Zutaten gut 
eingerührt und vermiſcht werden. Den 
Zeig bädt man in 2 Fruchtkuchen⸗ 
pfannen bei ſehr mäßiger Hitze vier 
Stunden und legt vorſichtshalder eine 
umgekehrte Piepfanne unter die Ku— 
chenpfannen, ſollte Gefahr vorhanden 
ſein, daß der Ofen von unten leicht 
zu heiß wird. Sowie die Kuchen aus 
Sei Ofen tommen, jet man fie in 
ber Pfanne behutfam 3 Stunde ab» 
ſeits und ſtürzt ſie dann um, aber 
wieder ſo, wie ſie in der Pfanne lagen, 
um ſie auf einem Backbrett abkühlen 
zu laſſen. Sind ſie kalt, wickelt man 
fie in Tücher, die mit Branntmwein ges 
— —— ſie in einem 
aſten we e älter, je er 
wird der Ruder, — 





Curopuiſche Rundſchau. 


RArovinz Brandenburg. 


Berlin. Kommerzienrat Max 
Krauſe, der Begründer und Inha— 
ber der bekannten Papierausſtat— 
tungsfaorit Max Krauſe in der 
Alexandrienſtraße 93 94, iſt im 
Alter von ſechsundſiebzig Jahren 
nach turzer Krantheit geſtorben. Er 
hinterläßt eine Witwe mit ſechs Kin— 
dern. — Das Dienſtmädchen Auguſte 
Felſch, das augenblicklich bei dem 
Amtsgerichtsrat a. D. Clauswitz in 
der Halleſchen Straße 3 in Stellung 
iſt und mit ſeltener Treue dieſem wi— 
ſeinen verſtorbenen Eltern diente, 
konnie eine ſeltenes Doppelfeſt be— 
gehen. Die Greiſin feierte gleichzei— 
tig ihren 88. Geburtstag und ihr 70— 
jähriges Dienjtbotenjubiläum. — Die 
> Jahre alte Rentenempfängerin %- 
Mattloirsta, die im Hauje Hol!- 
mannftraße 7 eine Stube inne hatte, 
lebte ziemlich zurüdgezogen. So fie! 
es auch nicyt beionders auf, daß It: 
ich jeit acht Tagen nicht hatte jeher 
laſſen. Als aber Nachbarn Starker 
Nerwejungsgeruh mahrnahmen, der 
au2 ihrem Zimmer drang, lieben 
fie die Tür öfinen und nun fand man 
die Greifin tot im Bette liegen, Der 
Tod war ichon vor acht Tagen einge: 
teten. — Das fünfundzwanziajährt: 
ge Jubiläum der Berliner Bildhauer: 
rereinigung wurde pur ein Banfett 
im Künftlerhaufe gefeiert. Der er: 
fie Borfitende, Profeffor Mar Un= 
ger, begrüßte die zahlreich Erjchiene- 
nen, brachte das Telegramm des Kai- 
ferd zur Berlefung und gedachte in 
feiner Rebe de3 verfiorbenen Ehren: 
mitgliede® Profefior Begas, deſſen 
Büfte Peter Breuer mooelliert und 
ber Bildhauervereinigung zum Jubi— 
läum als Gejchent dargebradht hatte. 
— Der Kuticer Scharnomw ließ feine 
rau und feine drei Kinder im Ul- 
ier von fünf bi zehn Nahren Not 
leiden. Die Frau verließ mit ben 
Kindern das gemeinfame Heim und 
309 zu ihrem Bruder. Dergebens 
berfuchte Scharnomw, Jie zur Rüdtehr 
zu bewegen. Cines Abends erjchien 
er bor der Wohnung, in Die — 
Frau übergeſiedelt war. Als ſeine 
Frau die Türe öffnete, hielt er ihr 
einen Revolver vor das Geſicht und 
ſagie, ſie müßten jetzt alle dran 
glauven. Die Frau hatte ſo viel 
Geiſtesgegenwart, dem Mann in die 
Arme zu fallen und dann zu fliehen. 
Als Scharnow dann den Bruder ſei— 
ner Frau kommen hörte, tötete er 
ſich durch einen Schuß in die Schläfe 
— Geheimrat a. D. Heinrich Laury. 
Ritter des Roten Adlerordens und 
Kronenordens 3. Klaſſe, iſt im 92. 
Lebensjahre geſtorben. Mit ihm iſt 
eine in der alademifchen Welt außer: 
ordentlich befannte PVerjönlichkeit da= 
hingegangen, denn Gebeimrat Laurt 
Katte fünfzig Sahre lang der Unis 
verfität ala Vermwaltunasbeamter an- 
gehört, davon mehrere Dezennien an 
der Spitze des Verwaltungskörpers 
geſtanden. 


VDrovinz OIſtpreußen. 

Memel. Seinen 70. Geburtstag 
feierte kürzlich der Geſchäftsführer 
der Buchdruckerei des „Memeler 
Dampfboots“ Robert Kuberka. Der 
nun Gichziajährige ſteht ſeit mehr 
als 54 Jahren im Dienſte des Ver— 
lages und ſeit über 41 Jahren im 
Dienſte der Firma F. W. Siebert. 

Oſterode. 


Von einem bedauer— 
lichen Unfall wurde die Witwe Su— 
howski betroffen. Während ſie in 
der Küche hantierte, ſtieß ſie mit dem 
rechten Auge ſo unglücklich gegen eine 
Stuhlkante, daß Bewußtloſigkeit ein— 
trat und ein Arzt konſultiert werden 
mußte. 

Röfiel. Im 94. Lebenzjahr? 
ftarb hier Stabtfämmerer a. D. Rei- 
ter, mob! unjer ältejter Bürger. 

Shmalleninaften. Einen 
tötlichen linfall erlitt auf der Klein- 
babnitrede -PBagegen-Schmalleningter 
in der Nähe der Station Polompen 
ein Bremfer. Der Mann war meh: 
end der Fahrt auf den Wagen ge- 
ftiegen, um dort etwas in Ordnung 
zu bringen. Dabei ftieß er gegen 
einen Brüdenballen und fiel zmijchen 
die Wagen. Der Mann wurde voll- 
ſtändig zerſtückelt. 

ARrovingz Weoſtpreußen. 

Danzig. Das Schwurgericht 
verurteilte die Arbeiterin Witwe Ma— 
rianne Przybysz aus Valdau wegen 
Kindesmordes unter Zubilligung mil— 
dernder Umſtände zu zwei Jahren 
drei Monaten Gefängnis unter An— 
rechnung von drei Monaten auf die 
erlittene Unterſuchungshaft. 

Heubude. Das einem Klein— 
bauern gehörige Grundſtück in der 
Dammſtraße iſt ausgebrannt. Da 
das Gebäude im Bau begriffen war, 
ſcheint Brandſtiftung vorzuliegen. 

Inſtéerburg. In Lasdienen 
gerieten drei Arbeiter mit ihrem Ar— 
beitgeber, dem Gutsbeſitzer Wiſamo— 
vicks, in Streit. Der Guätslkeſitzer 
wurde von dem Arbeiter Sübbrich— 
keit tätlich angegriffen, worauf W 
ſein Jagdgewehr ergriff und Süb— 
brichkeit erſchoß3. Der Getötete hin— 
terläßt eine Frau und ſechs Kinder. 
W. ſtellte ſich der Staatsanwaltſchaft 

Marienburg. In dem Dorfe 
Lichtfelde bei Altfelde kam es dieſer 
Tage zu einer Rauferei, wobei ſelbſt— 
verftändlih das Mefler eine Rolle 
fpielte. Leider murbe dabei dem Ar- 
beiter Franz Maytan bei diefer Rau- 
ferei buchitäblich der Leib aufgeichlikt, 
fo daß die Eingemweide heraustraten. 
Sn bemußtlofem Zustande wurde der 
Schmerverlegte ins Kranfenhaus ge- 
bracht. 

Provinz Pommern. 


Kolberg. Der Pommerfche Leh- 
rertag beichloß, 120,000 Mark zur 
Erbauung eines MWitwenerholtng3- 
beim: in Kolberg buch Freimillige 
Beiträge aufzubringen. 

Stargard. nfolge Hänfeleien 
und Spottreden jehoß im Kruge zu! 
Buchholz (Kreis Caabig) der Kub-I 
fütterer Karl Trapp vom 
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auf zwei Brennerfnechte. Der Knecht ſchwere Quetſchungen davon, denen er 
Holleg erhielt einen Schuß in die bald erlag. n 
Bruft und‘ mußte fchleunigit mittels! Einbeck. Der achtjährige Sohn 
Auto ins Stargarder Krankenhaus des Arbeiter? Brandt in Einbed 
gebracht werden. ftedte eine dide Bohne in den Mund. 

MWufermit. Ein Jagdpächter, Plötzlich glitt dieſe hinunter und kam 
deſſen Jagdpachtzeit ablief, wollte noch in die Luftröhre, too fie jteden blieb. 
fo viel wie möglih Wild abjchießen. | Che ärztliche Hilfe herbeigeholt mer- 
W13 er fich eines abend auf dem An-!ben konnte, war das Kind jchon er- 
itand befand, fah er in der Nähe ein ftidt. 
Tier fi bewegen. m bem Glauben, Provinz Weltfalen. 
einen kapitalen Hirſch vor fich zu ha— Hohenlimbrra. Xon Ein- 
ben, gab er Teuer. Unter großem ; 
A brechern wurde das Schaufenſter des 
Gebrüll rannte das Tier dem Dorfe e —E——— 
for Goldwarenhändlers König in der 
zu. Der Yagbpächter jah zu feinem we krii ton d 
großen Erichreden, daß er eine Kup | Dreibeititraße get — “SUR WR 
ancefchoffen hatte, die num aleich ge! Auslagen murden Shmudjahen im 
Thladtet werden mußte. Dem Be. | Werte von 6,000 Mart geitoblen. Die 
fiher der Kuh muhte der Jäger drei- | Diebe enttamen mit ihrer Beute. 
— — Kirchderne. Die an der Allee— 
hundert Mark zahlen. a . 

au an - : ſtraße belegene Beſitzung des Land— 

SRrxoving Schleswig⸗Solſtein. wiris Auguſt Berthold iſt bis auf 

Kiel. Eine mühſame Lebens- den Grund niedergebrannt. 
rettung wurde am Hafen bei der Maſſen. Bei der auf dem Unnaer 
Schuhmacherſtraße ausgeführt. Man Amisgericht ſtattgefundenen Zwangs— 
hörte aus dem Waſſer Hilferufe, und verſteigerung der auf den Namen des 
es zeigte ſich, daß dort ein Mann in | Landwirt Heinrih Staupendahl zu 
Sefahr des Umtergehens jchwehte. | Deftrich eingetragenen Gajftwirtichaft 
Man reichte ihm einen Bootshaten, zum „Deutfhen Haufe“ Hierjelbft 
on bem er ih anfangs fejthielt. | blieb Direktor a. D. Aug. Schwapp 


Dann ließen ihn aber die Kräfte, fo 
daß er nicht Hochgezogen merden 
fonnte, Die Rettung gelang viel— 
mehr erft von einem jchleunigit Hlar- 
gemachten Boot. Am Lande wurden 
dem Berunglüdten, der augenjcein- 
ih in der Irunfenheit in den Hafen 
gelaufen war, die Oberfleider abae- 
zogen und dann mit Erfolg Wieder: 
belebungsperfuhe gemadt. Als der 
Gerettete wieder zu fih gefommen 
war, lief er, Rod und Weite u. ſ. m. 
im Stiche laffend, davon. 

Altona. Gein goldenes Dienit- 
jubtläum feierte der Aufficht führende 
Richter beim Altonaer Amtsgericht, 
Geh. Yultizrat Mattdießen, der aus 
diejem Anlaß den Sironenorden drit- 
ter Klaffe erbielt. Abends fand ein 
Helteffen im Kaiferhof ftatt, an dem 
auch Oberlandesgerichtspräſident 
Kirchner aus Kiel teilnahm. 

Apenrade. Der Hof Lunds— 
bek wurde von dem Beſitzer Jürgenſen 
für $80,000 Mark an den Hofbeſitzer 
Andreas Chriſtenſen aus Cyut ver— 
fauft. 

Provinz Hchlelien. 

Lieanit. Einen guten ang 
hat die Polizei in Liegnig gemacht. 
Sn einem Hotel hatte fich jeit Wochen 
eine in Trauer gekleidete junge Dame 
Gufgehalten, die jchließlihd bei dem 
Hotelbefiter den Verdacht erregte, da 
ihre Zehrjchulden immer größer mur= 
den. Die verjtändigte Kriminalpoli— 
zei fah fih die Werdäcdtige etwas 
näher an und man erkannte in ihr 
eine Buchhalterin aus Charlotten- 
Dura, die mit 1480 M. flüchtia ge: 
worden war, 

Dhlau. Bei Ohlau ift die neue 
Scäleppenzuafhleufe dem Betrieb 
übergeben worden. m Auguft 1911 
wurde mit dem Bau der Schleufe be= 
gennen, 

Rankau, Kr. Nimptſch. Der 
bisherige zweite Ortsgeiſtliche, Paſtor 
Köhler, wurde in die vakante erſte 
Pfarrſtelle feierlich eingeführt. 

Warmbrunn. Das dem 
Tiſchler Mairing in Heriſchdorf ge— 
hörige Wohnhaus, in welchem vier 
tinderreiche Familien wohnten, iſt 
bis auf die Umfaſſungsmauern nie— 
dergebrannt. 

Yrorinz Vofen. 

Frauſtadt. Selbſtmord verüb— 
te hier infolge von Schwermut der 
Zjährige Otto Dammrich von hier, 
der ſtart verkrüppelt war. Seine kör— 
perlichen Gebrechen dürften ihn zum 
Selbſtmord getrieben haben. Er war 
ein ſehr ordentlicher und netter 
Menſch. 

Krotoſchin. In dem Dorfe 
Eilch fand durch den Weihbiſchof Dr. 
Likowski aus Poſen die Einweihung 
der neuerbauten katholiſchen Kirche 
statt. 

Pleifhen. Infolge eines Un- 
it Der Maſchiniſt Kaſimir 
Walczat aus Pertomig ums Leben 
oelommen. . Er mar in Mazembut 
beim Drefchen mit der Majchine be- 
Ihäftigt und bediente die Strohpreſſe. 
Plöbih tam er zu Fall und geriet 
mit dem Kopf in die Welle. Dabe: 
wurde ihm die Kopfhaut vollitändig 
berunteraerifjen, die Schädelbede zer- 
trümmert und das Gehirn verlekt, 
fodaß der Tod auf der Etelle eintrat. 

Wrovinz Sadlen. 

Oſchersleben a. d. Bobe. 
Nach einer Inſpektion der hieſigen 
Feuerlöſcheinrichtungen bewilligte die 
Städte - Feuerſozietät der Provinz 
Sachſen der Stadt Oſchersleben eine 
Beihilfe von 5000 Mark zum Ein— 
bau von Oberflurhydranten. Außer— 
dem erhält die Stadt von der So— 
zietät zu den Koſten des Waſſer— 
werkes ein Darlehen von 40,000 M., 
das mit nur 3 Prozent zu verzinſen 
und mit 2 Prozent zu tilgen ift. 

Schadendleben Ein be 
trunfener Wrbeiter, der audß einem 
Lokal gemwiefen mar, ftedte au Wut 
mehrere Diemen in Brand. E3 ver: 
brannten ungefähr der Ertrag von 
40 Morgen Weizen und eine Dreich- 
mafdine. Der Dreihmotor und 
ein Akkumulatorenwagen konnten 
gerettet werden. Der Täter wurde 
bald ergriffen und nach Neuhaldens— 
leben gebracht. 


Provinz Sannover. 


Hannover. Nm 63. Leben? 
jahre jtarb der Rotationsmafchinen- 
meifter Friedrich Fiſcher, der 49 
Jahre lang im Dienſte derHof-Buch— 
und Steindruckerei Gebrüder Jänecke 
geſtanden hat. 

Aurich. Der Charakter als 
Rechnungsrat iſt dem Regierungs— 
ſekretär Otto Mohr in Aurich verlie— 
hen worden. 

Coppenbrügge. Beim Ran— 
gieren auf dem hieſigen Bahnhof 
wurde der Schaffner Höcker von hier 


falles 


* 


Vorwer? von einem Güterzuge erfaßt. Er trug ſchäftigung nachgehen. 


| in Godesberg 
Meiftbietender. 
Rbeinproving. 

Köln. Der Vorſitzende des Ver— 
bandes der rheiniſch weſtfäliſchen 
Preſſe, Redakteur Dr. Otto Dreſe— 
mann, konnte auf eine 25jährige un— 
unterbrochene Tätigkeit an der Köl— 
|nifchen Bolkszeitung zurüdbliden. — 
| Die Vaterländifchen Tzeftipiele mer: 
De im näcjten Jahre auf dem Ge- 
fände der Deutfchen Werkfbund-Au3- 
ftelung abgehalten werden. Sie ol: 
len im Rahmen einer Kölner Sport— 
woche zuſammengefaßt und einheit— 
lich geſtaltet werden. Zum erſten 
Male werden auch in ſtarken Ab— 
teilungen militäriſche Sportmann— 
ſchaften mitwirken. 

Burgwaldniel. Bei dem ſie— 
benten Knaben der Eheleute Kon— 
rad Laveaux in der benachbarten Ort— 
ſchaft Hehler iſt der Kaiſer Tauf— 
pate geworden. Er überwies ein 
Gnadengeſchenk von 50 Mark. 

Elberfeld. Der Kaufmann 
Leiſer hat ſeine Frau und ſeine 


mit 60,000 Mark 


beiden Kinder von neun und zwölf 


Jahren und ſich ſelbſt erſchoſſen. Der 

Grund der Tat ſoll der finanzielle 

Zuſammenbruch Leiſers ſein. 
Rrovinz Seſſen-Naſſau. 

Königſtein. Soeben iſt da— 

mit begonnen worden, nach dem 
Muſter der Si. Moritzer und Ober— 
hofer Anlagen eine Bobſleighbahn 
vom Gipfel des großen Feldberges 
noch Oberreifenberg anzulegen. Die 
Bahn entſpricht nach jeder Richtung 
allen neuzeitigen Anforderungen, ſie 
erhält Auszüge, Start, elektriſcheZeit— 
meſſung und an den großen Kurven 
Zuſchauertribünen. 
Linſingen. Dieſer Tage er— 
hängte ſich die in den 40er Jahren 
ſtehende Ehefrau des Landmannes 
Heinrich F. in ihrem Hauſe. Leider 
blieben die angeſtellten Wiederbele— 
bungsberſuche erfolglos. 

Geiſa GEiſenacher Oberland). 
Im Kalibergwerk Neuhof ſtürzte 
leine Galzwand ein und begrub den 
20 Jahre alten Beramann Franz 
Klüh volljtäandig, Jo daß diefer den 
Tod dur Erjtiden fand. Drei mei- 
tere Bergarbeiter wurden ebenfalls 
teiliveife verjchüttet. Gie murden 
aber rechtzeitig gerettet und in das 
Strantenhaus eingeliefert. 

Gera. Ein erpreiferiicher Fried- 
hofsfrepler wurde in der Perfon des 
Steinbildhauers Riedel verhaftet. In 
mehreren Fällen maren bereit3 auf 
dem dortigen Friedhof Grabichän- 
dungen dureh Entwendung von Ur: 
nen begangen morden. Der Er: 
| prefier ging jo zu Werke, daß er an 
die Angehörigen BVerftorbener Briefe 
richtete, in denen er mit Zerjtreuung 
der Afche Lieber BVerftorbener in alle 
Winde drohte, falls nit an be- 
ftimmten Orten Beträge für ihn nie- 
bergelegt würden. Er verlangte hier- 
bei nicht jelten hohe Summen bis 
zu 3000 Mart. Nebt ijt der ber- 
brecherifche Burfche in eine ihm ge= 
jtellte Falle gegangen. 

Greiz. Die Holzichleiferei und 
Pappenfabrit Lenamühle, Befiger 
Alexander Wiliſch, Oberfchlema, ijt 
völlig niedergebrannt. Der Schaden 


ift jehr bedeutend, jedoch durch Ver— 
fiherung gededt. 


Sachlen. 


Dresden. |m Hofe des Grund- 
ftüds Bismardplag 9 verlor der auf 
einem Gerüft befindlide 52 Jahre 
alte verheiratete Maurer Hermann 
Thiele aus Würfchnig bei Nadeburg 
beim SHerüberreichen von Waller das 
Gleichgewicht und ftürzte zwei Stud 
boh auf das Pflafter hinab. —Der 
Zollaffiltent bei der Kal. General: 
zolldirettion, Hermann Malthes, be- 
ging jein Z5jähriges Dienjtjubiläum. 
Das gleiche Jubiläum begingen Pro» 
furift Alfred Hielfcher bei der U.-G. 
Anton Reihe und Direftor Heinrich 
Ruppe von der Dresdener Steingut- 
fabrif Villeroy & Bo. Die Her- 
ten SKommerzienrat Bruno Hiebig 
und Paul Jahn begingen ihr 25- 
jähriges Jubiläum al3 Inhaber der 
Yırma €. ©. Kunath, Granitmwerte 
in Dresden-Demip. 

Eljterberg. Hier ſtürzte 
fih die Ehefrau des Kaufmanns 
ı Richter mit ihrem 9 Monate alten 
= in die Elfter. Das Kind er- 
i 


Mitteldeutiche Staaten, 


z 


trant; die Mutter konnte gerettet 
werden. 


zeit feierte daS Mebermeifter Johann 
Eicherfihe Ehepaar. Das Yubelpaar 
ift 86 bezw. 88 Jahre alt und erfreut 
fi einer verhältnismäßig noch be- 
mundernswerten förperlichen Rüjftig- 
feit. Beide können noch ihrer Bes 


Glauchau. Die diamantene Hod- [ha 


Großſchönen. Herr Gotthelf 

Menzel feierte mit feiner Gattin die 
goldene Hochzeit. 
.„ Leipzig. Der pribatifierende 
Gaftwirt und Ehrenmitglied des BVer- 
eins Leipziger Gaftwirte, Auguſt 
Furdert, :. feierte mit feiner Gattin 
die goldene Hochzeit. 

Shönheide. Hier brannten 
nachts: Wohnhaus nebjt Scheune de3 
dem Defonomen Guitad Bachmann 
gehörigen Gutes nieder. Das Teuer 
war in der Scheune entjtanden, 


Seffen:Darmftadt. 


Alshbeim Um den Landbwir- 
ten Gelegenheit zu geben, die für fie 
geeigneten arbeitijparenden Majchinen 
draußen auf dem elde Tennen zu 
lernen, veranftaltete die Landmiırt= 
Ihaftsfammer hier eine Vorführung 
von Kartoffelerntemajchinen. 

Biblis. Der Hier angeitelite 
Bahnmärter Seib wurde mit feiner 
Frau, die er von der Bahn abgeholt 
hatte, beim Weberfchreiten des Bahn 
förper3 vom Zuge erfaßt und ge- 
tötet. 

Ginsheim BZmei bei Herrn 
Gutsbeſitzer Wilms beſchäftigte Tag— 
löhner, die anſcheinend angetrunken 
waren, unternahmen eine Nachenfahrt 
auf dem Rhein. Dabei fiel einer der 
Inſaſſen über Bord und verſchwand 
in den Fluten. Seine Leiche konnte 
bis jetzt noch nicht geborgen werden. 
Bei dem Unglücksfall hatte eine 
Mainzer Geſellſchaft, die in der Nä— 
he ruderte, ſich lebhaft bemüht, den 
Mann zu retten, doch leider ohne 
Erfolg. 

Lampertheim. Frau Seb. 
Steffan 3. Witwe feierte dieſer Ta— 
ge ihren 89. Geburtstag in geiſtiger 
und körperlicher Friſche. Frau Stef— 
fan, die älteſte Frau der hieſigen Ge— 
meinde, hat eine zahlreiche Nachtom— 
menſchaft, nämlich 3 Kinder, 18 En— 
kel, 41 Urenkel und einen Ururenkel. 

Lauterbach. Hier verſtarb im 
Alter von 76 Jahren Freiin Marie 
Riedeſel zu Eiſenbach. Sie war eine 
große MWohltäterin der Stadt Laus 
terba und genof die allgemeine tie= 
fe Verehrung der Einwohner. Mit 
unermüdlichem Eifer und in ralt- 
lofer Tätigkeit leitete die Verjtorde- 
ne lange Jahre hindurch als erjte 
Vorfteherin das hiefige Krankenhaus, 
welches ihre Mutter anfangs der 
1870er Jahre ind Leben gerufen 
hatte. 

Mainz. Der 17jährige Schlef- 
fer Georg Horn geriet in einer Yab- 
tit auf der ngelheimer Aue ım 
zweiten Stofd in den Aufzug und 
wurde mit hinunter in den Parterre- 
ftod aeriffen. Der junge Mann wur 
de jchwer am SKopfe verleht. Der 
Berlegte wurde bon der Ganität3- 
wache ins Hojpital gebracht. 

Micheljtadt Der Dienftfneht 
Ehrift Emig. aus Meitengefäß, der 
auf dem Brennhof bei Vielbrunn 
bejchäftigt war, hat fich in der Scheu- 
ne erhängt. 


Banern. 

Münden uf der Rüdfahrt 
bon einem Ausflug ins lartal ver- 
unglüdte der 32 Jahre alte Bejiker 
des Bahırhof-Hotels „Deuticher Kai— 
fer“ in Münden, Er Hatte in der 
Duntelbeit die Steuerung des Autos 
für einen Augenblid einer befreunde- 
ten Dame überlafjen. Da3 Auto ge- 
riet eine Böfchung hinab und ftelite 
ich fürmlicd) auf den Kopf. Der Be- 
iger Schmid fiel heraus, erlitt einen 
doppelten Schädelbruch und jtarb auf 
der GSteile. Die Dame fam mit ei- 
nem Nerpenchot davon. 

Augsburg. Ein Betrüger, der 
ih al3 ein neuer Bote eines Hiejigen 
Geſchäftshauſes vorſtellte, überreichte 
bei der Bayeriſchen Diskonto- und 
Wechſelbank gefälſchte Wechſel in Höhe 
von 31,000 Mark, ſowie ein ebenfalls 
gefälſchtes Schreiben, in dem um 
Ueberſendung von 30,000 Mark ge— 
gen eine einliegende Quittung erſucht 
wurde. Die Bant, die Verdacht 
ſchöpfte, war vorſichtig genug, tele— 
phoniſch Rückſprache zu halten. In— 
zwiſchen vermochte der falſche Vote 
unerkannt zu entkommen. 

Deggendorf. Hier iſt die 
Majorswitwe Frau Auguſte v. Be— 
guelin, geb. Braun, einem Herzſchlage 
erlegen. 

Erlangen. Der 24jährige Stu— 
dent der Medizin Knoll aus Bam— 
berg ließ ſich am Nordausgang des 
Tunnels von einem Schnellzug über— 
fahren, nachdem er ſich vorher einen 
Schuß in die Bruſt beigebracht hatte. 
Er ſtand unmittelbar vor dem Exa— 
men. 

Friedberg i. B. Hier feierte 
ein geachteter Bürger, Glaſermeiſter 
und Kuſtos des Hiſtoriſchen Mu— 
ſeums, Hans Trinkl, in körperlicher 
und geiſtiger Friſche ſeinen 70. Ge— 
burtstag. 

Kelheim. Das nahe Klofter 
Weltenburg wurde durch König Zub 
wig vor kurzem zur Abtei erhoben. 
Nahdem der neuermählte Abt PB. 
Maurud Weingart nun auch durch 
den Bapft bejtätigt morben ift, fand 
feine feierlihe Konfirmation durch 
den Präfes der Kongregation, Abt 
Gregor Danner von St. Bonifaz in 
Münden, ftatt. 


Württemberg. 


Stuttgart. Das Freskoge— 
mälde Narziß von Pellegrini in der 
Brunnenniſche am Kunſtgebäude iſt 
abermals ſo ſchwer beſchädigt wor— 
den, daß das Bild unrettbar verlo— 
ren ſcheint. Der Täter hat offenbar 
einen Kolben mit Tuſche gegen das 
Gemälde geſchleudert, ſodaß der ganze 
— ſich über das Bild ergoſſen 


Gmünd. In Lorch hat ſich ein 
Bezirkshandwerkerverein konſtituiert, 
auch iſt die Errichtung einer Gewerbe⸗ 
und Handwerkerbank für Lorch und 
jumgebung beſchloſſen. 

Kirchheim u. T. Die Kraft⸗ 
wagen⸗Verbindunag Oberlenningen⸗ 


Blaubeuren, für die der Kirchheimer 
Bezirk ein ausgeſprochenes Intereſſe 
hat, iſt nunmehr auf Anregung der 
Generaldirektion der Poſten und Te— 
legraphen nach neuer Beratung in 
Feldſtetten, die unter dem Vorſitz von 
Poſtrat Schwab ſtattfand, inſofern 
in ein neues Stadium getreten, als 
Urach ſeinen Beitritt wünſchte. Da 
damit die Rentabilität der Verbin— 
dung gewinnen und die Beihilfe der 
Generaldirektion wachſen wird, wur—⸗ 
de der Bezirk Urach mit der Verbin— 
dung Feldſtetten-Urach ins 
gramm aufgenommen, und ſo ſteht 
der Realiſierung der betreffenden 
Wünſche fein Hindernis mehr im 
Der Betrieb ift mit Eintritt 

des Frühjahrs bejtimmt zu erwarten. 
Leonberg. Das Anmefen de3 

1 Bauern Schober in Hemmingen ift 
poliftändig niedergebrannt. Als Ent- 
ſtehungsurſache wird Fahrläſſigkeit 
vermutet. Der Schaden wird auf 
6000 Mark geſchätzt. 
Oehringen. Ein Radfahrun— 
fall hat dem allgemein geachteten 
Steuereinnehmer Friedrich Pfeffer 
in Langenbeutingen das Leben geko— 
ſtet. 


an einem Floberigewehr zu ſchaffen, 
wobei die Waffe ſich entlud. Der 
Schuß drang dem jungen Menſchen 
ins Bein und richtete ſolche Zerſtö— 
tungen an, daß dieſer an den Fol—⸗ 


gen ſtarb. 
Mecklenburg. 


Schwerin. Gein 25jähriges 


Dienftjubiläum beging der Oberjchirr: 
meifter beim Wrtilleriedepot hierfelbit 
Fritſchler. 
1888 beim Fußartillerieregiment Nr. 


Pro- J ein und wurde 


Er trat am 8. November 


dort in der Folge 
lebungsgerätsverwalter, am 13. Au⸗ 
guſt 1898 kam er als Schirrmeiſter 
zum Artilleriedepot nach Stettin, 8 
Jahre iſt er jetzt beim Artilleriedepot 
hierſelbſt tätig, wo er am 3. Auguſt 
1912 zum Oberſchirrmeiſter befördert 
wurde. 

Doberan. Nach kurzer Krank— 
heit ſtarb hier im 84. Lebensjahre der 
Poſtdirektor a. D. Woldemar Walter. 
Am 1. Mai 1885 wurde er zum Poſt— 
direktor in Doberan ernannt. In die— 
ſer Stellung blieb er fünfzehn Jahre. 
Für ſeine Tätigkeit bei der Feldpoſt 
1866 trug er das Erinnerungskreuz 
des Feldzuges. 


Als er abends in der Dorf— 


ftraße in Gefellfhaft einer Gruppe Inenhotel ift an den Obertellner Fr. 
von Männern einem Radfahrer aus- | Mahn aus Borkomw auf 10 Jahre ver- 
weichen mollte, wurde er vom bdiefem |pachtet. Als jährliche Pachtmiete 
infolge eine unglüdlicen Zufalles |merden 6000 Mark genannt. Die Ue- 
angefahren und zu Boden geworfen. |hergabe erfolgte am 1. Dezember. 
Der Zweiundfiebzigjährige ift, ohne] Barhim. Die dreijährige El- 
das Bemwußtfein mieder erlangt zu |friede SFliegert befuchte mit ihrer Mut: 
haben, geitorben. ter die in der Mauerftraße in Par- 
Rabelfzell. In Worblingen chim wohnende Großmutter, die gerade 
ift der Gajthof zur „Sonne“ voll= |pei der Wäfche beichäftiat war. Auf 
Htändig niebergebtannt. Der Biehbes nem Fußboden ftand ein mit heißem 
ftand und die Hausgeräte tonnten ge |Maffer gefüllter Keffel. Das Kind, 
rettet werben. Die Brandurfadhe ift das in der Küche umberlief, fam dem 
unbefannt. Keffel zu nahe und ftürzte hinein. 
Baden. Es erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß 
Karlsruhe. Das Spielen mit ſes bald darauf ſtarb. 
Schußwaffen richtet immer wieder Oſdenburg. 
—— am. Ein eifjäheiger Beiiß- DIdenburg. Der Oldenburger 
Ihüler bejdjäftigte fich ut ui — Kriegerbund, melcher 205 Vereine um- 
Zergerol, weiches ſich entlud. Ein faßt und 20,000 Mitglieder zählt, hat 
ſechsjähriger Knabe erlitt durch den beſchloffen twegen Erhöhung der Jab— 
Schuß eine erhebliche Unterleibsver— ——— g „19° 
er u.8 — resbeiträge aus dem Deutſchen Krie— 
ebung · — Ein fünfzehnjähriger | pumd auszutreten Berftorben 
Kaufmannslehrling fpielte in der el- iR Ser bee Reiter deg Staatlichen 
terlichen Wohnung mit - Iharfge- Forſtweſens, Forſtmeiſter Zedelius, 
ladenen Floberpiſtole. Als der jun— im Alter von 52 Jahren, ein Sohn 
ge Burſche die Waffe entladen wol⸗ des verſtorbenen Juſtizrats Zedelius 
te, ging det Schuß los und die Ku⸗ in Jeber. Geit 1906 ftand der Ver- 


d d ben i tehend : an; — 
ee, Dem en m Feen mit em oienbusirhen Bach 
DT. 


fen Auges in den Kopf. Der Knabe Guti : 

Berge. j : . utin. Die Hauptverfammlun 
erlitt glüdlicherieife teine lebensge— be3 Bundes der — —— 
fährlichen Verlehungen. mit Jahrhundertfeier für Stadt und 


Ahern. An Blutvergiftung ver⸗ Zand im“ Fürſtentum Liübed, wurde 
ſtarb im hieſigen Krankenhauſe der — Bor = Haubtnianng aD. 


Mebger Jofef Bapler aus Kappels|,, Gepegomw-Sielbed in Eutin unter 
tobed, der hier bei Metzgermeiſter großer Beteiligung abgehalten, wobei 
Zint beſchäftigt war. das Verhalten des Miniſters Ruh— 
Fe i ae R. ce — —— * 
gen—T ⸗Eröffnung des oldenburgiſchen Land— 
den der Dienſtknecht Emil Adler von oe ir Sum auf das — 
Le fomwie der — zer der Sozialdemofraten bei Ausübung 
ef von Forchheim überfallen und ih- |ye8 Hoch3 auf d 18 
5 Eee . Als Täter Sanbesheren Icharf —— 8 
konnte durch die Gendarmerie der le- darüber Entrüſtung kundgebendes 
dige 25 Jahre alte Bürſtenmacher Huldigungstelegramm an den kranken 
Sebaſtian Laux aus Lütelhard Großherzog abgeſandt wurde. 
(Württemberg) verhaftet und in das .eie Städt 
Amtsgefängnis Kenzingen eingeliefert — ER * 
werden. Hamburg. Auf eine 25jährige 
Eppirge. Hier ift der Großh. | Tätigkeit als Monteur der Firma %- 
Notar Alfred Widmer im Alter von Be Degitzaße, blidte 
39 Jahren geſtorben. Widmer ſtamm- Hert M. Popperling zurud. — sm 
te aus Karisruhe. Er wurde 1806 Alter w- noch nicht 59 Jahren ftarb 
Rehtspraktitant, 1900 Referendar, [aM 10. November nach Iangem, fehre- 
1908 Notar in Kirchen und 1906 |ten Xeiden der Dberlehrer an der 
Notar in Bretten. —2 in St. Pauli, NEE 
Pforzheim. Die Brände in Ernſt Otto Scheidling. Der Ver⸗ 
en x; [totbene hat der Schule über 32 Jah 
unferem Umtsbezirfe mehren fi in u s 
— re als Lehrer angehört. Die Beer— 
unbeimlicher Weife. Auf den Brand |,: ai 
; * digung fand am Donnerstag, den 13. 
in Eifingen folgte ein Feuer in Nie= [m . 
fern, mo ziei. Heine Häufer mit November, morgens 11 ilhr, von der 
Ben d „| Rapelle 7 des Ohlsdorfer Friedhofes 
Scheuern abbrannten und einen| = 5 Sa. 
aus Statt. — Sm Alter von 62 Jah: 
Schaden von 8—10,000 Mark ver=|,.. ; mit Q 
. Fr Ze ; en ift 9. U. Emil Langenbed, das 
urfachte: Die Brandgefchädigten find ir. .::c.: or - oa e 
: ra ; langjährige Mitglied der Bürgerfchaft 
Goldarbeiter Ig. Wilh. Zifcher und | ‚nz der frühere Yahaber der KHolz- 
Werfmeifter Karl Kling. nen & Zr 0 
:  .. handlung J. F. H. Langenbeck de 
Windenreute. Im Kreiſe ih⸗ Sohn, geſtorben. — Nach Vorlegung 
ter Yamilie begingen die Chriſtian ſeinerApprobationsurkunde iſt Dr. 
Kieferſchen Eheleute das Feſt der med. et.chir. Walter Löwenſtein in bie 
Goldenen Hochzeit. Matrikel der hieſigen Aerzte aufge— 
Rseinpfala. nommen worden. Ein Opfer des 
Kirch hy‘ a ee on Spielen3 mit Schußmwafjen ift der 10- 
— jährige Knabe der Eheleute Severin 
am Luiſenweg geworden. Der Klei— 
ne wurde auf dem Heimweg von der 
Schule von einem 14jährigen Kna— 
ben mit einer Teſchingpiſtole in den 
Unterleib geſchoſſen. Das Kind iſt 
ſeinen Verletzungen erlegen. 
Bremen. Ein Denkmal für 
den verſtorbenen bremiſchen Wohltä— 
ter Franz Schütte, für das ſeine 
Freunde in aller Stille die Mittel 
unter ſich aufgebracht haben, iſt im 
* Bürgerpark enthüllt worden. Bürger— 
* ee, iin _— 8 — — ehe das 
edingen in eberfull | Stld defjen, mas tanz Echutte mit 
wurde bom einer Figeunerbande im [feinem großen Gemeinlinn und feiner 
Ihedinger u - ug mes ee für Bremen ge- 
magen verübt, den fie plünderten. |meien tit. 
Als fih der Fuhrmann zur Wehr| Lübed. Der am Hafen gelegene 
— * teten 16 - "- —* en —* — * W. Brüd- 
taunen |mann & ohn murde bon einem 
delt. 3 gelang bisher noch nicht, | Großfeuer Heimgefucht, das ji mit 
die Täter fejtzunehmen. rafender Schnelligkeit über den meh- 
ae ee — — - we "in — 2 og 
ereignete ‚ih auf ber taße nad |te. ie in der Nühe liegenden Se— 
Gierenz. Der Arbeiter Auguft Kö=Iaelfchiffe konnten noch rechtzeitig in 
nig murbe bon einem taliener, der |&icherheit gebracht werden, 
mit Uhbrfetten haufierte, durch Mei: Schwei 
ferftiche in die Lunge und ba3 eine s & 2 b 
Bern Yn Meftre bei Venedig 


Auge jchmwer verlekt. s . 

Diedenhofen. Eine ruchlofe ftarb infolge eines Schlaganfalles 
Tat wurde auf dem latholifchenDr. J. Eggenberger, Direltor der 
Kirchhof entdedt. Die Familien⸗ Berner Rücberſicherungsgeſellſchaft. 
grufi der Familien Göbert-Richarb | Er befand fih mit feiner Gemahlin 
mar aufgebrodhen und der Sarg ber|auf einer Gejchäftsreife nad Zrieft, 
vor drei Jahren verftorbenen Fraujdon ber er bereits auf der Rüd— 
Gödert geöffnet worden. Die rohen teile begriffen war. Der Verftor- 
Täter, welche wohl Schmudfadhen in|bene war jeit längerer Zeit herz— 
dem Sarge vermuteten, beſchädigten leidend. 
noch mehrere Perlfränze aus Wut,| Genf. in der Nähe von Ambe- 
daß fie fi in ihren Hoffnungen be=-|rieu drang ein elegant gefleideter 
trogen jahen. Wann das Berbre-j Mann in ein Schlafmagenabteil des 
chen begangen wurde, ift nicht feit-| Parifer Erpreßzuges ein, in dem ein 
zuftellen.. Der Tatbeftand murbelältere Ehepaar jchlief, und verjuch- 
bon der Polizei aufgenommen. Ite die rau zu erwürgen. Auf ihr 

Waldheim Das unglüdfelis] Gefchrei eilten Mitreifende herbei, 
ge Spielen mit Schußwaffen hatiund es gelang, den Angreifer zu fej- 
hier ein Opfer gefordert. Der 17-Ifeln. Der Täter war plöhlid) -irr- 
jährige Camille Rosberaer machte ih innia geworden. 


Goldberg. Das hiefige Brun- 


die Malersjrau Simon jamt deren 
Tochter und Enkelkind. Die junge 
Frau murde durch einen Hufichlag 
an die Schläfe getötet, ihre Mutter 
und dad Kind wurden leicht veriekt, 
Marhütte (Opf.) Der Fabrik: 
arbeiter Huttner wurde in der Mar- 
hütte von einem abjtürzenden Roll- 
magen getroffen und erlitt tötliche 
Verlegungen. Der Berunglüdte hin- 
terlüßt 5 unverforgte Kinder, 


| 


Landeron.. Nähe bei 
biefigen Bahnhofes, Doppel» 
{pur hergeftellt wird, fand ein Erb» 
rutfch ftatt, wobei mehrere Arbeiter 
verfchüttet wurden. Zwei junge le 
dige Italiener wurden tot aus ben 
Schuttmafjen herporgezogen, ein an» 
derer Arbeiter murde ſchwer verlehl 
ins Spital nad) Neuenburg vers 
bracht. 
Liestal. In Liestal if 
Ständerat Stuß dur den Tod Dow 


einem langen und jchweren Leiden \ 


erlöft worden. Mit Herrn N. $. 
Stuß jcheidet eine meitbelannte Per» 
fönlichkeit, die im öffentlichen Les 
ben de3 Kantons eine große Rolle 
gejpielt, auß dem Kreis feiner Mit. 
bürger. 

Maienfeld. Hier ftarb im 
Alter von 84 Jahren Regierungsrat 
Gubert von Salis. 

Morcote Hier ift im Alter 
bon 53 Jahren einer der erjten Tef- 
finer Maler, Pietro Nnaftafio, ges 
ftorben. Er. hat einen Zeil feiner 
Werke dem Mufeum in "Lugano ber: 
macht. 

Shmwarzenburg. Herr Pfars 
rer Zaurerburg wurde bei zahlreicher 
Beteiligung mit Einjtimmigteit an die 
Pfarrei SKurzenberg gemählt. 


Deſterreich⸗ Angarn. 

Wien. Auf dem Semmerling bei 
Wien har fich unlängft eine durch ihre 
Begleitumftände erfchütternde Liebes: 
tragödie abgeipielt. Man fand am 
Duße einer 150 Meter hohen Berg- 
wand die Leiche eines jungen Man: 
ne3 und eines Mädchens. In der 
Tajhe de3 Toten fand man einen 
Ausweis, der auf den Namen des 
19jährigen Friedrich Fleifcherer, Sohn 
bes Chefs des Reichsratzitenogras 
phenbureaus Regierungsrats Fleiſche— 
rer, lautete. Das Mädchen iſt die 
16jährige Lilli Reichmann, Tochter 
eines wohlhabenden Wiener Buch— 
händlers. Die beiden Leute hatten 
ih die 150 Meter hohe Wand her- 
abgejtürzt, mobei fie fih umfchlungen 
hielten, Sie blieben am Fuße der 
Wand mit zerfchmetterten Gliedern 
liegen. Das Motiv der Tat ift uns 
glüdliche Liebe. — Dr. med. Viktor 
Sinfer ift im 66. Lebensjahre geftor- 
en. 

Ruffig. Beim Bahnübergange 
in ber Nähe der hiefigen chemifchen 
Fabrik wollte beim Herannahen des 
Zuges die 74 Yahre alte Arbeiterin 
Marie Stetdef ihr auf dem Geleife 
befindliches Entelfind zurüdhalten. 
Sie murde aber vom Zuge erfaßt, 
eine Strede mweit gefchleudert und ge- 
tötet. Das Kind blieb unverfehrt. 


Bodenbad. Die bei dem Yeld- 
fturz am Weiher fchwer verlegte 59- 
jährige Witwe Berta Xeufel ift im 
Ietfchener Krantenhaufe ihren Ver- 
legungen erlegen. 

Budapejt. Die achtzehnjährige 
Margit Kankovich, die Tochter eines 
Seltionähef3 im Unterrichtäminifte- 
rium, ftürzte in die Donau, murde 
jedoch gerettet und in die elterfiche 
Wohnung gebradht. Angeblich Toll 
Liebestummer das Motiv der Tat 
fein. 

Kapospar. Der Redakteur bes 
Blattes „Somoay“, kön. Rat Ste” 
phan Roboz, war anläßlich feines 
5Ojährigen KRedakteurjubiläums 
zugleich de3 5Ojährigen Jubiläums 
ſeines Blattes — Gegenſtand herz— 
lichſter Ovationen ſeitens des Publi— 
tums von Kaposvar. 


Leitmeritz. Nach kurzem Lei— 
den verſchied hier Herr Eduard Lo— 
renz, Weinhändler, Hausbeſitzer und 
Obmannſtellvertreter des Militärver— 
eins, im 58. Lebensjahre. 

Neralowitz. Beim Umbau ei— 
ner Brücke hier ſtürzte der 20jährige 
Schloſſergehilfe Anton Panc vom Ge— 
rüſt ab und blieb ſchwer verletzt lie— 
gen. Er wurde von der Rettungs— 
ſtation ins Prager Krankenhaus 
überführt. 

Olmütz. Dieſer Tage ging der 
64 Jahre alte Volksſchullehrer Herr 
Emanuel Metzel aus Proßnitz, der 
ſeine hier verheiratete Tochter beſucht 
hatte, über den Exerzierplatz ſpazie— 
ren. Nächſt Salzergut traf er eine 
Lehrerin aus Proßnitz, mit der er 
einige Worte wechſelte. Plötzlich 
wurde er von Unwohlſein befallen, 
ſtürzte zuſammen und war in menis 
gen Minuten tot. 


Tetſchen. Eine Geſellſchaft von 
ſieben Perſonen wollte oberhalb Pirna 
i. S. über die Elbe ſetzen. In der 
Mitte des Stromes brachte ein 18 
Jahre altes Mädchen der Geſellſchaft, 
um ſich zu „produzieren“, den Kahn 
mutwillig ins Schwanken, Hierbei 
brach die Seitenwand des Fahrzeu— 
ges durch; der Kahn ſank und alle 
ſieben Inſaſſen ſtürzten ins Waſſer 
und ertranken. 

Znaim. Anläßlich des 50. Ge— 
denktages der Prieſterweihe des Prop— 
ſtes von Pölkenberg, Herrn Landes— 
prälaten P. Johann Würl, hat eine 
Abordnung des Znaimec Gemeinde— 
rates, beſtehend aus den Herren Bür— 
germeiſter Dr. Homma, Gemeinderat 
A. F. Buchberger und Gemeinderat 
Friedrich Krammer, dem verehrten 
Jubilar die Glückwünſche der Stadt 


Znaim übermittelt. 
Luxemburg. i 


QZuremburg. Ein zu Lim 
pertöberg-Sturmftraße gelegene? neus 
erbautes Wohnhaus de3 Herrn Uns 
ternehmers Conrarby ging durch freis 
bändigen Kauf, zum Preife von 16,» 
000 Fr., in den Belig des Briefträ⸗ 
ger3 Mathias Baftion vom Poftamt 
Zuremburg-Stadt über. 

Differdingen. Die zwifchen 
Differdingen und Oberkorn auf, bem 
Bahntörper aufgefundene Leiche wur- 
de ala die des 25jährigen Gruben- / 
arbeiter Koh. Peter Nilles aus Ober», 
forn twiedererfannt. Nilles Hatte fig 
noch am er es —** = ; 
tigen Wirtihaft aufge und vi 
einem Kameraden zwei Mark enilie 


ben. um feine Zedik au beankler 





Die Mode. 

ein! bebeutenbe Rolle in 

dem wärtigen Modebild ſpielt 
bet ammet, der fi befon- 
betö in ben Dienft bes einfachen 
Schneiberfoftüms ftellt, da zu ber= 
Formen 5— 
den Verſuch macht. Wäh⸗ 
phantaſievollen Nachmit⸗ 
ihre beperlten und be— 
leichten Luxusſtoffe mit 
on möglichen jehweren Material, 
mit Bel, Sammel, Brolat und 
ähnlichen, zufammenftellen, ven 
merfwürbig umgelippten, gefalteter, 
getafften, meift hoch gefpaltenen Ka: 
nn möglihft fürzen, das Mies 
der beinahe unmdglichit verkleinern 

u. bem Ganzen eine gerabezu groteste 


tenb | 


Hüftenausdehnung geben, bemüht jich 
dad GSchneiderkleid, die feit langem 
verloren gegangene, zur Legende ge: 
morbene „bisfrete Eleganz der Pa= 
riferin“ neu zu beleben. Ind bus 
gelingt ihm vollfommen an einem 
Schneiberfoftim beifpieläweife aus 
golbbraunem Wollenſammet, deſſen 
inapp fußfreier, ungarnierter Rod 
zwanglos gerade herabfällt, wäh— 
rend die halbweite Hüftenjacke, nor⸗ 
mal gegürtelt, ihre vernünftig weite 
Halaöffnung unter einem glatten 
Umlegetragen aus Gipüre verbirgt. 

Die eleganteften MWollenfammet: 
oder Mandeiterfammettojtime ges 
mwinnen noch durh Chindilla» oder 
Stunkftreifen, die ihnen ein bejon- 
bereö Gepräge geben. Leber bie fait 
unberänbert unten eng und um bie 
Hüften aufgebaufcht bleibenden Röce 
fallen bie meift norfolt = gegürtelten 
balbmeiten Jaden etwas länger als 
im Borjahre und ringgum gleich: 
artig herab. Die entweber bi3 zum 
Handgelent reichenden oder breibier: 
tellangen Wermel haben etwa3 deut» 
liheren Schulteranfab, find im er: 
fteren alle fehr ena, al3 Dreipier- 
telärmel glocken- oder tütenartig. 


„ie Haldumrandung fleigt im Nat: 
ten hoch auf, manchmal in die Me- 
bieiöform übergehend, die bann das 
Aufrichten und Umklappen des Kra—⸗ 
gens erlaubt, behält aber in den mei⸗ 
ſten Fällen den ſpitzen, ſehr tiefen 
Vorderausſchnitt bei. Letzterer wird 
manchmal durch eine über ben Ches 
mifette = Blufe getragene, einteihig 
geijloftene Weite ausgefüllt, die neu- 
erbings im Stoff bes Koftüms oder 
aus Sammet, Brofat, Atlas in hel- 
lee Schattierung mit Blumenmuſtet 
auftaudt. 

Hübſch und praktiſch ſind kurze, 
runde Mäntelchen, deren Art durch 
bie Benennung „Abbé de Cour“ 
deutlich bezeichnet if, Man fertigt 
fie auß3 Geibenftoffen over au aus 
Zub und legt ihren runden ragen 
jo weit um, daß der Hais frei bleibt. 

fieht man jekt faft nie ob- 

ws eine Reihe echter Perlen, die mehr 

denn je aeihäkt find, die man aber 

au durch hellcofa Korallen ober 

buch rund gefchliffene Bernfteinperz 
len erſetzt. 


* Ausgehtleid aus moosgrünem 
4 für ein junges Mädchen ift 
= 3x Bilde (Fig. 1) fkizziert. 
itt. ber Jade ift befonders 

m für eine fhlanfe Figur. Sie 
nad) oben zu bis über ben 
A Rodes Abgerundet unt 


bat hinten einen runden Schoß, ber 
bi3 zur Mitte zwiichen Zaillenlinie 
und Kniefehle reiht. Die Wermel 
find au? einem Gtüd geichnitten, 
an der Schulter eng anliegend und 
am SHandgelent ein menig gefräufelt 
unter einem Aufichlag aus Pelz, ber 
auch für den Kragen verwandt wur⸗ 
be. Große Häfelinöpfe mit Schlin- 
gen fchließen Jade und Rod. Der 
leßtere ift Leicht gerafft. 

Der bevorzugte Stoff für Winter: 
büte ift fchmarzer Samt, der mit 
Borliede mit Pelz kombiniert tmird, 
mie eö bei bem in unferem Bilde 
(Fig. 2) gezeigten der Fall if. Die 
Facon hat eine Hohe Krone mit ebe- 
ner Fläche, und um den etwas boll 
gehaltenen Samtüberzug ift ein brei- 
ter Streifen Pelz gelegt. Eine neu- 
artige Aigrette aus braunen Gtraus 
Benfebern ift auf ber Iinten Geite 
angebracht. Der ſchwarze Samt, 
braune Pelz und die braunen Federn 
geben einen vornehmen Farbeneffekt. 

Die neueſte Art der modernen 
durchſcheinenden Bluſen zeichnet ſich 
durch einen kleinen weſtenartigen 


VI. 


Einſatz aus Moiree aus. Die hier 
(in Fig. 3) abgebildete wurde aus 
rahmfurbigem Er&pe gefertigt, mit 
Mefte au tangarinfarbigem Moiree 
mit Knöpfen, die mit bemjelben 
Stoff überzogen find. Die Bufen- 
front wurde aus Erepe gefchnitten, 
in fhmalen Querftreifen bejtidt und 
duch eine Reihe PBerlmutterfnöpfe 
geichloffen. Die Seitenteile der 
Blufe find auf der Schulter und 
über dem Arm in enge Fältchen ge> 
legt und mit jehwerer rahmfarbiger 
Spite eingefaßt. Der weiche Kra= 
gen ift von einer Rüſche aus Neb- 
ftoff umfäumt, ebenfo die Aermel- 
aufichläge. 

Ein äußerft aefällige und elegan- 
tes Kleid für Dinergefellihaften und 
ähnliche Gelegenheiten, gefertigt aus 
tufffh = grüner Charmeufe, unser 
meiterer Verwendung bon tahmfar= 
biger Schatten und Applique-Spibe, 
ift im nädjften Bilde (fig. 3) dar— 
geftellt. Die Blufe beiteht ganz und 
gar aus dieſen beiden Spitzenſorten, 
von denen die feinere vorwiegt und 
von einem Streifen der ſchwereren 
gekreuzt wird. Von dem Gürtel aus 


—— ————— der 28, ueber 1s12 


— — — — — — —— 


gefalteter Seide erhebt ſich vorn ein 
dreieckiges Stück aus demſelben 
Stoffe, deſſen Farbe einen effeltvol- 
Ien Hintergeund für bie Spige bb 
det. Die Unterärmel aus Nebftoff 
chließen mit einer Doppelrüfche ab, 
die bon einem fjchmalen 
Seide am Handaelent feftgehalten 
wird, Die kurze Zunila ift mit, 
Pelz eingefaßt und fallt über ein 
ſchlichtes Untergewand. 

Für ein Mädchen von zehn bis 
zwölf Jahren iſt das im folgenden 


Bilde (Fig. 5) vorgeführte Kleide | 


chen aus moosgrünem Cheviot be— 
ſtimmt. Es iſt im Bauernftil * ge- 
halten, mit Falten über der Schulter 
und am Wermelausfchnitt, mo fich der 
ı halblange Wermel einfügt. Ztoifchen 
diefen Falten ift ein Streifen fchot- 


tifcher Seide eingefeßt, der von der 
Schulter bis zum Gürtel auß unge- 
mufterier, eigenfarbiger Seide läuft. 
Ein Knoten und zwei flache Schlei- 
fen bilden Hinten den Abichluß des 
Gürtel!. Der Rod ift fehr eng, 
und zwei Falten, die mit denen ber 
Blufe forrefpondieren, geben ihm 
bie einzige Fülle. Kragen und Kras 
mwatte find aus der Seide bes Gür- 
tels. 

MWollenerepe in Terra 
Shaitierung ift der für das Tebte 
Kleid (Fig. 6) verwendete Stoff. 
Reiche rahmfarbige Spite füllt den 
Mejtenteil der Taille auß und ber 
Halsausfhnitt ift mit einer Rüfche 
aus rahmfarbigem MNebitoff einge: 
faßt. Der lange Aermel iſt am Un— 
terarm mit Streifen des Kleidſtof⸗ 
fes, die etwa einen Zoll von einan— 
derſtehen und in kleinen Schleifchen 
endigen, umfaßt und gekräuſelt 
und ſchließt mit einer Rüſche ab. 
Am Gürtel aus gefaltetem Kleidſtoff 
iſt vorn eine Schleife aus ſchwarzem 
Samt angebracht. Die Tunika 
nimmt nach hinten an Länge zu und 
verſchwindet unter einer Doppelfalte, 
die als Halbſchleppe herunterfällt. 


Cotta⸗ 


Tröſtlich. 


Gatte: Alſo, fußfreie Kleider 
ſind modern? Da wirſt du natürlich 
wieder von all deinen Moden die 
Schleppe entfernen laſſen müſſen? 

Gattin: Beruhige dich, Emil! 
Aus den Schleppen laß ich dir die 
ſchönſten Schlipſe machen! 


— — — 


Lehrer: Bilde mir Sähe mit 
dem Berhältniswort „zu”. 
a. A a Der Wolf 
pra au em Fu 

Zweiter: Zur Schmiede ging 
ein junger Held. 

Lehrer: Nun, Lehmann? 


Lehmann: Unfer Lehrer baut 
immer fefte zu, 


Streifen ' 


Ein beicheidener Ruf. 


Auf m A von * ea 
Herr Müller, haben Sie die Stern- 
* gejehen? 


Na, heben Sie 
Rune gedacht? 


W⸗ haben Sie 
wünſcht? 
En Haſen! 


— —— — 


Der Lebensretter. 


ſich dabei einen 


ſich denn ge 


Chef (zu ſeinem Schreiber, der 
unter die Lokomotive geraten): „Gott 
ſei Dank, Sie leben noch, ſind Sie 
denn ganz unverletzt?“ 

Schreiber: „Ja, aber wenn ich 
um die geringſte Idee dicker geweſen 
wäre, ſo läge ich jetzt zermalmt 
hier.“ 

Ehe ft „Na, nun merden Gie 
endlich einfehen, mie gut ich e3 mit 
Sshnen meinte, daß ich Shnen die 
Aufbeflerung dert bermeigerte!“ 


 Boshaft. 


Wirt (morgen? zum Fremden): 
„Meine Betten find qut, richt wahr?“ 
„Hm, mwenigftens gut bevölfert!“ 


Su der Hanptjacde unverändert. 


„Schau, das it 
Hoffänger Süffel!” 

„Der Kerl: bleibt wenigſtens im— 
mer hoffähig." 


der ehemalige 


Bon Stufe zu Stufe, 


Hochnapler: 
hat feine Schichſale. Vor vier Wo— 
chen bin ich noch als Fürſcht gereiſt, 
Beute langt’3 faum uf n Baren!” 


„Auch unfereins 


— Gie hbat’d aber aud ni 
tig. Verkäuferin: „Der Hut mit 
dem Giräußchen darauf fleidet Sie 
ausgezeichnet, gnäbiges Sräulein? 
Macht Sie um zehn Jahre jünger.“ 

Kundin: „So, wirklich? Aber, —8 
gen Sie, haben Sie nicht einen Hut 


mit einem vo aröheren —— Kleid ſchenlen, da 
drauf” "am beiten dru 


— —— — — — — — —— — —— — — 


Des Mufit Enthuſiaſten Seimtepe | 
ans dem REN 


Strasse 


Beethoven Plab. 


— 


Angendiagnovje. 


Kurpfufher: „Ihnen fehlt’3 
am Blindtarm.“ 


Patient: „Stimmt — i3 ’rauß- 
geichnitten.“ 


— — — — — — 


Ein Trost ift ihm neblichen. 


: ’ N 
„Herr Profeffor follen ja neulich 
bun einem Räuber angefallen und bis 


auf Hemd 
fein!“ 

„sa, aber die Botanifierbüchfe hat 
er mir Gottlob gelafjen!” 


ausgeplündert morden 


Gnt genug. 


Sie: Nicht wahr, Männden, du 
faufft mir ein feidened Kleid zu 
Weihnachten? 

Er: Über fag mal, für wen Zlei- 
deft du Dich denn eigentlich immer fo 
ſchön? 

Sie: Aber, Bon, für wen benn 
forft, al für dich? 

Er: Ach, weißt du, dann werbe ) 
dir Fieber ein einfa 8 nn 
bu mit 


— An der geometriiden 
Stunde Lehrer: „sräulein Laus 
ra, mas iiffen Sie bon der Ber 

Bacfiſchchen. „Daß daß e 
auch bei der Linie ſehr nette Leut— 
nants gibt.“ 


— Nehte Ausſicht. 
gervater in spe: „Und nun noch ei⸗ 
ne Frage: Können Sie denn eine 
Familie ernähren?“ 

Bewerber: „Natürlich, ich habe ja 
2000 Dollars Gehalt.“ 

Schwiegervater: „Aber bedenken 
Sie, wir ſind ſieben.“ 


Schwie⸗ 


Zu gefährlid. 


Kindermund, Frihchen 
(zuſchauend, wie Mama Früchte ein⸗ 
macht); „Nicht wahr, Mama, Mus 
smien ſind eingemachie Menfchen?“ 


Ur „Mo gehft Du 


8 „Zu Herrn Müller, Du weißt, 
—J eine ſchöne Tochter; lomm‘ 


Ich! fürchte mich.“ 
8: „Wohl vor dem auf den Mann 
sreflierten Hund?“ 
U: „Nein, vor dem auf den Mann 
dreffierten Mädchen.“ 


mit 


Ar Br rain ar t 


Yremder (zum Dirigenten de3 Gefangvereind): „Warum gehen Sir 


denn nicht näher an dad Haus heran, 
bringen?“ 

„Werd’n un hüten!,.. 
der Haustür!“ 


— Unmöglid. Ute Yung» 
Fr: „Kellner, geben Sie mir meine 
Jugend wieder!“ 

— Druckfehler. Das nicht 
mehr gerade jugendliche Fräulein 
hatte in ſeinem Kalender die Freier— 
tage (Feiertage) rot angeſtrichen. 


— Derverkannte Kaviar. 
Liesen: „Warſt Du mit Papa und 
Mama zum Geburtstag bei Onteı 
Profeſſor?“ 

Fritzchen: „Freilich, ſs gab Torte 
für uns Kinder; die Großen friegten 
bloß Semmeln mit Bmetfchengelee.“ 


wenn Sie dem Befiger ein Ständchen 


Der fteht mit dem Gartenfprengfchlaud Hinter 


— Erinnert. Bettler (auj 
dem Pofiamt): „Sie, Herr Pofthal-‘ 
ter, fchenlen Sie mir doch mwas.. 
hab’ früger auh gar mande Frei. 
marfe bei Ihnen gelauft!“ 


— Ermeiß fih zu belfen 
Ein Herr unterhält eine Gefellihaf 
durch Nebelbilder, indem er zu jedem 
Bilde eine Erklärung gibt. Plöhlid 
verfagt der Apparat, und die Leins 
mand erfcheint völlig buntel, — Dei 
Darfteller weiß fich aber zu Helfen 
und erfläri: „Kampf zwijchen Negern 
in einem Zunnel.“ 


Kunſtſtück. 


„Bleiben S' nur ruhig ſihenz; ich hab' bloß an Fuß vom Stuhl 


wegg "riffen!“ 


— BZutreffend „Denten Sie, 
mein Herr, fümtliche drei Loſe, wel⸗ 
che ich mir kaufte, ſind mit Gewin⸗ 
ke rg 

„Sehen Sie, 
Ki ak ie 


näbiges Fräu⸗ 
ih jehr recht 


on, eo 
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(zu B. am Stammtiſch): „Alſo Si⸗ 
haben immer fabelhaftes Glüch bei 
ben Weibern?“ 
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Das Nnglüe auf der Rodelbahn, 
—— von Eugen JIſolani. 
Was doch die Liebe tut,“ fagte der 


Bankdirektor Franz Alert zu feufer 
Yrau, „der Dr, Keritenjon ift doch, feit- 


dem er Liesbeih bei uns kennen gelernt 


hat, wie umgewandelt.“ 

Mein Gott, vielleicht kannteſt Du 
Deinen Freund nicht in ſeiner Eigen— 
fhaft als Sportler. Ich muß geitehen, 
ich hätte auch niemals geglaubt, daß 
Lisbeth jo viel Anterefje für den Sport 
haben würde.“ 

„Da, ba, ba, ha!" achte der Banf- 
direftor, 

Ich Kenne meinen Freund Hans 
Keritenfon jeit über zwanzig Jahren, 
jeitdbem wir in der Qiuarta gemeinfam 
die Schulbanf gedrüct haben. Er war 
fchon in der Schule ein ausgeiprochener 
Büherwurm, der fleikigite.itets in der 
Klaffe, aber immer der jchlechteite Tur 
ner. Und er blieb fich auch jtets leid), 
hatte immer nur geiftige Interefien —“ 

„Und ich muß geitehen, lieber Franz, 
bak mid) das eigentlich veranlafte, 
Liebeth zu uns einzuladen, denn auch fie 
ging immer nur in geiftigen Interefjen 
auf. Da glaubte ich, jie würde viel 
leiht eine aanz pallende Frau für den 
Dr. Keritenion werden. Und da fommt 
fie nun an —“ 

„Und ift ganz anders, al8 Du fie ...ir 
immer geichildert haft, übertrummpft ung 
noh mit ihren iportlichen Intereſſen. 
Denn wenn ich, offen aeitanden, mir in 
meinem Beruf die ‚Zeit zum Tennis und 
Schlittihuhlaufen abringe, jo aeichiebt 
e8 doc nur der Gefumdheit halber und 
weil Dir das alles von jeher Vergnügen 
machte, aber Yisbeth ift ja die Sport: 
Dame per ercellence, lieit nur noch Sport- 
blätter und lebt und webt in fportlichen 
Intereſſen.“ 

Ja, ich muß geſtehen,“ meinte Frau 
Olga Illert, „ich bin ſelbſt über Lisbeth 
erſtaunt. Sie hat ſich in den zwei Jah 
ren, ſeit dem ich von Hauſe fort bin, 
merfwürdig entwidelt.e. Bei uns im 
Haufe hört fie jicherlich fehr wenig von 
Eport; jie muß wohl ganz andere reun 
dinmen jetst haben !“ 

„Und aufrichtig aelaat, liebe 
beunrubigt mich das mit Dr. 
ein wenig!" — „Weshalb, 

„Ra, offen geitanden, ich ferme ja 
meinen Freund, wie geiagt, zu genau. 
Wenn er jetzt fo Feuer und Flamme für 
ben Sport iit, dann fann das bei ihm 
eben nur Strobfeuer fein. Im Grunde 
genommen tit mein Freund Hans doch 
eine echte und rechte Gelehrtennatur, 
u. er wird fie doch immer nurinjeinem 
Stubdierzimmer und in jeiner Häuslich 
feit wohlfühlen, und wenn er nun plöß- 
lich fo verwandelt icheint, jo fann die Ur 
fache hierfür nur im jeiner jcdhmell er- 
wachten Liebe für Yisbeth zu 
ſein.“ 

Na, wenn er Liesbeth liebt, das wär' 
doch ſehr ſchön! Du wollteſt doch ſo 
gern, daß Dein Freund ſich verheirate, 
und ich habe doch zu dem Zweck meine 
Schweſter eingeladen.“ 

„Ganz recht, ganz recht, mein Schatz! 
Und Liesbeth iſt ein hübſches, liebes 
Mädel, und ich kann wohl begreifen, 
daß man ſich ſchnell in ſie verlieben 
kann. Aber ſich verlieben in ein Mädchen 
und mit ihm ſein Leben hindurch glücklich 
ſein, das iſt zweierlei. Ich fuürchte, 
wenn dieſer Sportrauſch bei Hans, der 
übrigens zu komiſch erſcheint als Sport— 
ler, vorbei iſt, dann wird — wenn es 
wirklich zur Heirat kommt, 
wenig glückliche Ehe geben zwiſchen dem 
Buücherwurm Dr. Kerſtenſon und der 
Sportdame Lisbeth Cuno!“ 

Ja, ja, Du kannſt vielleicht Recht 
haben, Männe. Es war vielleicht 
falſch, daß wir Vorſehung haben ſpie— 
len wollen,“ ſagte Frau Olga ſeuf— 
zend. 

Doch da es nun einmal geſchehen, 
fiebes Kind, mülhlen wir vorläufig den 
Dingen ihren Yauf lafien,“ meinte der 
Bankdireftor. 

„Aber, wie denfit Du über die Kahrt 
nad) Harzburg zum Silveiter! Heikt 
das nicht der Liebelei der beiden Vor: 
ſchub leiſten!“ 

Na, mein Schatz, ich habe ja doch 
Deiner Schweſter die Fahrt nach Harz 
burg als ein Weihnachtsgeſchenk ver— 
ſprochen! Uebrigens denke ich mir eine 
ſolche Harzfahrt im Winter ſehr reizvoll. 
Lisbeth will durchaus den Rodelſport 
kennen lernen, da läßt ſich nun nichts 
dagegen tun. Mein Wort muß ich 
ſchon halten. 
tun, dem lieben Mädchen die Freude zu 
verderben. Lisbeth iſt wirklich ein 
Prahtmädel und auch aeicheit; fie pakt 
vortrefflich eigentlich fjonjt zu meinem 

zeunde, und ich glaube, jie unterhalten 
th auf dem Eiſe ausgezeichnet. Sie 
ftedft vollfommen in der Sagenwelt der 
alten Andier, von der ihr der Doftor 


Olga, 
Kerſtenſon 
Männe?“ 


vorerzählt, und wenn ſie ſich nicht vom 


Sport unterhalten, ſprechen ſie doch nur 
von allen den Dingen, denen Franz ſeine 
Lebensarbeit bisher gewidmet hatte.“ 

Alſo bleibt's bei der Fahrt nach 
Harzburg!“ 

Gewiß, mein Schatz. Mittwoch 
fahren wir ab, Sonntag kehren wir 
heim. Vielleicht feiern wir dann Sil 
veſter auf dem Brocken, vielleicht auch 
in Harzburg ſelbſt. Was ſollten wir 
hier; die Einladung zu Menſens haben 
wir ja doch ſchon mit der Begründung, 
daß wir in den Harz reiſen, abgelehnt. 


Radikalheilung 


— ber — 


Vervenſchwäche 


e, nerböfe erianen, ge eplagt bon 
— und ſchlechten sen. he 
Sflüffen, Bruft-, Müden- und Kopf» 
„gaatausiall, Abnahme des Gehörs 
Katarch, Magendrüden, Etubl» 
— Erröten, —5 Herz 
Beuftberlemmung, en sitlichreft und 
etfahren aus ugendfreund“ 
Bier Teocnsliger Berlceaueen gründ- 
an Im hi er Zeit, und Stritturen, Phimofis, 
faber- und Waijerbruh nad einer völlig 
a anf einen Echlan geheilt werden. 
ed auberordentlih intereffante und a 
neneite Au Mage). mweldes bon Su 
Eine 
tiefs 


— . und gelefen werden 
— Ein — 6 Ar 25 Cent3 in 
berfartbt bon ber 
‚Seutichen Privat : KAlinit 
187 East 27. Str., NEW YORK, N. Y. 
Sean it zu — Chicago 


Sie 


offs 


ehr 


das eine | 


fuchen | 


| itimmte ihr lebbaft bei, 


ı gegangen 





68 würde mir aud) leid | 


Und ob’wie min Hier bleiben, ober in den | 


Harz reifen, wenn Lisbeth und Hans 
ein Paar werden follen, fünnen fie e8 
bier ebenfo wie dort- werden. Wir 
haben das Glüdsrad in Bervegung gelekt. 
War’s ein Unrecht von ung, jo wäre e8 
jetzt nicht minder eines, ihm wieder in 
die Speichen fallen zu wollen.“ 

Und wie geplant, jo wurbe e3 aus- 
geführt. Am Mättwoc waren fie nad) 
dem Harz abgereift, der Bankdireftor 
Tran; Alert mit feiner Gattin und 
feiner Schwägerin Xisbeth, die ihrem 
Schwager nicht oft genug um den Hals 
fallen fonnte dafür, daß er ihr das er- 
fehnte Vergnügen verichaffte, und Dr. 
Hans Keritenfon, der fich gern den 
Dreien angeichlofjen hatte und unter- 
wegs in der Eijenbahn erjt den Reifenden 
eine längere wijienfchaftliche Abhandlung 
über den Rodeliport im allgemeinen gab, 
in welcher er den Nadiweis zu führen 
juchte, daR diefer Sport wohl der älteite 
von allen Sportarten fei, denn jchon die 
alten Völfer, auch die Inder, hätten jich 
Handidlitten gebaut, auf denen fie im 
Winter Wege zurüdlegten. Dann aber 
wies Dr. Keritenjon in einem weiteren 
Vortrage die Verwandtichaft einiger 
Harziagen mit altindifhen Sagen nad. 
Dies Thema war für ihn fo unerjchöpf- 
lich und ichien audy Pisbeth fo ungemein 
zu interefliren, daf fie gefefielt laufchend 
an den Yippen des gelehrten Doftors 
bina, und Banfdireftor Alert ferner 
Frau mehrmals zuflüfterte: „Sie wür 
den vortrefflich zu einander pafien, wenn 
nur Yisbeth von ihren Sportferereien 
abzubringen wäre.“ 

Zo war man in Harzburg angefom- 
men, wo Nllerts mit Yisbeth in dem 
vornehmen Bellepue-Hotel Wohnung 
nahmen, Dr. SKeriteniom aber, wie er 
meinte, „entiprechend den beicheidenen 
Verhältniſſen eines deutſchen Gelehr— 
ten“, in der in der Nähe des Hotels ge— 
legenen Kaufmannſchen Fremdenpen⸗ 
ſion ſich einlogirte. 

Und gleich am Donnerstag früh trafen 
ſich alle im Walde bei der Rodelbahn. 

Hei, wie der Schlitten die ſchnee— 
umrahmte, eisbedeckte Bahn bergab zu 
Tale flog! Das war dann ein Ge— 
lächter, wenn einmal ein Rodler ſeinen 
Schlitten ſchlecht gelenkt hatte und mit— 
ſamt ſeinem Schlitten und ſeinem ſon— 
ſtigen Inſaſſen anſtatt geradeaus ſeit— 
wärts in den Schnee einlenkte und völlig 
vom Schnee überladen wieder mühſelig 
in die Bahn zurückzukommen ſuchte. 

Lisbeth war ſofort ganz entflammt 
dafür. Sie wollte ſich ohne weiteres 
einen Rodelſchlitten geben laſſen, und 
auch Dr. Kerſtenſon ſchien mit lebhaftem 
Eifer für einen ſofortigen Verſuch zu 
plädiren, mit Lisbeth gemeinſam eine 
Schlittenfahrt zu unternehmen. 

Aber der Schwager und die Schweſter 
wollten es unter keinen Umſtänden lei— 
den, daß ſich Lisbeth dem ja in dieſem 
Sport noch völlig unerfahrenen Dr. 
Kerſtenſon anvertraute. Sie hätte doch 
eine Verantwortung den Eltern gegen— 
über, meinte Frau Olga, und ihr Gatte 
man dürfe Lis— 
beth keiner Gefahr ausſetzen; erſt möge 
Dr. Kerſtenſon, wenn er durchaus rodeln 
wolle, allein verſuchen. 

Lisbeth ſchmollte ein wenig, beklagte 
jich über Bepormundung und verhöhnte 
Schmweiter und 
Kleinmuts, und Dr, Keritenfon erflärte, 
wie man aus der Form des Nodel- 
Ichlitten michtige kullurhiſtoriſche 
Schlüfie ziehen Tonne. 

Zo war man den Fußmwen hinauf- 
zur Bergeshöh’, wo Dr. 
Keritenfon am Eingang der Rodelbahn 
th Tofort einen Nodelichlitten mietete 
und, obwohl Illerts ihm lebhaft davon 
abrieten, jtch allein auf die Bahn zu be- 
geben, jondern ihm empfahlen, doch 
zuerit einem geübten Führer ſich an— 
zudertrauen, alle dieje Warnungen be- 
lachte. 

„Haltet Xhr mich wirflich für fo un- 
geichieft“, rief er aus, „Habe ich nicht 
auc unglaublich jchnell Tennis gelernt 
und Schlittihuhlaufen!“ 

„Na, lieber Hans“, meinte fein 
Freund, „über Deine Kumit auf dem 
Tennisplat wollen wir hier nicht reden! 
Und auf der Eisbahn biit Du gerade oft 
genug in den erjten Tagen gefallen!“ 

Aber Yisbeth nahm ihn in Schuß, und 
Dr. Keritenjon meinte, d« 3 derartige 
fleine Unfälle in der eriten Zeit nur den 
Heiz des Sports erhöhten. Ein tüchti- 
ger Sportler müfie auch Narben auf- 
weten können. 

Damit beitieg er den Rodelichlitten 
und faujte ab. Und von oben, wo die 
Bahn nur ein leichtes Gefälle hat, jah es 
herrlich aus, wie die Schlitten leicht und 
jiher dahinflogen. Bald war, da die 
Bahn eine Biegung machte, der Schlitten 
den Augen der ODbenjtehenden entflohen, 
und Alerts machten mit Yisbeth Kehrt, 
um den Fußweg wieder hinunterzugehen. 
— Aber, unbefannt mit den Waldungen, 
waren fie unverjehens in einen anderen 
Weg bineingelanat, u. nach einer meit 
längeren Wanderung, als der Hinweg 
geweien, famen fie aus dem Walde mitten 
in den Ort Harzburg hinein und hatten 
es nun eilig, jofort in das Hotel zu 
fommen. Direftor Alert aber wollte 
den Fleinen Ummeg nicht fcheuen, um 
erit in der Kaufmannichen Benfion zu 
fragen, wie dem Freunde die Sport- 
übung befommen jet, 

„Ra, wir haben den Herrn 
gleich ins Bett gepadt; 


Doftor 
allzu Ihlimm 


— V’icheint e8 ja nicht zu fein“, rief ihm die 


liebenswürdige Venfionsinhaberin ent- 
gegen, al® er das Haus betrat. 

„Was ift denn geichehen?“ 

„Sa, willen Sie denn nicht, daß Ahr 
freund verunglüdt ift? Aber es ift nicht 
jo gefährlich!“ 

Direftor Alert hörte faum noch, was 
Frau Kaufmann fagte. Er war-eilends 
in da8 Zimmer feines Freundes _ge- 
treten, Da lag Dr. Kerftenfon mit ver- 
bundenem Kopfe. 

„Es ift ja nichtst Es ift-ja nichts! 
Mich fchmerzt weiter nichts als die 
BYlamage! Was wird nur Fräulein 
Lisbeth denken! Sie wird mich, glaube 
ich, nun wirklich für den tölpelhaften Ge- 
lehrten halten, für den Yhr mich immer 
ausgeben wollt!" 

„Und der Du auch bift, Lieber Hans, 
fannft e8 mir wirklich glauben! Sag’ 
mir nur erft, maß gejchehen tft!“ 

Und Dr. Kerſtenſon berichtete, er 


Schwager wegen ihres |* 


| mwidelt jich in gelbe Geibe, 
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 Robelfälitten zu⸗ 
faımmengeftoßen fei, und daß er, fowie Die 
Infaffen de8 anderen Schlittens einige 
Meter abgeftürzt feien und alle einige 
Kontufionen am Kopfe erlitten hätten, 
—— ein anweſender Arzt verbunden 
habe. 

Was wird nur Fräulein Lisbeth von 
mir denken!“ jammerte Dr. Kerſtenſon 
wiederholt. 

Sie wird vermutlich denken, daß 
jeder Schuſter bei ſeinem Leiſten bleiben 
müſſe, und daß es daher ſchließlich Unheil 
geben muß, wenn ein Mann, der ſich 
bisher nur immer wohl am Studirtiſch 
gefühlt habe, mit einem Male ein 
Sportsmann werden will. Sage mir 
blos, wie Du zu dieſer unſeligen Sport— 
leidenſchaft plötzlich gekommen biſt!“ — 
„Aber ich habe ja gar keine Leidenſchaft 
für den Sport, habe nur eine Leiden— 
ſchaft, und zwar die für Deine ent— 
zückende, liebenswürdige, geſcheite Schwä— 
gerin, das einzige Mädchen, das ich lieben 
könnte, und für das ich alles wagen 
würde, was es verlangte, ſelbſt ſogar noch 
einmal eine Rodelpartie zu unter— 
nehmen.“ 

‚Nein, nein, das verlangt ſie gar— 
nicht!“ rief Frau Olga, die mit ihrer 
Schweſter eben in's Zimmer getreten 
war und gerade die letzten Worte gehört 
hatte. 

„Wo kommt Ihr denn her?“ rief der 
Bankdirektor. 

„Wir hatten von dem Unglück gehört, 
das auf der Nodelbahn geichehen, und da 
waren wir in großer Belorgnii. Glücd: 
licherweife hörten wir bier, daß es mit 
dem IUnglüd des Doftor Keritenion 
nichts auf jich bat.“ 

„Nein, e8 ift nichts! Aber Fräulein 
Fisbetb, Ste müfjen nicht glauben, dak 
mid) der Unfall vom Sport zurüchalten 
wird.“ 

„Da8 foll er aber, lieber Doftor!“ 
rief Frau Olga aus, „und wenn Sie 
meiner Schmweiter nur irgend gefallen 
wollen, dann dürfen Sie ihr von heute 
ab überhaupt nicht mehr von Sport 
reden. Meine Schweiter Yisbeth bat 
mir auf dem Wege hierher eben geitan- 
den, dat fie fich felbit garnichts aus 
allem Sport made, und nur, weil in 
unjerem Haufe Sport gepflegt wird, 
glaubte fie, als fie zu ıms auf Bejuch 
fam, Interefie dafür zeigen zu müfjen, 
Und fie hat fich furchtbare Vorwürfe ge- 
mat, daß Sie, lieber Doftor, durch ihre 
Schuld in Gefahr geraten find.“ 

„ber ich bin garnicht in Gefahr, und 
ich will num garnicht hier im Bett blei- 
ben. Ych will Sie — ich will Dich um- 
armen, Yisbeth, mein herrliches Mäd- 
hen! Du weißt ja garnicht, wie ich Dich 
nun erit liebe,“ 

Und Pisbeth beugte jich über ihn und 
gab ihm den Verlobungsfuß. Dann 
meinte auch fie, daß ihr der Doktor 
Keritenfon als Gelehrter viel Lieber fei, 
denn als Sportler. 

Direftor Yllert aber fagte: „m Bett 
bleiben wirt Du heute, Tieber Hans, 
Das hat der Arzt io angeordnet. Aber 
morgen zum Gilveiter fannft Du 
hoffentlich aufitehen; dann feiern wir bei 
einer guten Bowle Eure Verlobung. In- 
zwifchen geitatteit Du wohl, dak ich in 
Deinem Namen meine Schwiegereltern 
um ihr Jawort bitte!“ 

„zue, tue das, lieber Freund. Aber 
bis morgen foll ih warten“ 

„sa, ja, nur Geduld! Hätteft Du 
mit dem Nodeln Geduld gehabt —“" 

„Dann wäre das Unglüf auf der 
Rodelbahn nicht geichehen, und wir 
hätten uns noch lange mit unferer uns 
jeligen Sportleidenichaft gequält!" fagte 
Lisbeth. 

„Segnen wir alſo das Unglück auf der 
Rodelbahn!“ rief der Bankdirektor aus. 
„Man pflegt ja Sportlern immer zuzu— 
rufen: Brech das Genick! So werde ich 
Euch Beiden für das neue Johr und das 
neue Leben, das Ihr morgen beginnt, 
den Wunſch mit auf den Weg geben: 
Brecht's Genick!“ 

— — — —ü — 


Gelber Schmuck. 


Von Elfe Grüttel, Hambura. 

Mie rafch fich der Geichmad ber 
Menichen verfchiebt! Noch vor ganz 
wenigen Jahren war Gelb eine Farbe, 
die überhaupt nicht mitzählte; e3 gab 
fie fozufagen gar nicht, die elegante 
Welt wollte von ihre nichts miffen. 
Heute — it alles gelb: die Wanb- 
befleidung, der Teppich, der Budh- 
einband, der Qampenjchleier, die Hut- 
feber, die Krawatte, der Pelz. Die 
Künftler Hängen ihre Bilder auf 
gelben Hintergrund, die Tangotänzerin 
gelb ijt 
der Ballonftoff, das Plakat, die Hoch- 
bahn, und menn fich jemand einen 
neuen Schmud erwirbt, jo fann man 
Jicher fein, daß er nicht blau und nicht 
bligend, jondern gelb ift. 

Als die fleinen, hübfchen Kopen- 
bagenerinnen anfingen, in gelben 
Kleidern über die Deftergabe zu ſpazie— 
ren, fand der Deuifche das unglaub- 
lich geichmadlos. Gelb aab es eben 
bis vor furzer Zeit bei uns nur auf 
Bildern, für feine Umgebung und 
zum eigenen Gebrauch lehnte man e3 
allgemein ftillfehweigend ab. 

Dann fam der Umfchmung. Viel- 
leiht — und es ift fogar wahrjchein: 
fh — tam er über die DOftfee, und 
zwar durch jene Kleinen, blanfen, run- 
den Steine, die der dänijche Silber: 
Ihmied fih vom Samland jchiden 
ließ, um fie in breiter, wirkfamer 
Manier in großen Schmudftüden zu 
berarbeiten und auch bei und zu ber: 
faufen. Bernftein! Gemiß, den hatten 
wir längjt getannt, ift er doch ein deut- 
Tcher Schmudftein, der nirgends auf 
der Welt in jo großen Mengen ge- 
funden wird, wie am famlänbifchen 
Diftfeerande, den man darum auch bie 
Bernfteinfüfte nennt, Mber man 
hatte ihm vergeffen, jeit geraumer 
Zeit. Einmal, meil feine Farbe 
bölig aus der Mode gefommen 
war, und dann gab e3 fo viele andere 
Steine, bie beliebt geworden waren: 
Chryfopas, Amazonith, Aquamarin, 
Chryjolith; fie alle Hatten Mode» 
farben und fahen jevenfalls viel wert: 
boller aus, al8 der alte deutfche Bern- 
ftein, den man allenfallg an bin und 
wieder von der Reife mitbrachte, wenn 
einem gar u anderes einfiel, mit 
—* man aber in einer eleganten Ges 


Me Aufreise Gitänfe 


die noch im Dezember ge- 
macht werden, fommen auf: 
da3 Januar =» Konto, zahl: 
bar im Februar, 


Eure Auswahl von 


Tauſenden von 


Gowus, Kleidern, Suits zu 


prächtigen 
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Ob der Preis 330, 335, 550 


\ 


1 Eingeichloiien find Abendgewänder, 
| nergewänder, Empfangs= 


‚gewänder, Halbfoitiime, Sammet 


oder nod mehr war. 


Din 
und Ballgewäns 
der, Gejellichaftstleider, Theater= u. Operns ' 
Straßen: 
und Gejellichaftskleider, Tuch Strakentlei- 


der, und alle Sorten gejchneiderte Sleider. 


Eine Mafle von Kopien importir: 
ter Modelle von Brecoll, Pa- 
quin, Boiret, Agnes, Mar: 
tial Armand, Bedjoff: 
David, BKedfern, 
Worth, Beoullet 
eic., etc. 

Unfer halbjährlich. Lager- 
Adinltirungs-Derkanf 
Die Moden und Stoffe bes 
ftehen aus: 


Jacques PBrocaded Satin NHleider, Ehiffon 
Broadeloth Suit3, Eharmeufe Roben, Sei 
dDejammet Stleider, Beaded Chiffonfleider, 
neue Roben, Epong Kleider, fvangled und 


perlenbejeßte Decollett Kojtiime. 


Keine umgetanicht. 
Keine zur Anficht geiandt, 


Perlen beſetzte Abendkoſtüme, 
Crepe Meteor NRoben, handge- 
malte Chiffons Novelty Pelz be— 
ſetzte Kleider, Seide und Allover 
Spiben und hunderte von ande- 
ren für diefen Verfanf. 
Keine Roft: oder Telephon- Orders. Nichts 
zurüdbehalten. Keine E. DO. D. Orders, 


Wir behalten uns DasRedht vor, dieQttan- 
tität an jede Berion zu beichränfen. 


Quartett der 


fingt täglid) in umferem Nafe, 
€3 beiteht aus Frl. Courte 
nes, Eopranz; Frl.Ryan, U |. 
Herrn Hammer, Tenor; I 
Mar $ En Baſſiſt. — 


Trefft Eure Auswaͤhl! Eure Auswahl! 


Jeder Männer: inner: Weberzieher 
oder Anzug unieres Lagers, 


815 


Ob der Preis 320, 325, 8330 


oder gar S35 war. 


Alle Neberröde u. Anzüge für ftarfe Männer 





Alle Neberröde u. 
Alle Ueberröde u. 


Anzüge f. IchlanfeMänner 


I Anzüge für fleineMänner 


Alle Neberröde ır. 
Alle Veberröde u. 


Nicht? wird surüdbehalten, alle 


ber, alle Geichäftdanzüge; alle blauen, 


alle ichwarzen, alle Tuxebos 
und alle alfe Full Dreh: 
Anzüge. 


Anzüge f. aroße Männer 
Anzüge, reguläre Gröfen 


Neberzic- 


Anfer berühmter „Aus- 
mahl im Laden«-Derkauf 


Unjere Weberzicher find in 


den neneiten Moden 


Eingeichlofien find Röcde mit Shatolftragen, 


convertible Sejellichafts 


= Weberzieber, fch. 


Rüden Ueberzieher, Nöde mit Sammettra> 
gen, Gürtel Röcde, in jeder beliebten Facon, 


Darımter befinden fich: 
Chinchilla Röcke, Cheviot Röde, 
ſchottiſche Gewebe, Meltons; 
Kerſeys, engliſche Slipons, Shet 
land Röde, Gravenettes, Chauf- 
fenrs Röde, Storm Uliters uiw. 


Die Anzüge find von den beflen Sabrikanten 


Cämmtl:. neue ‚hochmoderne 


dieier Ention fo beliebt. Sotwohl 2= 


Modelle 


in 


wie 8s 


tnöpf. Modelle, mit engl. Schultern. Die Fars 
benausmahl fchließt fomohl die neuen hellen 


Effekte, wie auch die fonferbativen 
blauen, 
ungen ein, 


grauen, 
Veneil Streifen und fanch Miidı= 


Umänderungen gratis gemadt. 


Relzröde, 
Röde nicht eingefchloffen. 


pelagefütterte und pelabejebte 


Kein Meidungsitüd zur Anjicht gefandt 


oder umgetaujcht. 
Keine Roft: 


ober Telephon-Orders werden ausgeführt. 


Unfer halbjäprlicher Verkauf von Seide-Reitern) 


Keiter von 85e bis zu 
1.50 Seide, 48c 


$1 fanch geitreifte Meſſa⸗ 
lines, 31 farbige ſeidene 
Poplins, 1.50 echte Shan⸗ 
tung, 1.50 Erepe Meteors, 


1.50 brocaded Atlas, 4860 


| 
85c—1.50 Ceide.. | 


Kefler von 39c His S0c Seide 


Beliebte Längen Brofat 


bon 39c 


| Erepe Seide, in Farben, 50c reinfeid. | reinjfeidene Meffalines, 75c fanch 2 
35c Koftiim-Seide, 50c far: | 


Foulards, 
bigefanch Seide, 29e farbige Jacquard 
Seide, Sämmtlich inLängen für irgend 
welche Zwecke paſſend. Für die Räu—⸗ 
mung, die Nard 18ec, 


Kefter von 5dchis 75c Seide | 


In dieſer Partie find 65c farbige | 


ftreifte Meffalines, 85c farbige feibene f 
Foulards, 50€ reinfeideneTaffetn3,59c | 
farbige, reinjeidene PBongee. lingem, 
Bargain für den Nanuar Räumungd- 


| Verfauf, die Yard für 28e, 


Reiter von 1.25 bis zu 
1.75 Seide, 58€ 


1.25 natürl. lohfarbiger 


| 

| : 

| Fongee, 1.50 farbiger Exepe 
\de Ehine, 1.25 ſchlichtfar⸗ 


|bige @eide und 1,75. jors 
|tirte Novitäten, Räus 
| mung, die Yard für Döc 


EEE 
Januar-Verkauf von reinen Nahrungsmitteln, Weinen u. Tafelgetränten 


Eeife—Kir!’3 American Famts| _ Burtt 
Ivieife, 10 rea. 5c Stüde mit $1 | Smiit 
Einfauf Iofen Tees, 33 IR 
Kaffees, Hazel Kalao, € c ftoßen, 

M ebl — Hazel Premium Ba: 
tent Rebt. Faßk Sack zu 2.3 
% ab, Sad zu 118 % Faß! 


Sad wird verfauit 5% | 


zu 

Feiner Golden San 
tos Kaffee UEpeziell), 455 Erbſen, 
4Pfd. Ye, Kilte m. 2 Dep. 7 
Pfund 5 Dpd, 


Sporbieife, 4 23c 1% Büchfe 


10c EStüde 
i züßforn, Sazel DL,| Wa f chftärte, 
Ki D. 2 De. Bühl. | weiße Klumpen, 
275: De. B. 12c | ford, 3: Bid. 
1.39; Büchle |3 Chadteln 
„Sentfätel tüffe beite He; Schachtel, 
Dual., 4% Mi. 
ün. * 230 


Impt. Macaroı 
Si: 
Haz. friſc entlernte 


Svpaghetti, 10 
* ih 98; 5 Pfund 
Rofin., De. Bat. | as Pfund 
1.39; Ralet 12c 


|forbs, 
25c, 
Pfund 
zu 


5 Serieh und Morlch's 
Butteeine, 
B a ct pi u 1 ve er 


drei 


Early June und zes 
Hazel, 


Büchſen und 
15c| 
aroke 


Schachtel, 


18c 


11cı —2 'nto, 14c 


erine-— elle’ 3 Good Lurd, 


Ta: 
Sa. ro, 196 | 


müfe, 


nicht eingeſchloſſen), au 


Bucder—20 Pid. fein grenulitter 
ceryd Order von $2 oder mehr (Kleilc, 


angezeintes Mehl, Seife und Butterine 75c | 3 


I > 

Ges | yacı, 
Dud. Nr, 3 
1, 85 >; 


Zuder mit 
Obſt u. 


Buchſe 





Rum⸗ 
Büchſe regulär 
Büchſen zu 506; 


Büchſe 17 c | 


Impt. Tafelrofinen 
in Pfund⸗Cluſters, Pf. 


) 
350, 30€ 2 256° 
Oliv., 


Pfund vo Sad 350; b Pd, 


| Bollrahm, au, das Plund 


Uni. 5. 
tion Kaffee, | 
314 Bf. $1; Bf. 30c| 
Uni. 60c Teeforten, 


Iofe, 5Bf. Cad: 530 


| du: 2,55; Tid. 


Büchſ. 


Hazel Queen 
26 Uns. Maf. 29€ 
Jar zu ur Pag a PR 

Guadarali sinifee |  Pazel. Erbftal Deit. | 
eig. Fribatmi u. Yipt, Ampt. JFelly 

. & “ DN 
febr feiner | Zebiels, ‚Died. Balete 

3 MM. IE; drei 


Mile | (uni. 
ſchung), 
Kaffee, 
81.00; 
ver Pi 
Feine 
Ametichen, 


fi ı. 
Bid. 
Soc; 


| Roter Aladla Lachs, 
Santa Clara | Milford Qual., feiner 
zart md | Fiih, Ded. bobe Bchi. 

I 1.75; ver 
| Büchfe, 15c 


Der grü größte Fleiſchmarkt der Welt 


Hazel Brand Schinken. Old faſh— 
loned Hichorh geräuchert, 


beſter in der Welt, 
Pfund au 


Fanch troden "gerupf- 
te Zurfebs, 
s * das Pfund, 

Hazel Br’d Schmalz, | Imp. boll. 
abſolut rein, 7 5 Milchners, 750 
RNr. 5 Pail, ac gemiicht, Kea, 
Ertra fpeziell — Friides 
ſtellunge n), nur 


Her 


Früchte und Gemüfe 

Ranch aroke weiße 
Kartofieln, Bu 

fhbeliad, au 99 

Nabel Oran 


Jumbo 
530c Wer 29c 


a nen, 
ie, „je Buben,  MUETEID. für FC Beitieinee 


Apfel, 10 
id, für 
Gr. Fanch 
Feigen, 2 
Rid, für 


2240 
65€ 


Bell Shape Leaf Schmalg, 
50 Pd, an den flunden, das 


King od, Baldwin 
49 


L 99. 


Hazel Brand Sped. Mild und ma 


ger Sm Sugar Eured, 19€: 


4 bis Pfund Stücde, 


Pfund au 
Fanch Dreffed Spring 
Ebidens, zart, 
das Bund, 18c 
inge, ı Sazel Brand Cala — 5 Beef 
Port, 5 Pfd. ippen, f, Boit 
od, ın,., Bid., 16c 10c 
(feine Poft oder Mhone-Be: 


16€ 


Fanch Watert own 


®Sänie, das 
Pfund, 18c 


od. Phone, Pi. 


Pſund zu 110. 


unfere eigene Bäckerei 


——— Log, 35e A 10c 
« 
an zoclfänce 30. 
Round Ca 9— 
Piund zu 200 Laibe 
120 2e 


c 


Some- made 
Kettfringel, Died 


Home nade 
rot, Eni! 


9c|, 


Tr 


Rolled Cats, Hagel Qualität, 0 ! 
Sad zu 18e! 

New Nort State füßer@ider, 

New Vor! State HerfimerCo,. KHäfe, 


‚Eombina- | 


} Pf 


* Selland Gin, 


"Namaica echter 
Rum 
Ealif, 
cd. Cherrd, la, 
Bladberrh Cor- 
dial, 
Weiber 
Quarts, 
Ya. alt, 


od. Sherrb, Fla 


Vermouib, zu, 
Flaſche, 


ty, % Gall, 


Tee 30c 


—  Unier Tee, 


außergewöbnlicher Wert 


Gall. Ara 35e 
Küchfe au $2; das 
Rund zu 


28c 


Hazel gelbe Free Impt. frangz. Cham: 
ftone Pfirf., ſchwer. —— u 
Sirup, extra fein, ng r 


| lat 19c 
Dr. Nr. 2% Bi. | #1; züchfe, 
2.85: 6 Bhf. Hazel 


5c De ‚reine Rorns | 
1.45; PBirchfe, W* | ftärle, fein f. Deſſerts, 
F'ey weiße Spar— 


6 1Pf. Vat. 7 
AM. al, c 

nein, zarte Stengel, | 408; Baleı, 
(tein Abfall); 6 214 Ananos, 


2 Hazel flic. 
Bchſ. die feinften, Did. Nr. 
1.45; Rücte, ZIC 
Ronueiort- | | 


Nmpt. 
feinfte Qual., | Balnubferne, 


Käfe, 
3% | extra _feiite, 


Prund 
zu ver Rid. 


45c| 


ı2 Buhl. 2.75; 
| Büchfe u 23e 


Tomaten — folib ber-] 
Milford Qualität, 


du, 11e|® 


& En, 
grüner, fhmarger oder Biendeb, ein | German samily, Kite mit 72 Stii 
ün 


42%c| 


ımd | land Mince 
Meat, 3 Pt. 


Pfeffer, 
550; 


lies, Dp. Glas 
Jars 2. I: Jar 


| walnülfe, * 


Pf. $ 


feifhe | fertige Suppen, 6 rea. 
ji Bhf. 48e; 
3 Bchi., 


Mebl- —Golb_ Medal und Neo 
—— ” 2 0% 2.65; 4 

Fa Sa a 
Sad zu 676 
50.8 


Iofe, » Saundrh Seife — 6 €. 


Pd. | cfen, regulärer Preis Hit 3.25; 


ipezielle Preis 
Hit nur 


Hazel u. New Eng» 


25c 
Gemablen. Ihiwarzer 


Pid. 
Hazel Jams u. Jel⸗ 


23c 
cal.weichſchal. J 
2360 


Co. | 


Neue 


Tu, ni 


Hüdel_ Grave mice, 
Zitronatſcha⸗ 
Oran⸗ 
genſchale, 
Hazel Qual, zarte m 
Beate 
or Reis, 
25c |: 7 


der 
2.79 
6 Dt. SI. $2; 
Ailafe Bde 
3 Dr. 49E | Te defte, ®. 19c 
Zitronen: u, 
per Pfd. 15c 
Gold. War Bohnen, 
ung, Ar: 2 Büchfen; 
82; Te 
Mi 
pre I 





1600 Gallonen echte California Weine, Port 


Feiner Kilm- 
ı mel, Flaiche, 
Creme de Men- 
the, Vint, 


Curican, im⸗ 
50c | prrtirt, Rint, 


75c| Dubonnet franz. 
| Rein, Flaiche, 
bolle | 

t 


Plad Seal 
si ‚aaner, für d, 
Serlauf, Dt. 
1; Import, Hochheimer 
"ein, per 
Italien. oder Ge Stehlbe, nur 5c 
=. Nulien Glaret- | 


1.39 weit, für_d. 75c| 


Terfauf, Fla. ha 


85c 
S5c 
750 
95c 


Chaut: | 


98c 


Ga,l., 1.25 mt. 


fiir 
Port 


Flaſche, 
Vort, 
10 
la, 
Imp. Vort 


Me WBhis⸗ 


Neuſahrs· Verkauf von Weinen und Likören 


Sherry, Muscatel, 
Claret, Angelica und Riesling, lauter feine, milde Weine von ab— 
ſoluter Reinheit; Gallone, 3139; OR Gallone, 


Benediltiner 
zofiiher Liför, 
per Flafche, 


California Port ob, 
Shberrb, 8 Jahre 
all, Flaſche, 
Hair & Haia ſchot⸗ 
tiſcher Punch, 
Flaſche zu 


ie 


45c 
85c 
98c 
60€ 


| Bourbon oder Rye 
| Whiöleh,  fbeztell füg 
morgen, "Sallone 3,35; 


balbe Ga 1.65 


Ione zu 


Eobafiet Bun 
Flaiche, ’85c 


ci *1* de 
Menthe, ſuur d. 
Berlauf, Bis, SOC 


Scupernung 
Wein, Flafche, 
Ireadmill Drh 
Gin, Flafce, 
Ealoric Bund), 
importirt, $la., 
Cool's Impe⸗ 
rial, Pint, 
fran⸗ 


98c 
S5c 
1.98 


Tr —— 


— 


fellichaft volltommen unmöglich ae= 
weſen wäre. 

Heute iſt man damit nicht nur mög— 
lich, ſondern ſogar „totſchick.“ 
eignet ſich auf einmal für alles, kleide 
jede Frau entzückend und ſtimmt gu 
zu den tiefen, 


bevorzugen. 
gelber Schmudflein gehört 


er — obenbrein. 
ja nicht ein, daß man ihn liebt, met 
er es it. 


bofen und ingerhüte verimenden 


Sein Deutfchtum [pielt bei der jehigen 
Bernfteinfchivärmerei leider gar feine 
Rolle und hat ihn auch nicht auf den 
denn beutjch war er 
und mußte doc 
ein mibachtetes 
Hintertreppendafein führen, dem jelbit 
die Verarbeitung ald Pfeifen» und | 
Zigarettenfpigen nicht zum Ieifeften 


Thron gebradt; 
ja immer fchon, 


Sabre um Yahre 


Schimmer der Eleganz verhalf, 
Don jegt an aber jcheint auch di 


Bernfteinfpige zum guten Ton gehören | 
Herr intereffirt ſich 
nicht nur für — Manfcettentnöpfe 
fogbern er 
‚steht bereits —* und erwägend 
den X ber Juweliere, wo 


zu wollen. Der 


und Krawattennadeln 


Das 


auf dunklem Sammet neben dem blan— 
| 
| 

aelde, harte Harz vormeltliher Bäume | 


weichen XQönen, bie 
Raumtunft umb Schneiderfunft heute 
Gelb it die Farbe, und 
in ba3 
moderne Gefelligfeitsbild. Deutich ift rung der Haut 
Man rede fich doc) 


Stammte feine fettfarbene - 
oder fherrgdumfle Schönheit au3 den 
tiefſten Erdſchichten des Feuerlandes, 
man würde ihn darum nicht weniger 
gern zur Zier für Kämme, Emaille— 


——————— — — — — — —— — — — — — 


ken, goldenen Wachshölzerbüchschen 
eine ſehr zierliche, von goldenen Ringen 
begrenzte Bernſteinſpitze ruht. Der | 
hierzu verwendete Stein ift aanz hell, | 
t | während die Dame für ihre Schmud 
t | ftüde, für Hninabeln, Schi mtnöbfe | 
und Ledertajchenverfchlüffe hiufig die | 
tiefgetönten Steine vorzieht. ie | 
ichlingt fie fi mohlgefällig um Arme | 
‚ und Naden, fie liebt die fanfte Berüh- It 
mit den niemals 
ganz falten, meiftens ungefchliffenen | 
Ü} Kugeln und jhrwärmt für das fatte | u 
Bronzebraun der in dides Silber ein= | 
gelafjenen Halbfugeln. Auch gegen 
ein gelegentlich in das Harz ein- 
aefchloffenes nfett oder Pflanzen- 
teilchen aus Yängft verfunfenen Wäl- 
. bern und Moraften hat ihe Zartgefühl 
nicht8 einzuwenden, im Gegenteil, fie 
trägt fogar einen auf tünftlihem 
Wege dem BBernflein einverleibten 
Frofch oder eine grünlich fhimmernde | 
Zazerie mit Heimlichem Stolz und | 
unverfennbarer Genfationzluft im 
Schirmfnauf.e. Db fie, die allem 
Unappetitlichen Abholde, aber meiß, 
daß jene braunen Perlen nur deshalb 
fo tief leuchten, weil fie vielleicht jahre- 
e | lang, ja durch Generationen hindurch, 
mit der ftarf‘ ausbunftenden Haut 
ganzer Negerfamilien in Berührung 
gemwejen find.... Selten mohl mar 
das Wort vom fchönen Schein, an dem 
man. fich._fragenlos erfreuen fol, jo 
io |.angebradit wie wie eben 


Farm. 


wahre Zriumphe. ‚Die 


3 fcheint, ala gebühre den Kunft- 
gemwerblern das Verdienft, den Bern- 


⸗ — — — —ñ— — — — — 


' Faffungen finden fich häufig an min« 


ftein wieder eingeführt zu haben; doc | 


blieben fie nicht lange allein mit bie- 
fem Beftreben. Auf das Kunftmert 
Pa fehr bald das Kunftitüdchen, das 
auf aefchnigte Kleinigkeiten, nicht aber 
ouf Gefamtmwirfung Wert leat. Und 
gerade auf den Eindrud des Ganzen 
fommt es an. Gelb kann jhön, es 
fann aber auch gänzlich geihmadlos 
mwirfen, und mande Bernfteinftüde, von 
falfhen Metalltönen und Motiven 

mfchloffen oder auf unrichtiger Um- 
aebung gezeigt, verlieren völlig ihre 
Eigenart und verderben, anfjtatt zu 
heben. Ein jeher feines Gefühl für 
Material und Farben ift bei jeglicher 
Bernfteinverwendung bejonbers erfor: 
derlich, denn- der Bernftein ift fein be- 
quemer Schmud. Er dürfte deshalb 
auch tatfählich gar nicht fo allgemein 
werden. Das ift nur jhabde um ihn. 
Genau fo mie e8 jehabe ift um das 
Gelb, daß niemals fo leicht und un» 
beventlich wirten fann'’mwie blau oder 
rot. Was für einen Poftwagen paßt, 
eignet fi deshalb noch lange nicht für 
ein Prinzenauto. 

Die Nachahmer jedoch fümmern fich 
nicht um berlei äfthetifche- Bebenten. 
Sie preffen die Abfälle zu neuen 
Steinen zufammen, bringen andere, 
dem Bernftein ähnliche Harze in den 
Handel, und das gefärbte Glas feiert 
in allen Läden mit unechtem Schmud 

Theußlichiten 


* ” 


| 


tetten hen ſich * 


derwertigem Material, alle Größen, 
alle Formen, alle Farben find vor» 
handen. Und das große Publitum 
behanat fich mit bem neuen, alten 
Schmud, wahllos, planfos, Der Gent 
trägt auf rotem Selbitbinder den gel» 
ben Glastnopf, das Mädel kauft fih 
eine von den laren Blumen, denen in 
der Mitte eine milchine Perle auf- 
getittet ift, fogenannte Manellen, mie 
fie beifpielämweife bei den türfijchen 
Haremädamen jtet3 aroke Gegenliebe 
finden. Dide Ketten zu "unglaublich 
billigen Preifen hängen in allen 
Schaufenftern und werden auch bon 
den mohlhabenden Damen gefauft, 
zrotfchen deren foftbaren Pelzen und 
Spiten man fie natürlich für echt Hal« 
ten muß. Und andere wieder jchmüden 
fi mit den wirklich wertvollen ellips 
tifhen oder fugelförmigen Perlen, bie 
entweder tlar ober mwoltig; perlfarbig 
oder fhaumig find und bisweilen einen 
ganz wundervollen Schliff haben. 
Echter Bernſtein iſt ſo wohlfeil, daß 
man e3 nicht nötig hat, zu Nad- 
ahmungen zu greifen; nur jehr große 
Stüde find felten. Aber e8 wird — 
nicht jeder den Ehrgeiz haben, ein 
Stück zu beſitzen, das tauſende loſtet. 
Das größte bisher gefundene | 
fteinftüc befindet fich im Berliner 
feum für Naturkunde: = 
bernd 20 Pfd. und ift etwa 30, y 
wert. Mie viele. jchöne mente g 


en 





